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Al⸗ der verſtorbene Profeſſor Saalfeld im Jahre 1820 
die Fortſetzung der von dem Geh.Juſtizrath Puͤtter be— 
gonnenen GelehrtenGeſchichte der GeorgAuguſtsUniverſitaͤt 
herausgab, war kein Grund, zu zweifeln, daß er auch in 
der Folgezeit das Werk fortfuͤhren werde. Erſt nach ſei⸗ 
nem im Jahre 1834 erfolgten Tode glaubte der Unter⸗ 
zeichnete ſich der Fortſetzung in dem Betracht unterziehen 
zu duͤrfen, weil ihm, ſoviel die Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung der Univerſitaͤt betrifft, die bei einer Darſtellung der⸗ 
ſelben zu benutzenden Quellen zugaͤnglich waren und ihm 
die Wahrnehmungen einer ſiebenunddreißigjaͤhrigen Erfah⸗ 
rung zu Huͤlfe kamen. | 

Viel fchwerer wurde ihm ber biographifche und bi: 
bliographifche Theil der Schrift. Wer fich je mit Arbei⸗ 
ten diefer Art befchäftigt hat, Tennt die großen Schwierig⸗ 
keiten, welche fi) dem Streben nad) Vollftändigfeit ent⸗ 
gegenftellen und die, aller Mühe ohngeachtet,. nicht ganz 
zu befiegen find. Für den Verfaſſer waren fie um fo 
größer, als er, fo lange der Profeffor Saalfeld lebte, Feine 
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Veranlaſſung hatte, an ein ſucceſſives Einſammeln der er⸗ 
forderlichen Nachrichten, wodurch allein einige Vollſtaͤn⸗ 
digkeit erreicht werden kann, zu denken. Nach dem Plane 
ſeiner Vorgaͤnger, waren nicht nur ſaͤmmtliche jetzt hier leben⸗ 
de Lehrer, ſondern auch diejenigen zu beruͤckſichtigen, welche 
fruͤher hier gewirkt hatten; von dieſen waren bereits viele 
verſtorben, und von mehreren der noch lebenden aber von 
hier abgegangenen Lehrer war der Aufenthaltsort nicht 
auszumitteln. Dazu kam, daß der Verfaſſer wuͤnſchte, 
beſonders in Anſehung des bibliographiſchen Theils, moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndig zu ſeyn, und nicht nur die ſelbſtſtaͤndigen 
Werke, ſondern auch die einzelnen in Societaͤts- und Zeit⸗ 
fohriften befindlichen Abhandlungen zu bezeichnen. Zur 
Erreihung dieſes Zwecks blieb ihm zunaͤchſt nichts anders 
übrig, ald aus den feit tem Jahre 1820 erfchienenen lite- 
rarhiftorifchen Werken und fämmtlichen feitdem erfchiene- 
nen Zeitfchriften, infofern fie hier zu erlangen waren, die 
erforderlichen Data zufammenzuftelen. Diefe hat er den 
betreffenden Gelehrten, fo weit ihm deren Aufenthaltsort 
befannt war, mit der Bitte um Reviſion zugeftellt, und 
bringt bier für die ihm ſowohl in Göttingen, und zwar 
hier von fämmtlichen Lehrern, ald von vielen auswärti- 
. gen — deren Namen mit einem * bezeichnet find — ge: 
wordene gütige Gewährung feinen mwärmften Dank dar. 
Wenn er aus einigen ihm zugegangenen ausführlichen bio- 
graphifchen Nachrichten nur die hauptfächlichiten Lebens- 
umftände mitgetheilt hat, fo wird dieß damit entfchuldigt 
werden, daß er die für die Darſtellung beftimmte Grenze, 
bei einzelnen Gelehrten, nicht überfihreiten durfte Nur 
Wenige haben die an fie privatim und öffentlich gerich- 
tete Bitte unberäcdfichtigt gelaffen. In Anfehung der 
Verftorbenen find die gefammelten Notizen durch Erkun⸗ 
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digungen bei Verwandten und Freunden derſelben, ſo weit 
es möglich war, ergänzt.‘ 

Wenn fi) in den frühern Theilen der Gelehrten Ge— 
ſchichte und in dem vorliegenden von einzelnen Privatdo⸗ 
centen, welche. in früherer Zeit in den-beutfchen Lections⸗ 
verzeichniffen vorkommen, Feine genaue Nachrichten finden, 
fo hat dieß feinen Grund darin, weil der Werfafler über 
ihren ferneren Aufenthalt, der von ihm in öffentlichen 
Blättern ergangenen Bitten ohnerachtet, nichts erfahren 
Tonnte, ein Umftand der ſich zum Theil daher erflärt, daß 
nicht felten Diejenigen, welche die venia docendi erhalten 
hatten, davon entweder. überall keinen Gebrauch machten 
oder fi) bald von hier wieder entfernten, ohne weitere 
Kunde von ſich zu geben. Unter diefen Lmftänden darf 
ber Verfaſſer Mängel und Unvollftändigkeiten entfchuldigt 
zu fehen hoffen, und, indem er angelegentli) um Berich⸗ 
tigung und Ergänzung der von ihm gegebenen Nachrich- 
ten bittet, erfucht er, dieſe nicht etwa deshalb zuruͤckzuhal⸗ 
ten, weil fie jetzt verfpätet ſeyen, da er’ beabfichtigt, alle 
jährlich eine "Chronik der, Univerfität und Stadt Göttin: 
gen heraudzugeben, :in welcher. die. erbetenen Ergänzungen 
ihren Pla finden werden. 

Zu dem lebhafteften Dante fühle: fie. der Berfaffer 
den ſaͤmmtlichen Herren. Ditectoren ‘der: ;acabemifchen, und 
anderer hieſiger Inſtitute für die ‚gütigen "Mittheilungen 
verpflichtet, durch welche er in den Stand gefeßt worden 
ift, über die innere Ginrichtung dieſer Anflalten vollftän: 
dige Rachrichten zu geben. ‚Gleichen Dank bringt er dem 
Herrn Philipp Friedrich Conradi, Candidat der Rechte, 
dar, für die ihm mit eben fo viel GEifer als Umſicht er⸗ 
wiefene Beihülfe im Ordnen eines großen Theils des zu 
dem biographifhen und bibliographifchen Abfchnitte der 
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Schrift gehoͤrenden Materials, und fuͤr die Mittheilung 
vieler darauf Beziehung habenden von ihm muͤhſam auf⸗ 
geſuchten Notizen. 

Daß der Verfaſſer die Saͤcularfeier als den Grenz⸗ 
punct ſeiner Arbeit angenommen und ſie nicht etwa bis 
zum Ablauf eines laͤngern Zeitraums ausgeſetzt hat, recht⸗ 
fertigt ſich, außer andern Gruͤnden, ſchon dadurch, daß der 
Ablauf eines Jahrhunderts ſeit der Einweihung der Uni⸗ 
verſitaͤt wohl zu einem Ruhepunct geeignet war, um ei⸗ 
nen Ruͤckblick auf den letzten an wichtigen und freudigen 
Ereigniſſen ſo reichen Abſchnitt deſſelben zu richten. Dann 
aber iſt auch nicht zu verkennen, daß, je weiter die Er⸗ 
eigniſſe zuruͤckliegen, deſto ſchwerer eine richtige und voll⸗ 
ſtaͤndige Darſtellung wird und daß es das Intereſſe we⸗ 
nigſtens vieler Leſer erhoͤht, die Begebenheiten ſelbſt erlebt 
zu haben, und die Darſtellung derſelben pruͤfen zu koͤnnen. 

In Anſehung der von dem Geh.J.R. Puͤtter ge⸗ 
waͤhlten Anordnung der Schrift haͤtte ſich vielleicht eine 
Abaͤnderung rechtfertigen laſſen; allein ihre Beibehaltung, 
wenigſtens in. den Haupttheilen, ſchien ſchon deshalb noth⸗ 
wendig, weil dadurch die verſchiedenen Abſchnitte der erſten 
drei Baͤnde der GelehrtenGeſchichte mit denen des gegen⸗ 
waͤrtigen vierten in Verbindung kommen, und ſomit eine 
fortlaufende Geſchichte der Undderfitaͤt in ihrem erſten 
Zahrhundert bilden. Hierin madıt.. ed. feinen Unterfchied, 
daß das Werzeichniß. der Lehrer und ihrer Schriften jetzt 
in die legte: Abtheilung geſtellt iſt. Der Grund hievon 
lag in der Hoffnung, daß, wenn der. Drud diefer Abthei⸗ 
lung fo lange wie: möglich verſchoben würde, es dem 
Verfaſſer nod) ‚gelingen werde, manche . Mängel: und Ins 
volftändigkeiten  derfelben, theild durch eigene Nachfors 
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fung theild buch erbetene Mittheilung, moͤglichſt zu be⸗ 
ſeitigen. 

Sehr zweifelhaft war bie Zeſtſtellung einer Grenze 
in der Ausfuͤhrung der einzelnen Abtheilungen. Von 
mehrern Seiten war der Verfaſſer aufgefordert, den In⸗ 
halt der fruͤhern Baͤnde mit dem des jetzigen zu einem 
Werke zu verarbeiten. Allein, wenn die fruͤhere Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, beſonders in Anſehung des bibliographiſchen 
Theils, beibehalten werden ſollte, und dieß war nach dem 
Zwecke des Buchs nothwendig, fo würden durch die un- 
vermeidlihen. Wiederholungen wiederum mehrere Bände ges 
füllt feyn, und dazu möchte ſich ſchwerlich ein Werleger 
gefunden haben; hätten aber nur Auszuͤge geliefert wer⸗ 
den ſollen, fo‘ würde ſich danach auch der vorliegende 
Band haben richten müflen, und hiedurch der Plan des 
ganzen Werks, von jeder Periode der Univerfität möglichft 
vollitändige Rachricht zu geben, zerftört feyn. Aus dies 
fen Rüdfihten hat ed zwar, wie bei den frühern Baͤn⸗ 
den, ald Regel feftgeftellt werden müflen, bei den einzel 
nen Abfchnitten, im Anfehung der Vergangenheit, auf die 
vorhergehenden Theile zu verweifen, indeffen ift allenthat- 
ben von. den frühern Ereigniffen fo viel vorangeftellt, um 
den Zufammenhang mit der vorliegenden Darftellung über- 
fehen zu können, woneben jedoch, um eine ganz vollftän- 
Dige Weberficht ded Ganzen, namentlich auch aller einzel- 
nen Lebensumflände und Schriften der Lehrer zu erhalten, 
auf die frühern. Nachrichten zurüdgegangen werden muß. 

In Anfehung der Gegenftände wird eine Vergleichung 
mit dem Saalfeldifchen Werke ergeben, daß mehrere Aba 
fehnitte neu hinzugekommen, andere vollftändiger behandelt 
find, 3. B. die Darfiellung der allgemeinen landesgeſetz⸗ 
lichen Beflimmungen in Rüdfiht ihres Einfluffes auf die 
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Univerſitaͤt, der Organiſation der Facultaͤten, des Unter⸗ 
richts, der Disciplin 2c. Indeſſen fol darin kein Vor⸗ 
wurf gegen den Profeſſor Saalfeld ausgeſprochen ſeyn, da 
Gegenſtaͤnde der genannten Art auch von ihm beruͤckſich⸗ 
tigt ſeyn wuͤrden, wenn ihm nicht die Benutzung der Re⸗ 
giſtraturen der Univerſitaͤt und der Facultaͤten, die dem 
Verfaſſer nach feinen Dienſtverhaͤltniſſen zugaͤnglich waren, 
abgegangen waͤre. 

Dagegen fuͤrchtet der Verfaſſer den Tadel des Ueber⸗ 
maaßes im Material und eines zu großen Details, einen 
Tadel, den er felbft für gegründet. halten wärde, wenn 
bloß die Gegenwart und. ein curforifched Durchlefen in 
Betracht gezogen werben fol. Wenn man aber berüd: 
fihtigt, daß ein Hauptzweck der Arbeit darin befteht, 
Nachrichten aufzubewahren, um in fpätern Zeiten darauf 
zurüdgehen zu können — und in diefem Betracht hat die 
Hütter-Saalfeldfche Arbeit ſich vielfach als nuͤtzlich ge⸗ 

zeigt — daß manche Ereigniſſe ſo leicht dem Gedaͤchtniſſe 
entſchwinden, und daß Vieles, was jetzt unerheblich ers 
ſcheint, in ſpaͤterer Zeit von Wichtigkeit werden kann, ſo 
wird, wenn das Maaß der Ausfuͤhrung hin und wieder 
uͤberſchritten iſt, auf Nachſicht gehofft werden duͤrfen. 

Der Verfaſſer hat es ſich zur Pflicht gemacht, bei 
der Darſtellung der Ereigniſſe und Einrichtungen allent⸗ 
halben den Acten und der gemachten Erfahrung gemäß zu 
ſchreiben. Sein Zweck war nicht eine Apologie zu lie 
fern, fondern treu die Wahrheit zu geben. War ed bems 
nach feine Pfliht die Vorzüge zu bezeichnen, deren fich 
die Univerfität mit Recht rühmen Tann, und war er dabei 
beftrebt, vorgefaßten und irrigen Anfichten zu begegnen, fo 
“hat er doch auch weder die betrübenden Vorfälle, welche 
die Univerfität bi8 zur Säcularfeier getroffen haben, noch 
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die Unvolltommenheiten und Mängel verbedit, welche bie 
Grfahrung in einzelnen Theilen der Einrichtungen bin und 
wieder hat erkennen laſſen. 

In dem bibliographiſchen Theil des Buches haben 
bei den Ziteln der Schriften und bei. Nennung der gelehr- 
ten Gefelfchaften zur Erfparung des Raums und Wer: 
meidung von Wiederholungen, Abkürzungen zu Hülfe ges 
nommen werden müffen, welche zum Zheil in der Anmer- 
kung angegeben, zum Theil an fich leicht erflärlich find. 
Ueber die Identität, ‚und dieß ift doch die Hauptſache, 
wird Fein Zweifel Statt finden, 

Göttingen im Herbſte 1837. 


G. H. Oeſterley. 





| Abkürzungen. 


— Sötlngen. 
Die Schriften, bei welchen das Format nicht angegeben in, And in Octao 
gedruckt. 
Bei den Angaben des Druckjahrs iſt die erſte 1 ſubintelligirt. 
A. = Ausgabe. 
SgaA. — Gsttinger gelehrte Anzeigen. 


—= Mitglied. 
GM. — Ehrenmitglied, | 
G. — Gorrespondent, c.M. = correßponbirendes gRitgtieh, 


©. d. W. = Soc. der Wiſſenſchaften. Soc, —= Gorietät, 

ic — Academie. 

B. = Berein. 

G. = Geſellſchaft. 

Die häufig vorkommende Bezeichnung: Thl. 3., bezieht fi auf den drit⸗ 
ten heil der GelehrtenGeſchichte von Saalfeld. 

gübler — Lericon der fchleswigsholfteinslauenburgifhen und eutinifchen 
Scähriftftellee von Lübler und Schröder. Altona. 1829. 30. 2. Thle. 

Rotermund == das gelehrte Hannover. 2 Bde. Bremen 1823, 

Rotermund Lex. — Rotermund Lericon aller Gelehrten, die feit ber Re⸗ 
formation in Bremen gelebt haben ꝛc. Bremen 1818. 2 Sheile, 
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Calliſen == mebicinifches Schhriftſtellereexicon. Copenhagen 1830 ꝛc. 

Conv. Lex. = Allgemeine deutſche RealEncpclopäbie für gebildete Stände, 
Leipzig bef Brockhaus. 

N. Conv.?. = Eonverfationskericon der neueſten Zeit und Literatur in 4 

Bänden, Leipz. bei Brockhaus. 1832, | 

Reichenbach — Allgemeines deutſches Gonverfationstericon 2c, in 10 Bän⸗ 
den. Heraußgegeben von einem Vereine Gelehrter, Leipzig, Reihen 
bad 834 ıc. 1 

Meufel — Gelehrted Deutfchland zc. 

Strieder — heſſiſche GelehrtenGeſchichte u. Kortfegung von Zufti. 

Seriba = biogr. lit. Lex. der GSchriftftellee des GH. Heſſen⸗Darmſtadt. 

In Anſehung der Schriften derjenigen Geledrten, welche ſchon in ben 
früheren Theilen der Gelehrten Geſchichte vorgekommen find, ſchließen 
ſich die fortlaufenden, die Zahl der Schriften bezeichnenden Nummern 
an bie legten bei Saalfeld in den Anmerkungen genannten an. Das⸗ 
felbe findet bei andern Verzeichniſſen, 3. B. der bier immatriculirten 
Fürften und Grafen, der Milglieber der Societät der Wiſſenſchaften, 
der Preisfragen a. Statt, 

Bei den in der Abthl. X. vorkommenden Angaben der vor dem 3. 1820 
verftorbenen Lehrer deuten bie beiden erften Sahrszahlen die Zeit an, 
in weldyer der Verftorbene Hier gelehrt hatte, und wann er bier ges 
ftorben iſtz die dritte bezeichnet das Sterbejahr nah dem von hier 
erfolgten Abgange des Lehrers. 

Die Angaben des Datum ber Anftellung der Profefforen ꝛe. find aus den 
barüber an die Univerfität ergangenen Notificationsfeferipten entz 

nommen. 

In Anſehung der Bildniſſe der Lehrer bebeutet: Grimm ben Profeffor 
E. L. Grimm in Geflel, 

Gel, Göttingen — zwei Blättet von Rohrbach 1835 mit ber Bezeihnung 
„Gelehrtes Göttingen,’ auf deren einem ſich bie Bildniffe mehrerer 
juriftifher und auf dem andern die mehrerer mebicinifcher Profefforen 
finden, weiße ſaͤmmtlich in ber Rocca’fhen Kunſthandlung au haben find, 





Bon mehreren keider zu fpät bemerkten Druckfehlern bittet man bie am 
Schluſſe bes Buchs bemerflih gemachten zu nerbeflern und die Zuſätze 
nit unberuckſichtigt zu laſſen. 
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g. 1. 


Die Feier der Erinnerung an die Einweihung der Georg 
Auguſts Univerſitaͤt, welche den Ablauf des erſten Jahrhunderts 
ihres Wirkens bezeichnet, veranlaßt wohl Jeden, dem ihr Wohl 
und Gedeihen theuer iſt, zu der Frage, ob ſie dem bei ihrer 
Stiftung beabſichtigten Zwecke in feinem ganzen Umfange ent: 
fprohen, ob fie auf dem Grunde, ber ihr bereitet war, forts 
gebaut hat, oder ob fie der Vorwurf des Stillſtehens und 
Kuͤckſchreitens trifft. | 

“Haft zu allen Zeiten haben fich Über diefe Fragen berufene 
und unberufene Stimmen vernehmen laffen. Es hat weder 
an Zobpreifungen noch an Zabel gefehlt, und man hat Aeuße: 
tungen gehört, ald habe die Univerfität bereit im vorigen 
Sahrhundert ihren Culminationspunct erreicht, als fey ib Flor 
ſeitdem geſunken. 

Aeußerungen dieſer Art haben ihren Grund nicht immer 
im Neide und boͤswilliger Geſinnung, ſondern mehr in einſei⸗ 
tigen und irrigen Anſichten von Dem, was einer Univerfität 
Roth thut, um fie in ihrer Blüthe zu erhalten. Der Eine 
glaubt, fie fey im Sinken, wenn berühmte Lehrer fterben oder 
abgehen, ber Andere, wenn fich die Frequenz der Studitenden 
vermindert, der Dritte, wenn die Ruhe durch dußere oder ins 
nere Greigniffe geftört wird, wenn heue Univerfitäten in grös 
fern Städten und namentlich in Reſidenzen angelegt werben. 
Und doch, felbft wenn Ereigniffe diefer Art zu gleicher Zeit 
eintreten folten, würde von einem Sinken nur dann bie Rede 
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feyn können, wenn bie Lehrerftellen nicht wieber beſetzt wuͤr⸗ 
den, wenn bie Werminderung der Frequenz ihren Grund in 
dem Mangel an tlchtigen Lehrern und EZehranftalten hätte, es 
an Kraft und Mitteln fehlte, die Ruhe wieder herzuftellen. 
Drei Hauptpuncte werden ed doch immer nur feyn koͤn⸗ 
nen, welde ben Maaßſtab des Werths und bed Flors einer 
Univerfität abgeben: Lehrer, Inftitute und Disciplin. 
Die Frequenz einer Univerfität ift ein viel zu unficherer 
Maapftab, um danach ihren Flor beurtheilen zu koͤnnen, und 
zwar fchon deshalb, weil doch erft zu beflimmen wäre, wie 
groß denn die Zahl der Studirenden feyn müffe, um von ber 
Bluͤthe der Anftalt reden zu künnen. Göttingen würde einen 
folhen Maaßſtab nicht zu fcheuen haben, da die Frequenz, mit 
Ausnahme fehr weniger und kurzer Perioden, ihrem Umfange 
nicht nur völlig entſprach, fondern mehrere Jahre fo hoch ges 
fliegen war, als es auf Peiner Univerfität von gleichem Um⸗ 
fange der Fall gewefen if. Aber Jeder weiß, daß, fo wie 
auf andern Univerfitäten, auch in Söttingen bad Zu⸗ und 
Abnehmen der Frequenz faft durchgehends in Außern Verhaͤlt⸗ 
niffen feinen Grund bat, die mit der innern Einrichtung ber 
Anftalt nicht immer in Verbindung ſtehen. Ohnehin ift ber 
Begriff der Frequenz, nad Maaßgabe ded Plans, nad wel- 
chem eine Univerfität angelegt ift und nad dem Umfange ber 
Snftitute fehr relativ, und es ift fehr wohl denkbar, daß eine 
zu große Frequenz Nachtheile mit fi führt. Nur fo viel Stu: 
disende find erforderlich, ald ed bedarf, um einen lebhaften wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Verkehr, um wechfelfeitiged Nacheifern und Auf⸗ 
muntern bei Lehrern und Zuhörern zu beleben und zu erhalten. 
Noch weniger als die Frequenz Tann die Größe einer Univers 
fitätöftabt und ihrer Anftalten über den Werth der Univerfität 
entfcheiden. In Reftdenzfiädten können mannichfache, große 
und glänzende Anftalten und mancherlei Annehmlichkeiten zu 
finden ſeyn, welche Heinere Städte entbehren, aber fo fehr auch 
ihr Werth für die Wifjenfchaften überhaupt und für die äußere 
Bildung zu ſchaͤtzen iſt, machen fie doch das Weſen einer aca= 
demiſchen Lebranftalt nit aus. Univerfitäten von Fleinerem 
Umfange, wenn fi bei ihnen nur die oben angedenteten Er⸗ 
forderniffe finden, werden eben fo Träftig wirken, wie Die gabe 
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fen, und ein ernfled und ruhiges Streben nach wiffenfchaftlis 
her. Vervollkommnung um fo mehr fördern Eönnen, als bier 
der Reiz zu zerfireuenden Vergnügungen vermindert if. 

Irren wir nicht, fo darf Feine Lehranftalt, welche bie 
Pflege der Wiſſenſchaften zum Zwecke hat, nach einem Eulmis 
nationspunct und dem Fefthalten defjelben fireben. In feinem 
Zweige der Wiffenfchaften darf ein ſolches Ziel gefegt werden, 
und fo wie bier unaufbaltfamed Fortfchreiten Noth thut, fo 
fann auch der Zweck der Univerfitäten Fein anderer feyn, als 
mit. diefem Fortfchreiten gleihen Schritt zu halten, daſſelbe 
durch die Präftigften Mittel zu erleichtern, zu befördern und 
zu unterſtuͤtzen. So lange aber eine Univerfität in einem fols 
hen Fortfihreiten begriffen ift, fo lange dauert auch ihre Blüthe, 
und ed kann von einem Sinken nicht die Rebe feyn. 

Beurtheilt man nun die Univerfität Göttingen nach dem 
angedeuteten Maaßſtabe, fo wird jeder Unbefangene die Ueber: 
zeugung gewinnen, daß fie von dem erften Augenblide ihres 
Entftehend bis auf die gegenwärtige Zeit im unaufhaltfamen 
Kortfchreiten begriffen war und ift, und daß zu feiner Zeit ein 
Stillihen oder ein Einfen ihrer Thätigkeit eingetreten ift. 

Der Zwed dieſer Schrift verflattet Feine ausführliche Ers 
drterung diefer Behauptung, aber Andeutungen zu ihrer Recht: 
fertigung, in Bergleihung der Vergangenheit mit der Gegen⸗ 
wart, werden hier vergönnt feyn. 

Bill man die Gefchichte der Univerfität in Perioden ein 
theilen, fo fcheint dieß-am zwedmäßigften in Beziehung auf 
die leitende Dberaufficht zu geichehen, welcher die Unis 
verfität untergeben if. Die Leitung einer gelehrten Anftalt 
ſteht mit ihrer Wirffamkeit und ihrem Ruhme in fo enger Vers 
bindung, und dad Gedeihen der letztern ift fo fehr durch die erfte . 
bedingt, daß beide von einander nicht getrennt werden können, 
und wo Univerfitäten, ohne äußere Unglüdöfälle, wirklich ges 
funten find, hat der Grund faft durchgehends in einer mangel⸗ 
haften Leitung gelegen. Demnad würden ſich vier Perioden 
biden: 1) von der Errichtung der Univerfität bi zum Tode 
ihres. erſten Curators, des PremierMinifters von Münchhaufen, 
1734 — 1770; 2) von da bis zur Zeit ber meftphälifchen Oc⸗ 
cnetias 177 — 1807; 3) bie Zeit der Fremdherrſchaft von 
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1807 — 1814; 4) von ber Wicderherftellung der rechtmäßige 
Regierung bis zur .Säcularfeier, 1814 — September 1837. 

Nichten wir zunädft im Allgemeinen den Blid auf d 
Leitung der Univerfität in den angedeuteten Perioden. 

Dem König Georg II. verbanft die Univerfität ihre Sti 
tung, aber vor Allem auch, daß fein Scarfblid unter Viele 
den Mann zu finden wußte, deffen Leitung er dad neue We 
anvertrauen fonnte. Muͤnchhauſens unfterbliche Verdienf 
um die Grundlage, welcde er der neuen Univerfität gab, un 
welcher fie ihren nachherigen Ruhm verdankt, erwarben ih 
die Verehrung feiner Zeitgenoffen, und werden bis zu den fp 
teften Zeiten in dankbarſtem Andenken bewahrt bleiben. M 
Bewunderung muß Seden, der die Gefcichte der Entſtehur 
der Univerfität kennt, der Muth, der raftlofe Eifer und d 
Umſicht erfüllen, mit dem ed ihm gelang, die Univerfität < 
einem Orte zu fhaffen, dem es, außer einem Kloftergebäut 
zwei Lehrern und etwa 800 Büchern des aufgehobenen Gyr 
nafii, an Allem fehlte, was zu einer Univerfität gehört, fell 
an anftändigen Wohnungen für die berufenen Lehrer. Ermä 
man, wie er die unzähligen, dem umfaffenden, in’d Griwe g 
henden Plane, nad weldiem er dad neue Werk angelegt hatt 
entgegenftehenden Hinderniffe, felbit in den Stürmen des fi 
benjährigen SKriegd zu überwinden und der Univerfität berei 
nach kurzer Zeit einen europäifchen Ruf zu erringen wußt 
fo darf man die Zeit der Münchaufenfchen Curatel zu d 
glänzendften Perioden in der Gefchichte der Univerfität rechne 

So feft und umfaffend aber auch die Grundlage des neu: 
Werkes war und fo fchön fich auch der Bau gehoben hatte, 
bedurfte ed doch einer fehr feften Hand, großer Sorgfalt ur 
Umfiht, um ihn zu erhalten. Doch genligte das nicht. M 
jedem Fortfchreiten der Wiffenfchaften entwidelten fi) neue B 
bürfnifjes ihnen abzuhelfen, den Bau im Innern wie im Ae 
Bern immer höher zu führen und zu erweitern, das war b 
große Aufgabe: der folgenden Guratoren 1). Wie fie, im u 


1) Münchhauſens nächſter Nachfolger war der CammerpPräſident v 
Behr, der jedoch ſchon 1771 ſtarb. Von dieſer Zeit ſind fortwähre 
zwei Curatoren beſtellt worden, nämlich der Camm. Präſ. v. kenthe 177 
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unterbrochenen Wirken, unter den Segnungen eined .. langen 
Friedens und unter ber Regierung des. Königd Georg. EIL, 
gluͤdlich geldf’t ift,  deß.find die Namen ber auögezeichneten 
Lehrer diefer Periode, die Bervolllommnung der ältern .und 
die Entftehung neuer Snftitute, die Frequenz der Univerfität 
und die vielen großen Männer, welche ihre Bildung den Leh⸗ 
tem in Göttingen verdanken, Zeugen. 

Schon in dem leuten Jahrzehnd ded vorigen Sahrhunderts 
äußerten die Bewegungen im Welten Europas, ſo wie auf 
alle Univerfitäten auch auf Göttingen ihren flörenden Einfluß, 
ohne daß jedoch fo wenig dadurch, als durch die im 3. 1803 
und 1806 erfolgte franzöfifche und preußifche Occupation Des 
Landes, in den wefentlichen Einrihtungen der Uniwerfität Et: 
was geändert worden wäre, bis im 3..1807 das. Land feinem 
rechtmaͤßigen Beherrſcher entriffen wurde, und. fomit. auch die 
Univerfität fidy unter die Gewalt ber Sremdherrfchaft, ‘der das 
Weſen einer deutſchen Univerfität fremd war, "beugen mußte. 
Welche Sorge Alle, denen bad Wohl der Georgia Augufta am 
Herzen lag, erfüllte, bedarf keiner Ausführung. : Aber auch: in 
diefer ‚gefahrvollen Periode waltete die Vorſehung ſchuͤtzend über 
bie Univerfität, da zu ihrer Leitung Männer !) berufen wurs 
den, welche das innere Leben beutfcher Univerfitäten. fannten 
und ehrten, und. deren Liebe und Achtung für die; Georgi Aus 
gufta es in unermrübetem Eifer gelang ,: fie nit nur zu erhafs 
ten, fondern aush.in mehrfacher ‚Beziehung zu. ihret Vervoll⸗ 
kommnung zu wirken... :' BF 

. Unmittelbar: nad) der. Auflöfang: des Koͤctreichs Weſtpha⸗ 





die Sroßoögte von Gemmingen 1772, v. * wanhe 1779, die Seh; Kür 
the v. Beulwig 1783; Chr. Lud. Aug. von Arnömwalbt 17895 v. Stein⸗ 
berg 17965 Miniſter v. d. Decken 1802. Während der preußifchen Oc⸗ 
cupation führte der Geh. Oberfinanzrath von Ingerdteben, jedoch nur vom 
Auguſt bis October 1806, die Curatel. In diefer gangen- Periode wirkten 
zwei im Departement ber Univerfitätsfahen zu Hannover angeftellte Mäns . 
ner, ber Hofrath Georg Brandes und nah ihm fein Sohn, ber Geh. 
Gab. Rath Ernſt Brandes und mit ihnen bee Geh. Zuft. Rath Henne in 
Göttingen mit eben fo viel Eifer als Talent auf das Kräftigfte für bie 
Bervollkommnung der Univerfität. 

1) Die Generaldirectoren bes öffentlichen Unterrichts, Joh. v. Müller 
und Leiſt. 
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fen wurde das Univerfitätö@uratorium in Hannover (©. $ 
13.) wieberhergeftellt, und wie viel feit diefer Zeit, bis zu 
dem hundertjährigen Zubelfefte der Einweihung ber Univerfität 
für ihre Erhaltung und Vervollkommnung gefchehen ift, davon 
fol die Darftelung in der gegenwärtigen Schrift Zeugniß 
geben. 

Aus diefen allgemeinen Andeutungen ergiebt ſich zunächft 
fo viel, daß es der Univerfität zu Feiner Zeit des feit ihrer 
Stiftung verfloffenen Sahrhundertd an einer weifen und anges 
meffenen Leitung gefehlt hat und fomit fchon in diefer Ruͤck⸗ 
fiht ein Verfall det Univerfität nicht Statt gefunden haben 
fann. 

Aber auch in Anfehung ber einzelnen bei einer Univerfität 
in Betracht kommenden Eigenfchaften:e Lehrer, Anflalten 
und Disciplin, wird Niemand, der es weiß, wie weit fi 
Anforderungen an eine academifche Kehranftalt erftreden dürfen, 
fagen können, daß ihr Flor geſunken fey. 

Sehr oft hört man den Ruhm einer Univerfität nur nad) 
der Berühmtheit der Namen ihrer Lehrer und nach deren 
Bahl abmeffen. Iſt ed aber wahr, daß bie Berühmtheit eined 
academifchen Lehrers ihren Grund faft durchgehends in Heiner 
Eigenſchaft als Schriftftellee hat, fo ift ber Maaßſtab nicht 
immer, ein ficherr, da Jemand fehr wohl den Ruhm eines 
ausgezeichneten Schriftftelerö verdienen Tann, ohne auch ein 
tüchtiger Zehrer zu feyn. Jede Univerfität muß ſich gluͤcklich 
ſchaͤtzen, Männer zu haben, welche in beiden Rüdfichten glei 
ausgezeichnet find, und Göttingen darf fich dieſes Gluͤcks von 
den erften 3eiten an bis auf den heutigen Tag ruͤhmen. Allein 
das Haupterforberniß bleibt immer die Lehrgabe, und hierauf 
ift bei dem Urtheil Über den Werth einer Univerfität befonders 
Ruͤckſicht zu nehmen. 

Noch unſicherer iſt es, den Flor einer Univerſitaͤt nach der 
Zahl ihrer Lehrer meſſen zu wollen. Auf jeder Univerfität, 
ihr Umfang mag groß oder Hein ſeyn, müuͤſſen allerdings für 
alle Hauptfächer mehrere Lehrer angeftelt feyn, theils um 
Nacheiferung unter ihnen zu befördern, theild um den Studis 
‚renden eine Wahl unter mehreren zu laſſen; aber eine zu große 
Zahl führt die bedeutenden Nachtheile mit fich, daß fich ‚bie Zus 
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hörer zu fehr vertheilen, baß der Eifer der Lehrer ermattet, 
oder daß fie leicht zu tadelswerthen Mitteln verleitet werden, 
um fih Beifall und Erwerb zu verſchaffen. Wendet man dieß 
auf Göttingen an, fo wird ein. Blid auf die Reihe der Öffents 
lihen Lehrer und Privatdocenten von der Stiftung ber Unis 
verfität bid auf den heutigen Tag, die Ueberzeugung geben, 
dab ed zu Feiner Zeit an audgezeichneten Männern und ber 
erforderlichen Concurrenz gefehlt hat. Die in ber Anmerkung !) 





1) Theologen nad der Zeit ihrer Anftellung: Wald 1754 — 84, 
geb 1763— 92. Zachariä 1765— 75. Miller 1766 — 89. Koppe 1776 
9. Pland G. 3. 1784—1833. Schleußner 1785 — 95. Sextro 1786 
8. Volborth 1785-92. Stäublin 1790 — 1826. Schrage 1790 — 92: 
Matezoll 1790— 94. Ziegler 1791— 92. Ammon 1794-1804. Pott 
1810 dis jegt, Planck H. 1810-31. Hemfen 1823-30, und folgende 
noch lebende Lehrer: Lücke feit 1827, Reiche 1827. Trefurt 1829. Gier 
felee 1831. Müller 1834 — 35. Nettberg 1834. ‚Kölner und Liebner 
1835. _ Suriften. ©. 2. Böhmer 1740-97. Mictius 1744 — 84 
Pütter 1747—1807. E. 5 G. Meifter 1750-82. Achenwall 1748-72. 
6.8. Becmann 1753—83. 3. Glaproth 1759-1805. v. Selchow 1757. 
—82. Spangenberg 1771— 1806. Walde 1782-1815. Geißler 
1783-84. Möckert 1784-92. Runde 1784—1807. 3%. F. ©. Böhmer 
1782—1828. Weifter 1782 — 1832. v. Martens 1783 — 1808. Brandis 
1785 — 90, Hugo 1788 bis jegt. v. Berg 1794-1800. Leiſt 1795— 
1908. Martin 1802-5. Päs 1805-8. Göde 1807-12. Bergmann 
1808. Bauer 1813 beide bis jest. Heiſe 1804. 1814— 18. Eichhorn 
1817—%9. Schweppe 1818 — 21. Goeſchen 1822 — 37. Elvers 1823 
23. Francke 1823—31. Albrecht 1830 bis jest. Bluhme I1831—33. Rib⸗ 
bentrop 1823. Kraut 1828. Müuhlenbruch 1833. Zachariä 1835. Thol 
1887. ſämmtlich bis jest. Mediciner: Murray 1764-91. Wrisberg 
1764 1808. A. G. Richter 1766-1812. Baldinger 1772 — 82. Gme⸗ 
lin 1775 —1804. Blumenbach 1776 bis jetzt. Stromeyer 1776 — 1830. 
FJrant᷑ 1784— 85. Fiſcher 1785 — 92. Arnemann 1787 — 1803. Hoffe 
mann 1792 — 1804. Althof 1794 — 98. Oſiander sen. 1793 — 182%, 
Barbenburg 1800— 3. Cappel 1800—4. Schrader 1803 — 36. Himly 
1863—37. Langenbed 1804 bis jest. Stromeyer jun. 1805-35. Hem⸗ 
yei 1806— 3A. v. Grell 1810-16. Oſiander jun. 1816 bis jest. Mende 
1833-32. Gonradi 1823. Mare 1826. Himly jun. 1831. v. Siebold 
1833. Berthold 1835. Wöhler 1836, fämmtlih bis jet. Philofo—⸗ 
phen: Bon ber großen Zahl nur die befannteren: Hollmann 1734 —87, 
Michaelis 1746— 91. Käftnee 1756—1800. Batterer 1759-99, Heyne 
1763-1812. Kulencamp 1755-94. Büttner 1758-83. Feder 1768— 
87. v. Sählöger 1769-1809. Beckmann 1766-1811. Lichtenberg 
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aufgeſtellte Ueberſicht, welche nur die oͤffentlichen Lehrer der 
letzten 80 Jahre enthaͤlt, wird dieß beſtaͤtigen. 

Die Nothwendigkeit der zum academiſchen Unterricht er⸗ 
forderlichen Inſtitute iſt anerkannt. Will man dieſe aber 
bei der Beurtheilung des Werths einer Univerfität und ihres 
Fortfchreitend in Betracht. ziehen, fo ift zu berüdfichtigen, 
daß nicht immer ihre Zahl und ihr Umfang, fondern ihre Eins 
rihtung zum Zwecke des Unterrichts, Die Direction derfels 
ben und deren Benutzung entfcheidet, und daß Univerfitäten 
als folche nicht den Zwed haben, vollendete Practiker zu bil: 
den. Go große und vielfahe Schwierigkeiten nun auch in 
Anfehung ber Einrihtung academifher Inftitute in den erſten 
Jahren zu bekämpfen waren, fo wurde doch für dad Noth⸗ 
wendigfte geforgt. . Die zu dem Paulinerklofter gehörenden 
Gebäude wurden zum acabemifchen Gottesdienfte, zu Hörfälen, 
Räumen für die Behörden und bie erften Anfänge der Biblios 
thek eingerichtet. In der theologifchen Facultaͤt erfolgte die 
Drganifation eines Repetentens und Prediger&ollegiumd, in 
der juriftifchen die des Spruchcollegii. Schon jest fand der 
Ankauf eined Grundftüds zum botanifchen Garten Statt, und 
ber Bau des erflen anatomifchen Theaterd begann. Für Die 
Hebammenkunſt wurde die erfle Anſtalt gegründet und eine 
Apotheke angelegt. In den naͤchſt folgenden Jahren ward dem 





1770— 9. Meiner 1772— 1810. Spittler 1779 — 97. Reuß 1782 — 
1837. Tychſen 1784 — 34. Mitfcherlich 1785 bis jest. Grellmann 1787 
—1804. Buhle 1787 — 1804 Heeren 1787 bis jegt. Eichhorn 1788— 
1827. Mayer 1799-1830. Sartorius 1797 — 1828. Bauterwed 1797 
1828. Scönemann 1799—1802. Zhibaut 1802—1832. Harding 1805—34. 
Benede 1805 bis jegt. Gauß 1807 bis jest. Wunderlich 1808—16. Gravens 
horſt 1809-10. Schulze 1819—33. Lüder 1810—14. v. Villers 1811—14. 
Hausmann 1811 bis jest. Diffen 1813—37. Welder 1816—19.. Saalfeld 
1811— 32. Müller 1819. Ulrich 1821. Hoeck 1823. Ewald 1827 bis 
jest. Wendt 1829 — 36. Dahlmann 1829. 3. Grimm 1830.. Weber. 
W. Grimm. Bartling. Deſterley 1831. Meyer 1832 bis jest. Herbart 
1805-9 und 1833 bis jest. Grotefend 1835— 36. Gervinus 1836. Bohtz. 
Schneidewin. v. Beutih. Nitter. Ceſar 1837 bis jest; und welche Reihe 
brrühmter Männer könnte hinzugefügt werden, die als Pprivatdocenten 
hier lehrten und die Zierde anderer Univerſitäten wurden. 
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Beduͤrfniſſe einer Sternwarte und Modellkammer abgeholfen. 
Das philologiſche Seminar entſtand ſchon 1737; 1739 das 
Inſtitut der gelehrten Anzeigen, ſpaͤter wurde die deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft, die Societaͤt der Wiſſenſchaften und bie hiſtoriſche 
Academie gegruͤndet. Schon 1743 legte man den Grund zu; 
der ProfeſſorenWittwencaſſe. Fuͤr die Religionsuͤbung der 
Reformirten und Catholiken wurden die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen getroffen, Stipendien und Freitilche geftiftet. | 

Sn der folgenden: Periode von Muͤnchhauſens Tode bis 
1907 erfreuten ſich nicht nur fämmtliche Snftitute und namentz 
li die Bibliothek bedeutender Erweiterungen, fondern. e8 ka⸗ 
men auch neue hinzu. Das PredigerCollegium wurde zu eis 
nem Königlichen PredigerSeminar erhoben und das. Ephorat für 
Zheologie ſtudirende Inlaͤnder geftiftet, das RepetentenColle—⸗ 
gium neu organifirt, .ein Paftoralinflitut errichtet, und ein: 
Garten für. das Studium der Deconomie angelegt. In bier 
ſelbe Zeit fällt die Gründung. des chemiſchen Laboratorii, ber: 
Bau ded Entbindungshanfes, die Anlegung eined Hospitals, 
eined clinifchen Inftitut3 und ber Gemäldefammlung. Beſon⸗ 
derd verdient hier die fo hochwichtige Stiftung .jährlicher 
Preiöfragen für die Studirenden und die Grundlegung der 
neuen Sternwarte Erwaͤhnung. 

Auch während der kurzen Dauer der Fremdberrſchaft hatte 
ſich die Univerſitaͤt bedeutender Erweiterungen mehrerer Inſti⸗ 
tute, namentlich der Bibliothek, des botaniſchen Gartens, bes: 
Ankaufs eines Hospitalgebaͤudes, der Erweiterung des elini— 
ſchen Inſtituts fuͤr Chirurgie und der Fortſetzung des Baues 
der Sternwarte zu erfreuen. 

Wie viel aber in der vierten Periode von 1814 bis jetzt 
fuͤr die Erweiterung aller Inſtitute geſchehen iſt, ergiebt die 
nachfolgende Darſtellung, und wir deuten hier nur die Errich⸗ 
tung oͤffentlicher Auditorien, den Reubau des anatomiſchen 
Theaters, die Vollendung der Sternwarte, die Errichtung des 
magnetiſchen Obſervatorii, die große Erweiterung des botani⸗ 
ſchen Gartens, die Errichtung eines neuen cliniſchen Inſtituts 
und den Bau des neuen Univerſitaͤtshauſes, an 

Auch in Anſehung der Inſtitute hat alſo vom Anfang bis 
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zu bem gegenwärtigen Augenblide ein ſtetes Zortfchreiten Statt 
gefunden. 

Kommen wir auf den lesten bei Beurtheilung der Unis 
verfität in Betracht zu ziehenden Punct, die Disciplin — 
Fleiß und Sitten — fo ift der Ruhm des ausgezeichneten 
Fleißes der Studirenden felbft von Denen, welche die Univerfis 
tät anfeindeten, nicht verfümmert, und hat ſich bis auf ben 
heutigen Zag bewährt. Die Gefchichte der Disciplin zeigt, 
wie Biel und mit wie gutem Erfolge, fomohl von Seiten bed 
Univerfitätö@uratorii ald der academifchen Behörden, gewirkt, 
und wie fortwährend der Grundfag feftgehalten und angewandt 
ift, daß eine firenge Didciplin den Ruhm der Univerfität weit 
ficherer fördert al3 unzeitige Nachgiebigkeit, und daß bie Sorge 
der Verminderung der Frequenz jenen Grundfag nie wankend 
machen darf. Hat Göttingen auch, wie andere Univerfitäten, 
zu verfchiedenen Zeiten gegen manches Uebel zu fämpfen ges 
habt, fo ift das fittliche Betragen im Ganzen immer zu rübs 
men geweſen, und nur fehr felten haben Erceffe Statt gefuns 
. ben, welche ber Univerfität hätten "Gefahr bringen koͤnnen. 

Mehr Einfluß ! ald man gewöhnlich glaubt, hat auf bad 
Gedeihen einer Univerfität das Werhältniß, in welchem bie 
Lehrer zu ihren Vorgefeßten, unter einander, und zu den Stus 
direnden ftehen. Die in der Zhat nicht genug zu ruͤhmende 
Humanität und dad ehrende Vertrauen des Univerfitätö@ura- 
torii, deffen ſich die Univerfität von Münchhaufens Zeit bis 
auf den [heutigen Zag fowohl überhaupt ald auch befonders 
Darin erfreut, daB fie in allen erheblichen Fällen, wo es Die 
Natur der Sache zuläßt, um ihre Anficht gefragt wird und 
ihre Vorftelungen, fo weit es thunlich ift, berüdfichtigt wer: 
den, hat bei allen Mitgliedern der Univerfität unbegrenztes 
Vertrauen, Freudigkeit und Liebe und fomit ein Verhaͤltniß 
begründet, welche auf die Anhänglichkeit der Lehrer an bie 
Univerfität und ihr Gedeihen den wohlthätigften Einfluß hat. 

Gleich Erfreuliched muß von dem Verhältniffe der Lehrer 
unter einander gefagt werden. Schon längft haben jene klein⸗ 
lichen Zänkereien und gehäffigen Verkleinerungen aufgehört, Die 
früherhin den Aufenthalt in Göttingen verleiden Eonnten, und 
wenn Boͤswilligkeit oder Leidenfchaft irgend einen Lehrer zu 
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fo verächtlichen Verkrrungen verleiten koͤnnte, fo würde fie die 
algemeine Indignation gänzlich unwirffam machen. 

Sn dem Berhältniffe der Studirenden gegen die Lehrer 
fpriht fi fortwährend hohe Achtung, Vertrauen und Liebe 
aus. Ein Partheimachen ift der Univerfität fchon lange fremd 
geworden, und Eein Verſuch der Art würde irgend Anklang fins 
den. Seit fehr langen Jahren ift Fein Sal vorgefommen, daß 
gegen einen Lehrer als folchen ein Erceß begangen worden wäre. 

Faßt man alles bisher Gefagte, deffen Wahrheit Feder, der 
mit den biefigen Verhältniffen befannt ift, bezeugen wird, zu: 
ſammen und verbindet bamit die der Univerfität .unverfümmert 
aufrecht erhaltene fo hoch wichtige Freiheit im Lehren und im 
£ernen, fo darf auch mit. Ueberzenugung behauptet werden, daß 
die Univerfität in aller Hinficht ihren Zweden entfprochen habe, 
bag fie im ſteten Fortfchreiten begriffen und nicht gefunfen fey. 

Nah diefen allgemeinen Bemerfungen gehen wir zunddft 
zu ber Darftelung der Ereigniffe und Beſtimmungen in der 
Zeit vom Jahre 1820 bis zur erften Säcularfeier im 
"September 1837 über, "welche dad ganze Land betreffen, 
infofern fie auf die Univerfität von Einfluß gewefeh find. Ä 
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Abtheilung J. 


Landesgeſetzliche Verfügungen 
und allgemeine Ereigniſſe in Beziehung auf 
die Univerſi tät. 


§. 2. | P 2373 
A. Allgemeine ueberficht. | 


Der Zeitpunct, mit‘ welchem Die gegenwärtige Darftellung 
beginnt, darf in vielfacher Beziehung zu den glüdlichften des 
feit der Stiftung der Univerfität vergangenen Jahrhunderts 
gerechnet werden. Der König Georg IV, welcher fchon feit 
dem Sahre 1811 als PrinzRegent mit ber Königlihen Macht 
bekleidet war, beftieg, nach dem am 29, San. 1820 erfolgten 
Tode feined ehrwürdigen Waters Königs Georg III, den Thron. 
Unter feiner ausdauernden und fräftigen Mitwirkung, war dad 
Land, von dem franzöfifch = weftphälifchen Soche befreiet, feinem 
rechtmäßigen Beherrfcher zurüdgegeben, durch neue Erwerbuns 
gen bedeutend vergrößert und im Jahre 1814 zum Königreiche 
erhoben 1. 





1) Der Prinzftegent, veranlagt durch die Erhebung der deutfchen Erb: 
Yande zu einem Königreiche, um ein Denkmal für die während der Fremb- 
herrſchaft durch vielfahe Aufopferungen und feſtes Betragen beiwiefene An⸗ 
bänglicheit an den rechtmäßigen Fürften und das Vaterland, fo wie für 
den in der Schlaht von Waterloo erfochtenen Ruhm zu errichten, hatte 
am 12. Aug. 1815, als am Gedächtnißtage der britiſchen Thronbefteigung 
des Haufes Hannover und dem Geburtstage des PrinzRegenten, den Guel⸗ 
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Die Kriege, welche Deutfchland feit Iänger ald 20 Fahren 
erfhüttert hatten, waren beendigt und die Bebrüdungen, 
welhe den Wohlftand der hannoverfhen Lande untergraben 
und auf dad Gedeihen ber Univerfität ihren ftörenden Einfluß 
geäußert hatten, gehoben. in allgemeiner Friebe hatte feine 
Segnungen fo wie über das ganze Land fo auch über die Uni: 
verfität verbreitet. Die Liebe zu den Wiffenfchaften war mit 
erneuter Kraft erwacht; in großer, bis dahin nie gefehener 
Zahl hatten ſich Sünglinge aus allen Theilen bed In⸗- und 
Auslandes in den SHörfälen vereinigt; Lehrer und Lernende 
durften fich, frei von der lähmenden Sorge vor dußere Stürme, 
mit Muth und Freudigkeit den Studien hingeben. 

So beglüdend nun auch die Folgen der wiederhergeftellten 
äußern Ruhe für die Univerfität waren, fo fonnte doch nicht 
verfannt werden, daß fich der Geift, welcher früherhin in Dem 
Treiben und Thun der academifchen Sugend fichtbar gemwefen 
war, fehr verändert hatte: Nicht lange nach dem Abfchluffe 
des Sriedens, als fich die Frequenz der Univerfität immer mehr 
und namentlih durch bie Ruͤckkehr fo vieler jungen Männer, 
welche an den Befreiungöfriegen Theil genommen hatten, er: 
höhte, wurde zwar von der einen Seite mehr Ernft, maͤnn⸗ 
liche Haltung, Chrgefühl und großer Fleiß, von der andern 
Seite aber ein Geift des Duͤnkels, des Beſſerwiſſens und Ab: 
urtheilend mit einer Neigung zur Widerfeglichfeit und Selbſt⸗ 
bülfe bemerkbar, welcher um fo beunruhigender wurde, ald er 
nur zu fchnell auch auf Solche überging, welche fo eben aus 





phenOrden zur Belohnung ausgezeichneter Verbienfte um ben Landesheren 
und das Vaterland geftiftet. Der Orden fol auf immer mit ber Krone 
Hannover verbunden feyn und befteht aus Großkreuzen, Commanbeurs und 
Kitten. Wie fehr nun aud) die Univerfität bei der Verleihung des Or⸗ 
dens berüdfichtigt ift, ergiebt folgende Ueberfiht. Zu Rittern wurden ers 
nannt: 1815 die Hofräthe: Blumenbach, Beeren, Gauß; 1816 Geh. IR. 
Hugo und Eihhorn, ER. Planck; 1818 Hofr. Langenbeck; 1820 Hofr. 
Himly u. Sartorius; 1821 C. R. Pott, Geh. IR. Meifter; 1822 Hofr. 
Stromeyer sen. 1829 Hofr. Hausmann und Reuß; 1830 Hofer. Mayer; 
1831 Hofr. Bergmann; 1833 Hofr. Dahlmann und Stromeyer jun.; 1834 
Hofe. Sonradi und Müller; 1836 Hofr. Schrader; 1837 Hofr. Bauer. 
3u Sommanbeurs wurden erhoben bie Ritter: 1821 Ob. Med. R. Blumen 
bad; 1831 O. C. R. Planck; 1834 Hofe. Heeren. 
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der Schulzucht entlaffen waren. Hiezu kam bei Bielen bie 
Gewohnheit an dad ungebundene und ungeregelte Leben waͤh⸗ 
rend ber letzten Feldzuͤge, welches nur zu oft in Rohheit über: 
ging und vielfache und zum Theil arge Dißciplinarerceffe her⸗ 
beiführte. So wie babei indeffen überall Feine bemagogifche 
oder politifche Tendenz fichtbar war, erhielt bald, theild durch 
die confequente Strenge, mit welcher gegen die Unruhſtifter 
verfahren wurde, theild durch bad vereinte Streben aller Leh⸗ 
rer die jungen Leute zur Ruhe und gefeßmäßigen Ordnung 
zurüczuführen, fo wie durch den fucceffiven Abgang derjenigen, 
welche zuerft den Zon zur Wiberfeglichfeit und Eigenmacht 
angegeben hatten, ber befjere Beift die Oberhand !). 

ı Welchen bedeutenden Einfluß fpäterhbin und befonbers feit 
dem Sahre 1830 die politifchen Aufregungen auch auf die Unis 
verfitäten gehabt haben, ift befannt. Das immer fchärfer her⸗ 
vortretende Schwanken in der Ueberzeugung von Dem, was 
Recht und Pflicht ſey; die Verworrenheit und Unficherheit ber 
Begriffe über Das, was zum Beſſerwerden Noth thue, und 
das unbeſtimmte und ungeregelte Verlangen nach Veraͤnderun⸗ 
gen, welches nur zu gern, jeden Anlaß zu feinem Zwede zu 
benugen, geneigt ift, artete in die Verirrungen aus, welde 
in einem großen XZheile von Deutfchland fichtbar wurben. 
Kaum ließ es fich anders erwarten, daß auch ein Theil ber 
ohnehin fo leicht erregbaren academifhen Jugend, welche ſich 
ben Anreizungen Anderer um fo leichter hingiebt, je weniger 
fie zu eigener Prüfung gereift if, von jener Aufregung er: 
griffen wurde. Auch Göttingen blieb nicht verfchont, wenn 


\ 


1) Daß im Jahre 1819, wie auf allen deutfchen Univerfitäten, auch in 
Göttingen ein Regierungsbevollmädhtigter angeftellt wurbe, Eonnte als eine 
allgemeine Beftimmung der Bundesverfammlung die Univerfität nicht bes 
unruhigen, weil fie ſich ihres eigenen Bewußtfeyns und bes ihe geworbes 
nen Zeugniſſes des Minifterii erfreuen durfte, daß fie fi in keiner Hinſicht 
Etwas vorzumerfen habe, wodurch das ihr in Anfehung ber Lehre und, 
Auffiht ſtets bewieſene Vertrauen hätte geſchwächt werden können. Die 
Folgezeit hat ergeben, dag aus dem Verhältniffe des Negierungsbenolls 
mädtigten zu ber Univerfität nie eine Veranlaffung hervorgegangen ift, 
welche auf die bisherige Wirkſamkeit der Univerfität und ihrer Mitglieber 
irgend einen ftörenden Einfluß hätte äußern können. 
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gleich nach wenig Tagen die Ruhe wieder hergeftellt war, 
welche feitbem nie wieder geftört if. Kaum zu begreifen ift 
ed, wie behauptet werden Fonnte, daß jene Ereigniffe, welche 
der Geift der Zeit faft in allen Ständen hervorgerufen hatte, 
durch die Univerfitäten herbeigeführt feyen, wie, darauf ge 
fügt, übelmollende Stimmen gegen die Univerfitäten hberhaupt 
laut wurden und lestern die Gefahr, wenn auch nicht der Auf: 
bebung , doch einer fo bedeutenden Umänderung der Univerfitä- 
ten, daß dadurch ihr innered Leben zerftört feyn würde, zu 
drohen fehien. Die Weisheit der Regierungen erkannte aber 
wohl, bag mit einer folchen Umänderung Snftitute aufgelöft 
werden würben, deren großer Zweck, umfaffende wiffenfchafts 
liche Ausbildung, Förderung der Selbftthätigkeit im Denken 
und SHeranbildung zu der edlen Gelbftftändigfeit ift, welche 
auf Achtung ded Gefeged gegründet und durch Anhänglichkeit 
an Fuͤrſt und Vaterland genährt und befeftigt wird. 

Sene Gefahren, wenn fie wirklich vorhanden waren, find 
gehoben, und die Univerfitäten, ihrem innern Wefen nach, uns 
erfchüttert geblieben. 

Indeffen war durch jene Ereigniffe in der Einrichtung 
vieler Univerfitäten Manches hervorgetreten, was mit den Ver: 
hältniffen der Zeit und der erforderlichen Richtung der Studien 
nicht übereinftimmte. Die Nothwendigkeit der Reform in ein 
zelnen Theilen war anerfannt; aber fie konnte nur in wenig 
» Suncten alle Univerfitäten gleichmäßig umfaffen. Saft bei je= 
der Univerfität mußten die befonderen Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigt 
werben, unter welchen fie beftand. So umfaffen denn auch die 
neueften Bundestagsbefhlüffe hauptfählich nur disciplinarifche 
Einrichtungen, und enthalten nur folche allgemeine Beftimmuns 
gen, welche, ihrer Natur nach, für fämmtliche Univerfitäten 
gleich feyn koͤnnen. Das Uebrige, was Noth thut, muß, in 
Uebereinftimmung mit Dem, was durch die Bundestagsbefchlüffe 
bezweckt wird, nach ben eigenthümlichen Bebürfniffen jeder Uni: 
verfität, durch die Landedregierungen ergänzt und geordnet - 
werden. Nicht immer aber genügen Keformen auf der Unis 
verfität allein. Wichtiger noch find oft Einrichtungen, welche 


auf die Vorbereitung zu den academifchen Studien und Dad: 


jenige Beziehung haben, was von den Stubirenden, nach volls 
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enbeter acabemifcher Laufbahn, gefordert wird. Diefe Puncte 
ſtehen mit der Richtung der Studien, mit dem Fleiße und bem 
Betragen in fo naher Verbindung, daß ber Zwed einer gruͤnd⸗ 
lichen -Werbefferung einzelner Mängel auf den Univerfitäten, 
ohne Beruͤckſichtigung jener Puncte, nicht erreicht werben Tann. 
Bon diefem Gefichtöpuncte ift die hannoverfche Regierung 
ausgegangen. War aud in Göttingen, fehon der Zeit ihrer 
Stiftung nah, Nichts von f. g. mittelalterlihen Einrichtuns 
gen aufzuheben, welche auf andern Univerfitäten flörend feyn 
tonnten, fo ift doch fehr viel, fowohl in Anfehung bes Unters 
richt, ald der Verwaltung, verbeffert. In demfelben Zeits 
raume haben aber auch in Beziehung auf die allgemeinen Lan⸗ 
deöverhältniffe und die Stadt Göttingen die wichtigften Veraͤnde⸗ 
rungen Statt gefunden, und ber Zeitraum, welcher die gegenwärs 
tige Darftelung umfaßt, ift einer der wichtigften nicht nur für 
die Gefchichte der Univerfität und Stadt, fondern auch für die 
ded ganzen Landes. 
| Sollen nun Beiträge zu der Gefchichte der Univerfität eis 
nigen Anfpruch auf Vollftandigfeit machen dürfen, fo müffen 
Diejenigen Puncte der für dad ganze Land ergangenen Beſtim⸗ 
mungen bemerflich gemacht werden, welche auf die Univerfität 
von größerm oder minderm Einfluffe find, und mögen folche hier 
in chronologifcher Ordnung angedeutet werden 1), 


B. Im Einzelnen. 
3. 
1. Landftandfchaft. 
Das Königreih Hannover war unter. den beuffchen Staa⸗ 
ten der erite, welcher die im 13ten Art. der Bundesacte ges 
gebene Zufiherung einer Iandftändifchen Verfaſſung erfüllte. 


Statt, der frühern Provinzialkandfchaften war bereits im 3. 
1814 eine proviforifche GeneralStändeverfammlung für bad 





1) Seit 1818 ift in Hannover eine officielle Sammlung ber Verord⸗ 
nungen veranflaltet, welche Heftweiſe vertheilt werden. Die Univerfität 
erhält 55 Eremplare zur Vertheilung an die Profefforen und Mitglieder 
der Behörden. 
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ganze Land befchloffen, zu welchen bie einzelnen Landestheile 
Deputirte aus ben verfchiedenen Ständen, jedoch ald Reprä- 
fentanten ded ganzen Landes, ſchicken folten. Der Umiverfität 
Söttingen fland die Zheilnahme an biefer Verfammluhg noch 
nicht zu. Als aber mittelft Patents vom 7. Dechr. 1819 die 
Ständeverfammlung neu organifirt wurde und beftimmt war, 
daß fie aus zwei in ihren Rechten gleichen Gammern und 
theild aus perſoͤnlich berechtigten Mitgliedern theild aus ge⸗ 
wählten Deputirten beftehben follten, wurde auch die Landes: 
univerfität zur Iheilnahme in die zweite Cammer berufen und 
beflimmt, daß fie in der Mahl ihres Deputirten nicht auf ihre 
Mitglieder befchränft, fondern befugt ſeyn folte, auch eine an⸗ 
bere Perfon zu wählen, vorausgefest, daß fie verfaffungsmäßig 
qualificirt fey. Seit diefer Zeit ift die Univerfität auf den 
gandtagen ununterbrochen durch einen von den ordentlichen 
Profeſſoren mittelft Scrutinii gewählten Deputirten rtepräs 
fentirt 1). 


' 


$. 4. 
2. Maturitätöprüfungen. 


Die Erfahrung hatte ed ſchon lange nur zu fehr beftätigt, 
in welchem Uebermaaße ſich der Zudrang zu den acabemifchen 
Studien vermehrte, wie Biele die Univerfität ohne die erforder: 
liche wiffenfchaftliche Vorbereitung befuchten, ihren Zweck ver: 
fehlten, und feine Anftelung erhielten, oder, wenn ihnen dieß 
aus Mitleid oder zu großer Nachficht bei der Prüfung gelang, 
dem Staate, zum Nachtheil ded Dienfted und der Unterthanen, 
zur Laft fhlieben. Die Gefchichte der academifchen Disciplin 


1) Der erfte Deputirte ber Univerfität war ber damalige OberJuſtizrath 
Heife in Hannover (vorher Profeflor in Göttingen). Als berfeibe im Oeto⸗ 
ber 1820 als Präfident bes OberXppellationsgerichts nad Lübeck gieng, 
wurbe ber GeheimeCanzleirath Blumenbach in Hannover erwählt und biefe 
Baht bei der im Ianuar 1826 zufammen getretenen Ständeverfammlung 
erneuert. Für bie folgende (Mai 1832) wurde der Profeflor Hofrath 
Dahlmann, und für die im Decbr. 1833 begonnene, der GeheimeGabinets- 
sath Roſe in Hannover gewählt. 
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beftätigt e8, daß ihr Menfchen dieſer Art durch Unfleiß und 
Sittenlofigkeit am meiften gefchadet haben. Um diefen Nach 
theilen entgegen zu wirken, wurden mehrere Verordnungen ers 
laffen, welche eine firenge Prüfung fomohl Derjenigen, welde 
fih den academifchen Studien zu widmen beabfichtigten, als 
Derer, welche nachher um Staatötienfte oder die Zulaffung 
zur juriftifchen oder mebdicinifhen Prarid nachfuchten, vor⸗ 
fchrieben. 

Zunaͤchſt ift der fo uͤberaus wichtigen Vorſchrift in Anſe⸗ 
bung der Maturitätöprüfungen und der Anordnung eined Obers 
Schulcollegii zu gedenken 1). Alle Schuler, welche fih den ge 
lehrten Studien widmen wollen, müffen ſich nad der Confir⸗ 
mation einer Vorprüfung unterwerfen. rgiebt fih, daß ber 
Geprüfte weder hinreichende Fähigkeiten noch für fein Alter 
genügende Kenntniffe befist, fo wird dieß in ein Zeugniß ges 
faßt und den Eltern oder Vormuͤndern zur Erwägung eröffnet. 
Seder, welcher ſich fodann einem Berufe widmen will, für 
welchen ein drei- oder mehrjähriger academifcher Curſus erfor: 
derlih ift, muß ſich einer Maturitätsprüfung unterwerfen. 
Weber die Nothwendigkeit der Production bed darüber auöges 
ftellten Zeugniffes bei der Aufnahme auf der Univerfität ift dad 
Erforderliche unten $. 76. bemerft. Stipendien, Freitifche und 
fonftige Beihülfen zum Studiren aus Öffentlichen Caſſen, wer: 
den nur Denjenigen zu Theil, welche ein Maturitätszeugniß 
erfter oder zweiter Claffe erhalten haben, und den Studirenden 
der Theologie kommt die Befreiung vom Militairdienfte eben⸗ 
falld nur unter diefer Borausfegung zu. Bei allen kuͤnftigen 
Geſuchen um Anftellung im Staatödienfle, oder um Verleihung 
der mit Studirenden zu befegenden Stellen in den Magiftraten, 
zur Erlangung der Doctorwürde oder um acabemifcher Lehrer 
in einem ber Facultätefächer zu werben, ferner um Zulaffung 
zur theologifhen Gandidatur, zur juriftifchen, ärztlichen ober 
böhern chirurgifchen Praris, endlih um eine geiftliche Stelle 
zu erhalten oder um ald Lehrer bei einer gelehrten Schule ans 
geftelt zu werden, muß neben dem academifchen Öffentlichen 


1) Verord. v. 11. Sept. 1829. Pat. v. 2. Juni 1830. Snftruct. v. 
30. Nov. 1830 u. Belanntm. v. 14. San. 1833, 
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testimonio triennii — bei den Medicinern quadrienni — 
auch ein Maturitätözeugniß beigebracht werden, ohne welches 
dad Geſuch ohnfehlbar zuruͤckgewieſen wird. 

Ueber die Drganifation der Prüfungscommiffionen enthals 
ten die in der Anmerkung angeführten Verordnungen das Näs 
bere und ift hier nur noch zu bemerken, daß bei der hiefigen 
Univerfität eine Prüfungscommiffion befteht, bei welcher fich 
Diejenigen eraminiren laffen koͤnnen, welche Privatunterricht 
genofjen oder eine auswärtige gelehrte Schule benußt haben. 

Die wohlthätigen Zolgen dieſer Maturitätöprüfungen fo= 
wohl in Anfehung der Univerfität ald des Staatsdienftes haben 
fih bereit8 vielfach gezeigt, und wenn die Frequenz der Unis 
verfität dadurch vermindert: ift, fo kann dieß, in Anfehung 
ber Unfähigen, nur erwünfcht feyn. | 


& 5. | 
3. Prüfung der Schulamtö@andidaten. 


Sf es nun nicht zu verfennen, daß, um dieſe Prüfungen 
beftehen zu koͤnnen, der Grund der wiffenfchaftlichen Bildung 
hauptfächlich auf den höhern Schulanftalten gelegt werden muß, 
fo war ed jest ein höchft wichtige Erfordernig, daß auch für 
die Ausbildung und Anftellung tüchtiger, für ihren Beruf völs 
lig geeigneter Lehrer geforgt werde. Zu diefem Zwecke iſt am 
22. April 1831 eine Verordnung etlaffen, nach welcher alle 
bei Symnafien und Progpmnafien des Königsreichd anzuftellende 
Lehrer ihre Fähigkeit durch eine Prüfung darzulegen haben. 
In Beziehung auf die dabei eintrefende Mitwirkung von Geis 
ten der Univerfität ift zu bemerken, daß auf derfelben eine wifs 
fenfchaftlihe Prüfungscommilffion ernannt ift, welche von den 
mehreren in der Verordnung Nach der Verſchiedenheit der 
Zwede vorgefchriebenen Prüfungen folgende vornimmt. 1. Die 
allgemeine Prüfung für dad höhere Schulfach oder das examen 
pro facultate docendi und zwar für Diejenigen, welche fich 
a, bem eigentlichen gelehrten Schulfache widmen ober b, Fach: 
lehrer der Mathematit und der Naturwiffenfchaften in dem 
ganzen Umfange des Gymnaſialunterrichts werden wollen. 


2* 
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2. Die OberlehrerPrüfung für Diejenigen, welche gu emer 
Lehranflalt in den obern Claſſen befördert zu werben wünfchen, 
infofern fie bei ihrer erften allgemeinen Prüfung nur dad Zeug 
niß ihrer Befähigung für bie untern oder mittleren Claſſen ers 
halten haben. 3. Die Prüfung pro loco in den Fällen, wo 
ein ſchon im Amte ftehender Lehrer, nach dem Urtheil ber 
obern Schulbehörde, fich ganz vernadhläffigen, feinen Beruf uns 
fleißig und ungewiffenhaft erfüllen und überhaupt feinem Stands 
puncte nicht mehr gewachfen feyn follte und Erinnerungen und 
Warnungen vergeblih geweſen find 1). Die Mitglieder ber 
Gommiffion werden vom Minifterio jedesmal auf zwei Jahre 
ernannt und innen nachher wieder beftätigt werben. Unter 
ihnen beftcht vollkommene Gleichheit und Collegialitätz eind 
übernimmt ald Dirigent die Leitung der Sefchäfte 2). Die 
Prüfung erſtreckt fih über die philologifchen, hiftorifchen, ma: 
thematifchen, naturwiffenfchaftlichen, philofophifch = pädagogifchen 
und bie Religionskenntniſſe des Eraminanden. Sollte fid 
unter den ordentlichen Mitgliedern vielleicht keines finden, wel 
ches die Prüfung über die Religionskenntniſſe und die hebräifche 
Sprache übernehmen koͤnnte, fo wird dazu ein außerorbentlis 





1) Die übrigen Prüfungen, nämlich der Lehrer in neuern Sprachen, 
ſolcher Hülfslehrer, bie nur in einzelnen Fächern in ben untern Clafſen 
Unterriht ertheilen wollen, ferner bie Prüfung der catholifhen Schul⸗ 
amtsCandidaten, welche ben Unterricht in der Religion zu ertheilen haben, 
fo wie das colloquium pro rectoratu vor der Beförderung zum Director 
eines Gymnaſii oder zum Rector eines Progpmnafli, werben von andern 
in der Verordnung beftimmten Behörden vorgenommen. Wenn ein Lehrer 
aus dem Auslande berufen werben fol, weldyer bereits an einer höhern 
Lehranftalt gearbeitet hat, fo beftimmt das OberSchulcollegium die Bedin⸗ 
gungen, welche derfelbe noch zu erfüllen bat. ine ZInftruction für bie 
Ausführung der Verordnung v. 22. April 1831 im Allgemeinen ift unterm 
17. Mai und eine befondere für die Prüfungscommiffion in Göttingen am 
6. Zuni 1831 erlaflen. Die Gebühren für die Prüfung betragen nur 6 Rthl. 

2) Die Sommiffion beftand, als fie am 1. Zuli 1831 in Wirkſamkeit 
trat, aus vier orbentlihen Mitgliedern, den Hofräthen Thibaut, Dahle 
mann, Müller und 3. Grimm, welden fpäterhin bee Hofrath Herbart, 
fo wie glei von Anfang an als außerordentliches Mitglied der Conſiſt. R. 
eücke beigeorbnet war. Nach Thibauts Tode trat der Profeffor Ulrich ein. 
Diefe bisher vom Minifterio wieber beftätigten Mitglieder haben fucceffio 
bie Hofräthe Müller, Dahlmann und Grimm zu Dirigenten erwäßlt. 


. 
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ches Mitglied angeordnet. Iſt dad Eramen, welches in Vers 
fertigung fhriftlicher Arbeiten und einer mündlihen Prüfung, 
deren Gegenflände und Umfang nach Verfehiedenheit der Zwecke, 
in den angeführten Snftructionen beftimmt ift, vollendet, fo 
flellt die Commiffion über den Erfolg ein Zeugniß aus und 
erffärt darin, ob und inwiefern ‚der Candidat nur in den un 
tern oder zugleich in den mittleren oder felbft in den obern 
Gymnaſialclaſſen eine Lehrerftelle zu bekleiden fähig fey. Die 
Prüfungsacten werden dann an das OberSchulcollegium: in 
Hannover eingefandt, in beffen Gegenwart der Sandidat bie 
Probelection zu halten hat. 

Neben diefem Prüfungsgefhäft, hat die Commiffion noch 
die wichtige Beſtimmung, die Maturitaͤtspruͤfungs Acten ber 
Gymnaſien des Königreichd, welche ihr vom OberSchulcollegio 
mitgeteilt werden, nach Anleitung ber Verordnung vom 11. 
GSeptbr. und der Inſtruction v. 30.Nov. 1830 zu prüfen und 
gutachtlich zu beurtheilen. Die Abſicht dieſes Geſchaͤfts geht 
dahin, daß eine befländige Controle Statt finde, ob die Bor: 
Ihriften wegen der gründlichen Prüfung Derjenigen, die fich 
den gelehrten Studien widmen wollen, auch von allen zur 
Univerfität entlaffenden Anftalten genau befolgt werden. Den 
Maapftab zur Beurtheilung geben vorzüglich die fihriftlichen 
Arbeiten der Abiturienten zufammengehalten mit den Ergebs 
niffen der mündlichen Prüfung ab. Dieſes Gefchäft fol zus 
gleich dazu dienen, die Commiſſion ftetd mit dem Zuſtande 
der Gymnafien des Königsreichd, ihren Vorzuͤgen, fo wie 
ihren Bebürfniffen und Mängeln in Belanntfchaft zu halten, 
dadurch ben Prüfungen der angehenden Lehrer eine möglichfl 
practifche Richtung zu geben, und felbft auf den Zufchnitt des 
acabemifchen Unterrichtö, zur Bildung kuͤnftiger Lehrer, indi⸗ 
rect einzuwirken ). 

8. 6. 


4. Staatderamina. 
So wie dur die Maturitätspräfungen hauptfächlich die 
allgemeine wiflenfchaftliche Worbilbung bezwedt war, fo bedurfte 


1) Ueber den Umfang biefer Prüfung und Beurtheilung enthält bie 
bereits angeführte Inftruction v. 6. Juni 1831 genauere Anweifung. 
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ed nun auch der Beflimmung, was von den Stubdirenden, 
nad) vollendeter academifcher Laufbahn, in Weziehung auf die 
verfchiebenen Fächer des Hffentlihen Dienftes, welchen fie ſich 
zu widmen beabfichtigen, erwartet werde, weil dadurch die Stus 
dien ibre beftimmtere Richtung erhalten. Auch in diefer Rüds 
fiht find durch die Landesgeſetze die erforderlichen Worfchriften 
erlaffen. | 

dur die Bildung ber Theologie fludirenden Landeskinder 
ift bereit3 feit dem 3. 1800 durch Errichtung eined Ephorats 
auf der Univerfität geforgt, mittelft deffen ihre Studien dur) 
ben Rath ded Ephorus geleitet werden, welcher ba8 Gons 
fifforium mit ihren Fähigkeiten und erworbenen Kenntniffen 
befannt macht (©. unten $. 53.); auch follen die Profefloren 
ber theologifchen Facultät in den Hauptcollegiid einige Stuns 
den zu Craminirübungen beftimmen. Gleich nad) vollendeten 
Etudien fielt das Gonfiftorium mit den Abgegangenen eine 
Privatprüfung — das f. g. praevium — an und ertheilt 
ihnen nähere Anweifung zur Fortfeßung ihrer Studien und 
fernern Ausbildung. Im 26ten Jahre werden fie zum tenta- 
men pro candidatura und nad vollendetem 29ten zum exa> 
men risorosum gelaffen ). Zür die Beauffihtigung und 
Sortbiltung der Etudirenden und Gandidaten hat das Confi⸗ 
ſtorium in Hannover an tie Euperintendenten und geiftlichen 
Minifterien in den Staͤdten Inſtructionen erlaflen. In ben 
neuern Zeiten find von ten Gonfillorien ernfte Warnungen er 
sangen, daß ſich unqualificirte Eubjete dem Etudium ber 
Theologie nicht widmen mögen, mit der Bemerkung, baf 
firengere Prüfungen vorgefchrieben feyen, und daß Diejenigen, 
welche nicht, außer den Beweiſen untadelhafter Aufführung, 
auch den Beſitz der erforberlichen bumaniftifchen und theologi⸗ 
fhen Kenntniffe nachweiſen, ohne Nachſicht abgewiefen werben. 

Für die Mechticandidaten, welche in Königl. Eivildienft 
treten oder fih Der Advecatur widmen wollen, find ebenfalls 
mehrere Pruͤfungen vorgeſchrieben, von denen die erfte, für. 
olle gleih, von einer Eommiſſion des Minifterii vorgenom⸗ 
men wird; die folgenden finden, nach Verſchiedenheit der von 


I) Austar vn. 7. Deedr. IVO, 
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den Candidaten gewünfchten Anſtelung/ bei andern Behoͤrden 
Statt. 

Die Candidaten, welche in Civildienſte zu treten wiüns 
fben, muͤſſen ihre Gefuche mit Ablauf des März und resp. 
Septembers bis fpäteftens jur Mitte des Aprils und Octobers, 
‚eigenhändig gefchrieben, um ihre Handſchrift — die leider nur 
zu oft vernachläffigt wird — beurtheilen zu koͤnnen, bei dem 
Minifterio einreichen. Neben Furzer Angabe der Familienver- 
haͤltniſſe muß der Candidat nachweifen, daß er Mittel habe, 
fih, vor feiner Verſorgung, feinen Unterhalt zu verfchaffen 
und ein Öffentliches academifches Zeugniß über dad Trienniunf; 
das Betragen und den Fleiß beibringen. Sn letzterer Hinficht 
fellen die Zeugniffe, außer dem Beſuche der juriftifchen Vor⸗ 
lefungen, auch den ber hiftorifchen, cameraliftifchen, dconomi⸗ 
fhen und mathematifchen Collegien !) unter Beilegung von 
Kiſſen nachweifen. Diejenigen, welche zum Eramen gelaffen 
werben koͤnnen, müffen in Hannover eine Proberelation anfer: 
tigen und fich einer mündlichen Prüfung unterwerfen, welche 
den Zwed hat, zu erfahren, ob der Gandidat gute natürliche 
Faͤhigkeiten und eine gefunde Beurtheilungstraft befigt und ob 
er, neben den zur allgemeinen Bildung erforderlichen Kenntnif: 
fen, in der Rechtötheorie hinreichende Kenntniffe erworben hat. 
Auch fol die Prüfung auf folche Segenftände der Adminiſtra⸗ 
tion gerichtet werden, von denen erwartet werden kann, daß der 
Candidat ſich auf der Univerfität damit habe befannt machen 
koͤnnen. Dieß Letztere tritt befonders bei Denjenigen ein, welche 
fi dem DBeamtendienfte widmen wollen. Iſt das Refultat der 
Pruͤfung günftig, ſo erfolgt die Zulaffung als Aüditor bei eis 
nem Amte, welche aber kein Recht auf Beförderung giebt. 
In der Regel müflen Diejenigen, welche fih dem Beamten: 
ande widmen wollen, 3 Jahre Auditoren bleiben. Dann 
haben fie ypractifche Audarbeitungen, ein. Verzeichniß der von 
ihnen- beforgten hauptfächlichen Gefchäfte vorzulegen und der 
vorgefeste Beamte fendet ein Zeugniß über Fleiß, Sitten’ und 
Application ein. Iſt Vieß genügend, fo findet das zweite Eras 
men Statt und der Candidat bleibt, nach Maaßgabe bed Res 





» Sefanntmahung v. 10. Oct. 1837. 
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fultatö, entweder Aubitor, ober wirb nun, mit Beſtimmung 
einer Anciennität, SupernumerairXffeffor, bei fernerer Qua⸗ 
lification wirklicher Affeffor und dann Amtmann. — Wuͤnſcht 
ein Aubitor in eine Quftizcanzlei oder ein hoͤheres Adminiſtra⸗ 
tionscolegium zu treten, fo muß er wenigftend anderthalb 
Jahr bei einem Amte geflanden und die obigen Deſideranda 
erfüllt haben. Die genauern Beſtimmungen enthält die Vers 
ordnung v. 22, Febr, 1825. 

Die der Advocatur ſich widmenden Gandibaten müffen bas 
erfie Eramen, eben fo wie die für den Givildienft beflimmten, 
beftehen. Zu ihrer fernern Ausbildung müffen fie 3 Jahre ents 
weder bei einem dltern Advocaten oder ald Aubitor bei einem 
Stadtgericht oder einem Amte arbeiten. Haben fie dann güns 
flige Zeugniffe über ihre Ausbildung und ihr Betragen beiges 
bracht, fo muͤſſen fie ſich, ohne NRüdficht auf eine etwa ers 
Iangte acabemifhe Würde, einem zweiten Eramen bei bem 
Ober Appellationsgerichte in Celle unterwerfen und werden dann 
mit Beflimmung eines Wohnorts angeftelt. (S. Verord. v. 
9, Apr. 1832. 31. Ian. 1833.) 

Notarien werden, wenn fie nicht fchon vorher eine Prüs 
fung beflanden haben, vom Ober App.gericht eraminirt, (Verord. 
p. 4. Juni 1822.) 

Natrimonialrichter werden von ber betreffenden Juſtizcanz⸗ 
lei geprüft. (B. v, 13. März 1821. Reſcr. v. 15. Nov. 1821.) 

Für diejenigen Stubirenden ,. welche fich ber ärztlichen und 
mwundärztlihen Praxis in den biefigen Landen widmen wollen, 
find ebenfalls mehrere Beftimmungen gegeben. Sie müflen 
nämlich dazu eine Erlaubniß der Regierung erwirken und biefe 
fol Feinem ertheilt werden, welcher nicht während eined Qua⸗ 
driennii einen volftändigen medicinifchen Curſus gemacht, und 
durch ein Zeugniß der in Hannover angeorbneten Prüfungs 
commilfton nachweift, daß er in der von ihr vorgenommenen 
Prüfung zur mebicinifchen Prarid qualificirt befunden ifl. Zu 
einer folhen Prüfung wirb Niemand gelaffen, der nicht bie 
mebicinifche Doctorwürde erlangt ober wenigftend das Eramen 
einer medicinifchen Bacultät gut beftanden hat. Die in Goͤt⸗ 
fingen promovirten Doctoren find zwar von jener Prüfung 
ausgenommen, allein fie müflen fih 1. bei der Prüfungscoms 
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miffion melden, um die bei ihrer Zulaffung zur Praxis erfors 
derliche Belcheinigung ded gemachten vollfländigen mebicinifchen 
Eurfus zu erlangen, und 2. nad) Verlauf eined Jahres von 
Zeit der angefangenen Praxis fih bei der Commiffion zu einem 
Colloquio fifliren, von deffen Erfolg die Fortdauer, Beſchraͤn⸗ 
tung oder Wieberaufhebung der ertheilten Conceffion abhängt. 
Die Doctoren Binnen fih diefer Prüfung auch fogleich nach 
ihrem Abgange von der Univerfität unterwerfen, um über ihre 
Zulaflung zur Praris Gewißheit zu erhalten 1). 

Aus dem Gefeße v. 21. Ian, u. der Verordnung v. 6. Zebr. 
1835 ift in Anfehung der Aushbung ber Wundarzneifunft Fol: 
gended audzugsweife zu bemerken. I. Die Chirurgie in ihrem 
ganzen Umfange auszuüben, find berechtigt 1. Diejenigen, 
welche, nach gehörig beflandener SchulMaturitätöprüfung, der 
Wundarzneikunſt ein vierjähriged Studium entweder ausfchließs 
li auf Univerfitäten oder wenigftens 2 Jahre auf Univerfitäten 
und die Übrige Zeit auf volftändig eingerichteten chirurgifchen 
Schulen gewidmet haben. Außerdem muͤſſen fie befcheinigen, 
einen volftändigen Curſus der Anatomie gemacht, zwei Winter 
bindurch ein anatomifches Theater zum eigenen Seciren benugt, 
über alle zur Chirurgie gehörige Wiffenfchaften Vorleſungen 
gebört und in einer clinifhen Anftalt Operationen verrichten 
gefeben und dergleichen felbft vollzogen zu haben. In ber 
Arzneimittellehre, Pathologie und Therapie muͤſſen fie volftäns 
digen Unterricht, eine Krankenanſtalt benußt, auch in der Na⸗ 
turgefhichte, Botanik, Phyſik und Chemie genügende Einficht 
erworben haben. Sodann muͤſſen fie von der ärztlichen Prü- 
fungsbehdrde ein Zeugniß ihrer Befähigung beibringen. 2. Dies 
jenigen Doctoren der Mebicin, welche bei der ärztlichen Prüs 
fungsbehörde, außer ihrer Arztlihen Prüfung, noch ein bes 
fonderes Eramen über die Wundarzneikunſt beflanden baben. 
IL Zur Ausübung ber Chirurgie in befhränttem Maaße 
werden Diejenigen zugelaffen, welche folhe Schulfenntniffe 
haben, die auf Gymnaſien erfordert werden, um von der mitt: 
leren in bie höhere Claffe überzugehen, welche bie Chirurgie 
3 Jahre lang auf Univerfitäten oder auf vollſtaͤndig eingerich 


1) Beroẽd. v. 18, Dechr. 1818 u. 12. Octbr. 1829. 
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teten chirurgiſchen Schulen ftubirt haben und von ber Pruͤ⸗ 
fungsbehoͤrde tüchtig befunden find 1). 

Ueber die Erforderniffe Derjenigen, welche fi) bem ges 
lehrten Schulfahe widmen wollen, ift bereitö im $. 5. dad Noͤ⸗ 
thige bemerft und über die Qualification Derjenigen, welde 
als academifche Lehrer aufzutreten beabfichtigen, find Die aelet 
lihen Borfchriften im $. 74. angeführt. 


$. 7. 
5. Realfchulen. 


Die Einführung der Maturitätsprüfungen, die Bedingun: 
gen, unter welchen überhaupt Zulaffung zum Staatsdienſte 
Statt findet, namentlich die Vorfchriften Über firengere Eramina 
und die Dauer der Vorbereitungszeit, für welche es bei Vielen 
an Subfiftenzmitteln fehlt, mußte begreiflih eine große Zahl 
junger Leute von ber Univerfität zuruͤckhalten. Es war nöthig, 
befonders Solchen, welche nach ihren Verhältniffen, ihrer Erzie⸗ 
bung und Bildung nicht geeignet waren, ſich einem Handwerke 
oder einer dem ähnlichen nichts als mechaniſche Fertigkeiten er: 
fordernden Befchäftigung zu widmen, eine andere Laufbahn zu 
eröffnen. Dieß Fonnte aber auf Feine angemefjenere Weife be- 
wirft werden, als durch Gründung und Erweiterung von 
Lehranftalten, durch welche Ausbildung der Gewerbetreibenden 


1) ©. auch die, in Beziehung auf die:Prüfung ber Doctoren ber Mer 
dicin in ber Chirurgie ergangene Verord. v. 22. Dec. 1835 in Holfcherd 
Hannov. Annalen f. db. Heill. Bb.1. H, 1. Für Göttingen beflimmt bie 
Verordnung v. 11.Nov. 1830 Folgendes: Jeder, welder in Göttingen 
practifche Heilkunde irgend einer Art ausüben will, mithin auch Derjenige, 
welder etwa an andern Drten bereits als authorifirter Arzt oder Wund⸗ 
arzt fungirt hat, muß dazu vorher vom Minifterio eine Erlaubnig ausge⸗ 
wirkt haben und biefe fofort bei dem Univerfitätögeridhte und ber Policei⸗ 
direction produciren. Wer ohne biefe Erlaubniß Hülfe leiſtet, ift mit eis 
ner im Wieberholungsfalle zu verdoppelnden Strafe von 20 Rthir. zu 
belegen; im dritten Gontraventionsfalle fol, nach vorgängiger höherer 
Genehmigung, die Wegweifung von Göttingen erfolgen. Die gegenwär- 
tigen Profefforen der Medicin, welche bisher ſchon practifche Heilkunde aus⸗ 
geübt Haben, find von dem Nachſuchen einer fpeciellen Erlaubniß dispenfirt. 
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auf wiſſenſchaftlichem Wege beſchafft, die Gewerbe zu-.einem 
hoͤbern Grade von Vervollkommnung, als früher der Fall: war, 
geführt, der Stand der Gewerbetreibenden gehoben und ihnen 
ein ebrenvoller Standpunct in der gebilbeten buͤrgerlichen Ge— 
feufchaft gefichert wurde. So mande- Hinderniffe And Vorur⸗ 
theile nun auch zu bekämpfen ‚waren, ſo iſt doch. für: diefe 
Zwecke unendlich viel gefcbehen. Haft in alen Staͤdten find 
Realſchulen errichtet, und in Hannover ift im 3.1831 eine hd: 
bere Gewerbsſchule gegründet, in welcher Mathematif, Natur: 
wiffenfhaften und Zeichnen nebft deren Anwendung auf bürs 
grtliche Gewerbe, techniſche Künfte und Landwirthſchaft gelehrt 
werden. Dad Gedeihen diefer-Anftalten- ergiebt ſich aus dem 
immer zunehmenden feit 1831 verdoppelten, ja hin und wieder 
um dad Vierfache, geftiegenen Beſuch derfelben, und ſedr viel 
tragen zur Beförderung jener Zwecke die verfchiedenen Vereitie 
bei, weldie fih in Beziehung auf Gewerbethätigkeit, "Land: 
wirthſchaft und Künfte mit dem erfreulichſten Erfolge gebildet 
haben }). . 
§. 8. 
8. Regierungsveraͤnderung. 1830. 


Nach dem am 26. Juni 1830 erfolgten Tode des Koͤnigs 
Georg des Vierten beſtieg deſſen aͤlteſter Bruder Herzog von 
Clarence als König Wilhelm der Vierte den Thron. Wie viel 
Großes und Gutes gleich feinen Vorfahren, auch durch ihn be: 
wirft worden, verehrt das Land, verehrt. die Univerfität mit 
tief gefühltem Danke. Das Erfte war die unterm 22: Febr. 
1831 erfolgte Ernennung des biöherigen General®onverneurd 
des Königreich Herzogd von Cambridge zum ViceKoͤnig, ein 
Greigniß, welches allgemein mit um fo größerer Freude begrüßt 
wurde, als derfelbe fi ſchon feit langen Jahren bie aufrich— 
tigfte Verehrung und Liebe aller Unterfhanen erworben hatte. 
So groß if ſtets die Anhänglicpeit an dad angeflammte Fürs 


1) Belanntm. v. 21. Febr. 1831. Marcard zur Beurtheilung bes 
Rationalwoptftandes, des Handels und ber Gewerbe des Königreids Hans 
never. Hannover 1836. J 
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ſtenhaus, fo unerfchätterlich feſt das Vertrauen und bie Lich, 
daß auch in der trübften Zeit und felbft in den Tagen, ald Ge 
feglofigfeit die Rube zu flören wagte, bed Königs und deſſen 
Stellvertreter ftetd mit Ehrfurcht gedacht und Aller Blide 
auf fie mit Vertrauen und Hoffnung gerichtet blieben. Wie 
gegründet aber dieß Vertrauen war, bat zum Heil bed Landes 
die Folge gezeigt. 


8.9. 
7. Staatsgrundgeſetz. Bundestagsbeſchluß. 


Anzudeuten iſt hier, was nachher weiter ausgefuͤhrt wer⸗ 
den wird, daß noch in demſelben Jahre die Stadt Goͤttingen 
ein neues Verfaſſungs- und VerwaltungsReglement erhielt und 
daß bald auch in den wichtigſten Zweigen der Univerfitätd 
Berwaltung wefentlihe Veränderungen eintraten, fo, daß in 
biefer Beziehung eine neue Epoche der Gefchichte der Stadt 
und Univerfität beginnt. 

Am 26. Septbr. 1833 wurde dad Grundgefeß des Königs 
reichs publicirf. 

Der Bundestagsbefhluß vom 13. Nov. 1834 ift in ben 
hiefigen Landen am 3ten Dec. deffelb. 3. publicirt und den 
academifchen Gefegen v. 1835 im Auszuge im erſten Anbange 
beigefügt. Die in Gemäßheit deſſelben für bie Univerfität ers 
laffenen Verfügungen find unten bei den betreffenden Gegens 
ftänden angeführt. 


$. 10. 
8. KRegierungsveränderung 1837. 


Mit tiefer Trauer war das Land durch den am 20. Juni 
1837 erfolgten Tod des Königs Wilhelm IV., beffen fegend 
reiche Regierung fich noch in diefem Jahre namentlich durch 
Wohlthaten für die Univerfität bezeichnet hat, erfült. Ihm 
folgte ald König von Hannover beffen Bruder Ernft Auguft 
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Herzog von Cumberland !), der erſte Herrſcher von dem erlauch⸗ 
ten GuelphenStamme, der nad 123 Sahren feinen deutfchen 
Unterthanen ausfchließlich zugehörte. 

Nachdem wir bisher aus den für bad ganze Land ergans 
genen gefeglihen Beſtimmungen Dasjenige angedeutet haben, 
was auf die academifchen Studien von Einfluß ift, gehen wir 
zu den Ereigniffen über, welche im Allgemeinen zunaͤchſt für 
die Stadt und Univerfität von Bedeutung waren. 


1) Unter dem Titel: Ernſt Auguft von Gottes Gnaden König von 
Hannover, Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Abtheilung IE 


Einige biftorifche Nachrichten von der 
Stadt und Univerfität ). 


A. Der Stadt. 
g. 11. 


- 1. Stadtverfaffung. 
Zu den wichtigften Ereigniffen, welcher fich die Stabt Goͤt⸗ 





1) Quellen der Geſchichte der Univ. find: 1) die Kaiferlichen Privile⸗ 
gien v. 13. San. 1733 und die Königlihen vom 7. Dechr. 1736. 2) Die 
Statuten der Univerfität v. 7. Dec. 1736 und die Statuten ber 4 Faculs 
täten vom 3. Aug. 1737. 3) Die Lanbesgefege. 4) Die von den vors 
gelegten Behörden ergangenen Reglements und Reſcripte. 65) Die acas 
demifchen Geſetze. 6) Die Conventionen mit andern Univerfitäten und 
Behörden. 7) Die Beichlüffe der academifhen Behörden. 8) Die unter 
öffentliher Autorität ergangenen Drudichriften. 9) Die Obfervanz. 

Literatur: Ueber Göttingen find feit 1820 ferner folgende Schriften 
erfhienen: Brinkmann Brudftüde die Univerfität Göttingen betreffend 
(au in den Kieler Beitr. 1820. B. 1.). — Almanach der Georg Augufis 
Univerfität (von Wallis) 3 Zahrgänge mit Kupf. B. 1821 — 23. 12. — 
Göttingen in medicinifcher, phyſiſcher und Hiftorifher Hinſicht geſchildert von 
Dr. 8. 5. H. Marx. Gött. 1824. — Göttingen und feine Umgebungen. 
Ein Taſchenbuch vorzüglih für Stubirende und Reiſende herausgegeben 
von Veldeck (v. Dr. ph. Klippel jest Conrector in erben.) 2 Thle. 
Gött. 1827. — Schreiben Über die Georgia Augufta im April 1831. — 
Beitrag zur frühern Gefhichte der Univerfität Göttingen (Im neuen vaters 
länd. Archiv 1823. H.1.).— The university of Goettingen at the begin- 
ning ofthe year1833. London 1836. (Abgebrucdt aus Ihe London quar- 
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ngen zu erfreuen hatte, gehört die im J. 1831 erfolgte neue 


ıly journal of education. Nr. XX.) verfaßt von dem Affeffor Dr. 
ail. Bode in Göttingen. — Eine Beihreibung der Plefle, der Gleichen und 
s Hanfteins bei Göttingen, (in Gottſchalks NRitterburgen Bd. 1.3. Im 
annov. Magazin 1827. St. 45.) — Der Vollftändigkeit halber muß: 
ſich genannt werden: Gemälbe der Stadt Göttingen und ihrer Umgegenb. 
. 1832. (hiftorifhe Notizen und Lob der Umgegend in Werfen von dem 
uchdruder Vogt.) — Wegweiſer durch Göttingen und feine Umgegend v. 
r. ©. Penny. Stuttg. 1837. — Kurze Nachricht von ber Einweihung 
ıd 5Ojährigen Jubelfeier der Univerfität zu Göttingen, v. Cand. Hospes 
wele zu Loccum (in vierteljährigen Nachrichten von Kirchen und Schul: 
hen, v. Brandis u. Rupftein. 3. 1837. H. 2.) — Schriften über 
nzelne Gegenftände werden bei den betreffenden Stellen angeführt; auch) 
t zu vergleichen: Neuefte vaterländifche Literatur bis 1829 von E. W. ©. 
ichlüter. Gele. Die bei der Säcularfeier erſchienenen Schriften ſind in 
re Schrift: die Säcularfeier der Georgia Auguſta im Sept. 1837. G. 
337. 4. zufammengeftellt. Hier find bavon zu nennen: Almanad) zur 
imbertjährigen Subelfeier der Georgia Auaufta v. Dr. G. F. Schumadyer 
1. 1837. — 3Bur bundertjährigen QJubelfeier ber Georgia Augufta zu 
höttingen. Ein chronologiſches Verzeichniß ſämmtl. Eehrer der Univ. feit 
rer Stiftung im I. 1734. v. Ph. Sr. Conradi nebſt einigen Beilagen. 
3. 1837. 4. 

Ueber andere Univerfitäten find folgende Schriften derſchienen: Gelehr⸗ 
8 Berlin von Hisig 1825. — Hitzigs gelehrtes Berlin fortgefegt 
on K. Büchner. Heft 1. Berl. 1834. — Köln und Bonn mit ihren 
mgebungen. Köln 1828. — Jahrbücher ber Preuß. Rhein. Univerfität. 
w. 1. H. 1—4. Bonn 1819 — 21. — Chronik der Freiburger Unis 
erfität in: Eleutheria ober Freiburger lit. Blätter v. Erhardt. B. 2. 
zeib. 1819. — Denkwürdige Beitperioden ber Univerfität zu Halle, v. 
 &. Bullmann. Halle 1833. — Heibelbergs alte und neua Zeit v. Dr. 
. B. Engelmann. Heid. 1823. — Fremdenbuch für Heidelberg und bie 
mgegend. v. K. C. von Leonhard. Heid. 1834. — Annales Acade- 
use Jenensis Ed. H. C. A. Eichstadius. Jen. 1823. 4. — Hiſto⸗ 
iſch topographiſches Zafchenbuh von Sena und feiner Umgebungen von 
. ©. Zenker. Iena 1836. — Almanach der Univ. Leipzig. 1823. — 
)ie Univ. Leipzig in ber Vergangenheit und Gegenwart von C. E. ©. 
jretichel. Dresd. 1830. 12. — Almanach der Univ. Leipzig auf das 
abe 1823 v. E. %. Fiedler. Leipz. 1823. m. Kpfr. — Ehronik ber 
nid. Kiel von 1826 — 31. 6 Vol. 4. — Leipzig und feine Umgebungen 
on ©. C. ©. Gretſchel, 2te Aufl. Leipz. 1836. — Juſti Grundlage 
u einer beffiihen Gelehrten- und Künftlergefhichte v. 1806 bis 1830. 
fortfegung v. Strieders heſſ. Gel. u. Schriftft. Geſch. Marb. 1831. — 
zrundzüge einer Gefhichte der Univ. Marburg. Marb. 1827. — Die 
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dritte Säcularfeier der Univ. Marburg v. Juſti. Marb. 1827. — Alma 
nach der Ludwig Marimilians Univ. 1820. 1828. — Jahrbuch der Königl, 
Preußiſchen Univerfitäten. B. 1. 1821. 22. Berl. 1824. — Dieteriti 
geſchichtliche u. ftatift. Nachrichten Über bie Univerfitäten im Preuß. Staate 
Berl. 1836. — Dr. J. B. Kreys Beitr. zur Mecklenb. Kirchen⸗ u. Ges 
lehrtengeſch. Roſt. 1818 — 20. — Beſchreibung u. Geſchichte ber Stadt 
und Univerfität Tübingen herausgegeben in Verbindung mit mehrern Ge 
Iehrten v. Dr. Eiſenbach. üb. 1822. — Zum Jubelfeſte ber treuen 
Baiern am 13. Octbr. 1835 bringt die K. Univ. Würzburg ihre Hulbdi⸗ 
gung dar. Inhalt: Beiträge zur Gefhihte der Univ. Würzburg in den 
legten 10 Zahren v. Dr. A. F. Ringelmann. Prof. d. R. Würzb. 1836. — 

Bon Schriften Über Univerfitäten Überhaupt mögen folgende genannt 
werben: Aphoriftifhe Winke zur richtigen Beurtheilung deutfcher Univer 
fitäten und zur Beherzigung bei jetzigen zeitgemäßen Verbeſſerungen berl. 
v. Dr. 3. €. ©. Jörg, Prof. zu Leipz. Leipz. 1819. — Academ. Preis 
heit und Disciplin mit befonderer Rüdfiht auf bie preuß. Univerfitäten 
erwogen dv. Staatsrathe u. Ritter von Jacob, Prof. d. Staatswifl. in 
Halle. Leipz. 1819. — Ueber Deutſchlands proteftantifhe Iniverfitäten. 
Antwortöfchreiben an den Präfibenten von Luttwig v. H. Steffens Bel 
1820. — Leber bie Bebeutung ber beutfchen Univ. u. ihe Verhältniß zur 
gegenwärtigen Zeit v. Dr. 3. M. Leupoldt Docent zu Erlangen. Griang 
1820. — Einige Worte zur Rechtfertigung ber deutfchen Univ. gegen bie 
neueften Anfhuldigungen ber. vom Prof. Pfaff (in d. Kieler Beitr. B.1.)— 
Dffene Reden Über Univ. Baiern gewibmet v. Er. Köppen 2. Aufl. Leipg. 
1820. — Haupt, über Landsmannſchaften und Burfchenichaft. Leipz. 1820,— 
ueber Welen und Beftimmung ber Univ. fo wie die zweckmäßige Anwen⸗ 
dung ber Univ. Jahre in befond. Rüdfiht auf unfere Beit. v. Dr. I. 
Th. Wohlfarth. Eiſenb. 1833. — Univ. u. Hochſchulen im auf Jntelli⸗ 
genz fi) gründenden Staate. Eine wiffenih. Abh. v. G. C. Marbach 
acad. Doc. in Leipzig. Epz. 1834. — v. Savigny Welen u. Werth ber 
beutichen Univ. (in Rankes hiftor, polit. Zeitſchr. B. 1.5 auch befonder 
abgedruckt). — Worte eines Studirenden über bie Reform der Unis 
Burfchenichaften und Landsmannfdaften in ihren Verhältniſſen unter fid, 
zu der vergangenen und gegenwärtigen Zeit und zu der Reform. Leipg 
1834. — Die Reform ber deutfhen Univ. Conftanz 1834. — Ringeis 
über den revolutionairen Geift auf deutfhen Univ. Münden 183. — 
Scheid ler ſtaatsrechtliche u. politifhe Prüfung des Worfchlags einer ter 
talen Reform des deutfchen Univ. Weſens nebft einer Apologie ber Heinen 
Univ. u. Proteflation gegen ihre Verlegung in die Mefidenzftäbte. Jen 


1834. — Huber Zweifel u. Bemerkungen gegen einige Anfichten über ' 


bie deutfhen Univ., deren Verfall u. Reform. Hamb. 1834. — Dieſter⸗ 
weg Über das Verderben auf beutfchen Univ. Eſſen 1836. — Dagegen 
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Reglement Über die Policei ), ein Ereigniß, welches um fo er: 
wuͤnſchter war, als. die frühere Verfaffung den Verhaͤltniſſen 
und Bebürfniffen der Zeit nicht mehr entſprach. Die wefent: 
lichen $ uncte der neuen Einrichtung, welcde hier nur angedeutet 
werden. koͤnnen 2), beftehen in der Feftftelung des Verwaltungs: 
be >, Aufhebung anderer concurrirenden Behörden, Trennung 
der Juſtiz von der Xdminiftration und umfaffendereRepräfentation 
der Bürgerfchäft. Die Verwaltung beforgt der Magiftrat, die 
Givilgerichtöbarkeit da8 Stadtgerichtz beide zufammen bilden 
da8 allgemeine Magiftratscollegium. Die Bürgerfchaft 
wird durh 12 Vorſteher repräfentirtt. Die Criminalgerichtds 
barkeit verwaltet dad Königl. Amt Göttingen. Wenn gleich .die 
fämmtlichen Städte des Königreichd zunaͤchſt unter den betref: 
fenden Eanddrofteien fteben, fo ift die Univerſitaͤts Stadt 
Söttingen doch der unmittelbaren Oberaufficht des Minifterit 
der geiftlichen und) Unterrichtöäingelegenheiten untergeben, eine 
Beftimmung, melde um fo wichtiger ift, ald die Verhältniffe 
nicht. felten Berührungen zwifcben der Stadt und Univerfität 
herbeifuͤhren, welche nur von einer beiden Eorporationen vors 
‚gefesten Behörde uͤberſehen und beurtheilt werben Eönnen. 


erfhienen: Ueber das angebliche Verberben auf beutfchen Univ. v. Dr. 8. 
3%. ©. Alfchefsti Berl. 1836. — Herr Dieftermeg u. die beutfchen 
Uaiv. Eine Streitſchr. v. Dr. Heint. Leo. Lpz. 1836. — Die deutfchen, 
‚insbefondere die preußifhen Hochſchulen in unferer Zeit. ine Zufchrift an 
den Dr. Diefterweg von E. Th. Mayerhoff. Berl. 1836. — Unfere 
Univ. u. was ihnen Noth thut. In Briefen an Hrn. Dr. Diefterweg als 
Beitrag zur „Lebensfrage ber Givilifation” v. Dr. F. E. Beneke Prof. 
in Berlin. Berl. 1836. — Ueber bie deutfchen Univ. von Ed. Pugge 
Prof. d. R. in Bonn. Bonn 1836. — Vertheidigung ber Univ.Profeflos 
sen gegen Dr. Diefterwegs Schmähungen u. Recepte, von Dr. 8. E. 
Morftadt Prof. in Heidelberg. Manh. 1836. — Ueber die neuelten An» 
griffe auf die deutfchen Univerfitäten von Dr. Friedr. Thierſch. Stuttg. 1837. 

1) Die Urkunden find: Verfaſſungs- und Bermwaltungsreglement 
für die UniverfitätsStabt Göttingen. Windsor Castle 8. April 1831.; 
befannt gemacht mittelft Yublicandi v. 19. Mai 1831. und in Kraft ge⸗ 
treten mit dem 1. Oct. 1831. Ferner: Keglement für die Verwaltung der 
Policei, Hannover 6. Mai 1831., weldhes mit bem 16. Juni deffelben 
Jahrs in Wirkfamleit trat. — Ueber bie Policeiverwaltung f. $. 113. 

D) ©. meine Schrift: Darftelung der Gerichtöverfaffung in ber Unis 
verfitäteStabt Böttingen. Gott. 1833, 
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2. Verſchoͤnerung der Stadt. 


Sowohl in der Stadt als in den Umgebungen haben ſeit 
dem J. 1820 und namentlich bei der Saͤcularfeier viele und 
bedeutende Verbeſſerungen und Verſchoͤnerungen Statt gefuns 
den. Der groͤßte Theil der Straßen iſt ſowohl in der Mitte 
als an den Seiten neu gepflaſtert, die naͤchſten Umgehungen 
der Kirchen ſind geebnet, mit einer angemeſſenen Einfaſſung 
umgeben und zum Theil mit Baͤumen bepflanzt; der auf dem 
Markte befindliche Springbrunnen iſt neu gebaut und mit ei⸗ 
nem geſchmackvollen eiſernen Gitter umgeben. Eine große Zahl 
neuer Gebäude iſt aufgefuͤhrt; ſehr viele Haͤuſer haben gefaͤl⸗ 
ligere Außenſeiten erhalten, und wurden, als in der Mitte 
des vergangenen Jahrzehnds die Frequenz der Univerfität fo 
fehr flieg, zu Studentenwohnungen eingerichtet, fo, baß bie 
Zahl der leßtern gegen zweitaufend betrug. Die Allee iſt im 
J. 1828 neu mit Ahornbäumen bepflanzt, mit fteinernen, burd 
Ketten verbundenen Pfeilern umgeben und haf einen nad) bem 
neuen anatomifhen Xheater ($.58.) führenden Ausgang unte 
dem Namen des „Alleethors“ erhalten. Eben biefer Audgang 
führt zunächft in die in dem vormaligen Stabtgraben angeleg 
ten und vom Groner= bid nahe an das Weenderthor ſich ® . 
firedenden gefhmadvollen Sartenanlagen, in welchen bad burd» 
fließende, ben f. g. Schügenteich bildende Waſſer in ein mit 
Schwaͤnen befegted Baſſin gefaßt ift, deren in der Kolge meh 
rere angelegt werden. Bid auf 4 unentbehrliche Teiche find 
nunmehr alle übrige Theile des vormaligen Stadtgrabens als 
Gärten benußt. Bor dem AlbaniThore find um und neben 
ben daſelbſt befindlichen zwei Zeichen die vormals oͤden Plaͤtze 
in ein Bosquet verwandelt und auf dem größten diefer Teiche 
bat der Maurermeifter Rohns im 3. 1835 eine Vorrichtung zu 
falten Bädern (S. $. 107.) angelegt. Eine Allee von Pays 
peln umgibt jetzt den größten Theil der Stadt. 

Befonberd verdienen die Anlagen bemerkt zu werden, wos 
durch der Hainberg an der früherhin oͤden weftlichen Seite ein 
überaus freundliches und belcbtes Anfehen erhalten hat. Schon 
im Sabre 1827 wurde, etwa eine halbe Stunde von der Stabt 
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ent, in der Mitte des weftlichen Abhanges ein maflives 
thaus erbaut, kurze Zeit nachher aber, nicht weit davon 
ent, von dem Maurermeifter Rohns, welcher fchon in den 
ren 1816 u. 1820 Kalk: und Ziegelbrennereigebäude errichz 
and Saftwirthfchaft betrieben hatte, eine Anlage gemadt, 
be in der That großartig genannt werden kann, und wels 
er den Namen: Volksgarten gegeben hat. Sie umfaßt 
ıRaum von etwa 40 Calenberger Morgen zu 120[] Ruthen, 
b welche die neue Chauffee von Göttingen ‚nach Herzberg . 
t, ift außer den Gefträuchen mit mehr denn 20,000 Obftz, 
d= und Zierbäumen bepflanzt, und mit mancherlei Vergnuͤ⸗ 
anlagen, Carouffel, ruffifhen Schaufeln, Rutfchbahnen ıc. 
‚ Selfenfellern und einem Eiöfeller verfeben. Der untere 
il dieſes Volksgartens iſt terraffenförmig, enthält auf dem 
flen Puncte ein maffived, mit Souterraind verfehenes, zwei 
ck hohes Gaſthaus, und von da herab ziehen fich fchattige 
tenparthien bid zu einem geräumigen mit Nebenzimmern 
ebenen Zanzfaale. Die überaus fchöne Ausſicht auf die im 
grunde nahe liegende Stadt, und dad fie umgebende weite 
ethal, begränzt durch den Meißner, und die übrigen fernen 
ldberge, Die zwedmäßig eingerichtete Reſtauration und nicht 
n Muſik haben diefe Anlage zu einem der befuchteften Ver⸗ 
gungdorte für alle Stände erhoben. in anderer großer 
il ded Berges ift durch den unermüdeten Eifer des Sena⸗ 
Berg feit dem Jahre 1822 mit Obfibäumen bepflanzt, des 
Zahl ſich jegt Über 7000 Stuͤck beläuft. Diefe Anlagen, 
welhen eine Anpflanzung von mehr ald 1000 Waldſtaͤmmen 
mmen ift, bieten dem Auge fchon je&t die freundlichfie Ans 
und werden, bei ihrem unerwartet guten Gedeihen, bald 
Gattigen Spaziergängen heranwachſen. 

Bon den zur Univerfität gehörenden Gebäuden wird unten 
Rede ſeyn; von den übrigen mögen einige der vorzüglichs 
bier angeführt werden. Im Herbſte 1820 begann der 
ruch der im 13ten Jahrhundert erbauten Franciskaner- ober 
fuͤßer Kirche nebſt den Reſten des Kloſters, welche, an der 
fügerfiraße gelegen, ſeit der Reformation zu mancherlei 
omifhen Zweden benugt waren. — Als bemerkenswerth 
bier Folgendes eingefchaltet werden. Als beim Abbruche 


3% 


36 Abtheil. II. Hiftorifche Nachrichten. 


der Kirche zur rechten Seite des Altard die Gräber des Prinzen 
Bruno (Herzogs Albrecht des Feiften Sohn, geftorben 1303) 
und der Herzogin Elifabeth, welche 1311 begraben war, geöffnet 
wurden, fand man die Gräber nicht gewölbt, fondern mit Erde 
und einem Grabfteine bededt. In denfelben wurden gefunden: 
nicht vermodertes Zannenholz der Särge, blonde und roths 
bräunliche Haare, Knochen, ein Xheil des Gehirn! dem Sperma 
ceti aͤhnlich, Stüde von wollenen und feldenen Mügen, feis 
bene grüne und braune Bandfchleifen, grün orydirte, wahrfcheins 
lich filberne Spitzen, Etednadeln, und in Brunos Grabe 
Zweige von Burbaum, deſſen Blätter unverweft, Bräunlich und 
feft waren, obwohl fie länger als 500 Jahre gelegen hatten. 
Das Ganze wurde in zwei bleierne Behältniffe gelegt und nebſt 
dem unverfehrten Grabfteine ded Prinzen Bruno auf Verfuͤ⸗ 


gung des Minifterii nach Hannover gefandt. (S. Almanach 


der ©. A. Univ. für 18215 befonderd: Neues vaterländ. Ars 
chiv v. Spiel fortgef. v. Epangenberg. Bd. 1. S. 320. Bd. 3. 
S. 200.). 

Auf jenem Plage der BarfuͤßerKirche nun errichtete der 
unverdroffene thätige Maurermeifter Rohns auf feine Koften ein 
großed maffived Gebäude hauptſaͤchlich für größere gefellige 
Bereine, namentlich für Bälle, Concerte, theatralifche Vorſtel⸗ 
lungen ꝛc. beſtimmt. Bon der darin zugleich angelegten Re 
ftauration erhielt e8 den Namen und wird noch jeßt, nad: 
dem der Erbauer ed verfauft hat, zu jenen Sweden benukt. 
Unmittelbar daneben ift für die Suftizcanzlei ein großes eben: 
falls maſſives Gebäude errichtet. Die Hauptfronte beider Häns 
fer geht nach dem neuen Marfte, welcher durch den Abbruch 
der Hauptwache ſehr erweitert ift, und nunmehro füdlich von 
dem Gymnafio und der CommandantenWohnung und nörblid 
von dem neuen Univerfitätöhaufe begrenzt und durch die in ber 
Mitte ftehende, von Seiten der Stadt bei der Säcularfeier erw 
richtete Statue des Königs Wilhelm IV. geziert, einen fchönen 
Platz bildet, der feit der Errihtung ber Statue den Namen: 
„Wilhelmsplatz“ erhalten hat. 

Sm $. 1822 wurde in der Nähe ber großen Mühle eine 
Militaircaferne nebft einer Hauptwache errichtet; da jene ins 
deffen nicht geräumig genug war, fo warb im J. 1835 vor 


ann 
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m Geiömarthore auf einem durch den Ankauf der Ziegelbren- 
rei und einiger Gärten gewonnenen Plage eine große, 700 
dann faflende Caſerne nebſt einem Hospital und fonftigen 
ebengebäubden erbaut, welche den großen Nuten hat, daß, wenn 
ht außerordentliche Falle eintreten, in der Stadt feine Ein 
sartirung mehr Statt finde. — Sm $.1836 ift in der 
she der großen Mühle ein großes Gebäude errichtet, deſſen 
ne Seite zum Gefchäftslocal des Amts Göttingen, die andere 
ver zu Griminalgefängniffen dient. — Unter den vielen neuen 
rivathäufern verdienen die flatt ded vormaligen Commandan⸗ 
nhauſes und die an Der gegenüberliegenden f. g. ſcharfen Ede 
bauten eine Erwähnung, weil dadurch die Umgebungen des 
darktes und der untere Theil der Weenderftraße fehr verfchönert 
ıd. Möchte nun auch bald ftatt der unanfehnlichen und bau⸗ 
Digen Rathsapotheke ein andere Gebäude errichtet werden 1). 


B. Der Univerfität. 
a. Weberhaupt. 


$. 13. 
1, Erhaltung. Curatorium. 


Gehen wir nun zu Dem über, was die Univerfität im 
UUgemeinen betrifft, fo ift ihr Werhältnig in Beziehung 
f ihre Erhaltung und zu den ihr vorgelegten Behörden das 
Sherige geblieben. Die Univerfität hat feinen eignen Fonds 
ihrer Erhaltung und alle dazu erforderliche Koften werden 
wch Beiträge der Landfchaften (Generalcafje) und einige ans 
re regelmäßige Einnahmen, zum größten Theil aber durch 
ewilligungen be3 Landesherrn aus den Einkünften der aufges 
denen Klöfter (Hauptkloftercaffe) beftritten 2). 

1) Eine Befchreibung der Umgebungen von Göttingen findet fih in: 
eldeckẽ Göttingen und feine Umgebungen. Thl. 2. 

2) Das Rechnungsweſen für die Univerfität wird durch die Univerfis 
iticaſſe in Hannover beforgt, von welcher alle Gehalte und fonftige Gel⸗ 
x poftfrei bieber gefandt werden. Alle Summen find nad Courant den 
4. 11Rthlr. Buß berechnet: das Werhältnig des Gourants zu Conv. M 
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der Kirche zur rechten Seite des Altard die Gräber bed Prinzen 
Bruno (Herzogs Albrecht des Zeiften Sohn, geftorben 1303) 
und der Herzogin Elifabeth, weldhe 1311 begraben war, geöffnet 
wurden, fand man die Gräber nicht gewälbt, fondern mit Erbe 
und einem Grabfteine bededt. In denfelben wurden gefunden: 
nicht vermobderted Zannenholz der Särge, blonde und roths 
bräunliche Haare, Knochen, ein Theil de Gehirns dem Sperma 
ceti aͤhnlich, Stüde von wollenen und feidenen Muͤtzen, fer 
bene grüne und braune Bandfcleifen, grün orydirte, wahrfcheins 
lih filberne Spitzen, Etednadeln, und in Brunos Grabe 
Zweige von Burbaum, deffen Blätter unverweft, bräunlich und 
feft waren, obwohl fie länger ald 500 Jahre gelegen hatten. 
Das Ganze wurde in zwei bleierne Behältniffe gelegt und nebfl 
dem unverfehrten Grabfteine ded Prinzen Bruno auf Verfuͤ⸗ 
gung des Minifterii nah Hannover gefandt. (S. Almanach 
der ©. X. Univ. für 1821; befonders: Neues vaterländ. Ars 
chiv dv. Spiel fortgef. v. Epangenberg. Bd. 1. S. 320. Bd.3. 
©. 200.). 

Auf jenem Plage der Barfüßerfirche nun errichtete ber 
underdroffene thätige Maurermeifter Rohns auf feine Koften ein 
großed maffived Gebäude haupffächlih für größere gefelige 
Bereine, namentlich für Bälle, Concerte, theatralifche Vorftel⸗ 
lungen ꝛc. beſtimmt. Bon der darin zugleich angelegten Ke 
ftauration erhielt e8 den Namen und wird noch jet, nad» 
bem der Erbauer es verkauft hat, zu jenen Zwecken benukt. 
Unmittelbar daneben ift für die Suftizcanzlei ein großes ebens 
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falls maſſives Gebäude errichtet. Die Hauptfronte beider Haͤu⸗ 


fer geht nach dem neuen Marfte, welcher durch den Abbruch 
der Hauptwace ſehr erweitert ift, und nunmehro füblich von 
dem Gymnafio und der Commandanten®ohnung und nördlich 
von dem neuen Univerfitätöhaufe begrenzt und durch die in ber 
Mitte ftehende, von Seiten der Stadt bei der Säcularfeier er 
richtete Statue des Königs Wilhelm IV. geziert, einen fchönen 
Plag bildet, der feit der Errichtung der Statue den Namen: 
„Wilhelmsplatz“ erhalten hat. 

Sm J. 1822 wurde in der Nähe ber großen Mühle eine 
Militaircaferne nebft einer Hauptwache errichtet; da jene ins 
deffen nicht geräumig genug war, fo warb im 3. 1835 vor 
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dem Geiömarthore auf einem durch den Ankauf der Ziegelbren= 
nerei und einiger Gärten gewonnenen Plage eine große, 700 
Mann fafjende Gaferne nebft einem Hospital und fonftigen 
Nebengebäuden erbaut, welche den großen Nuten bat, daß, wenn 
nicht außerordentliche Falle eintreten, in der Stadt Peine Ein: 
quartirung mehr Statt findet. — Sm 5.1836 ift in der 
Naͤhe der großen Mühle ein großes Gebäude errichtet, deſſen 
eine Seite zum Gefchäftslocal des Amts Göttingen, die andere 
aber zu Griminalgefängniffen dient. — Unter ben vielen neuen 
Privathäufern verdienen die flatt ded vormaligen Commandan⸗ 
tenhaufes und die an der gegenüberliegenden f. g. fcharfen Ede 
erbauten eine Erwähnung, weil dadurd die Umgebungen des 
Marktes und der untere Theil der Weenderftraße fehr verfchönert 
find. Möchte nun auch bald ſtatt der unanfehnlichen und bau⸗ 
fälligen Rathöapothefe ein anderes Gebäude errichtet werden !). 


B. Der Univerfität. 
a. Weberhaupt. 


$. 13. 
1, GErhaltung. Curatorium. 


Gehen wir nun zu Dem über, was die Univerfität im 
Allgemeinen betrifft, fo ift ihr Verhaͤltniß in Beziehung 
auf ihre Erhaltung und zu den ihr vorgelegten Behörden dad 
bisherige geblieben. Die Univerfität hat feinen eignen Fonds 
zu ihrer Erhaltung und alle dazu erforderliche Koften werden 
durch Beiträge der Kandfchaften (Generalcaffe) und einige ans 
dere regelmäßige Einnahmen, zum größten Theil aber dur 
Bewilligungen des Landesherrn aud den Einkünften der aufges 
hebenen Kiöfter (Hauptkloftercaffe) beſtritten 2). 


Gin — —— — —— — 


1) Eine Beſchreibung der Umgebungen von Göttingen findet ſich in: 
Beldedis Böttingen und feine Umgebungen. Thl. 2. 

2) Das Rechnungsweſen für die Univerfität wird durch die Univerfi= 
ütxcaffe in Hannover beforgt, von mwelder alle Gehalte und ſonſtige Gel- 
ber poſtfrei hieher gefandt werben. Alle Summen find nad) Courant den 
h. 9. 11RKthlr. Zuß berechnet: das Werhältniß des Gourants zu Conv. M 
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Nach einer officiellen Ueberfiht vom 3.1836 find bie res 
gelmäßigen Einnahmen für die Univerfität folgende: 1) Aus 
ber Generalcaffe 33,500 Rthl., worunter bie Koften für 67 lands 
fchaftliche Freitifche begriffen find. 2) Aus der Hauptklofters 
caſſe a. fefter Betrag 4430 Rthl., b. für Freitifche 2466 Rthl. 
c. für das philologiſche Seminar 399 Rthl.; 3) vom Stifte 
Ilefeld 1265 Rthl.; 4) vom Galand in Lüchow 114 Rthl.; 
5) von verfehiedenen Stiftern, Städten und Privatperfonen für 
Sreitifche 1484 Rthl.; 6) Sporteln des Univ. Gericht3 2000 Rtbl; 
7) vom Univ. Weinkeller 159 Rthl.; 8) Binfen von Activcapls 
talien 2204 Rthl. Ueberhaupt betrugen alfo die regelmäßigen 
Einnahmen 48,026 Rthl. Dagegen waren die Ausgaben 
folgende: 1) Befoldungen: a. für die theologiſche Facultaͤt 
4746 Rthl.; b. für die juriftifche 93368 Rthl.; c. die mebicinis 
ſche 8651 Rthl.; d. die philofophifche 22,110 Rthl.; e. bie 
GSeiftlichfeit 411Rthl.; f. dad Univ. Gericht 3275 Rthlr.; g 
für den Stallmeifter, die Exercitien⸗ Spradpmeifter und fonftige 
Bediente 5413 Rthl.; 2) Penfionen, Wartegelder, Unterftigungen 
2309 Rthl.; 3) Berglitungen u. Sratificationen 2500 Rthl.; 4) 
Sreitifche 7391 Rthl.; 5) Soc. der Wiſſ. 1069 Rthl.; 6) Biblio 
the? 7848 Rthl.; 7) med. u. chirurg. Inſtitute 10, 000 Rthl.; 8) 
Sternwarte, Diufeum, phyſicaliſches Gabinet, Zhierarzneiinftitut 
2182 Rthl.; 9) botanifiher Garten und Derbarium 3080 Rthl.; 
10) theologiſches Mepetentencollegium 342 Rthl.;. 11) philolo⸗ 
gifhed Seminar 513 Rthl.; 12) Policei 4043 Rthl.; dar 
unter find 3392 Rthl. für dad LanddragonerDetahement, wel: 
ches den Policeidienft verfiebt; 13) Baufoften 4300 Rthl. 


ift 36 zu 37, zu Gold 17 zu 15 oder 1 Piflole —=5 Rthlr. 16 Ggr. ots 
rant. Die Univerfität felbft hat zur Beftreitung Kleiner Ausgaben, 5. B. 
Porto, Sopialien, Drudkoften academifcher Schriften nur ben f. 9. acabes 
milden Fiscus zu verwalten, welcher durch einen Theil der Inſcriptions⸗ 
und Zeugnißgebühren, die Strafgelder und den Ertrag des Verkaufs bed 
Perfonalbeftandes der Univerfität gebildet wird. In außerorbentfichen Fäl⸗ 
len erfolgen Zuſchüſſe aus der Univ.caffe. 

Schon feit dem 1. Octbr. 1821 erhalten die Mitglieder des Gerichts, 
felt dem 28. Octbr. 1832 die Pedellen und von Michaelis 1834 der Aubls 
torienwärter bie Sporteln nicht mehr, fondern müffen fie für die iniv.caffe 
bereinen, da fle fämmtlich auf fefte Gehalte gefegt find, 
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porunter bie Neubauten, 3. B. das zu 52000 Rthl. veranfchlagte 
niv. Gebaͤude nicht begriffen find); 14) acabemifche Preiie 
79 Rthl.; 15) Univ. Caſſe 670 Rthl.; 16) Binfen auf Pal: 
beapitalien 1211 Rthl.; 17) Insgemein 981 Rthl. Da dies 
mnach die Summe der regelmäßigen Ausgaben 103,198 Rthl. 
trug, fo mußte aus der Hauptkloftercaffe ein Zufhuß von 
5,172 Rthl. geleiftet werten. 

Die Univerfität fieht unmittelbar unter dem Königlichen 
Rinifterio der geiftlichen und Unterrichts Angelegenheiten und 
nter fpecieller Zeitung des Univerfitätö@uratorii. Dies IcKtere 
ildeten im 3.1820 die Staatd= und Cabinetöminifter von der 
Yeden und Carl Friedr. Aler. von Arnswaldt. (S. Thl. 3. S. 19.) 
tach dem am 10 Juli 1826 erfolgten Tode des erſtern wurde der 
ztaats⸗ und Gabinetöminifter Carl Wilhelm Auguft Freiherr 
on Stralenheim !), weldyer auch dem Minifterio der geiftli- 
en und Unterrichtsanftalten vorfieht, zum Mitcurator er: 
annt. Der Minifter von Arnswaldt hat zwar im J. 1828 
je gewänfchte Entlaffung ald Minifter erhalten, jedoch das 
Ritcuratorium der Univerfität beibehalten. Sowohl dem 
ben genannten Minifterio als dem Guratorio ift der Geheime 
abinetörath Georg Ernft Friedrich Hoppenftebt 2) beigeordnet, 





1) Geboren zu Norbheim 17. Auguft 1777., wo fein Vater ald Ober: 
wftmeifter angeftellt war, ftudirte in Göttingen von Mich. 1792 bis 
Kihaelis 1795, wurde am 24. Detbr. 1796 als Auditor bei der Zuftiz- 
mzlei in Hannover angeftellt, 1799 Hof= und Ganzleirath in derfelben 
nd 1805 DberXApp.Rath in Selle. Im 3. 1813 wurde er an die Epige 
rw Berwaltung ded Fürftenthums Osnabrück und der bamit weiterhin ver⸗ 
undenen Landestheile gefegt, und dann 1817 zum Director der Zuftigcanzs 
i in Böttingen ernannt, wo er 1818 von ber jurift. Facultät das Doctors 
iplom erhielt. In dem folgenden Jahre wurde er Vicepräfident, 1820 
räfident des OberApp. Gerichts m Celle, kam 1828 als Staatd= und Ca⸗ 
inetsminifter nad) Hannover und wurbe zum Mitcurator der Univerfität 
mannt. Im 3. 1818 erhielt er dad Commandeur⸗- und 1821 das Groß: 
yeuz des GuelphenOrdens fo wie 1837 das Großkreuz des Braunfchw. 
Debens Heinrich bes Löwen. Seit bem Jahre 1830 ift er zum ord. Mits 
jliede dee Soc. d. Wiſſ. in Göttingen ernannt. Bei der Säcularfeier der 
Ani. erhielt er von der philofophifchen Facultät das Doctordiplom. 

2) Geboren 8. Zul. 1779 in Hannover, war dafelbft auf Schulen, 
ſudirte v. Oſtern 1797 bis Oſtern 1800 in Göttingen, wurde 9. März 
1801 Amtsaubitor, 1803 Geheimer Sanzleiauditor, 1806 Geh. Canzl.Se⸗ 


- 
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welcher feinem am 26. Juli 1826 verftorbenen Bruder bem 
Geh.Cabinetsrathe Earl Wilhelm Hoppenftedt 1) in dieſem fo 
wichtigen Wirkungskreiſe folgte Wie unendlich viel die Unis 
verfität dem Euratorio, welches mit allen academifchen und Übris 
gen Localverhältniffen auf das Genaucfle befannt, durch bie 
unermüdetfte und umfaffendfte Fürforge, die Erhaltung ber 
Univerfität, ihr Gedeihen und ihren Ruhm befördert, zu vers 
danken hat, davon wird die folgende Darftelung Deſſen, was 
für die Univerfität durch daſſelbe gewirkt ift, Zeugniß geben, 


g. 14, 
2. Freiheit der Etudien. — Lehrer. 


Unter den vielen und großen Verdienſten, welche fich ber 
verewigte Premierminifter von Muͤnchhauſen ſchon bei der Gtif: 
tung der Univerfität um diefelbe erwarb, verdient wohl keins 
größere Anerkennung, als daß er gleich bei der erften Einrid; 
tung von ben Gefichtepuncte ausging, die neue Wniverfität 
müffe nicht etwa eine Zehranftalt nur für Landesuntertbanen 
oder eine einzelne Nation, fondern für Sünglinge aus allen 
Zheilen der gebildeten Welt feyn, eine Anflalt, wo nicht etwa 
nur einzelne Zweige des Willens nah beflimmten Formen 
zu erlernen, fondern eine umfafjende höhere wiſſenſchaftliche 
Ausbildung, fo weit fie durch Unterricht bewirft werden fann, 
in voller Freiheit ded Lehrend und Lernend zu erlangen fey. 
Durchdrungen von der Wahrheit, daß dem wiffenfchaftlichen 





cretair, während der weftphätiihen Ufurpation erſter Maireadjunct in Hans 
noverz 1817 Negierungsrath bei ber Provinzialftegierung unter Beibehalz 
tung der Stelle eines Minifterialreferenten; feit 1821 Stabtdirector in 
Hannover; 1824 Geh. Kabinetsrath und 1826 GeneralSecretair des Mis 
nifterii, woneben ihm 1528 die Function eines Archivars bei dem Königl, 
Archiv Übertragen wurde. — Im 3. 1814 wurde er Ritter, 1830 Com⸗ 
mandeur und 1823 Vicecanzler des Guelphen Ordens. Bei der Säcular⸗ 
feier der Univerfität ertheilte ihm die juriftifche u. philoſophiſche Facultät 
bas Doctordiplom. 

1) ©. Saalfeld &, 232 und unten $. 164. Nr. 14. Nachdem er 1817 
als Geh Juſtizrath nach Hannover gefommen war, wurde ihm aud ber 
Vortrag in Univ. Sachen übertragen. Im 3, 1822 wurbe er Geh.Gab.s 
_ Rath, SeneralSecr. des Minifterii und Commandeur beö GuelphenDrbent, 


es 
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Streben Feine Schranken gefegt werden bürfen, weder in Ans 
fehung des Gegenftanded noch des Orts, und daß ber Zwed 
der Univerfitäten nur durch wedfelfeitige Sreiheit ihrer Be: 
nugung erreicht werden koͤnne, war ihm jeder Studienzwang 
verhaßt. Er erkannte fehr wohl, daß Feine Univerfität, ohne 
eitle Anmaaßung, fi rühmen dürfe, Alles in Vollkommenheit 
zu befißen, daß die eine auögezeichnete Lehrer und Anftalten 
haben Eönne, welche der andern fehlen, und daß jede Eleinliche 
finanzielle Rüdfiht vor dem Streben nach wiffenfchaftlicher 
Bervollfommnung zurücdtreten müffe. Allerdings wünfchte er 
die Frequenz der Univerfität zu heben, aber nur durch fort: 
ſchteitende Vervollkommnung der Lehranftalt in allen ihren 
Zheilen; jedes andere Ringen, jede Maaßregel Studirende 
herbeizuziehen, ihren Abgang oder den Beſuch anderer Univer: 
ftäten zu erfchweren, fdien ihm unmwürdig® Er wußte ferner, 
daß Feine Univerfität in Wahrheit fagen Fünne, ihrer Weisheit 


Sep ed gelungen, jede Störung der Ordnung, jede Unfitte zu 
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m. 


berbannen, und daß, ohne Anmaaßung, darauf Fein Verbot 
oder Erfchweren des Beſuchs anderer Univerfitäten geftügt 
werden Fönne. Mochten denn auch anderdwo andere Anfichs 
ten Statt finden und dem Beſuche der biefigen Univerfität 
Hinderniffe in den Weg gelegt werden, er bielt ed unter der 
Vürde der Regierung gleiche Maafregeln zu ergreifen. So 
war denn von der erften Zeit der Stiftung in Göttingen jeder 
Univerfitätözwang verbannt und fo wie die hiefige Univerfität 
Jedem geöffnet war, fo blieb ed auch den hannoverfchen Uns 
terthanen frei, zu ftudiren wo fie wollten }). 

Diefe Srundfäge find denn auch fortwährend bis zu der 
eigen Zeit von dem Guratorio befolgt, und fo wie dadurch 


— — 


1) Als im J. 1800 ein theologiſches Ephorat in Göttingen errichtet 
wurde, mittelft deffen die Studien der Inländer geleitet und das Conſi⸗ 
korium mit ihren Fähigkeiten und Kenntniffen befannt gemacht werben 
ſollte (S. F. 53.), konnte diefer wichtige Zweck nur dann erreicht werben, 
wenn fie menigflens einen Theil ihrer Studienzeit in Göttingen zubrad- 
tn. Aus diefem Grunde ift daher beftimmt worden, daß diejenigen In= 
länder, welche zu Kirchen und Schulämtern befördert zu werden wün⸗ 
Ken, die legten zwei Studienjahre in Göttingen zubringen müffen. Ins 
deſſen kann hiervon das Gonfiftorium dispenfiren. 
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vorzuͤglich Goͤttingens Ruhm begründet wurde, fo iſt er am 
vorzüglich dadurch erhalten. 

Mit dem Fortichreiten der Wiffenfchaften überhaupt un 
der Ausbildung einzelner Zweige derfelben mußte nicht nu 
eine Vermehrung der Lehrer, fondern auch die Erweiterung um 
Vervolllommnung der beitehenden und Gründung neuer Lehran 
ſtalten nötbig werden, und fo ſehr auch der Koftenaufwani 
vergrößert wurde, iſt doch nichts unberädfichtigt geblichen 
was der Zwed erforderte. Das Curatorium ift von jeher be 
müht geweſen, audgezeichnete Lehrer der Univerfität zu erhat 
ten, aber nicht dadurh, daß man, bei Vermehrung bes Se: 
halts oder bei fonfligen Berbefferungen, die Bedingung machte, 
die Univerfität nicht zu verlaffen. Dagegen ift oft der Abgang 
durch Gewährung billiger Wünfche verhindert. War aber bied 
Mittel fruchtlos, fo ift die Entlaffung nie und auf Feine Art er 
fehwert worden. So oft ein Lehrfach unbefegt war, forgte dad 
Euratorium mit unermüdetem Eifer für die baldmoͤglichfſte 
Miederbefegung, aber wenn auch in diefer Beziehung eine Ers 
nennung nicht Noth that, wurden Männer von audgezeichnetem 
Rufe, welde zum Ruhme der Univerfität beitragen Eonnten, 
bieher berufen. Die Zahl der Profefforen betrug bi8 zum $. 
1820 zwifchen 40 und 50 und nur in einigen Jahren war bie 
felbe etwas geringer; feitdem ift fie bis 51 gefliegen. Dad 
Inſtitut der Privatdocenten, biefe wichtige Pflanzfchule für 
Drofefforen, ift neu organifirt (©. $. 74.). Die Zahl derfes 
ben betrug zwifchen 50 und 60, indeffen iſt für die Folge, 
weil jegt zur Habilitation derfelben weit mehr als fonft gefors 
dert wird, wahrfcheinlic eine Verminderung zu erwarten, bie 
aud den bereitd in der Einleitung angeführten gegen bie zu 
große Zahl der Lehrer fprechenden und menigftend zum Theil 
auch bei Privatdocenten eintretenden Ruͤckſichten, wuͤnſchens⸗ 
werth feyn dürfte !). 





1) Es kamen in bem vorliegenden Zeitraume zu den Thl. 3. ©. & 
genannten Profefforen aus dem Preußiſchen: Lücke, Goeſchen, Albrecht, 
Weber, Bohs, Giefeler, Berthold; aus Baiern: von Siebold; aus 
Sachſen: Zachariae, Kölner; aus Baben: Marrz aus Heffen Cafs 
Tel: Conradi, Jacob und Wilhelm Grimm; Heffen Darmfladt: Ger⸗ 


⸗ 


ie . 


B. Der Unid, Frequenz. 8. 15. 43 
F. 15. 
3. Frequenz. 


Die Zahl der Prinzen, welde in der Zeit vom Jahre 
1820 bis Michael. 1837 inferibirt find, und unter welchen fich 
der Kronprinz von Baiern während eined Jahred und der jetzt 
tegierende Herzog von Braunfchweig befand, ift fiebzehn !) und 





vinns; Braunfhweig: Hoeck, Schneidbewins aus Oldenburg: Hers 
bart; aus Medlenburg: Dahlmann, Mühlenbruh; aus Frankfurt 
a. M.: Wöhler, von Leutfh; aus Lübeck: Thoel; aus Zerbft: Ritter. 
Ferner aus dem Hannoverſchen: Reihe, Trefurt, Rettberg; aus ber 
Btabt Hannover: Meyer, Bartlingz; aus Göttingen: Ulrih, Ewald, 
Deſterley. 

Auch jest beſteht der größte Theil ber Lehrer aus ehemaligen Zög⸗ 
Iingen der Georgia Auguſta. Dahin gehören außer den bei Saalfeld S. 


" & angeführten, als neu angeftellte Lehrer, die Theologen Lücke, Reiche, 


Zrefurt, Rettberg, Kölner; die Zuriften Goeſchen, Mühlenbruch, Albrecht, 


 ibbenteop, Kraut, Zachariae; die Mebiciner Mare, v. Biebold, Bers 


tholdz die Philofophen Ulrich, Hoeck, Ewald, Meyer, Bartling, Ritter, 
Deſterley, v. Leutih, Bohtz, Schneidewin. 

Dagegen ſind in dieſem Zeitraume weniger Profeſſoren abgegangen 
als früher. In anderweite Verhältniſſe giengen: Eichhorn tzunächſt auf 
ſein Gut und dann als Geh.Leg. Rath jest OberTrib.Rath nach Ber⸗ 
In; Schweppe und Blume als Ob. App. Räthe nach Lübeck. Dem Rufe 
nad andern Univerfitäten folgten: Müller nad) Marburg, Elvers nach 
Koſtock, Krank nady Zena, Schmidt nady Zübingen. 

Rehrfach find Hiefige Privatlehrer befördert: bie juriftifhen: Michae⸗ 
18 Prof. in Tübingen, Dedekind Prof. in Braunfchweig, v. Kobbe Burs 
gemeifter in Wunſtorf, Huſchke Prof. in Breslau, Schmibtlein Prof. in 
Grlangen, Dunker Univ.Syndicus in Marburg, DehnsNothfelfer Aſſeſ⸗ 
fee des Srim. Senats in Hanau, Brandis OberLand.Ger.Referendar in 
Hilbburghauſen, &. H. Defterley Univ. Rath, Ferd. Oeſterley Stadtſynd. 
in Gottingen, Riedel Univ.Secr.; die mediciniſchen, Meyer Prof. in Kös 
nigiberg, Spitta Prof. in Roftod, Ammon Hofrath in Dresden, Brüd 
Me.Rath in Osnabrück; die philofophifchen: Stiedenroth Prof. in 
Greifswald, Umbreit Prof. in Heidelberg, Dilthey Gym.Director in 
Darmſtadt, Zemme Gpmnafiallehrer in Oldenburg, Tellkampf Prof. in 
dannover, Beneke Prof. in Berlin, Sprengel Prof. in Braunſchweig, 
der Rebacteur dee Dannov. Zeitung, Wadenroder Prof. in Jena, Hitzig 
Perf. in Zürich, Bunfen Lehrer an d. höh. Gewerbsfchule in Caſſel. 

1) (8. Thl. 3. S. 23.) 27. Fried. Auguft, Prinz zu Schleswig, Hol⸗ 
Rein, Sonderburg, Auguftenburg. 1820. Mai 9. 28. Mar, Prinz von 
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Thurn und Taxis. 1821. Mai 9. 29. Karl Fried. Wilh. Emich, Fürſt ven 
Leiningen. 1821. Oct. 25. 30. Wilh. Auguſt Ludwig, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig. 1822. Zuni 6. 31. Garl, Prinz zu Solms, Hohenſolms Li. 1822. 
Oct. 21. 32. Ludwig, Prinz zu Solms, Hohenſolms Lich. 1822. Oct. 21. 
33. Prinz Guftao von Hohenlohe Langenburg aus Langenburg. 1824, 
Sanr. 12. 34. Alerander Suwroff, Graf von Rimnik, Fürſt SItalinsy 
aus Petersburg. 1824. Mai 13. 35. Ferdinand, Prinz zu Solms, Ho⸗ 
benfolms Lich. 1824. Dct. 19. 36. Friedrich, Prinz von Würtemberg. 
1826. Apr. 20. 37. Marimilian, Kronprinz von Baiern unter bem Ras 
men Graf von Werdenfels. 1829. Oct. 24. 38. Carl, Prinz zu Hohen: 
zollern, Sigmaringen. 1829. Nov. 4. 39. Heinrih, Prinz zu Hohenlohe 
Sangerburg. 1830. Mai 6. 40. Herrmann, Erbprinz zu Wied. 1832. Nov. 
3. 41. Victor und 42 Clodwig, Prinzen von Hohenlohe, Waldenburg, 
Shillingsfürft aus Schillingsfürft. 23. Juni 1837. 43. Ph. Ernſt, Prim 
zu Hohenlohe, Waldenburg, Edillingsfürft. 6. Nov. 1837. 
Sm Jahre 1820. 

I) (©. 351.3. ©.23 f.) 298. Ludwig, Graf von Heffenftein. Apr. 24. 
299. Felix, Graf von Stooſch. 24. Apr. 300. Carl Heinrih Alban, Graf 
von Schönburg. Apr. 24. 301. Kranz Carl, Graf zu Ortenburg aus 
Drtenburg in Altbaiern. Apr. 28. 302. Franz Friedrich Leopold, Graf 
zu Stolberg Stolberg und 303. Alfred, Graf zu Stolberg Stolberg beide 
Apr: 27. 304. Albrecht, Graf von Schlippenbady aus Schönermark in ber 
Udermart. 305. Mathias, Graf von Galen u. 306. Ferdinand, Graf von 
Salen beide aus Münfter. Oct. 23. 307. Gottfried, Graf von Reventlow. 
308. Zheobor, Graf von Keventlow beide aus Holftein. Oct. 31. 309. 
Ernft, Graf zu Rangau aus Holftein. Nov. 3. 310. Ferdinand, Graf 
von Kielmandegge aus Hannover. Nov. 13. 

1821. 

3ll. Heinrich Auguft, Graf von Stzenplig aus ber Mark Brandens 
burg. Mai 9. 312. Zido Ernſt Wilh., Graf zu Innh. und Knyphauſen 
aus DÖftfriesland. Mai 9. 313. Theodor Franz Chriftion, Graf von 
Sedenborf aus Moefeburg. Mat 17. 314, Ludolf, Graf von Alvensleben 
aus ber Altmark. Oct. 25. 315. Bernhard Joſeph, Graf zu Stolberg 
Stolberg. Oct. 25. 316. Georg Wilhelm Eduard, Graf von Kielmans⸗ 
egge aus Hannover. Nov. 8. 

1822. 

317. Carl Auguft, Graf von Reiſach Dr. jur. aus Baiern. Apr. 26. 
318. Fr. Wilhelm Adolf, Graf von Hahn, aus Bafedbow in Meklenburg 
Schwerin. Apr. 30. 319. Otto, Graf von Keyferling und 320. Theodor, 
Graf von Keyferling beide aus Kabillen in Gurland. Mai 26. 321. 
Alerander, Markgraf Wielopolsty aus Polen. Juli 11. 322. Heinrich 
ber zweite jüngerer Linie Reuß, Graf von Plauen. Sept. 27. 323. Anton 
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in den Jahren 1816 bis 1818- fo ſehr gehoben, daß die Zahl 


Auguft Carl Heinr., Graf von Hardenberg aus Schlefien. Ott. 19. 324. 
Dans Garl Alfred, Graf von Kalkreuth aus Nieberfchlefien. Oct. 20. 
325. Friedrich Levin, Graf Wingingerode auf Bodenftein in Preußen. Dt. 
31. 326. Zohann Derk, Graf von Rechtern aus Nymwegen Niederlanden. 
Da. 23. 327. Werner Marimilian Ferdinand, Graf von der Schulenburg 
Hehlen aus dem Braunſchw. Oct. 25. 328. Carl Theodor, Graf von Mes 
dem. 329. Alerander, Graf von Medem, beide aus Curland. Oct. 25. 
30. With. Leop., Graf von der Schulenburg aus Altenhauſen im Mag⸗ 
deb. Oct. 28. 331. Adolf Heinr., Graf von Arnim aus Berlin. Oct. 30. 
1823. 

332. Bogislav Aler,'Graf von Wartensleben aus’ Königsberg. Apr. 12. 
333. Louis Aug. Heinr. Carl, Graf von Schlid genannt von Goertz Wris⸗ 
berg aus MWrisbergholgen. Apr. 15. 334. Ferbin. Chrp., Graf von Der 
genfeld Schomberg aus dem Wlrtemb. Apr. 21. 335. Kris Phil: Wilh., 
Graf von der Schulenburg aus Hehlen im Braunfhw. Apr. 21: ' 336. 
Friedr. Eduard, Graf zu Leiningen Wefterburg zu Ilbenſtadt in d. Wet⸗ 
terau. Apr. 29. 337. Carl Moritz, Graf von Zedlitz-Trütſchler aus 
Shwentnig in Schleſien. Apr. 30. 338. Clemens Aug., Graf von We⸗ 
del aus Evenburg in Oſtfriesl. Mai 15. 339. Erwein „Graf von Schön⸗ 
born Wiefentheid aus Baiern. Det. 25. 

1824 

340. Heinr Aler., Graf von Nedern dus Berlin. Mai 13. 341. 
Frier., Graf von Dillen aus Daesingen im Würtemb. Oct. 21. ' 342. 
Julius, Graf, von Wingingerode zur Bodenftein aus Bobenftein. Oct. 23. 
313. Kranz Kuguf und 344. With. Ludw., Graf von Seckendorf aus 
Verſeburg. Det. 23. 345. Joſeph Franz, Reichsgraf von Plettenberg, 
Lenhauſen aus Hoveſtedt in Weſtphalen. Oct. 30. 346. Paul, Graf von 
Veroldingen aus d. Würtemb. Oct. 30. 347. Eugen Ferd., Graf von 
Donhoff aus Königsberg. Nov. 235. 

182 5 

348. Rudolf, Graf von Hennin aus Freiburg. Apr. 20. 349. "Site 
Mar, Graf von Oberg aus Braunfhw. Apr. 26. 350. Louis, Graf'voH 
Hardenberg aus Merjeburg. Apr. 30. 351. Emil, Graf von Reichenbad) 
us Eihberg in Schlefien. Zun. 26. 352. Stenene Aug., Graf von Korff 
genannt Schmifing aus Münfter. Nov. 3. . Herrmann, Graf von 


« Paumgarten aus München. Nov. 27. 


1826. 

354. Carl Auguft Ernft, Graf von Goerli aus Stuttgart. Apr. 21. 
855. Alex., Graf von Bennigfen aus Hannover. Apr. 24. 356. Fernando, 
Graf von Orioͤla aus Berlin. Det. 28. 

1827. 
37. Seit, Graf von Ingelheim genannt Echter von und zu Meß: 


‘ 
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ber Stubirenden bid zu 1160 geftiegen war. In Folge der 


pelbrünn aus Baiern. Mai 2. 358. Bechtold, Graf von Bernſtorff aus 


Medendorf im Meklenb. Mai 2 359. Albr., Graf von Bernſtorff aus 


Stietenburg im Lauend. Mai 7. 360. Albr. Malta, Graf von ber 


Schulenburg = Zahmen aus Dresden. Mai7. 361. Hans Adolf Carl, Graf | 


von Bülow aus Berlin. Mai 10. 362. Otto, Graf von Bray aus 
Baiern. Mai 12. 363. Clemens, Graf von Weftphalen, 364. Dtie 
Kranz Anton, Graf von Weftphalen. 365. Rudolf, Graf von Weſtpha⸗ 
Ien. Oct. 31. 366. Friedr. Wild. Sarl, Graf von Zeppelin ans Wür⸗ 
temb. Nov. 6. 

1828. 

367. Sarl Heinr. Friebebald, Graf von Salifh aus Gotha, Apr. . 
368. Robert, Graf von Keyferling Rautenburg aus Kabillen in Curland. 
Dct. 21. 369. Carl, Graf von Keyferling Rautenburg aus Mita. 
Nov. 2. 370. Mar, Graf von Korff genannt Schmifing aus Münſter. 
Nov. 5. 371. Ferd. Goetz Guſtav Adolf Dtto Leop., Graf von Dahn aus 
Remplin in Meklenb. Nov. 6. 372. Friedr. Georg, Graf von Wallwik 
aus Dresden. Nov. 12. 373. Joh. Telir, Graf Drofte zu Biſchering von 
Neſſelrode⸗ Reichenſtein aus Münſter. Nov. 19. 

1829. 

374. Carl Ernſt Felix, Reichsgraf von Platen zu Hallermund aus 
Hannover. Mai 14. 375. Botho, Graf zu Stolberg Wernigerode aus 
Wernigerode. Oct. 28. 376. Friedr., Graf Fugger Hoheneck aus Baiern. 
Det. 31. 

1830. 

377, Guſtav Albredt, Graf von Sayn und Wittgenftein aus Baiern. 
Nov. 6. 378. Levin, Graf von Wolff Metternich zur Gracht bei Kölle 
Nov. 23. 

1831. 


379. Bernhard, Graf von der Schulenburg: Wolfsburg aus Braune 


fhweig. Oct. 27. 380. Carl Octavio, Graf und Edler Herr zur Lippe 
Detmold, Weißenfeld. Dec. 14. 381. Herrmann, Graf von ber Schulen 
burg Wolfsburg aus Braunfchweig. Dec. 20. 

1834. 

882. Franz, Graf Schönborn Wiefenthal aus Baiern. Apr. 21. 388. 
Carl Heine. Ernft, Graf Einfiebel aus Dresden. Apr. 21. 384. Abelf 
Friedr., Graf Platen zu Hallermund aus Hannover. Nov. 12. 

1835. 

385. Zraugott, Graf von Keventlow aus dem Schleöwigfchen. Mai. 
1836. 

386. Herman, Graf zu Münſter aus Langelage a. d. Hannov. Mai 2 
1837. 

387. Ehriſt. Friedr. Carl, Graf von Bernſtorf aus Woterſen in 
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ruhen im 5. 1818 verminderte fich die Zahl in einigen, Se: 
ftern, flieg aber alöbald wieder biß zu 1547. . Seit dem 
ommer 1823 kam die Frequenz fucceffiv auf die Zahl zwi⸗ 
en 8 und 900,. weldhe man nad einem Durchſchnitte ded 
effandes im vorigen Jahrhundert ald Normalbeftand anfchen 
nn. Die Gründe weshalb nicht allein in Göttingen, fondern 
f allen deutfchen Univerfitäten der Beſuch derfelben vermin⸗ 
rt iſt, liegen zum größten Theil in den. Zeitverhaͤltniſſen. 
anaͤchſt darin, daß die Ausſicht zu einer baldigen Anſtellung 
n fo geringer ift, ald theild die Abiturienten&ramina firenger 
3 fonft find, theild die Zahl derjenigen noch groß ift, welde 
us der Zeit des übermäßigen Zudrangd zum Studiren darauf 
offen. .. Berner in den Maturitätöprüfungen , in vermehrter 
zenutzung der Realfebulen, und in dem mit dem Steigern des 
urud verbundenen Sinfen des Wohlftandes fo vieler Familien. 

Eine Ueberfiht der Frequenz nach den verfchiedenen Ver: 
älniffen ergiebt die beigebende Tabelle. Das bei Saalfeld ©. 
I befindliche WVerzeichniß der Immatriculirten nach den Pro: 
etoraten bürfte Bein befonderes Sntereffe haben, da die eben 
edahte Tabelle auch in diefer Hinficht die erforderliche Uebers 
cht giebt. 

Die Berzeichniffe der Studirenden mwurben feit 1766 in 
enigen fuͤr das Univ. Curatorium und die academiſchen Behoͤr⸗ 
ia beſtimmten Exemplaren geſchrieben und ſeit 1817 in 
Wis gedruckt. Seit dem Herbſte 1820 wurde dem Logis: 
Winiffionair verftattet, neben jenem Werzeichniffe ein abge: 

8 in Quarformat bruden zu laffen‘und zu verkaufen, 

-anfänglih die Namen der Privatdocenten, von Oſtern 
2 an aber die der fämmtlichen Lehrer und der academifchen 
Moͤrden beigefügt wurden. Seit DOftern 1831 erfcheint halb» 
ih nur eine Art des Werzeichniffes in Octav unter dem 
Bel: Derfonalbeftand der Georg: Augufts-Univerfität in Göttin- 
B, und enthält ein Verzeichniß der Lehrer, der Inſtitute 
der dabei Angeftellten, der academifchen Behörden und ber 

rſitaͤtsVerwandten, allentbalben mit Bezeichnung des 






urg. Apr. 10. 388. Carl Ernſt Friedr. Aug, Graf von Kiels 
aus Hannover. Apr. 27. 
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GSerichtöftandes und der Wohnung. Den Verkauf beforgt ber 
mit der Anfertigung der Liſten beauftragte Pedel, das Erems 
plar auf Drudpapier zu 4 Gar. und auf Schreibpapier zu 8 
Ggr. Außerdem wird zum Gebrauch der academifhen Behor⸗ 
den eine Lifte der Studirenden nah dem WBaterlande und eine 
andere, nah den Wohnungen, Straßen und Häufern' ge 
ordnet, aufgeftelt. Fruͤherhin wurde den VBerzeichniffen au 
eine Ueberficht der vorhandenen Studentenftuben und der Betrag 
bed überhaupt aufgefommenen Miethgeldes beigefügt. Da ins 
deffen diefe Angaben um fo weniger zutreffend feyn Tonnten, 
je öfterer die Zuhl und Preife der Zimmer wechfelten, fo if 
jene Notiz ſchon feit Dftern 1822 weggelaſſen. Zur Beſor 
gung der Logis iſt der Logiscommiſſionair — jetzt der Pedell 
Dierking — bereit ). 


6. 16. 
4. Regierungsbevollmaͤchtigter. 


Sn Folge ber bekannten Beſchluͤſſe des Bundestags if 
feit dem 5. 1819 auch bei der biefigen Univerfität ein Regie 
rung&bevollmächtigter angeſtellt. Da der Geheimekegationd 
rath von Laffert, welcher dieſes Gefhäft vom Anfang an vers 
feben hat, wegen feiner fonftigen Obliegenheiten, nur vom. 
Zeit zu Zeit in Göttingen anwefend feyn fann, fo ift ihm uns 
term. 15. April 1835, bis auf Weiteres, ein Subſtitut in ber 
Perfon des Profeffors der Rechte Hofraths Bergmann in dem 
Maaße zugeorönet, daß cr, infofern der Gch.Leg.Rath vos 
Laffert nicht ſelbſt in Göttingen iſt, deſſen Stelle zu ‚vertre 
ten bat. 


g. 17. 
5. Berhältniß zu den Behoͤrden in der Stadt. 


Das Verhaͤltniß zwijchen der Univerfität und ten übrigen 
Behörden in der Etadt iſt das erwuͤnſchteſte; wechfelfeitige 
Achtung und aufrichtiges Vertrauen werden daſſelbe fortwähs 
rend erhalten. 


— — — — 


9 Jetzt — September 1837 — find gegen 1200 Stuben, im Preiſe 
incl. der Aufwartung von 4—S Piftelen jährlih, verkanden. 


B. Der Univ. Behörden der Stadt, g. 17. 49 


Mit dem Magiſtrate kommt die Univerſitaͤt nicht felten in. 
Selhäftsberührung. Mögen in frühern Zeiten, Mißdentungen 
md vorgefaßte Anfichten von .beiden Seiten hin und wieder. 
trend eingewirkt haben, fo ift dieß immer mehr verſchwun⸗ 
em. Wenn von ber einen Seite die Stadt überzeugt ift, daß 
be Wohl durch dad der Univerfität bedingt if, und es daher 
h ihrem eignen Intereſſe liegt, Alles, fo weit 48 mit ihren 
Michten vereinbar ift, zu thun, was der Univerfität zum 
tugen und zur Freude gereicht, fo Tann es von der andern 
Seite die Univerfität nicht verfennen, daß auch für fie die 
ufrechthaltung eines freundlichen VBerhältniffes um fo wuͤn⸗ 
benöwerther iſt, ald dasjenige, was an ftädtifchen Einrich⸗ 
ngen Guted und Nüsliches geftiftet wird, auch ihr zum Vor⸗ 
il und zur Annehmlichkeit gereiht. Die audgezeichneten 
jeweife herzlicher Zheilnahme und Achtung, welche fich die 
niverfität bei der Saecularfeier von Seiten der Stadt zu ers 
euen gehabt hat (©. $. 30.), verpflichten fie zu dem lebhaf: 
fen Danke, und ed kann nicht fehlen, daß dadurch das 
eundliche Verhaͤltniß noch fefter geknüpft ift. 

Befondere Berkdfihtigung hat von jeher das Verhaͤltniß 
T Univerfität zur Garnifon verdient. Daß Göttingen mit 
ner angemefjenen Garnifon verfehen fey, theild um die Wachs 
ten bei den vorzüglichften academifchen Inflituten zu verfes 
a, theild um im aͤußerſten Nothfalle Dülfe zu leiften, wozu 
w Militair auf Requifition des Prorectord verpflichtet iſt, 
it die Univerfität ftetd gemünfcht. Erwaͤgt man inbeffen, daß 
wohl die jüngern Dfficiere als die Soldaten fih in einem 
Iter befinden, wo der Ehrgeiz fo leicht eine oft nicht beabs 
chtigte Verlegung der Standesehre findet, brrüdfichtigt man 
abei, daß Berührungen mit Studirenden unvermeidlich find, 
aß diefe den Standpunct des Militairtd, theild aus Unbes 
mmtfchaft mit den Verhaͤltniſſen, theil& in jugenblicher Uns 
efonnenheit nicht felten verfennen und ein Sleiched auch ums 
efehrt bei den Soldaten, zumal bei ihrer erſten Einftelung 
am Dienfte, vorfommen kann, fo find gar leicht unangenehme 
teibungen möglih. Wenn nun die academifhen Behörden ed 
& fletö zur Pflicht machen, durch Warnung die Studirenden 
om jebem Exceſſe der fraglichen Art zurüdzuhalten und in 
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vorkommenden Faͤllen die in den Geſetzen angedrohten ſtrengen 
Strafen zu erkennen, fo iſt von der andern Seite ein Gleiches 
von den Militairbehörben zu erwarten. In dieſer Rüdfiht 
aber ift es von ganz befonderer Wichtigkeit, daß ſowohl ber | 
Chef des Militairs ald der Stadtcommandant Männer find, 
die mit dem Ernfte, welden ihre militairifhe Stellung erfor: 
dert, die Umfiht und Humanitaͤt verbinden, welche auf ihre 
Untergebenen fowohl als auf die Studirenden von dem wohl 
thätigiten Einfluffe find und wodurch fo manchem Uebel vors 
gebeugt werden kann. Die Univerfität erfennt ed daher ald 
ein Gluͤck, daß ihr in diefer Hinficht nichts zu wünfchen übrig 
geblicben iftz fo wie denn aud das Benehmen der übrigen Of 
ficiere in den Verhältniffen zur Univerfität ald mufterbaft be 
zeichnet werden muß. Nach dem am 22. Febr. 1828 erfolgten 
Zode des Etadtcommandanten Öbriftlieutenant Greven 1) wurd 
der GeneralMajor von Beſte zu diefer Stelle ernannt, welde 
jedoch nicht hierher Fam, und ihm folgte 1830 der Obriſtlieu⸗ 
tenant Poten. 



























$. 16. 
6. Braunſchweig⸗ und Naſſauſche Landesuniverſitaͤt. 


Es iſt bereits (Thl. 3. ©. $. 17.) bemerkt worden, daß 
unterm 28. Dct. 1817 zwifchen der hannoverſchen und naſſau⸗ 
ſchen Regierung eine Uebereinfunft getroffen ift, nach welde 
Göttingen zur naffaufhen Landesuniverfität erklärt wurde 
Die damald beſtimmten und an dem angeführten Orte bemerb 
ten Berhältniffe find diefelben geblichben, nur daß, nach den Ma 
Tode ded Hofraths Sartorius, die Profeffur der nafjaufcen 
Statiftif mit Ausdehnung auf dad naffaufhe Staats⸗ um 
und Privatrecht dem Profeffor der Rechte Hofrath Bauer üben 
tragen iſt. Zugleich ift beſtimmt, daß, da er dadurch mit bes 
bier ftudirenden Naſſauern in eine nähere Beziehung kommt, 
ihm von allen Disciplinar= und Strafverfügungen, welche ge: 
gen einzelne Nafjauer von den Univ. Behörden getroffen wer 
den, Durch diefe Kenntniß gegeben werben foll. 


1) Er ertheilte Unterriht in ben Kriegswiffenfhaften, und es iu 
von ibm erfhienen: Vorleſungen über die wichtigften Zweige ber 
wiffenfhaften gehalten zu Göttingen. Gött. 831. m. Kupf. 


B. Der Univ. Unruhen 1823. 8. 19. 5l 


Dermöge Uebereinkunft zwiſchen dem hannoverſchen und 
braunſchweigiſchen Miniſterio im Jahre 1836 iſt Goͤttingen 
auch fuͤr das Herzogthum Braunſchweig zur Landesuniverſitaͤt 
erklaͤrt, ohne jedoch dadurch eine Zwangsverbindlichkeit zum 
Beſuch der hieſigen Univerfität für die Braunſchweigſchen Un⸗ 
terthanen feſtzuſtellen. 


$. 19. 
b. Einzelne Ereigniſſe. 
1. Unruhen im Sahre 1823. 


Die einzelnen Ereigniffe, welche in bem Zeifraume von 
1820 bis Sept. 1837 für die Univerfität von allgemeinem Ins 
tereffe gewefen find, waren theild freudiger theild betrübender 
Art, der erftern jedoch bei weitem mehr alö der letztern. 

Die Ruhe, welcher ſich die Univerfität in jeder Hinficht, 
während der ganzen Beit, welche diefe Darftellung umfaßt, zu 
erfreuen hatte, ift nur durch zwei Vorfälle, welche ihr Gefahr 
brachten, geftört worden. 

Der erfte, rein disciplinarifcher Art, batte in feinen Fol⸗ 
gen einen irgend bedeutenden oder dauernden Einfluß, ber 
andere aber war in feinen Entftehungsgründen, feiner Außs 
dehnung und feinen Folgen weit beflagenöwerther. 

Im Sommer 1823 begingen mehrere durch bie gerechte 
Strenge der Disciplin erbitterte Studirende am Haufe eines 
Dedellen, deffen Benehmen ihnen mißfällig war, grobe Erceffe. 
Gleich darauf verlangte man vom Genate verfchiedene Abäns 
derungen in Anfehung der Behandlung der Studirenden übers 
haupt. Die Antwort entfprah, ohne irgend eine fo oft vers 
verbliche unzeitige Nachgiebigkeit, den Verhältniffen. Die Bes 
Börden fchritten mit confequenter Strenge gegen die Theilnehs 
wer an jenen Exceſſen vor und erfannten mehrere Relegatios 
nen, consilia abeundi und Garcerfirafen. Diefe Beftrafungen 
wurden von fehlehten Subjecten benugt, durch unerhört luͤ⸗ 
genhafte Zufäge und Verdrehungen bie. Sefammtheit der Stu⸗ 
direnden zu erbittern und zu einem Verrufe und Auszuge aufs 
zufordern, ber im Zumulte von einem Ginzelnen, allen Ums 
Händen nad dazu verleitet und vorgefchoben, ausgeſprochen 
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werde. Der größte Theil der Etudirenden, welche bie Stadt 
reriiegen, tbüt ed unverkennbar in der Ungewißheit wie mas 
z& 2 benchmen babe, und in der Abficht baldiger Rüdkehr. 
E&:z in den näachſten Tagen verlor, bei dem guten Willen 
der Wokrzahl, der Verruf feine Wirkung, indem faft Alle zu⸗ 
ritteseen, die Mebrſten au3 freiem Antriebe und nur Bes 
nie, weil fe durch Die bereitwillige Hülfe der deshalb requis 
ea ereusisen und beihen Behörden aus den benachbar⸗ 
tin Ierritorien aurüdgetrichen wurden. Die einberufende 
Lrssizung des Minitterii mußte nur noch angefchlagen wer 
ken, ua auf ade Reife ten firengen Ernft gegen foldye Schritte 
a2 den Tag su lezen. Die gegen den Etutirenden, welder 
fer Yıdıez procseirt batre, erkannte oͤffentliche Relegation 


Sırre Dberal Bine weitere Aufregung zur Feige und Die Ruhe 
se Ai, kereztelg hi 
me omıy strstitel 2) 


$. 20. 
2. Unruben im Sanuar 1831. 
Die Gertittr dir vom S— 16 Surcar 1831 in Goͤttin⸗ 


ga Satt gedadten Unruden, finzte noch zur Zeit nichts Ans. 
Ins 28 Be Sufoen Erfteinungen entbelzen, welche aber fo 
s.zumda Defannt, und in Mentisen Q:irtern und andem 
Drut’äreten Vo —— darzeßehnt Erd, daß eine Verwei⸗ 
fung Nerazf, Katt ernkiendir —— 23, « Senügf 2), Bon 
Kiyunaleen — wire sleriings cine Darſtellung ber 
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B. Der Univ. Tod des Königs Georg III. 8.22. 53 


ſchuldens der einzelnen Zheilnehmer und der Motive zu Demie: 
nigen feyn, was von dem Gouvernement und den Localbehör: 
den gefhehen und unterlaffen if. Dazu aber wärbe es einer 
genauen Kenntniß der Acten bedürfen. Diefe liegen dem Ber: 
faſſer nicht vor und die ergangenen Straferkenntniffe haben, fo 
; biel bekannt, die Rechtskraft noch nicht befchritten. Ohne 
ſolche Kenntniß aber würde jede Darftelung ber Sache eben fo 
unvolftändig ald unficher und jedes Urtheil uͤber jene Punete 
aumaaßend ſeyn. 


§. 21. 
3. Tod des Koͤnigs Georg III. 


Am 30. Mai 1820 begieng die Univerfitaͤt die Exequien 
bed am 29. San. defſſ. 3. verſtorbenen ehrwuͤrdigen Königs 
Georg III., dem, fo wie das ganze Land, auch die Univerfität 
während feiner faft fechzigiährigen fegensreichen Regierung fo 
Biel zu verdanken hat. Als Einladung zu diefer Feier wurde 
ein Namens der Univerfität vom Hofrat) Mitfcherlich verfaßtes 
Programm und ein Gedicht, beides in lateiniſcher Sprache, 
vertheilt. In dem mit ſchwarzem Zuche behangenen und mit 
brennenden Kronleuchtern verfehenen großen Auditorio, ftand 
auf einer mit Cypreſſen umgebenen, die einfache Infchrift: D. 
M. Georgii III. Rectoris Sui lugens Georgia Augusta tra⸗ 
genden Ara die Marmorbüfte ded Verewigten und vor ihr las 
gen die mit ſchwarzem Flor verhüllten academifchen Scepter. 
As Apotheofe war im Hintergrunde der Namendzug bed Kö: 
nigd in einem Sternenfranze angebraht, morunter die Worte 
flaenden: Sideribus receptus, Nachdem fih die Mitglieder 
der Univerfität, die fonftigen Behörden in der Stadt und die 
Studirenden im großen Auditorio verfammelt hatten, bielt Der 
Profeffor der Beredtſamkeit Hofrath Dlitfcherlich die Trauer⸗ 
rede. Die Zeier begann und fchloß mit einer Cantate. 


§. 22. 
4. Tod des Königs Georg IV. 


‚Kaum waren 10 Sabre verfloffen, ald die Univerfität durch 
ben Zod des Königs Georg IV. in Zrauer verfegt wurde. Die 
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3. Ist des Kenigs Kiihelm IV. 

Die Gerhhle des tiefen Schmerzes, son melden alle Nik 
gicher Dee Univerfträt kei dem Tede des „mies Wilhelm IV. 
Sspröährungen waren, vereinten fie ar 2%. Quli 1537 in be 
Nninerktätsfirche zu einer Todtenfeier, welche dur ein von | 
fem Gnfrath Müller verfaßtes Programm und ein Trauerge 
riht angeklindigt und eben fo, wie bei dem Tode des Königs 


Monrg IV., begangen war. Die Zrauerre:e bielt der Hofrath 
Miller. 


g. 21. 
6. Wefuche Zürfllicher Perfonen. 


Prnch mir dlrfen jebt zu freudigern Ereigniffen übergehen. 
Mtieheehnft hut fich bie Univerfität durch die Gegenwart Zürftlis 
eher Merfonen geehrt geſehen. Am 16. Mai 1820 trafen die 
belteeen Palngen Earl und Wilhelm von Braunſchweig auf ihrer 
Melle nach Panfanne bier cn, wurden von den fludirenden 
Mnmifiiweiner zu Wferde eingeholt, am Abend mit einer 
trifft und einen Vivat begrüßt und am andern Morgen 


DMMN. aa, Se, 138 wo auch das Bericht abgebrudt iſt. 


B. Der Univ. Beſuche Fuͤrſtl. Perſonen. $. 21. 55 


begleitet, Im Mai 1821 wurbe die Univerfität durch ben Be: 
ſuch des Herzogs von Cambridge und Gemahlin und am 29. 
Mai 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Herzogd von Cambridge erfreuet, "welche die Inftitute in 
Augenfhein zu nehmen und fi das Corps der Profefforen 
vorftellen zu laffen gerubten. Sm Jahre 1822 trat ber jegt 
tegierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig und Im Detober 
1829 der Kronprinz Marimilian von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jest regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
bie Univerfität befuchte, in die Reihe der Studirenden. 


g. 235. 
7. Anweſenheit des Königs Georg IV. 


Zu den erfreulichften Creigniffen gehört die Anweſenheit 
bed Königd Georg IV. am 30. Dctb. 1821 und „mag der an 
diefem und folgenden Zage Statt gehabten Feierlichkeiten hier 
furz gedacht werden 1). Zunächft wurde dad Aeußere der Bi: 
bliothef, des Mufeumd und ded Concilienhaufes neu becorirt 
und der große Eingang zur Bibliothek über der Zreppe auf 
dem. Bibliothefsplage mit einem Porticus überbaut 2), Im 
Innern der Bibliothef war der große hiftorifhe Saal zum 
Empfang ded Königs eingerichtet 3). Auf der Reitbahn wurde 


1) Das Ausführliche enthält die Druckſchrift: Beſchreibung der Feier⸗ 
lichkeiten, welche bei der Allerhöchſten Anmwefenheit Sr. Majeftät Georg 
des Vierten Königs von Grofßbrit. und Hannover am 30. u. 31. Octbr. 
1821 von ber Georg Augufts Univerfität und Stadt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthifche Pilafter trugen ein reich decorirtes Gebälke, zivi- 
(hen welchen Schwibbogen angebraht waren, über den zwei Victorien 
thwebten; die Dede des Bogens war mit Gaffetten und paſſenden Attri- 
buten verziert; über dem großen Portal ſah man Apoll mit ben neun Mu: 
fen und ihren Attributen, im Fries die Aufſchrift: Georgio Quarto; 
Altori Sao’Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Zuß hohe Kenfter am Ende des Saals war mit ei- 
ner paffenden Drapperie verfehen. Zu beiden Geiten flanden die Büſten 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, ob. Mayer, Käfts 
ner, Heyne zc. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothem Tuche Überzogene 
mb einem Teppich belegte Eftrade mit dem für den König beflimmten 
Seſſelz in einiger Entfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, Über 
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B. Der Univ. Frequenz. $. 15. 47 


Unruhen im 3. 1818 verminderte ſich die Zahl in einigen, Se⸗ 
meftern, flieg aber alöbald wieder bid zu 1547. . Seit dem 
Sommer. 1823 Fam die Frequenz fucceffiv auf .die Zahl zwis 
hen 8 und 900,. welche man nad einem Durchſchnitte ded 
Beſtandes im vorigen Jahrhundert ald Normalbeftand anfehen 
ann. Die Gründe weshalb nicht allein in Göttingen, fondern 
uf allen deutſchen Univerfitäten der Beſuch derfelben vermin⸗ 
et ift, Liegen zum größten Theil in den. Zeitverhältniffen. 
zunaͤchſt darin, daß die Ausſicht zu einer baldigen Anftellung 
im fo geringer ift, als theild die Abiturienten@ramina firenger 
18 fonft find, theild die Zahl derjenigen noch groß ift, welche 
ud der Zeit ded übermäßigen Zudrangd zum Studiren darauf 
offen... Berner in den Maturitätöpräfungen, in vermehrter 
Benugung der Realfebulen, und in dem mit dem Steigern des 
uxrus verbundenen Sinken ded Wohlftandes fo vieler Familien. 

Eine Ueberfiht der Frequenz nach den verfchiedenen Ver⸗ 
ältniffen ergiebt die beigebende Tabelle. Das bei Saalfeld ©. 
I befindliche Verzeichniß der Smmatriculirten nach den Pros 
ettoraten dürfte Fein befondered Intereſſe haben, da die eben 
dachte Tabelle auch in biefer Dinficht die erforderliche Uebers 
ht giebt. 

Die Verzeichniffe der Stubirenden wurden feit 1766 in 
migen fir das Univ.Curatorium und die acabemifchen Behör: 
er beſtimmten Exemplaren gefchrieben und feit 1817 in 
Ho gedrudt. Seit dem Herbfte 1820 wurde dem Logis: 
Wmiffionair verflattet, neben jenem Verzeichniffe ein abge 
Khtes in Quarformat druden zu laffen und zu verkaufen, 
Ak anfänglich die Namen ber Privatdocenten, von Oſtern 
M2 an aber die der fämmtlichen Lehrer und der academifchen 
Sehörden beigefügt wurden. Seit Oftern 1831 erfcheint halb: 
Welih nur eine Art des DVerzeichniffes in Octav unter dem 
el: Derfonalbeftand der George Augufts:Univerfität in Göttin- 
m, und enthält ein Verzeihniß der Lehrer, der Inſtitute 
W der dabei Angeftelten, der academifhen Behörden und ber 
nverſitaͤts Verwandten, allenthalben mit Bezeichnung bed 









wenburg. Apr. 19. 388. Carl Ernſt Friedr. Aug., Graf von Kiels 
Mirage aus Hannover. Apr. 27. 
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GSerichtöftandes und der Wohnung. Den Berkauf beforgt dr 
mit der Anfertigung der Eiften beauftragte Pedell, dad Exem⸗ 
plar auf Drudpapier zu 4 Gar. und auf Schreibpapier zu 8 
Ggr. Außerdem wird zum Gebrauch der academifchen Behoͤr⸗ 
den eine Lifte der Studirenden nah dem Baterlande und eine 
andere, nah den Wohnungen, Straßen und Häufern‘ ge 
ordnet, aufgeftelt. Fruͤherhin wurde den Berzeichniffen auf 
eine Ueberficht der vorhandenen Studentenftuben und der Betrag 
bes Überhaupt aufgefommenen Miethgeldes beigefügt. Da ins 
deffen diefe Angaben um fo meniger zutreffend feyn konnten, 
je öfterer die Zuhl und Preife der Zimmer wechfelten, fo ik 
jene Notiz fhon feit DOftern 1822 weggelaffen. Zur Beſer 
gung der Logis ift der Logidcommiffionair — jetzt ber Pedel 
Dierking — bereit i). 























§. 16. 
4. Regierungsbevollmaͤchtigter. 


Sn Folge der bekannten Beſchluͤſſe des Bundestags if 
feit dem J. 1819 auch bei der hiefigen Univerfität ein Regie 
rungöbevollmächtigter angeftelt. Da der Geheimekegationds 
rath von Laffert, welcher diefes Gefhäft vom Anfang an vers 
fehen bat, wegen feiner fonftigen Obliegenheiten, nur vg. 
Zeit zu Zeit in Göttingen anwefend feyn kann, fo ift ihm ıw- 
term: 15. April 1835, bis auf Weiteres, ein Subfitut in: de 
Perſon des Profeffors der Rechte Hofrathd Bergmann in dem 
Maaße zugeorönet, daß er, infofern der Gch.Leg.Rath ven 
Laffert nicht ſelbſt in Göttingen iſt, deſſen Stelle zu vertre⸗ 
ten hat. 


$. 17. 
5. Berhältniß zu den Behoͤrden in der Stadt. 


Das Verhaͤltniß zwijchen der Univerfität und den uͤbrigen 
Behörden in der Stadt ift das erwäünfchteftes wechfelfeitige 
Achtung und aufrichtiged Vertrauen werden daffelbe fortwäh 
rend erhalten. 





zu —— 


1) Jett — September 1837 — ſind gegen 1200 Stuben, im 
incl. der Aufwartung von 4—8 Piſtolen jährlich, vorhanden. 


B. Der Univ. Behörden der Stadt, $. 17. 49 


Mit dem Magiftrate kommt die Univerfität nicht felten in. 
heſchaͤftsberuͤhrung. Mögen in frühern Zeiten, Mißdentungen 
md vorgefaßte Anfichten von ‚beiden Seiten hin umd wieber. 
Brend eingewirkt haben, fo ift dieß immer mehr verſchwun⸗ 
m. Wenn von ber einen Seite die Stadt Überzeugt ift, daß 
hr Wohl durch das der Univerfität bedingt if, und es daher 
n ihrem eignen Intereſſe liegt, Alles, fo weit d8 mit ihren 
Mihten vereinbar ift, zu thun, was der Univerfität zum 
Rugen und zur Freude gereicht, fo kann es von der andern 
Seite die Univerfität nicht verdennen, daß auch für fie die 
Kufrechthaltung eines freundlichen Verhaͤltniſſes um fo wiüns 
chenswerther iſt, ald dasjenige, was an ftädtifchen Einrichs 
ungen Gutes und Nüßliches geftiftet wird, auch ihr zum Vor⸗ 
deil und zur Annehmlichleit gereicht. Die ausgezeichneten 
Beweife herzlicher Theilnahme und Achtung, welche fich die 
Iniverfität bei der Saecularfeier von Seiten der Stadt zu er: 
zeuen gehabt hat (S. $. 30.), verpflichten fie zu dem lebhaf— 
fen Dante, und es kann nicht fehlen, daß dadurch das 
reundliche Verhaͤltniß noch feſter gefnüpft if. 

Befondere Berhdfichtigung hat von jeher das Verhaͤltniß 
er Univerfität zur Garnifon verdient. Daß Göttingen mit 
iner angemeffenen Sarnifon verfehen ſey, theild um die Wachs 
often bei den vorzüglichften academifchen Inſtituten zu verfes 
en, theild um im Außerften Nothfalle Hülfe zu leiften, wozu 
as Militair auf Requifition ded Prorectord verpflichtet ift, 
at bie Univerfität ftetd gemünfht. Ermägt man indeſſen, daß 
wohl die jüngern Dfficiere ald .die Soldaten fih in einem 
Üter befinden, wo ber Ehrgeiz fo leicht cine oft nicht beab⸗ 
Ihtigte Verlegung der Standedehre findet, brrüdfichtigt man 
Babei, daß Berührungen mit Studirenden unvermeidlich find, 
BB diefe den Standpunct ded Militaird, theild aus Unbes 
Muntfchaft mit ben BVerhältniffen, thell& in jugendlicher Uns 
Defennenheit nicht felten verfennen und ein Sleiched auch ums 
Befehrt bei den Soldaten, zumal bei ihrer erften Einftellung 
Bm Dienfte, vorfommen kann, fo find gar leicht unangenehme 

bungen möglihd. Wenn nun die acabemifhen Behdrden ed 
Ph ſtets zur Pflicht machen, durch Warnung bie Studirenden 
WR jedem Exceſſe ber fraglichen Art zuruͤckzuhalten und in 
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B. Der Univ. Unruhen 1823. $. 19. öl 


Dermöge Uebereinkunft zwiſchen dem hannoverſchen und 
braunſchweigiſchen Miniſterio im Jahre 1836 iſt Goͤttingen 
auch fur dad Herzogthum Braunſchweig zur Landesuniverſitaͤt 
erklaͤt, ohne jedoch dadurch eine Zwangsverbindlichkeit zum 
Beſuch der hieſigen Univerſitaͤt fuͤr die Braunſchweigſchen Un⸗ 
tetthanen feſtzuſtellen. 


$. 19. 
b. Einzelne Ereigniffe, 
1. Unruhen im Sabre 1823. 


Die einzelnen Ereigniffe, welche in dem Zeitraume von 
1820 bis Sept. 1837 für die Univerfität von algemelnem Ins 
tereffe gewefen find, waren theild freudiger theild betrübender 
Art, der erftern jedoch bei weitem mehr ald der legtern. 

Die Ruhe, welcher ſich die Univerfität in jeder Hinficht, 
während der ganzen Beit, welche diefe Darftelung umfaßt, zu 
erfreuen hatte, ift nur durch zwei Vorfälle, welche ihr Gefahr 
brachten, geflört worden. 

Der erſte, rein bisciplinarifcher Art, hatte in feinen Fol⸗ 
gen keinen irgend bedeutenden oder dauernden Einfluß, ber 
andere aber war in feinen Entftehungsgründen, feiner Auds 
dehnung und feinen Folgen weit beflagenöwerther. 

Im Sommer 1823 begingen mehrere durch die gerechte 
Strenge der Disciplin erbitterte Studirende am Haufe eines 
Pedellen, deffen Benehmen ihnen mißfällig war, grobe Erceffe. 
Gleich darauf verlangte man vom Genate verfchiedene Abäns 
derungen in Anfehung der Behandlung der Studirenden übers 
haupt. Die Antwort entfprah, ohne irgend eine fo oft vers 
derbliche unzeitige Nachgiebigkeit, den Verhältniffen. Die Bes 
Börden fchritten mit confequenter Strenge gegen die Theilneh⸗ 
wer an jenen Erceflen vor und erkannten mehrere Relegatios 
nen, consilia abeundi und Garcerfirafen. Diefe Beſtrafungen 
wurden von ſchlechten Subjecten benugt, durch unerhört luͤ⸗ 
genhafte Zufäge und Verdrehungen die. Sefammtheit der Stu⸗ 
direnden zu erbittern und zu einem Verrufe und Auszuge aufs 
guforbern, der im Zumulte von einem Einzelnen, allen Ums 
Mänden nach dazu verleitet und vorgefchoben, ausgeſprochen 
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B. Der Univ. Tod ded Königs Georg IU. 8.22. 53 


ſchuldens der einzelnen Zheilnehmer und der Motive zu Demie: 
aigen ſeyn, was von dem Gouvernement und den Localbehör: 
han geſchehen und unterlaffen if. Dazu aber wuͤrde es einer 
gmauen Kenntniß der Acten bebürfen. Diefe liegen dem Ber: 
nicht vor und die ergangenen Straferfenntniffe haben, fo 
| befannt, die Rechtöfraft noch nicht befchritten. Ohne 
Sie Kenntniß aber würde jede Darftelung ber Sache eben fo 
wwelftändig als unficher und jedes Urtbeil uͤber jene Puncte 
maaßend ſeyn. | 


— g. 21. | 
® 3. Tod des Königs Georg IH. 


“ Am 30. Mai 1820 begieng die Univerfität die Erequien 
8 am 29. San. deſſ. 3. verftorbenen ehrmwürbigen Königs 
Georg III., dem, fo wie das ganze Land, auch die Univerfität 
Während feiner faft fechzigiährigen fegensreichen Regierung fo 
Biel zu verdanken hat. Als Einladung zu diefer Feier wurde 
da Namens der Univerfität vom Hofrath Mitfcherlich verfaßtes 
ogramm und ein Gedicht, beides in lateiniſcher Sprache, 
ilt. In dem mit ſchwarzem Tuche behangenen und mit 
ennenden Kronleuchtern verſehenen großen Auditorio, ſtand 
einer mit Cypreſſen umgebenen, die einfache Inſchrift: D. 
L Georgii III. Rectoris Sui lugens Georgia Augusta tra⸗ 
Paden Ara die Marmorbüfte ded Werewigten und vor ihr la= 
en die mit fchwarzem Flor verhüllten academifchen Scepter. 
N8 Apotheofe war im Hintergrunde der Namendzug des Kb: 
igs in einem Sternenfranze angebracht, worunter die Worte 
anden: Sideribus receptus, Nachdem fih die Mitglieder 
er Univerfität, die fonfligen Behörden in der Stadt und die 
udirenden im großen Auditorio verfammelt hatten, hielt der 
rofeſſor der Beredtſamkeit Hofrath Mlitfcherlich die Trauer⸗ 
de. Die Feier begann und ſchloß mit einer Cantate. 


g. 22. 
4. Tod des Koͤnigs Georg IV. 


‚, Kaum waren 10 Jahre verfloſſen, als die Univerfität Durch 
un Tod des Königs Georg IV. in Trauer verfegt wurde. Die 
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Todtenfeier, wozu durch ein vom Geh. Juſt. R. Mitfcherlich verfaß⸗ 
ted Programm, mit welchem ein Gedicht von demfelben Ver⸗ 
fafier ausgetheilt wurde, eingeladen war, fand am 12. Aug. 
1830 in der Univerfitätölirhe Statt. Der Chor und der auf 
demfelben befindliche Catheder waren ſchwarz brapirt. Ueber 
demfelben fland die Infchrift: Regem Reotorem suum sib:! 
ereptum luget Georgia Augusta und darüber der Namens 
zug des Verewigten in einem Sternenkranze; zu beiden Seiter 
Cypreſſen. Das Corpd der Univerfität batte fi in Xrauer: 
fleidern auf dem Chor verfammelt. Das Ediff der Kirche 
und bie Eeiten ber Emporlirhe waren für die Studirenden 
beſtimmt uud bie zu der Zeier eingeladenen nichtacademiſchen 
Behörden nahmen ben mittlern Theil der Emporlirdhe ein, 
Die eier felbfi war ter bei dem Tode Georg II. gleich !). 


$. 23. 
5. Tod des Königs Wilhelm IV. 


Die Gefühle des tiefen Schmerzes, von welchen alle Mit 
glieder der Univerfität bei dem Tode des Könige Wilhelm TV. 
durchdrungen waren, vereinten fie am 2%. Zuli 1837 in de 
Univerfitätefirhe zu einer Todtenfeier, welde durch ein vor 
dem Hofrath Müller verfaßtes Programm und ein Trauerge 
dicht angefüntigt und chen fo, wie bei dem Tode des König! 
Georg IV., begangen war. Die Trauerrede hielt der Hofrat! 
Müller. 


g. 21. 
6. Beſuche Fürfilicher Perfonen. 


Doch wir dürfen jetzt zu freudigern Ercigniffen übergeha 
Wiederholt hat fich die Univerfität dur die Gegenwart Fürflli 
der Perfonen geehrt geichen. Am 16. Mai 1820 trafen bi 
beiten Prinzen Carl und Wilhelm von Braunſchweig auf ihr 
Reife nah Lauſanne bier ein, wurden von ben flubirende 
Braunſchweigern zu Pferde eingeholt, am Abend mit ein 
Fackelmuſik und einem Vivat begrüßt und am andern Morgı 


‚2 66.X. 1830, St. 133 wo and) das Sedicht abgebiucdt iſt. 
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begleitet. Im Mai 1821 wurde die Univerfität durch ben Be: 
fuh des Herzogs von Cambridge und Gemahlin und ‘am 29. 
Mai 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Herzogs von Cambridge erfreuet, "welche die Inftitute in 
Augenfhein zu nehmen und fich das Corps ber Profefforen 
vorftellen zu Iaffen gerubten. Im Jahre 1822 trat der jet 
tegierende Herzog Wilhelm von Braunfchweig und im October 
1829 der Kronprinz Marimilien von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jest regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
bie Univerfität befuchte, in die Reihe der Studirenden. 


g. 235. 
7. Anweſenheit des Königs Georg IV. 


Zu den erfreulichiten Ereigniffen gehört die Anwelenheit 
bes Königd Georg IV. am 30. Octb. 1821 und ‚mag ber an 
diefem und folgenden Zage Statt gehabten Feierlichkeiten hier 
furz gedacht werden 1). Zunächft wurde dad Aeußere der Bi: 
bliothef, des Mufeumsd und des Goncilienhaufes neu decorirt 
und der große Eingang zur Bibliothet über der Treppe auf 
dem. Bibliotheföplage mit einem Porticus überbaut 2), Im 
Innern der Bibliothef war der große hiftorifhe Saal zum 
Empfang des Königs eingerichtet 3). Auf der Reitbahn wurde 


1) Das Ausführliche enthält die Druckſchrift: Beſchreibung der Feier⸗ 
lichkeiten, welche bei ber Allerhödften Anmwefenheit Se. Majeftät Georg 
des Bierten Könige von Großbrit. und Hannover am 30. u. 31. Octbr. 
1821 von ber Georg Augufts Univerfität und Stadt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthiſche Wilafter trugen ein reich becorirtes Gebälke, zwi⸗ 
ſchen welchen Schwibbogen angebracht waren, über den zwei Victorlen 
Ihwebten; die Dede des Bogens war mit Gaffetten und paſſenden XAttri- 
buten verziert; über dem großen Portat ſah man Apoll mit den neun Mu: 
fen und ihren Attributen, im Fries die Auffhrift: Georgio Quarto; 
Altori Sao’Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Fuß hohe Benfter am Ende bed Saals war mit ei- 
ner paflenden Drapperie verfehen. Zu beiden Seiten ftanden bie Vüſten 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, Zob. Mayer, Käft: 
ner, Heyne ꝛc. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothem Tuche Überzogene 
md einem Teppich belegte Eftvade mit dem für den König beflimmten 
Erflel; in einiger Entfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, Über 
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ftatt des ſ. g. Judicirhauſes eine Säulenhalle in griechifchem 
Stil errichtet, von wo aus der König mit feinem Gefolge dad 
veranftaltete Garouffel anfehen folte )y. Die beiden Seiten 
der offenen Bahn waren mit ampbhitheatralifhen Gerüften für 
die Zufhauer verfehen. Da die Aerzte ded Königs kurz vor 
feiner Ankunft ein heizbares Local an der Erde flatt ber Bis 
bliothed zum Aufenhalte deffelben nöthig erachtet hatten, To 
wurde dad phyſicaliſche Auditorium dazu in den Stand gefekt. 
Bon Seiten der Stadt waren die drei Dauptthore zur Aufs 
ſtellung von Triumphbogen benugt und in der Stadt felbfl 
Manches zur Verfhönerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des Zuten Oct. Fam der König, von einer 
Ehrengarde der Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Ween⸗ 
derthore an, wo der Magiftrat mit der Geiftlichleit und den 
Gildenftänden ihn empfingen. Der Burgemeifter uͤberreichte 
die Schlüffel der Stadt und der Stadtfecretair ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten bie 
Schluͤſſel zuruͤk. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorpd 
mit ihren Fahnen aufgeftelt. In der Stadt hatten fih 60 — 
70 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aus Eichenlaub und Epheu geflochtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz uͤberreichte. In der. Reits 
bahn fah der König die Uebungen in der Reitkunſt von zwei 
Duadrillen auögeführt und namentlich in einem Garouffel und 
Ballet beftehend, ‚unter wiederholter Buzeugung feines Bel 
falls an, und begab fih dann in dem offenen Staatöwagen 





welche eine veich geſtickte ſammetne Purpurdecke geworfen war mit bes 
Inſchrift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magnificentis- 
simo. &ie war beftimmt die dem Könige zu überreichenden Scepter bee 
Univerfität, die Übrigen Infignien, den neueflen Band ber Abhandlungen 
ber Soc. d, Wiff. u. das für den König beftimmte lateiniſche Gedicht zu 
fragen, 

1) 10 dorifhe Säulen tragen die noch ftehende Halle, zu der 7 Stufen 
führen. Die Dede ift mit Gaffetten verziert. Der Hintergrund earmoifin 
brappirt und mit dem britifch = hannoverfchen Wappen geſchmückt. Webers 
dem Bogen des Eingangs 2 Victorien in Basreliefz darüber eine Attile 
mit der Inſchrift: Georgio IV. Pacis Armorumque Summo per 
Europam quam longe patet, Arbitro. Neben ben Bogen zu beiden 
Eriten Trophäen; an beiden Ecken altdeutiche Waffengruppen, 
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nah dem phyſicaliſchen Auditorio, wo ſich dad Aacademifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Ders 
zoge und der Herzogin von Cambridge, dem. Landgrafen von 
Deilen-: Homburg und der Landgräfin — Schwefter des Königs — 
dem Prinzen Friedrich von Heflen Gaffel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectord auf Die gnäs 
digfte Art und nahm das ihm dargebotene Gedicht der Univer: 
fität an. Hierauf folgte die Präfentation der Einzelnen dur 
den Gurator der Univerfität Minifter von Arndwaldt, und hier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetrefenen Mitglieder der 
biefigen Juſtizcanzlei. Während deſſen hatten fich die Züge der 
Studirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenkten 
Sahne auf dem Bibliothefsplage verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoch. Die vorgerüdte Jahrszeit 
machte die Befchleunigung der Rüdreife ded Königs nach Eng⸗ 
land nöthig, die dann auch, näch beendigter Vorftelung, und 
nachdem er ben Herzog von Cambridge beauftragt hatte, bie 
ihm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Ellerdhaufen. Am folgenden Zage kehrte 
der Herzog von Cambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nach Göttingen zurid und nahm die unter Ers 
leuchtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Buͤr⸗ 
gern gebrachte Fadelmufit mit freundlichftem Dante an. So 
endete eine Feier, die um fo freudiger begangen wurde, als die 
Univerfität feit dem Beſuche des Stifter der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beherrſcher und 
Erhalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte H. 





1) Die Reden u. Gedichte, fo wie die Befchreibung ber Decorationen 
find in der oben gedachten Schrift enthalten. — Im Gefolge ded Königs 
waren ber G. L. Marquis von Conyngham, Lord Zr. Conyngham, Gen. 
Mai. Sir Benj. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Admiral Sir 
Em. NRagle, und ber Leibarzt Sir W. Knigthon Baronet. Der bier 
ſtudirende Erbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Rei⸗ 
terquabrillen fo wie ber Ober Medicinalrath Blumenbach wurben zu Com⸗ 
mandeurs, ber Prorector Conſiſt. Rath Pott, der Geh. Juſtizrath Meifter 
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ftatt des ſ. g. Judicirhauſes eine Säulenhalle in griechiichem 
Stil errichtet, von wo aus ber König mit feinem Gefolge dad 
veranftaltete Carouffel anfehen follte )y. Die beiden Seiten 
der offenen Bahn waren mit amphitheatralifhen Gerüften für 
die Zufchauer verfehen. Da die Aerzte ded Königs kurz vor 
feiner Ankunft ein heizbarcs Local an der Erde flatt der Bis 
bliothed zum Aufenhalte deffelben nöthig erachtet hatten, To 
wurde dad phnficalifche Auditorium dazu in den Stand geſetzt. 
Bon Seiten ber Stadt waren bie drei Dauptthore zur Aufs 
ftellung von Zriumphbogen benugt und in der Stadt felbfl 
Manches zur Verſchoͤnerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des Zuten Oct. fam der König, von einer 
Ehrengarde der Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Ween 
derthore an, wo der Magiftrat mit der Geiftlichleit und den 
Gildenftänden ihn empfingen. Der Burgemeifter überreichte 
die Schlüffel der Stadt und der Stabtfecretair ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten bie 
Schlüffel zurüd. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorpd 
mit ihren Fahnen aufgeftellt. In der Stadt hatten fih 60 — 
70 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aus Eichenlaub und Epheu geflochtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz überreichte. In der Weite 
bahn fah der König die Uebungen in der Reittunft von zwei 
Duadrillen ausgeführt und namentlich in einem Garouffel und 
Ballet beftehend, unter wiederholter Buzeugung feines Bei⸗ 
falls an, und begab fih dann in dem offenen Staatöwagen 





weldhe eine veich geftickte fammetne Purpurdecke geworfen war mit bes 
Inſchrift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magniflcentis- 
simo. Sie war beftimmt die dem Könige zu überreichenden Scepter ber 


Unierfität, die Übrigen Infignien, den neueflen Band der Abhandlungen - 


ber Soc. d, Wiff. u. das für den König beftimimte Tateinifhe Gebicht zu 
tragen, 

1) 10 dorifhe Säulen tragen die noch flehende Halle, zu der 7 Stufen 
führen. Die Dede ift mit Gaffetten verziert. Der Hintergrund earmoifin 
drappirt und mit dem britifch - hannoverfchen Wappen gefhmücdt. Ueber 
dem Bogen des Eingangs 2 Victorien in Basrelief; darüber eine Attile 
mit der Snfhrift: Georgio IV. Pacis Armorumque Summo per 
Europam quam longe patet, Arbitro. Steben ben Bogen zu beiden 
Seiten Trophäen; an beiden Ecken altdeutiche Woffengruppen, 
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nah dem phyſicaliſchen Aubitorio, wo fich dad academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Hers 
zoge und der Herzogin von Cambridge, dem Landgrafen von 
Deifen- Homburg und der Landgräfin — Schweſter des Königs — 
dem Prinzen Friedrih von Heſſen Gafjel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectord auf die gnäs 
digfte Art und nahm dad ihm dargebotene Gedicht der Univer⸗ 
fität an. Hierauf folgte die Präfeitation der Einzelnen durch 
ben Gurator der Univerfität Minifter von Arnswaldt, und hier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetretenen Mitglieder der 
biefigen Suftizcanzlei. Während deffen hatten fich die Züge der 
Etudirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenkten 
Sahne auf dem Bibliotheföplage verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrahte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Xebehoh. Die vorgerüdte Sahrszeit 
machte die Befchleunigung der Ruͤckreiſe des Königs nach Eng: 
land nöthig, die dann auch, nach beendigter Vorſtellung, und 
nachdem er den Herzog von Cambridge beauftragt hatte, die 
ibm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Elleröhaufen. Am folgenden Zage Tehrte 
der Herzog von Cambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nach Göttingen zurüd und nahm die unter Ers 
leuchtung der ganzen Stadt von ben Studirenden und Bür: 
gern gebrachte Fadelmufit mit freundlichftem Dante an. So 
endete eine Feier, die um fo freudiger begangen wurde, als Die 
Univerfität feit dem Beſuche des GStifterd der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beberrfeher und 
Erhalter in ihrer Dlitte zu fehen vergeblich gehofft hatte 1). 





1) Die Reden u. Gedichte, fo wie die Beſchreibung ber Decorationen 
find im ber oben gedachten Schrift enthalten. — Im Gefolge des Königs 
waren ber G. L. Marquis von Conyngham, Lord Fr. Conyngham, Gen. 
Mai. Sir Benj. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Admiral Sir 
Com. Nagle, und der Leibarzt Sir W. Knigthon Baronet. Der bier 
ſtudirende Exbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Rei⸗ 
terquabrillen fo wie der DberMebicinalrath Blumenbach wurden zu Com: 
mandeurs, bee Prorector Eonfift. Rath Pott, der Geh. Juſtizrath Meifter 
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Der Anwefenheit Sr. Majeftät des jett regierenden Königs 
am 17. Septbr. 1837. ift bei der Befchreibung der Säcularfeier 
gedacht ($. 30.). 


$. 26. 
8. Säcularfeier der Augöburgfchen Confeffion. 


Am 25. Suni 1830 wurde die dritte Säcularfeier ber 
Vebergabe der Augdburgfchen Confeffion feftlich begangen, nach⸗ 
dem dazu durch ein Programm ber theologifchen Facultät ein: 
geladen war !). An dem zur kirchlichen Feier beftimmten Mors 
gen wurde in der Univ.Kirhe der Gottesdienſt von dem erſten 
Univ. Prediger Sup. Dr. Ruperti und bei der Nachfeier am 
27. Zuni vom Repetenten Soefchen gehalten. Am Nachmittage 
des erften Tages verfammelte fi) das Corps der Univerfität 
und die dazu eingeladenen Behörden in der Bibliothel, von 
wo fich der Zug in das große Auditorium verfügte, in weldem 
die Studirenden bereitd verfammelt waren. Nachdem von be 
Singacadbemie dad Veni sancte spiritus gefungen war, hielt 
der Conſiſt. Rath Abt Pott eine Rede ?), worauf von der 
theologiſchen Zacultät 8 Gotteögelehrte zu Doctoren ber Theo: 
Jogie ernannt wurden 3). Zum Schluffe wurde von der Ging: 





und der Sanzleidirector Wedemeyer zu Rittern bes Quelphenorbens unb ber 
Negierungsbevollmädtigte Leg. Rath v. Laffert zum Geheimen Leg. Rath ers 
nannt. — Bon ben vielen Zügen, welde die Leutfeligkeit und das Gefühl 
bes Königs bezeugten, mag nur ber eine angeführt werden, daß, als bie 
Deputation der Studirenden ihm das Gebidht auf einem rothfammetner 
Kiffen Überreiht hatte und der Gurator der Univerfität dem Könige bes 
merklich machte, daß der ihm gefeste Seffel derjelbe fey, auf dem vor 
73 Zahren fein erlauchter Ahnherr Georg IT. der Stifter der Univerfität 
Dlag genommen, und das Kiffen daffelbe, auf dem ihm damals ein Bebiht 
dargebracht fey, der König diefe Nachricht mit fihtbarer Rührung aufnahm, 
fih auf den Seſſel niederlieg und das Kiffen an feine Bruft drückte. 

1) Das vom Gonfift.R. Lücke verfaßte Programm enthielt ethicae 
confessionis Augustanae causae atque rationes. 

2) Die Rede handelte de Augustana confessione e consilio, prin- 
cipio ac momento ipsius recte aestimanda, habita simul prote- 
stantismi, quem vocant, ratione. 

3) Die Promovirten waren: 1. Joach. Fr. Chp. Branbis bannon. 
Sonfift.Ratd, Gen. Sup. bes Fürſtenthums Hildesheim, Spec. Sup. ber 
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aeabemie Luther Lieb: Eine feſte Burg ift unfer Gott xt. nad 
der Buttmannfchen lateinifchen Ueberfesung: Arx firma Deus 
noster est etc. gejungen. Beide ‚Lieder waren gebrudt und 
vertheilt. | 


$. 27. 
9. : Dienftjubelfeier. 


So fehr die Univerfität es auch zu beklagen hat, ‚daß fie 
feit dem 3. 1820 viele ihrer ausgezeichneten Lehrer theils durch 
den Tod theild durch Abgang nad andern Orten verlor, fo 
“ muß es doch von der andern Seite zu den großen Wohlthaten, 
womit die Vorfehung die Univerfität befonders in den legten 
17 Jahren beglüdt hat, gerechnet werden, daß fo viele ber 
wuͤrdigſten Lehrer die Feier ihres funfzigiährigen Wirkens im 
Lehramte, im vollen Beſitze ihrer Geifteöträfte, erlebten, welche 
von dem Univerfitätößuratorio und der Univerfität mit der 
freudigften Zheilnahme begangen wurde. Wir nennen bier nur 
bie Namen und werden die Art der Feier in dem biographifchen 
Theil diefer Darftelung angeben. Der OberMed.Rath Blu⸗ 
menbach, der Hofratd Stromeyer d. aͤ. und Geh. Juſtiz⸗ 
ratb Eihhorn 1826; Hofrath Mayer 1830; Ober&onfift.= 
Rath Pland 1831; Geh. Juſtizrath Meifter und Obers 
“ bibliothecar Reuß 18325 Geh. Suftizrath Mitfcherlich 18355 
Dberconfift. Rath Abt Pott und Geh. Juſtizrath Heeren 1837. 
Mehrere von ihnen feierten fchon früher ihr Doctorjubileum. 


——--.—. 





— 


Didces Alfeld u. Paſtor prim. daſelbſt. 2. Joſ. v. Szatmary Sup. der 
Gemeinde helvet. Confeſſion im ungarnſchen Diſtr. dieſſeits der Theis auch 
Paſtor prim. der Miskoltzienſchen Gemeinde. 3. Joh. Gregor Grotes 
fend Ben. Sup. des Fürſtenth. Grubenhagen, Spec. Sup. der Diöces 
Stausthal und Paſtor prim. daſelbſt. 4. Paulus Bilnisa Sup. der Ge⸗ 
meinden Auguftan. Confeffion im ungarnfhen Diftr. dieffeits der Donau 
auch Profeffor am Xyceo in Presburg. 5. Peter Wilh. Heinr. Hoßbad) 
Sup. der Berlinfchen Didces und Prediger In Berlin. 6. Franz v. Thöth 
Sup. der Gemeinde helvet. Confeſſion im ungarnſchen Diſtr. jenſeits der 
Donau, Paſtor prim. zu Papa u. Prof. der Theol. am Lyceum daſelbſt. 
7. Joh. Aegid. Ludw. Funck Paſtor prim. an der Aegidienkirche in Lübeck. 
8. Zac. Glas K. K. Conſiſt. Kath Auguſtan. Conf. in Wien. ©. Spt. 
1830. St. 109. 
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Auch der Univ. Syndicus Kath Willi beging beide Feße 
in ben Jahren 1819 und 1822. 1). 


$. 28. 
10. ‚Stüdienzeit ber Königl. Prinzen. 


Am 10. Zuli 1786 trugen bie drei Königlichen Prinzen, 
der Herzog von Gumberland — bes jetzt regierenden Königs 
Majeftät —, der Herzog von Suffer und der Herzog von Cams 
bridge — nachheriger Wicefönig von Hannover — ihre Namen 
in die Matrifelbücher der Univerfität ein und ftudirten bier 
bis zum 3. San. 1791. Als im Jahre 1836 funfzig Jahre 
feit jener Zeit verfloffen waren, erneuerte die Univerfität die 
Erinnerung daran, welche ihr um fo tbeurer war, ald fie du 
rin, daß der König Georg III. feine Söhne der geiftigen Pflege 
ber Kandeduniverfität anvertraute, ein Zeichen feiner Zufrieden 
heit und feined Vertrauens verehren durfte Se Öfterer fih 
feit jener Zeit die Univerfität der fprechendften Beweife der Ans 
bänglichfeit und der Förderung ihrer Zwecke von Seiten de 
Herzoge zu erfreuen hatte, defto mehr fühlte fie fich gedrungen, | 
ihre dankbar freudigen Empfindungen und ihre innigften Wüns ' 
ſche für die lange und beglüdte Dauer des bis dahin erhalte 
nen Zebend und der Gefundheit der verehrten Zürften fchrifte 
lich auszudruͤcken, welches, nad ben bald darauf eingegan 
genen überaus huldvollen Erwiederungen, wohlgefällig aufs | 
genommen ift 2). 





1) In früherer Zeit begingen ihe ProfefforSubileum Confift.R. Feuer⸗ 
Yein 1765. Prof. Hollmann 1784. Die Geh. Juſtizräthe Pütter u. Böh 
mer 1796. Hofr. Käftner 1796. Stallmeifter Ayrer 1810. Nur kurze 
Zeit vor diefem Zeitpunct flarben: Heyne, Klaproth, Richter, Michaelis, 
Käftner, Schlözer, Beckmann, Tychſen. — Im Jahre 1838 fieht die uni⸗ 
verfität mit frohen Hoffnungen dem Doctag= und ProfefforYubileum bei 
Geh. Juſtizraths Hugo entgegen. 

2) Der Herzog von Sufier hatte die philofophifche Facultät durch Aue 
nahme des Doctordiploms v. 4. Nov. 1820 erfreut, welches auch früher 
am 18. Mai 1819 der Herzog von Elarence, nahheriger König Wilhelm IV. 
bei feiner Anwefenheit in Göttingen anzunehmen geruht hatte, 





— 
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$. 29. 
11. Regierungdantritt des Königs Ernſt Auguſt. 


Des jetzt regierenden Koͤnigs Majeſtaͤt geruhte, die, bei 
Antretung der Regierung, von der Univerfität, zunaͤchſt im 
einer Adreffe und nachher durch eine Deputation — den Pros 
rector und die Decane — mündlich bdargebrachte Verficherung 
ver Ehrfurcht und unverbrüdlichen Treue mit auögezeichneter 
Duld anzunehmen und die Bitte um Uebernahme des Rectorats 
ser Univerſitaͤt zu gewähren. 


$. 30. 
12. Säcularfeier. 


Iſt auch für die ausführliche Befchreibung der bei ber Saͤ⸗ 
ularfeier der Inauguration ber Univerfität Statt gehabten 
Beierlichkeiten eine -befondere Schrift 1) beftimmt, fo fann doch 
n einer Gefchichte der Univerfität ein eben fo wichtiges als 
rohes Ereigniß nicht übergangen werden, und mag daher, nach 
inem Rüdblid auf die erften Anfänge ber Univerfität, eine 
penn auch nur gebrängte Darftellung ber Beier hier vergännt 
eyn. 

Bereits unterm 13. Jan. 1733 waren die zur Errichtung 
iner Univerſitaͤt, in Beziehung auf die allgemeine Guͤltigkeit 
er zu ertheilenden academiſchen Wuͤrden, erforderlichen Kaiſer⸗ 
ichen Privilegien fuͤr Göttingen ergangen. Am 20. April des 
olgenden Jahrs wurde dad Gymnaſium eraugurirt; fhon im 
derbſte 1734 hatten fich mehrere Profefloren in Göttingen ein⸗ 
jefunden und zum Xheil im October die Vorlefungen angefan: 
gm. Der Hofrath Gebauer war ald Königlicher Commiſſarius 
beauftragt, dad Amt eined Prorectord, nah einem erlaffenen 
propiforifchen Neglement, zu verwalten. Die Smmatriculation 
wurde von ihm am 1. Nov. eröffnet und die Zahl der Lehrer 
md Zuhörer vermehrte fich bald fo fehr, daB zu Oſtern 1736 
der erfle Catalogus praelectionum — ftatt ber bis dahin in 
einzelnen Programmen erfolgten Anzeigen der Vorlefungen — 





1) Die Eäcularfeier der Georgia Augufta im September 1837. Mit 
Bellegm. G. 1838. 4. ©. auch Bött. g. Anz. St. 165 — 168. 
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Zobtenfeier, wozu durch ein vom Geh. Juſt. R. Mitſcherlich verfaßs 
tes Programm, mit welchem ein Gedicht von demſelben Vers 
fafter auögetheilt wurde, eingeladen war, fand am 12. Ang. 
1530 in der Univerfitätäfirhe Statt. Der Chor und der auf 
demfelben befintliche Gatketer waren ſchwarz drapirt. Ueber 
bemfelben fand bie Inſchrift: Regem Rectorem suum sibi 
ereptum luget Georgia Augusta und darüber der Namens; 
zug bed Verewigten in einem Sternenkranze; zu beiden Seiten 
Gryrefien. Das Corps der Univerfität batte fih in Trauer⸗ 
fieidern auf dem Chor verfammelt. Das Edhiff der Kirche 
und bie Eeiten ber Emporkirche waren für bie Etudirenden 
beflimmt uud bie zu der Zeier eingeladenen nichtacabemifchen 
Bebörten nahmen ten mittlern Theil der Emporlirdhe ein, 
Die Zeier felbft war der bei dem Tode Georg II. glei 1). 


6. 23. 
5. Tod des Königs Wilhelm IV. 


Die Gefühle ded tiefen Echmerzed, von welchen alle Mit 
glieder der Univerfität bei dem Tode des Königs Wilhelm IV. 
durchdrungen waren, vereinten fie am 2%. Zuli 1837 in ber 
Univerfitätfirche zu einer Todtenfeier, welde durch ein von 
dem Hofrath Müller verfaßtes Programm und ein Trauerge⸗ 


Dicht angelündigt und eben fo, wie bei dem Tode bed Königs | 


Georg IV., begangen war. Die Trauerrede hielt der Hofrat 
Müller. 


§. 21. 
6. Befuche Fuͤrſtlicher Perfonen. 

Doch wir dürfen jest zu freudigern Ereigniffen übergehen. 
Wiederholt hat ſich die Univerfität dur die Gegenwart Fürflis 
cher Perfonen geehrt gefehen. Am 16. Mai 1820 trafen bie 
beiden Prinzen Garl und Wilhelm von Braunfhweig auf ihrer 
Reife nad Raufanne bier ein, wurden von ben flubirenden 


Braunfchweigern zu Pferde eingeholt, am Abend mit eine 


Badelmufif und einem Vivat begrüßt und am andern Morgen 


„a n ‚133 wo and das Gericht abgedeuckt iſt. 


B. Der Univ. Beſuche Fuͤrſtl. Perſonen. $. 24. 55 


begleitet. Im Mai 1821 wurde die. Univerfität durch den Be: 
fuch des Herzogs von Cambridge und Gemahlin und ‘am 29. 
Mai 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Herzogs von Cambridge erfreuet, “welche die Inftitute in 
Augenfchein zu nehmen und fih das Corpd der Profefforen 
vorftelen zu Iaffen geruhten. Im Jahre 1822 trat der jegt 
tegierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig und im October 
1829 der Kronprinz Marimilian von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jest regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
bie Univerfität befuchte, in die Reihe der Studirenden. 


$. 25. 
7. Anweſenheit des Königs Georg IV. 


Zu den erfreulichfien Ereigniffen gehört die Anweſenheit 
bed Königs Georg IV. am 30. Dctb. 1821 und ‚mag der an 
biefem und folgenden Zage Statt gehabten Feierlichkeiten hier 
furz gedacht werden !). Zunächft wurde das Aeußere der Bi: 
bliothef, des Mufeumd und des Goncilienhaufes neu decorirt 
und der große Eingang zur Bibliothet über der Zreppe auf 
dem. Bibliotheföplage mit einem Porticus überbaut 2), Sm 
Innern der Bibliothef war der große hiftorifhe Saal zum 
Empfang des Königs eingerichtet 3). Auf der Reitbahn wurde 


1) Das Ausführliche enthält die Druckſchrift: Beſchreibung der Feier⸗ 
lichkeiten, weldhe bei der Allerhöchſten Anmwefenheit Sr. Majeftät Georg 
des Vierten Könige von Großbrit. und Hannover am 30. u. 31. Octbr. 
1821 von der Georg Augufts Univerfität und Stabt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthifhe Pilaſter trugen ein reich decorirtes Gebälle, zwi⸗ 
Then welchen Schwibbogen angebracht waren, über ben zwei PVictorien 
ſchwebten; bie Dede bes Bogens war mit Gaffetten und paſſenden Attri- 
buten verziert; über dem großen Portal ſah man Apoll mit den neun Mu= 
fen und ihren Attributen, im Fries die Auffdrift: Georgio Quarto; 
Altori Sao‘Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Fuß hohe Benfter am Ende des Saals war mit ei- 
ner paffenden Drapperie verfehen. Zu beiden Seiten ftanden bie Vüſten 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, ob. Mayer, Käft: 
ner, Heyne zc. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothbem Tuche Überzogene 
md einem Teppich 'belegte Eſtrade mit dem für den König beflimmten 
Seſſelz in einiger Entfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, Über 
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fr. dis ſ. g. Subicirhaufes eine Säulenhalle in griechilchem 
Zi! enriktet, von wo aus der König mit feinem Gefolge dad 
r.:z:ijtaltete Garouffel anfehen folte !).. Die beiden Seiten 
ti: cHenen Bahn waren mit amphitbeatralifchen Gerüften für 
t:e Zufchauer verfehen. Da bie Aerzte des Königs kurz vor 
f:zer Ankunft ein heizbares Kocal an ber Erde flatt der Bis 
kliethek zum Aufenhalte beffelben nöthig erachtet hatten, fo 
wurde das phnficalifche Auditorium dazu in den Stand gefegt. 
"sn Seiten ber Stadt waren bie drei Hauptthore zur Auf 
preſung von Zriumphbogen benugt und in der Stadt ſelbſt 
Panches zur Verfhönerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des Zuten Det. Fam der König, von einer 
Ehrengarde ber Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Ween⸗ 
derthore an, wo der Magiftrat mit der Geiſtlichkeit und dem 
Gitdenjtänden ihn empfingen. Der WBurgemeifter überreichte 
tie Cchlüffel der Stadt und der Stadtfecretair ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten die 
Schluͤſſel zurüd. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorpd 
mit ihren Fahnen aufgeftellt. In der Stadt hatten fih 60 — 
70 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aus Eichenlaub und Epheu geflochtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz überreichte. In der Reit⸗ 
bahn fah der König die Ucbungen in der Reitkunſt von zwei 
Quadrillen ausgeführt und namentlid in einem Garouffel und 
Ballet beftebend, unter wiederholter Brzeugung feines Bel 
falls an, und begab fih dann in dem offenen Staatswagen 





meice eine reich geſtikte ſammetne Purpurdecke gerorfen war mit bes 
Se’trift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magnificentis- 
simo. Sie wir deſtimme die dem Konige zu üderreichenden Scepter dei 
Ur:serfitit, die Ghrisen Infinnien, den neueiten Bund der Abhandlungen 
ter Zec. d. Mi u das für den Koenig beftimmte lateiniſche Gedicht zu 
su: 

1; 10 Sarifge Zinten tragen Be noch fleyente Halle, zu der 7 Stufen 
irn Die Decke i mir Eafetten verziert. Der Pintersrund carmoifin 
tem Reizen des Einzense 3 Qiciorien in Nusreiicı derküder eine Attike 
wir dr Se’ärife: Georgi IV, Pack Arworumque Summo per 
Europam quam lange patet. Arbitın Reden der Rosen zu beiben 
Briten Aropsinz un derden Shen alldentihe WERTSTIENE, 
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nad dem phyſicaliſchen Auditorio, wo fich dad academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Ders 
zoge und der Herzogin von Cambridge, dem Landgrafen von 
Heſſen-Homburg und der Landgräfin — Schwefter des Königs — 
dem Prinzen Friedrich von Heſſen Gaffel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede ded Prorectord auf die gnäs 
digfte Art und nahm das ihm dargebotene Gedicht der Univer- 
fität an. Hierauf folgte die Präfeitation der Einzelnen durch 
ben Gurator der Univerfität Minifter von Arnswaldt, und hier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetrefenen Mitglieder der 
biefigen Suftizcanzlei. Während deffen hatten fich die Züge der 
Studirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenkten 
Sahne auf dem Bibliotheföplage verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoh. Die vorgerüdte Jahrszeit 
machte die Befchleunigung der Ruͤckreiſe ded Königs nach Eng: 
land nöthig, die dann auch, näch beendigter Vorftellung, und 
nachdem er ben Herzog von Cambridge beauftragt hatte, bie 
ibm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bez 
gleitete den König bis Elleröhaufen. Am folgenden Zage kehrte 
ber Herzog von Cambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nach Göttingen zurüd und nahm die unter Ers 
leuchtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Buͤr⸗ 
gern gebrachte Fackelmuſik mit freundlichfiem Dante an. So 
enbete eine Feier, Die um fo freudiger begangen wurde, als bie 
Univerfität feit dem Befuche bed Gtifterd der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jegt ihren Beherrſcher und 
Erhalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte H. 


1) Die Reden u. Gedichte, fo wie die Beihreibung ber Decorationen 
find in der oben gedachten Schrift enthalten. — Im Gefolge des Königs 
waren ber G. 2. Marquis von Conyngham, Lord Fr. Conyngham, Gen. 
Moi. Sir Benj. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Admiral Sir 
Com, Nagle, und ber Leibarzt Sir W. Knigthon Baronet. Der bier 
ſtudirende Erbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Reis 
terquadrillen fo wie ber DberMebicinalrath Blumenbach wurden zu Com⸗ 
mandeurs, ber Prorector Eonfifi.Rath Pott, dev Geh. Juſtizrath Meifter 
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ftatt des ſ. g. Judicirhauſes eine Säulenhalle in griechiichem 
Stil errichtet, von wo aus der König mit feinem Gefolge dad 
veranftaltete Garouffel anfehen follte !.. Die beiden Seiten 
der offenen Bahn waren mit amphitheatralifhen Gerbften für 
die Zufchauer verfehen. Da die Aerzte des Königd kurz vor 
feiner Ankunft ein heizbares Local an der Erde flatt der Bis 
bliothek zum Aufenhalte deffelben nöthig erachtet hatten, fo 
wurde dad phnficalifhe Auditorium dazu in den Stand gefekt. 
Bon Seiten der Stadt waren die drei Dauptthore zur Aufs 
ftelung von Zriumphbogen benugt und in der Stadt felbfl 
Manches zur Verſchoͤnerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des Zuten Det. Fam der König, von einer 
Ehrengarde der Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Ween⸗ 
derthore an, wo der Magiftrat mit der Geiftlichteit und den 
Gildenftänden ihn empfingen. Der Burgemeifter überreichte 
die Schlüffel der Stadt und der Stadtfecretaie ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten bie 
Schlüffel zurüd. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorps 
mit ihren Fahnen aufgeftellt. In der Stadt hatten fih 60 — 
70 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aud Eichenlaub und Epheu geflochtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz überreichte. In der Reit⸗ 
bahn ſah der König die Uebungen in der Reitkunſt von zwei 
Quadrillen ausgeführt und namentlich in einem Garouffel und 
Ballet beftehend, unter wiederholter Bezeugung feined Bei⸗ 
falld an, und begab fih dann in dem offenen Staatöwagen 





welche eine veich gefticte fammetne Purpurdecke geworfen war mit bes 
Inſchrift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magnificentis- 
simo. Sie war beftimmt die dem Könige zu überreichenden Scepter det 
Unierfität, die Übrigen Infignien, den neueſten Band der Abhandlungen 
ber Soc. d. Wifl. u. das für den König beftimmte lateiniſche Gedicht zu 
fragen, 

1) 10 doriſche Säulen tragen die noch ftehende Kalle, zu der 7 Stufen 
führen. Die Dede ift mit Caffetten verziert. Der Hintergrund earmolfin 
drappirt und mit dem britifch = haunoverfhen Wappen gefhmüdt. Ueber 
dem Bogen des Eingangs 2 Victorien in Basreliefz darüber eine Attike 
mit der Inſchrift: Georgio IV. Pacis Armorumque Summo per 
Europam quam longe patet, Arbitro. Neben ben Bogen zu beiden 
Seiten Trophäen; an beiden Ecken altdeutſche Waffengruppen, 


— — — — — — — 
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nah dem phyſicaliſchen Aubitorio, wo fich dad academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Hers 
zoge und der Herzogin von Cambridge, dem Landgrafen von 
Deifen: Homburg und der Landgräfin — Schwefter des Königs — 
dem Prinzen Friedrich von Hefjen Gaffel und dem übrigen Ges 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectord auf die gnäs 
digfte Art und nahm das ihm dargebotene Gedicht der Univer: 
fität an. Hierauf folgte die Präfeiitation der Einzelnen durch 
ben Gurator der Univerfität Minifter von Arndwaldt, und hier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetretenen Mitglieder der 
biefigen Suftizcanzlei. Während deffen hatten fich die Züge der 
Etudirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenkten 
Sahne auf dem Bibliotheföplage verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aud ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gedicht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoch. Die vorgerüdte Jahrszeit 
machte die Befchleunigung der Ruͤckreiſe ded Königs nach Eng: 
land nöthig, die dann auch, näch beendigter Vorftellung, und 
nachdem er den Herzog von Cambridge beauftragt hatte, die 
ihm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Elleröhaufen. Am folgenden Zage Fehrte 
der Herzog von Cambridge, welcher den König bi! Münden 
begleitet hatte, nach Göttingen zurüid und nahm die unter Ers 
leuchtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Buͤr⸗ 
gern gebrachte Fackelmuſik mit freundlihfiem Dante an. So 
endete eine eier, die um fo freudiger begangen wurde, als die 
Univerfität feit dem Befuhe des GStifterd der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beherrſcher und 
Erhalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte H. 





1) Die Reden u. Gedichte, fo wie die Beſchreibung der Decorationen 
find in der oben gedadhten Schrift enthalten. — Im Gefolge des Königs 
waren ber G. 2. Marquis von Conyngham, Lord Fr. Conyngham, en. 
Mai, Sir Beni. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Admiral Sir 
Em. Nagle, und der Leibarzt Sir MW. Knigthon Baronet. Der bier 
ſtudirende Erbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Weis 
terquadrillen fo wie der DberMedicinalrath Blumenbach wurben zu Com: 
mandeurs, dee Prorector Conſiſt. Rath Pott, dev Geh. Juſtizrath Meifter 
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Der Anwefenheit Sr. Majeftät des jegt regierenden Königs 
am 17. Septbr. 1837. ift bei der Beſchreibung der Säcularfeier 
gedacht ($. 30.). 


$. 26. 
8. Säcularfeier der Augdburgfchen Confeſſion. 


Am 25. Suni 1830 wurde die dritte Säcularfeier ber 
Uebergabe der Augdburgfchen Confeſſion feſtlich begangen, nach⸗ 
dem dazu durch ein Programm der theologifchen Facultaͤt ein: 
geladen war 1). An dem zur Firclichen Feier beflimmten Mor: 
gen wurde in der Univ.Kirche der Gottesdienſt von dem erften 
Univ. Prediger Sup. Dr. Ruperfi und bei ber Nachfeier am 
27. Zuni vom Repetenten Goefchen gehalten. Am Nachmittage 
des erften Tages verfammelte fih daS Corps der Univerfität 
und die dazu eingeladenen Behörden in der Bibliothef, von 
wo fich der Zug in dad große Auditorium verfügte, in weldem 
die Stubdirenden bereitö verfammelt waren. Nachdem von ber 
Singacadbemie dad Veni sancte spiritus gefungen war, hielt 
der Gonfift.Ratb Abt Pott eine Rede 2), worauf von be 
theologifchen Facultät 8 Sotteögelehrte zu Doctoren der Theo⸗ 
fogie ernannt wurden 3). Zum Schluffe wurde von der Sing 


’ 
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und der Canzleidirector Wedemeyer zu Rittern bed Guelphenordens und ber 
Regierungsbevollmächtigte Leg.Rath v. Laffert zum Geheimen Leg. Rath er 
nannt. — Bon ben vielen Zügen, welche die Leutſeligkeit und das Gefühl 
bes Königs bezeugten, mag nur ber eine angeführt werden, daß, als bie 
Deputation ber Studirenden ihm das Gediht auf einem rothfammetner 
Kiffen überreicht hatte und der Gurator ber Univerfität dem Könige bes 
merklich madte, daß der ihm gefeste Seffel derſelbe fey, auf dem vor 
73 Zahren fein erlaudter Ahnherr Georg II. der Stifter der Univerfität 
Pag genommen, und das Kiffen baffelbe, auf dem ihm bamals ein Gedicht 
dargebracht fey, der König biefe Nachricht mit fihtbarer Rührung aufnakm, 
fih auf den Seffel nieberlieg und das Kiffen an feine Bruft drückte. 

1) Das vom Eonfift.R. Lücke verfaßte Programm enthielt ethicse 
confessionis Augustanae causae atque rationes. 

2) Die Rebe handelte de Augustana confessione e consilio, prie- 
cipio ac momento ipsius recte aestimanda, habita simul prot® 5 
stantismi, quem vocant, ratione. 

3) Die Promovirten waren: 1. Joach. Fr. Chp. Brandis Kanne. 
Eonfiftl.Rath, Gen. Sup. des Fürſtenthums Hildesheim, Even en | 
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demie Luthers Lied: Eine fefte Burg ift unfer Gott xt. nad 
Buttmannſchen lateinifchen Ueberſetzung: Arx firma Deus 
ster est etc. gefungen. Beide ‚Lieder waren gebrudt und 
theilt, 


$. 27. 
9. : Dienftjubelfeier. 


So fehr die Univerfität ed auch zu beflagen hat, "daß fie 
t dem 9. 1820 viele ihrer auögezeichneten Lehrer theild durch 
ı Zod theild durch Abgang nad) andern Drten verlor, fo 
iß ed doch von der andern Seite zu den großen Wohichaten, 
mit die Vorſehung die Univerſitaͤt befondets in den letzten 
Sahren beglüdt hat, gerechnet werden, daß fo viele der 
rdigſten Lehrer die Feier ihres funfzigjährigen Wirkens - im 
yramte, im vollen Befige ihrer Geifteöträfte, erlebten, welche 
ı dem Univerfitätö@uratorio und der Univerfität mit der 
udigften Zheilnahme begangen wurde. Wir nennen hier nur 
Namen und werden die Art der Feier in dem biographifchen 
eilt diefer Darftelung angeben. Der OberMed.Rath Blus 
enbach, der Hofrath Stromeyer d. d. und Geh. Juſtiz⸗ 
h Eichhorn 1826; Hofrat Mayer 18305 OberConſiſt.⸗ 
tb Pland 1831; Geh. Juſtizrath Meifter und Öbers 
tiotbecar Neuß 18325 Geh. Zuftizrath Mitfcherlich 183535 
verconfift. Rath Abt Pott und Geh. Juſtizrath Heeren 1837. 
ehrere von ihnen feierten ſchon fruͤher ihr Doctorjubileum. 
Iced Aıfeth u. Yaftor prim. daſelbſt. 2. Sof. v. Szatmary Sup. der 
meinde helvet. Gonfeffion im ungarnfchen Difte. dieſſeits ber Theis auch 
tor prim. der Miskoltzienfhen Gemeinde. 3. Joh. Gregor Grotes 
d Gen. Sup. des Fürſtenth. Srubenhagen, Spec. Sup. der Diöces 
usthal und Paftor prim. dafeldft. 4. Paulus Bilniga Sup. der Ge- 
nden Auguftan. Sonfeffion im ungarnſchen Diftr. dieffeits der Donau 
) Profeffor am Lyceo in Presburg. 5. Peter Wild. Heine. Hoßbad) 
p. der Berlinfhen Diöces und Prediger In Berlin. 6. Franz v. Thöth 
p. der Gemeinde helvet. Gonfeffion im ungarnfchen Difte. jenfeits ber 
nau, Paſtor prim. zu Papa u. Prof. der Theol. am Lyceum dafelbft. 
Joh. Aegid. Ludw. Fund Paftor prim. an ber Aegidienkirche in Lübeck. 
Zac. Slay K. K. Confift. Rath Auguftan. Conf. in Bien. — ©. Gga. 
ww St. 109. 
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Auch der Univ. Syndicus Rath Willich beging beide Feſte 
in den Jahren 1819 und 1822. 1). 


$. 28. 
10. Stüdienzeit der Königl. Prinzen. 


Am 10. Juli 1786 trugen die drei Königlichen Prinzen, 
der Herzog von Gumberland — des jebt regierenden Königs 
Majeftät —, der Herzog von Suffer und der Herzog von Cams 
bridge — nachheriger Wicefönig von Hannover — ihre Namen 
in die Matrikelbücher der Univerfität ein und fludirten hier 
bis zum 3. San. 1791. Ad im Jahre 1836 funfzig Jahre 
feit jener Zeit verfloffen waren, erneuerte die Univerfität die 
Erinnerung daran, welche ihr um fo theurer war, als fie das 
sin, daß der König Georg IH. feine Söhne der geiftigen Pflege 
der Kandeduniverfität anvertraute, ein Zeichen feiner Zufrieden 
heit und feines VBertrauend verehren durfte. Je oͤfterer fich 
feit jener Zeit Die Univerfität der fprechendften Beweife der Ans 
bänglichfeit und ber Förderung ihrer Zwede von Seiten der 
Herzoge zu erfreuen hatte, defto mehr fühlte fie fich gedrungen, 
ihre dankbar freudigen Empfindungen und ihre innigften Wüns 
ſche für die lange und beglüdte Dauer des bis dahin erhaltes 
nen Lebens, und der Gefundheit der verehrten Fürften fchrifts 
lich auszudrüden, welches, nach den bald darauf eingegans 
genen überaus huldvollen Ermwiederungen, wohlgefällig aufs 
genommen ift 2). 


1) Sn früherer Zeit begingen ihe ProfefforSubileum Conſiſt. R. Feuers 
Yein 1765. Prof. Hollmann 1784. Die Geh. Juftizräthe Pütter u. Böh⸗ 
mer 1796. Hofr. Käftner 1796. Stallmeifter Ayrer 1810. Nur Turze 
Zeit vor diefem Zeitpunct flarben: Heyne, Klaproth, Richter, Michaelis, 
Käftner, Schlözer, Beckmann, Tychſen. — Im Sahre 1838 fieht die Unis 
verfität mit frohen Hoffnungen dem Doctag= und ProfefforYubileum bes 
Geh. Juſtizraths Hugo entgegen. 

2) Der Herzog von Suffer hatte die philofophifche Kacultät durch Ans 
nahme des Doctordiploms v. 4. Nov. 1820 erfreut, weldies auch früher 
am 18. Mai 1819 der Herzog von Glarence, nachheriger König Wilhelm IV. 
bei feiner. Anwefenheit in Göttingen anzunehmen geruht hatte, 
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g. 29. | 
11. Regierungdantritt des Königs Ernſt Auguft. 


Des jest regierenden Königs Majeflät geruhte, die, bei 
Antretung der Regierung, von ber Univerfität, zunaͤchſt in 
einer Adreffe und nachher durch eine Deputation — den Pros 
rector und die Decane — mündlich dargebrachte Verſicherung 
der Ehrfurdt und unverbrücdlichen Treue mit ausgezeichneter 
Huld anzunehmen und die Bitte um Uebernahme des Rectoratd - 
ser Univerfität zu gewähren. 


g. 30. 
12. Säcularfeier. 


SA auch für die ausführliche Befchreibung der bei der Saͤ⸗ 
ularfeier der Inauguration der Univerfität Statt gehabten 
Beierlichkeiten eine-befondere Schrift 1) beflimmt, fo kann doch 
n einer Geſchichte der Univerfität ein eben fo wichtiges als 
rohes Ereigniß nicht übergangen werden, und mag daher, nach 
inem Rüdblid auf die erſten Anfänge der Univerfität, eine 
venn auch nur gebrängte Darftelung der Feier bier vergännt 
eyn. | 
Bereitd unterm 13. San. 1733 waren die zur Errichtung 
iner Univerfität, in Beziehung auf die allgemeine Gültigkeit 
er zu ertbeilenden academiſchen Würden, erforderlichen Kaifers 
ihen Privilegien fuͤr Göttingen ergangen. Am 20. April des 
olgenden Jahrs wurde das Gymnafium eraugurirt; ſchon im 
derbſte 1734 hatten fich mehrere Profefloren in Göttingen ein= 
efunden und zum Zheil im October die Vorlefungen angefan- 
en. Der Hofrath Gebauer war als Königlicher Commiſſarius 
eauftragt, dad Amt eined Prorectord, nach einem erlaffenen 
ropiforifchen Reglement, zu verwalten. Die Immatriculation 
wurde von ihm am 1. Nov. eröffnet und die Zahl der Lehrer 
nd Zuhörer vermehrte fich bald fo fehr, daß zu Oſtern 1736 
er erſte Catalogus praelectionum — ftatt der biß dahin in 
inzelnen Programmen erfolgten Anzeigen der Vorlefungen — 





1) Die Eäcutarfeier dee Georgia Augufta im September 1837. Mit 
jeilagen. G. 1838. 4. ©. auch Bött. g. Anz. St. 165 — 168. 
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edruckt werden konnte. So hatte denn aerdings ſchon in bie 
er Zeit die neue Ledranſtalt ibre Irörigkeit Begonnen, allein 
see Ortganiſctien wer fd war neh rise volendet, um fie 
eu formel in tie Neibe idrer ältern Edwrfiorn einführen zu 
Firm. Rod fedrre Lie Denizitive Koͤnigliche Beſtimmung über 
den Um’ang der Rechte, Deren fe ch zu erfreuen haben follte, 
roh waren were Ne Eissuten für die innere Bermaltung be 

zierträt Eherdewat, nah die für bie cinzelaen Facultaäten 
Mendet. Aber aa 7. Doc. 1736 erfolgte das Koͤnigliche Pri⸗ 
rirgiem er Eich die Boräiigung der von vier Profefloren 
suhsarbeiteuen ud nn anziisen Lchrern geachmigten all 
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i 


—2 
gemeng Sizuun 33 bictarẽ arco Die von den einzelnen 


smulrdua eresrtea Erssuma em 3. %ea. 1737 in Kraft 
guıaa warn, yümmi ter Sing In 17. Sext. deſſelben 
Iehrh gar Geige Erzritzrg der Usisekilt und nannte 
je Georziz Arzcsta. 

Zi Eritzeurg s3 ditit wiärgen Zag wurde feitben 
ara hm rim 15 rigen Vostsbeng ber erfien 
Ur: Kir, 2278 2 Srsgrmm 92 wir Zuch eine in de 
Uzir.£ırie, zn ES Ni suhmiär Comus ig Proceffion 
Aoct, anal Belt OIIEIT, ers wir im I. 1787 bie funfs 
len Jabeitez HESS Bgargm worden, IE Sefanmt. 

Du Biriär za Srznge, Lira Es des erſien 
SRartgehne jer mr Eizmesurg der Dnisefele oc? eine außs 
gcʒc: 22 Aise INT green were zise, Rot tora die Ries 
wear ME niert Kimi Bird IV. zes 3 scat tes 
girmare Sin Aal in mim Date ar 

Shan längere Ser nerer main Noms Sr meermibete 
Sirimsae Dei 8 UrinCerreseni Nr esta Romvrenms 
gen orıfen Did arme Demrüriiigert wer 2? Iz’nahme 
der Tekühen Brriammirzgee malen, dr Duostioae Be 
Er — da bir Innetiätetäer Beinen ea Raum 
darbot — ar Amuriienten Ken Siiam:. x 
Enmmerseisrigme je CIE Emitsce ort I hang Meite 
hatın neh eizer Denchrn en — Dale z2 äc ein⸗ 
grridret. Die rietchre Beruteuzgr ur Neost- 
weiber, mir acrärm Srlmsrmann m Ne Nine 


der Bingerihatt, jrmahl ın dur Eia 24 22 Im aid 
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Umgebungen vorgenommen waren und bereitö oben $.12. ans 
gedeutet find, machten auf Fremde und Einheimifche ben erz. 
freuenditen Eindrud. 

Als Amtstracht für die bevorftehende und jede kuͤnftige aca⸗ 
bemifche Zeierlichleit waren für die Profefforen und die in gleis 
hem Range ftehenden fonftigen Lehrer und Univ.Beamte, ſchwarze 
Zalare und Barette beftimmt, erftere, nach Verſchiedenheit 
der Zacultäten, mit breiten Sammetftreifen und zwar für die 
theologifche von ſchwarzer, für die juriflifche von carmoifin, die. 
medicinifche von incarnat und für die philofophifche von violets 
ter Farbe befegt; für die Univ.Beamte war blau beflimmt. 
Zwiſchen den ordentlichen und außerordentlichen Profefloren war 
in Anfehung diefer Kleidung Fein anderer Unterfchied, als daß 
die Sammetbefegung der erftern breiter als die der letztern war. 
As Audzeihnung für den jededmaligen Prorector war ein auf. 
der Bruft an einer Kette zu tragended Medaillon, beides, von 
Sold, beflimmt !). Den Studirenden war die Kleidung ,. die 
Einrichtung der Züge, die Wahl der Dfficiere, der etwaigen 
Auszeichnung durch Farben und der Embleme in den Fahnen, 
nach Ländern, Provinzen und Städten, freigeftellt. _ 

Ein Iateinifched Programm, welches das Feft verkündete, 
wurbe mit einem carmen saeculare vertbeilt und mit Einla= 
dungen und Notificationen verfandt; die für Fremde disponiblen 
Logis wurden ermittelt, die Einrichtungen in den Gafthäufern 
befannt gemacht und Liften der angefommenen Fremden. ges 
drudt. Ein deutiched Programm bezeichnete die Feierlichkeiten. 
im Einzelnen. 

Die Herren Curatoren der , Univerfität, Minifler von 
Arnswaldt und von Stralenheim wurden durch eine berittene 
Ehrengarde eingeholt. Die Zahl ber Deputirten des Ins und 
Auslandes und fonftigen Fremden mehrte ſich mit jeder Stunde. 
Um dad Erkennen und Wiederfinden bderfelben mit den biefigen 


1) Auf dem vers befindet ſich das Bruftbild des Stifter der Univ. 
Könige Georg II.; auf bem Revers die Snfdrift: Divi Principis — 
Georgii Secundi — Conditoris Academiae — Georgiae Augustae — 
Effigies’— Regia Munificentia — Prorectoris Ornatui — Desti- 
nata — XVII D. Septembris M. A. MDCCCXXXVIL 
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Profeſſoren zu befördern, ward am 16. Sept. eine Zufammens 
funft in den Sälen des Goncilienhaujes verabredet, weldye den 
erwünickten Erfolg hatte und zu weitern Werabredungen des 
geielligen Zufammenfommend führte. 

Am Abend dieied Tages verkündete bad Geläute mit allen 
Glocken das nahende Feſt. 

Der 17. September begann Morgens um 6 Uhr mit dem 
Feſtgelaͤute von allen Thuͤrmen und um 7 Uhr erſchallte vom 
Johannis Kirchthurm, der mit Blasinſtrumenten ausgefuͤhrte 
Choral: Bis hieher hat und Gott gebracht. 

Um halb 10 Uhr veriammelten jih die Mitglieder der Unis 
verfität, die Staatöbehörten und die eingeladenen Fremden und 
Einheimiihen in den untern Bibliochelsiälen, wo fi) die Pros 
ceiion ordnete. Die Züge ter Studirenden befanden fi in 
der Allee und auf tem Bibliotheksplatze. 

Indeſſen erfolgte die unerwartete aber defto erfreulichere Ans 
kunft Sr. Majeftät des Königs, weldher, bei einer am Ween⸗ 
derthore errichteten Ehrenpforte, von tem Magifitate und ber 
Bürgerichaft feierlih empfangen, fih in daS an der Weenders 
frage belegene Ruprechtite Daud begab, um von dort bie 
Proceſſion anzufchen. 

Den Zug eröffnete die erfte Abtheilung ber Studirenben, 
dann folgte die Geiſtlichkeit der Statt, das allgemeine Magis 
ſtrats Collegium, die Bürgervorficher und die Lehrer am Gyms 
nafio. Hieran ſchloß fih dad academiſche Corpus, nämlich zus 
nähft die Exercitienmeifter und Dfficianten, Die Privatdocenten 
und Repetenten, die außerordentliben Vrofejjoren nebft bem 
Stallmeifter, dem Univ. Architect, und dem Univ.Secretair; 
hienaͤchſt die Univ. Raͤthe und dann die erdentlichen Profefforen- 
nach den Facultäten dergejtalt, DaB die phileſephiſche voranging 
und bierauf die medicintiche, juriſtiſche und tbeologiſche folgten, 
Diefen zunaͤchſt ging der Prorector, die Herren Curateren der 
Univerfität Minifier von Arnswaldt und Freiberr v. Stralen⸗ 
heim, imgleichen der Herr Miniſter von Schulte; dann die Ges 
fandten und Deputirten von auswärtigen Hoͤfen, der Oberfchent 
Sraf von Platen: Hallermund, die dannoverſchen Geheimen 
Cabinetsraͤthe, der Regierungsbevollmaͤchtigte bei der hiefigen 
Univerfität und die zur gebeimen Canzlei in Hannoder gehoͤ⸗ 
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renden Perfonen. Ihnen fchloffen fih an: die Deputirten aus⸗ 
märtiger Univerfitäten, die biefige Juſtizcanzlei und das Pupils 
Iencollegium-, die Deputirten ber Landesbehörden, ber Stabts 
ommandant, die Öfficiere des Königl. Militaird, das Amt 
Söttingen, die Directoren der Steuerbehörden und der Poft 
nebft einzelnen Königlihen Beamten, und die eingelabenen 
Fremden. Den Zug: befchloß die zweite Abtheilung der Stus 
yirenden. | ” 

Die Procelfion, an diefem ber kirchlichen Feier geweihten 
Tage ohne Mufit, nahm, unter dem Geläute der Gloden, den 
Beg von der Bibliothef durch die Prinzen, Buch: und Ween⸗ 
verftraße neben dem Markte und der Univ.Apothefe vorbei durch 
ie weftlihe Zhür in die Sohanniöfirche. Der Gottesdienft, 
velchem St. Majeftät der König beimohnte, wurde vom Univ.: 
Prediger Profelfor Liebner gehalten und ſchloß mit dem Te 
Jeum von Graun. 

Hierauf begab fich die Proceffion nach dem vor dem neuen 
Iniverfitätöhaufe belegenen Wilhelmöplage, wo fih die Buͤr⸗ 
jercompagnien aufgeftellt hatten. Hier erfolgte, unter erbes 
enden Seierlichkeiten, die Enthuͤllung bed von der Stadt zu 
Ehren der Säcularfeier errichteten Standbildes bed verewigten _ 
tönigs Wilhelm IV. 1). Des jest regierenden Königs Majeftät 
ab aud dem Univ.Haufe der Feier zu. Nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
demfelben und dem Prorector ein dem Jubelfefte gemweihted Ge: 
icht des allgemeinen Magijtratd und der Bürgerfchaft überreicht 
vorben war, wurde das corpus academicum, die Deputirten 
ee Univerfitäten und mehrere der biefigen Behörden dem Kö: 
ige in der Aula vorgeftellt, welcher darauf die Bibliothek in 
lugenſchein nahm. ' 

Mittags fand ein Diner von etwa 90 Couverts Gtatt, 


I) Die Statue ift, in ber Marineuniform mit dem SKrönungsmantel, 
ie rechte Hand nad) dem Univ. Hauſe hin fegnend erhoben, von dem Bild 
auer von Bandel gezeichnet und mobellirt, auf der Rotenhütte am Harze 
ı Eifen gegoffen und bronzirt. An der einen Seite bed Piedeftals ift die 
aſchrift: Guilielmus Quartus Rex Pater Patriae; auf der andern 
jeite: Statuam posuit cum Saecularia Georgiae Augustae Sacra 
Hlebrarentur civitas Gottingensis, 
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an welchem Seine Majeftät Theil nahm. Nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe in den Huldvolften Ausdrücken die Zufriedenheit mit 
der Aufnahme in der hiefigen Stadt bezeugt, ‚den Stabtarmen 
ein Sefchen? von 500 Rthl. ausgeſetzt, auch noch den Ober Med. 
Rath Blumenbach mit einem Beſuche beglädt hatten, erfolgte 
die Abreife. 

Am Abend wurde ein Concert in der JohannisKirche ges 
geben, dem die Erleuchtung der Stadt folgte. 

Der folgende der academifhen Feier gewibmete Zag be 
gann mit einer Inftrumentalmufit vom Johannisthurme. Ge 
gen 9 Uhr überwies der Minifter Freiherr von Stralenheim in 
der Aula, in Gegenwart der Profefforen und anderer Mitglie 
der der Univerfität, das neue Univerfitätshbaus der Univerfität 
mittelft Ueberreichung eines vergolbeten Schlüffeld an den Pros 
rector und übergab diefem zugleich dad zum Schmuck des jedes⸗ 
maligen Prorectord beftimmte Medaillon nebft Kette. 

Der nun folgende Feftzug ordnete fih wieder in der Bib⸗ 
liothek. Ehe fich derfelbe aber .in Bewegung feste, uͤberreichte 
der Prorector, umgeben von den Decanen ber Sacultäten, den 
auf dem Bibliotheföplage verfammelten Studirenden die neue 
Univerfitätö3ubelfahne unter dem Salut der Kanonen. Die 
Proceffion fand in derfelben Drönung, wie am Tage zuvor, 
Statt, jedoch jest mit Mufifchören und der Jubelfahne. Dem 
heute zum erften Mal mit dem Medaillon gefhmücdten Pros 
rector voran, trugen die beiden älteften in Scharlachmäntel ge: 
Pleideten Pedellen die Scepter und der Univ.Gerichtöactuar trug 
auf einem Kiffen die Königlichen UntverfitätsPrivilegien. Ge 
bald der Zug, unter fortwährenden Kanonenfalven, über bie 
Prinzens, Weender= und Barfüßerfiraße in die Aula getreten 
war, wurde er mit Mufit empfangen. Der Profeffor der Bes 
redfamfeit Hofrath Müller hielt hierauf die Feſtrede, und nad: 
dem die Feier mit der Subelouvertüre von Weber, welcher fid 
das feierliche God save the King anſchließt, beendigt war, bes 
gab fich die Proceffion in die Bibliothek zurid und loͤſte ſich 
bier auf. Auch an diefem wie am folgenden Tage fand eine 
Mittagstafel von 2—300 Couvertd Statt, welche, wie bie 
frühere, vom Königl. Oberhofmarfchalamte, von welchem auch 
bie Einladungen ergingen, ausgerichtet wurde. — Abends war 
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von Seiten ded Magiflratd und der Bürgerfchaft zu Ehren der 
Herren Guratoren der Univerfität, ein Fadelzug veranftaltet 
und ihnen, in danktbarer Anerkennung ber großen und vielfachen 
Berbienfte, welche fie fih um die Univerfität und Stadt erwor: 
ben, das Chrenbürgerrechtödiplom überreiht. in gleiches 
Diplom wurde, ebenfalld in dankbarſter Anerkennung, dem Geb. 
Gabinetsrathe Hoppenftedt, den leider Krankheit anmefend zu 
feyn verhindert hatte, nad) Hannover gefandt. — Ein Feuer: 
wert in der Nähe der Stadt befchloß den Tag. 

Am Diendtage 19. Sept. verfammelten fih die Mitglieder 
der Univerfität, die Behörden und Feftbefucher im Univ.Haufe 
und begaben fich dann in Proceffion in die Aula, wo ſich auch 
die Studirenden einfanden. Nach einer muficalifchen Einleitung 
wurden von ben Decanen der vier Facultäten, beren jeder Die 
Seierlichkeit durch ein Programm angefündigt hatte, die Pros 
motionen vorgenommen. Die Feier fhloß mit einem von dem 
Decan der theologifchen Facultät gefprochenen Gebete. Nach 
einem von SInftrumentalmufiß begleiteten Männerchor Iöfte fich 
die Berfammlung auf). 





1) Das AnkündigungsProgramm vom Hofrath Müller, dad carmen 
saeculare vom Hofr. Diffen, fo wie die PromotionsProgramme der vier 
Decane, des Confift.Rathe Lücke, Hofr. Goefchen, Hofr. Conradi und Hoft. 
Herbart, find in dem bibliographifhen Theil Abth. X. angeführt, die Pros 
motionereden aber in der Schrift: Säcularfeier der Georgia Augufta abs 
gedrudt. — Promovirt wurden 1. von ber theologifhhen Kacultät: der 
baierfhe Kirchenrath Paſtor und Scholarch A. D. Geuder zu Augsburg. 
Paſtor u. D. phil. 6.8.9. Lens zu Haldter b. Wolfenbüttel; Paftor 
D. ph. ©. ®. Stein im Brandenburgſchen; Confift.Rath, Gen.Sup. 
u. Paftor prim. ©. ©. 3: Bauer in Ele; Gen.Sup. G. €. Breiger 
zu Harburgz Sup. u: Paltor EL. Cammann zu Verden; Prof. G. W. 
Freitag in Bonn; Gonfift.R. u. Paflor ©. A. 3. Kerklfieg zu Osna⸗ 
brück; Prof. C. 2. Lahmann in Berlins Gen.Sup. F. A. Ludewig 
zu Helmftädt; Sup. I: A. G. Meyer zu Sarſtedt; Prof. C. W. Nied⸗ 
ner in Leipzigs Hofr. u. Prof, B. 5.2. Petri zu Braunſchweig; Prof. 
3. Salamon gu Glaufenburg; Abt F. A. Weftphal zu Königslutterz 
Kirhenrath u. Paftor prim. W.L Wilhelmi zu Wiesbaden. — 2. Von 
‚ ber juriftifhen Kacultät die Herren Staats und Gabdinetsminifter C. 
FJ. A. von Arnswaldtz Geh. Eab.Räthe G. E. F. Hoppenftedt, I. 
P. Rofe u. ©. F. Freiherr von Falke ſämmtlich zu Hannoverz ferner 
der Landdroſt D. G. W. Meyer in Lüneburg; Canzleidirector v. Werts 
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Um 12 Uhr fand eine äffentliche Sigung der K. Societät 
der Wiffenfchaften Statt, in welcher der zeitige Director Hofr. 
Gauß die Borlefung hielt. Nachdem fodann über den Erfolg 
der im 3.1834 befannt gemachten Preidfrage (S. unten $. 43.) 
berichtet war, ſchloß ein Vortrag des OberMed. Raths Blu⸗ 
menbach als beſtaͤndigen Secretairs der Societaͤt die Sitzung. 





hof hieſelbſt; die Geh. Räthe von Schleinitz u. Schulz in Braunſchweig; 
der OberApp.Rath F. ©. v. Strombeck in Wolfenbuttelz Geh. Leg.R. 
Eichhorn in Berlin; Prof. E. & Lahmann in Berlin; Hofr. C. ©. 
Müller biefelbft; Suftizr. W. G. Strudmann in Osnabrüds Geh 
Rath Vigelius in Wiesbaben; Geh. Cab.Rath Müller zu Berlin (ber 
H. Minifter v. Stralenheim hatte bereits im 3. 1818 das Doctorbiplom 
erhalten). Erneuert wurde das Diplom den vor 50 Jahren promovirten 
Seh. Rath G. H. Nieper in Hildesheim und OberApp.Präſidenten 3. 
von Hafelberg in Greifswald. 3. Von der mebicinifhen Facultät: 
Sir Aſtley Sooper K. erfter Chirurg in London; Prof. Belt in Edins 
burg; Prof. E. Mitfherlid zu Berlin, u. Prof. 3. Liebig in Gie 
fen. 4. Von der philofophifhen Kacultät: die Herren Staats⸗ und 
Gabinetsminifter von Arnswaldt, Freiherr von Stralenhbeim u. Schul 
te; die Geh. Sab.Räthe Hoppenftedbt u. Roſez der Geh. Rath von 
Meufebah; Burgemeifter Dr. jur. Stüve zu Osnabrückz Gymnaf. 
Dir. Haage zu Lüneburg; Gym.Dir. Krüger in Braunſchweigz Gubs 
conrector Havemann zu Ilfeldz Wolfgang Sartorius Freiherr v. Wal 
tershaufenz Bibliothecar Wolf in Wien, u. H. Müller in Dlitterde 
dorf. Nachdem hierauf die bei der funfzigjähriaen Subelfeier erfolgten 
Promotionen des DOberconfift.R. Pott und Dr. G. W. Böhmer erneuert 
waren, ſchloß ber Act mit ber Renuntiation von jüngern Zöglingen ber 
Univ. die fi) die Doctorwürbe erworben hatten, A. Soetbeer aus Hams 
burg, Walter Copland Perry aus England, C. Roffel aus Raffau u. 
C. A. Reiche aus Hannover. 

Sn der oben angeführten ausführlichen Beſchreibung der Säcularfeier fins 
ben ſich ald Beilagen: 1. Die Einladung an bie Univerfitäten. 2. Das 
beutfche Seftprogramm. 3. Das Carmen Saeculare. 4. Das Altargebel. 
5. Die Predigt. 6. Die Rede des Magiftr.Dir. Ebel. 7. Des Eonfift.R. 
Giefeler. 8. Das Feftgediht. 9. Gefang bei der Enthüllung der Statue, 
10. Rede des Minifters v. Stralenheim bei der Ueberweifung bes Unis, 
Gebäudes. 11. Antwort bes Prorectors. 12. Beftrede des Hofer. Müll 
13. Die Promotionsreden und das Schlußgebet. 14. Vorlefung bes Hoft. 
Gauß in der Soc. d. W. 15. Antwortöfchreiben einiger Univerfitäten. 
16. Gedichte. — In der mehrgedadhten Beſchreibung ber Säcularfeier 
findet fih auch ein Verzeichniß der eingegangenen Schreiben, Druckſchriften 
und ſonſtigen Zuſendungen. 
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Am Abend begann der Feftball in der zum Tanzſaal ein- 
gerichteten Reitbahn und der daneben erbauten Halle, an wels 
dem gegen 2000 Perfonen Theil nahmen. 

Am folgenden Morgen begaben fih die Studirenden in 
Proceſſion mit Muſikbegleitung vor das Univ.Haus und brach⸗ 
ten, auf die ihnen ertheilte Erlaubniß, ihre Fahnen in die 
Aula, wo ſie der Prorector, nachdem er in herzlichen Worten 
die Freude uͤber das muſterhafte Betragen der Studirenden 
und namentlich der Officiere waͤhrend der ganzen Feier bezeugt 
hatte, empfing und einſtweilen neben dem Catheder aufſtellen 
ließ. Auf dem Wilhelmsplatze ſangen die Studirenden das 
Gaudeamus und brachten ein dreifaches Lebehoch der Georgia - 
Augufta, der academifchen Freiheit und dem Prorector. . 

So fchloß die Feier, fo würdig und froh, wie fie begons 
nen, und bei Mit- und Nachwelt wird die dankbar freudige 
Erinnerung baran nie erlöfchen. 


Abtheilung III. 


Bon den Univerfitätd®@ebauden, 
der Bibliothet! und andern allgemeinen ge 
lehrten Anſtalten. 


g. 1. 
1. UniverſitaͤtsKirche. 


Bei der Stiftung der Univerſitaͤt wurde die zu dem Domini⸗ 
caner⸗ oder PaulinerKloſter gehoͤrige im J. 1331 eingeweihete 
Kirche als Univ. Kirche beſtimmt und darin in den erften 40J. 
Sonntags und Freitagd und zwar Vors und Nachmittags, fps 
terhin aber nur am Morgen des Sonntags Gottesdienft gehals 
ten 1). Zugleich fand bier der feierliche Prorectoratöwechfel und 





1) In den erften Sahren feit Errihtung der Univerfität war Kein be 
fonderer Univ.Prediger angeftellt. Den vormittäglichen Gottesbienft verfer 
ben abwechfelnd mehrere Dragifter und Gandidaten, ben aa hen 
aber, fo wie auch den des Morgens an ben hohen Zeft=, den Betz Buß 
u. Faſttagen die ſämmtlichen Profefloren der theologifchen Kacultät. Erſte 
Univ.Prediger waren Kortholt 1742. Kraft 1747 — 17503 dann pre⸗ 
digten abwechſelnd Magiſtri u. Candidaten, welche für die Predigt I Rthl. 
erhielten. Hierauf Förtſch 1751. Leß 1764. Koppe 1777 — 1784. Hier⸗ 
auf abwechſelnd anfangs die Stadtprediger, dann Leß, Schleußner, Sextro 
und Volborth. Hiernach 1794 Ammon bis 1804; Ruperti 1822 — 36. — 
Zweite Univ.Prediger waren: Gerling 1769. Mutzenbecher 1773 — 75. 
Weber 1778 — 80. Richerz 175. Marezoll 1789 — 94. Flügge 1798 — 
1801. Meyer 1801 — 1805. Hemſen 1822. Müller 1830. Liebner feit 1835. 
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17. Septbr. die Feier der Inauguration der Univer⸗ 
tt. 

Jahre 1803 erfolgte die Aufhebung dieſer erſten Uni: 
tsKirche, deren oberer Theil zur.Bibliothef gezogen, 
re aber zu einen großen Auditorio fuͤr oͤffentliche Feier: 
eingerichtet wurde ($.32.) (S. Thl. 3. 9. 155.). Für 
efforen und Studirenden wurden in der Hauptkirche 
t Pläße beſtimmt und der UniverfitätöPrediger pre⸗ 
re abwechfelnd mit dem Stadtprediger. Die Regierung 
ch die MWiederherftelung eines befonderen academifchen 
nfle8 vor, indeflen verhinderte die bald darauf erfolgte 
Decupation des Landes die Ausführung. 

3. 1821 wurde die vormalige NicolaiKirche, welche 
; vorläufig aufgehoben, in ein Militaır Magazin vers 
und im Innern gänzlich zerflöst war, der Univerfität 
ve Entfchädigung von 1000 Rthl. abgetreten, dann nad) 
ne und unter der Leitung ded zu früh verftorbenen 
nntniffe und Kunftfinn audgezeichneten Univ.Baumei- 
ler neu ausgebaut, eben fo würdig ald gefhmadvoll 
und am 29. Dechr. 1822 als Univ.Kirche eingeweiht. 
em vor den Stufen des Altars vom Ob. Conſiſt. Rathe 
richteten Gebete beftieg derſelbe den Altar, bielt hier 
der Weihe und vollzog dann, unter Affiftenz der Con⸗ 

Pland und Etäudlin, die Orbination des zum 
Univ.Prediger ernannten Dr. Hemfen. Diefe Hands 
echfelten mit Gefängen ab’). 

der Einweihung der Kirche wurde bei derfelben ber bei 
biKirche angeftellte Prediger Superintendent Ruperti 
n und der Dr. Hemfen (©. $. 158.) ald Gehülföpredis 
Sabre 1823 aber ald zweiter Univ.Prediger ernannt. 
im 3. 1830 erfolgten Zode bed Leßtern wurde ber 





3 Nähere enthält eine Druckſchrift: die Weihe der Univ. Kirche 
m am 29. Dechr. 1822. Mit vorangefchicten Notizen über die 
nd jegige Univ. Kirche bafelbft. G.1823.4. (vom Ob.Konfift.Rath 
zehängt find dieſer Schrift: die Gefänge, das Gebet der Weihe, 
r Meihe, die Orbination des Dr. Hemfenz fobann bie von dem 
Prediger Superintendent Ruperti am Neujahrstage 1823, unb 
an. gehaltene Antrittöprebigt des zweiten Univ. Prebigers Hemfen. 
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Paſtor Müller (S. 8.173 a) und nach deffen Abgange zu Oſtern 
1835 der Paflor Liebner (S. $. 226.) zu dieſer Stelle berufen. 
Die Stelle des am 5. Dechr. 1836 verftorbenen erften Predigerd 
Dr. Ruperti !) ift biß jetzt nicht wieder beiest. 

Sn Anfehung des Gottesdienſtes war die erfte Einrichtung 
dahin getroffen, daß der erſte Prediger, unter Beibehaltung 
feiner Sunctionen als Paftor an der JacobiKirche, an jedem 
vierten Sonntage und außerdem am erflen Zage der 3 boden 
Feſte, der Gehülfsprediger aber an den Übrigen 3 Sonntagen 
die Predigt in der Univ. Kirche zu halten, legterer daneben bie 
Verpflichtung hatte, an den Sonntagen, wo der erite Predi⸗ 
ger den Gottesdienft in der Univ.Kirche hielt, deſſen Stelle in 
der JacobiKirche zu verfehen. Seit Oſtern 1824 wurbe dieſe 
legte Verpflichtung und eine der in der Univ.Kirche zu halten 
den Predigten dem zweiten Univ. Prediger abgenommen, erſtere 
einem bei der Sacobiffirche eigens angeſtellten Gehülfspredis 
ger ?2), letztere aber den beiden theologifchen Repetenten Übers 
tragen, welche feitdem verpflichtet find, alle A Wochen abwech⸗ 
felnd in der Univ. Kirche zu predigen. 


1) Chriſtian Friedr. Ruperti geb. 25. Aug. 1765 zu Hoyershagen 
im Hannoverichen, ſtud. 1783 zu Göttingen, wurde 1786 Hauslehrer und. 
1757 Subrector bei dem Gymnafio in Stralfund. Sm 3.1804 trat 
die Pfarre zu Wennigfen in feinem Vaterlande an und kam 1820 als Pre 
diger an ber Jacobikirche und Superintendent nad) Göttingen, wo ihm, 
wie oben bemerkt, zwei Jahre nachher zugleich die Stelle des erften Univ, 
Predigers fo wie in Sachen, welche ben Cultus betrafen, Sig und Stinme 
in der Univ. Kirchendeputation Übertragen wurde. Sm April 1825 erhielt 
er die Würde eines Doctors der Theologie von der theologifchen Kacultät 
in Göttingen. Mit Einführung der Maturitäisprüfungen wurde er zum 
Mitgliede der Prüfungscommiijion ernannt. Die Stelle eines Abts zu 
Loccum lehnte er 1831 ab. Im April 1832 ertheilte ihm der Magiftrat 
zu Söttingen das Bürgerrecht und im 3.1835 wurde er zum Nitter de 
GuelphenOrdens ernannt. — Seine Predigten, von weichen mehrere au 
einzeln gedrudt find, bat der Paftor Fraat unter dem Titel: Predigten 
von Dr. ©. 5. Ruperti aus den nachgelaſſenen Hanbichriften des Verewig⸗ 
ten 8.1—2. ©. 1837. herausgegeben. In ber Vorrede iſt Rupert?d 
Leben enthalten. — ©. aud allg. Kicchenzeit. 1836. 

2) Als Gehülfsprediger fungirten von Oſtern 1824— 27. ber Dr. 
Bialloblotzky, von 1827— 33, der Paftor Beaag u. dann bis 1836 * 
Kettberg. 
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. Der Gottesdienft fängt um 10 Uhr an und wird in der 
t gehalten, daß, nach einem Gefange, die Predigt folgt und 
m Schluffe ein Xheil eines Gefanges gelungen wird. 

Sn Parochialverhältniffen flieht die Kirche nicht und die Univ.⸗ 
ediger als folche verwalten Feine Sacra (S.$.114.). Das in 
e vormaligen Univ.Kirhe gebrauchte Geſangbuch ift nicht 
eder eingeführt und man bedient fich des allgemeinen hanno⸗ 
fhen Geſangbuchs und deffen Anhanges. 

Das Orgilfpiel und, die Leitung des Gefanges gefchieht 
ter Aufficht des academifchen Mufikdirectord. Die gemöhnlis 
en milden Gaben beim Gotteödienfte werden nicht während 
Telben, fondern am Schluffe beim Hinausgehen durch Wai— 
iknaben in Beden gefammelt. — Der Küfterdienjt wird 
rh einen dazu angeftellten Officianten verfehen. — Die 
äge in der Kirche werden nicht vermiethet. Bu 


$. 32. 
2. Vom Univerſitaͤtshauſe. 


Aus den fruͤhern Nachrichten (Thl. 1. $. 110. 111. Thl. 
§. 156. 175. Thl. 3. $. 155.) ergiebt ſich, daß die in dem 
rmaligen GCollegienGebäude — jest die Bibliothef — befinds 
ben fur Promotionen und Verfammlungen der academifchen 
ebörden, für die Carcer und Wohnung des Auditorienwärters. 
orderliben Räume im J. 1764 m daS bis dahin von dem 
rof. Heumann bewohnte der Bibliothek nördlich gegenüber 
gende Haus verlegt wurde, welches feitdem mit dem Namen: 
oncilienhauß bezeichnet wurde (S. Thl. 2. $. 175.). Für 
dBere WVerfammlungen war im J. 1787 in einem an der 
lien Seite der Bibliothek angelegten Flügel ein fehr ges 
umiges und zmedmäßig eingerichtetes Xocal dad f. g. Som— 
rauditorium eingerichtet, weldes im Eommer zu Promotios 
n, Preiövertheilungen und andern Feierlihfeiten, auch wohl 
n einzelnen Lehrern zu Vorleſungen benugt wurde Für 
oͤßere Zeierlichfeiten, namentlih beim Prorectoratswechfel, 
ırde die damalige Univ. (Pauliner) Kirche gebraucht. Bei. 
miger zahlreichen Berfammlungen ‚fo wie überhaupt im 
inter bediente man ſich des im Goncibienbaufe befindlichen fe 
BWinterauditorii. 
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Als nun bei dem fortdauernden Zuwachſe der Bibliothek 
bedeutende Erweiterungen berfelben nöthig wurden, ward zus 
nächft (1812) der obere, unmittelbar an die Bibliothek ftoßende 
Zheil der Univ. Kirhe und nicht lange nachher (1821) aug 
das Sommerauditorium hinzugenommen. Das letztere wurde i 
in den untern Theil der Univ. Kirche verlegt, entſprach ode; 
weder feinem Zwede noch der Würde der Univerfität, und f 
blieb dann, zumal für die Fältere Jahrszeit, nichts ale Ar 
nit geräumige Auditorium im Goncilienhaufe uͤbrig. Dei 
nunmehro entflandene Mangel an hinreichend geräumigen ui , 
würdig audgeftatteten Berfammlungsfälen, die große Und 
quemlichkeit, daß fo verfchiedene Verfammlungen in einem 
nen Gebäude nicht felten zu gleicher Zeit Statt fanden, 
Mangel an Raum für die Regiftraturen der Behörden, wi 
die Baufälligkeit des Haufe, welches Feine gründliche Repuml 
turen zuließ, veranlaßte die Univerfität zu der Bitte um eit 
neues den dringendften Bedürfniffen abhelfended Gebäude, 
deren Gewährung fie fih auch beglüdt fah. 

Unter den verfchiedenen in Vorſchlag gefommenen Bau 
ftellen f&hien die am oͤſtlichen Ende der Barfügerftraße beieg 
die angemeffenfte, da fie in dem höhern Theile der Stabt wi 
einem freien, trodenen Plate lag. Zunaͤchſt wurde dad 9 
ded Burgemeifterd Tuckermann für 6500 Rthlr., fo wie t 
daranftoßende St. Annenklofter für 3000 Rthlr. und fpäterff 
noch das Haus ded Senatord Grünewald, um den dazu geil 
renden Garten mit benußgen zu fünnen, für 5500 Rthlr. any 
Fauft, die daran floßende Stadtwage aber von dem allgeme 
nen Magiftratscollegio, unter Zuflimmung der Bürgeroorfil 
ber, unentgeldlich abgetreten. Der König Wilhelm IV. ſchenk 
zu der Ausführang ded Baues 3000 Pf. St. und der Ba 
wurde am 7. April 1835 begonnen. Am 13. Juni beffelben $ 
fand die Legung eines Denkfteind in die Grundmauer um 
angemeffenen Feierlichkeiten Statt 1), und die Vollendung .t 

Ha 


















1). 8 die vom Hofr. Bergmann verfaßte Schrift: der Dentftein . 
der Grundmauer des neuen Univ.Gebäubes zu Göttingen. Gött. 1855, 9 bi 
Auf den beiden Seiten eines 2 Quabratfuß großen baterifchen Kartftelt 
(wie er zum Lithographiren benust wirb) flehen in ſchwarzen 
Buchſtaben foglende Infchriften. Auf der einen Seite in 17. .Beile 


... 


76 Abtheil. II. Univerſitaͤts Gebaͤude. 


feier dee Univerfität, unter der Regierung bed Königs Em 
Auguft, welcher die früher gemachten Beſtimmungen genehmigte, 

Dad neue maffiv erbaute und mit Eiſenblech gededte Univer: 
fitätöhaus liegt an dem jest „Wilhelmsplatz“ genannten neuen 
Markte, dem Gymnaſio gegenüber. Der Haupttheil beffelben 
beftcht in einem dreiftödigen Mittelgebäude, deſſen Giebelfeite 
nach dem MWilhelmeplage hinficht, von Süden nad Norden 
läuft und in diefer Nıchtung 150 Fuß lang und 56 Fuß beit 
if. Unmittelbar daran, jedoh etwas zurüdtretend, befinde 
fih an jeder Seite ein zwei Stod hohes Flügelgebäude, deren 
jedes von Weften nah Oſten gemeffen 58 Fuß lang und 4 
Fuß tief, mit der Fronte ebenfalls nach dem Milhelmöplake 
gewendet ifl. Die Facade ift im einfachen griechifchen Styl 
durchgeführt. Das Biebelfeld des Mittelgebäudes wird durch 
6 jonifche Pilafter getragen, und enthält ein die vier Faculti 
ten mit deren Genius bdarfiellendes Hautrelief in Sandſtein 
audgeführt 1). Unter demfelben fieht man in erhabener golbe 





LENBRUCH. G. E. ALBRECHT. G. J. RIBBENTROP. 6. 
TH. KRAUT. MEDICINAM. J. F. BLUMENBACH. C. HIMLY. 
H. A. SCHRADER. C. J. M. LANGENBECK. F. STRO- 
MEYER. J.G. H. CONRADI. C. F. ST. MARX. E. C. F. 
DE. SIEBOLD. J.F. OSIANDER. E.A. G. HIMLY. PHl- 
LOSOPHICAS. DOCTRINAS. J. D. REUSS. C. H. MITSCHER- 
LICH. A. H. L. HEEREN. C. F. GAUSS. J. F. L. HAUS. 
MANN. G. F. BENECKE. C. BUNSEN. L. DISSEN. S. AR- 
TAUD. C. ©. MUELLER. A. WENDT. F. C. DAHLMANN. 
J. GRIMM. G.C. J. ULRICH. C. HOECK. G. H. A. EWALD. 
G. WEBER. G. F. G. MEYER. J. F. HERBART. G. GRIMM 
F. T. BARTLING. C. OESTERLEY. A. CONSILIIS. UNI- 
VERSITATIS. ERANT. G. H. OESTERLEY. J. A. KREUZ. 
HAGE. AB. ACTIS. G. RIEDEL. , 
OPERI. FACIUNDO. PRAEERAT ARCHITECTUS. O. PRAEL. 
1) Das Giebelfeld ift von dem Bildhauer von Vandel aus Ansbach 
jest in Hannover gezeichnet und ausgeführt. Es bürfte nicht ohne Inter 
effe feyn und zur Erläuterung bes dem Buche beigefügten Umriffes (IL) 
bes Giebelfeldes dienen, die Ideen näher anzudeuten, weldhe der Künftle, 
feiner eignen Erklärung zufolge, auszudrüden beabfihtigt hat. Die Fa⸗ 
eultäten verbreiten durch vereintes Wirken den Geift der Wiſſenſchaften 
und bilden ben Menſchen zum freien geiftigen Aufſchwungz biefes zu be 
zeichnen iſt aus ihrer Mitte die jugendliche, männliche Figur mit bem Gin 
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ner Schrift: GUILIELMUS OUARTUS REX ACADEMIAE 
SUAE GEORGIAE AUGUSTAE ET BONIS ARTIBUS, 
Da die Vollendung des Baues unter der Regierung des jebt 
tegierenden Königs Majeflät erfolgte, fo ift innerhalb bed Ges 
bäudes Über dem Eingange in den untern Corridor eine zweite 
Infhrift angebrabt: GUILIELMUS IV. REX EXSTRUI 
JUSSIT D. X. MARTII MDCCCXXXV. ABSOLVIT MU; 
NIFICENTIA ERNESTI AUGUSTI REGIS D. XVI SEPT. 
A. MDCCCXXXVI. | 

Das ganze Gebäude ift an der ‘linken Seite von dem 


bilde dev Seele Über ſich, den Blick nach oben, bie Arme nad) beiten Sei⸗ 
ten ausftreddend, mit den erlangten Schwingen fid) emporhebend, dargeſtellt. 

Rechts fteht die Theologie; fie fügt fich auf das Kreuz ale Symbol 
des hrifttichen Glaubens; zur Seite ein Altar mit den Symbolen des als 
ten und neuen Zeftamentö, den 10 Geboten, dem Kelch und Hoftie und 
der duch 4 2 angedeuteten Bibel, fie zeigt mit Blid und erhobener Hand 
sum Höchſten empor. Die Zungfräulicye ift mit einem die ganze Figur ums 
hüllenden einfach geordneten Mantel und fhliht hängenden Haaren dargeftellt. 

Links in der Mitte fteht die Zurisprudenz, eine Fräftige FrauenFigur 
in fefter Stellung in einem Kleide mit beftimmtem Schnitt, das Bruftges 
wond feſt anliegend, die Haare geordnet an einer Säule (Sinnbild der 
Stärke), auf welcher eine Gefestafel fteht, unter der das Schwert hängt, 
fie zeigt mit der Linken auf die Gefege, während fie mit der Rechten mit 
der Wage dieſe vergleichend abwägt. 

Rechts an der Theologie fist die Medicin zmwifchen der Fackel bes Les 
ben, die fie feft hält, und dem Zodtenfopfe (Sinnbild des Todes); vor ihr 
Reht die Schale der Hygea, aus ber die heilbringende Schlange, die fich 
um die Fackel des Lebens (der Diana oder Zlithyia) emporſchlingt, trinktz 
die Medicin hält ein Kraut prüfend um es in die Schale zu legen. An 
den Todtenkopf legt ihre Zage die Sphinr, das Räthſel der Natur, wels 
hes die Medicin duch den Tod für's Leben zu ergründen hat. Die Mes 
dicin eine üppig jugendliche Geſtalt, halb nackt, ift fie noch mit einem 
langen Mantel über den Kopf verbedt, fie wirkt geheimnißvoll. 

Links an ber Zurisprudenz fißt in nachdenkender Stellung die Philofos 
Phie, rechts auf bie Kugel des Weltalls ftüst fie fi) auf ein Fernrohr, in 
der Hand noch Senkel und Zirkel haltend, womit fie Höhen und Tiefen ers 
haut, ergründet und ausgleichtz Links ruht fie mit ber Hand, in ber fie eine 
PapierRolle Hält, auf einer Cither, an deren.Horn ein Greif, das Sinnbild 
der fi Über Alles erhebenden Kantafie, eine Tage legt, die fhönen Wiffens 
[haften bezeichnend. Die Stellung der in Sinnen fißenden Figur hat keinen 
beitimmten Halt, das Gewand ift vielfaltig nirgends beengend; ein Mantel 

umfliegt fie ohne anzufchliegen, fo ift Alles ihr eigen ohne fie zu beengen. 
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naͤchſten Buͤrgerhauſe durch einen 18 Fuß breiten Hofraum 
getrennt, zu welchem ein Thorweg fuͤhrt. An der rechten 
Seite bildet das Gebaͤude die Ecke des Wilhelmsplatzes und 
der Burgſtraße, und iſt vom Hofraume ab mit einem Garten 
umgeben, welchen an der oͤſtlichen Seite der Burgſtraße eine 
geſchmackvolle mit einem Thor verſehene eiſerne Grille ſchließt, 
ſo daß man bei Feuergefahr zu allen Theilen des Gebaͤudes 
kommen kann. 

Vor der Haupteingangsthuͤr ſtehen auf Wuͤrfeln 2 große 
eiſerne Candelaber, welche Laternen tragen ?). 

Beim Eintritt in das Gebäude gelangt man auf das Bes 
ſtibul, von weldem ein Gorridor in der Länge des ganzen 
Gebäudes bid zu einer in den Garten gehenden Glasfluͤgelthuͤr 
führt. An der rechten Seite des Gorridord befinden fih, aus 
fer einer Stube für die Pedellen, 2 Zimmer für die Sitzun⸗ 
gen der academifchen Behörden und 2 Stuben für die Par 
theien. Am Ende ift dad gewölbte Depofitorium angelegt. An 
der linfen Seite liegen neben dem Kocale für die Militairwache, 
die zur Wohnung des Auditorienwärterd beflimmten Räume, 
auf diefe folgt ein Lichtgang und dann der Regiftratur©nal. 

Bon dem untern Veſtibul führen von beiden Seiten breite 
fteinerne Treppen in bie mittlere Etage zu einem vorne heraud 
liegenden großen Vorplaße, deffen Dede von 8 dorifhen Säw 
len getragen wird. Aus einem daran floßenden Bleinern Veſti⸗ 
bul, von welchem eine Treppe zu dem dritten Stockwerk führt, 
tritt man durch eine Flügelthür in den Promotionsfaal von 49 
Fuß Länge und 22 Fuß Breite, der Über dem Gatheber mit 
dem Bildniffe Münchhaufend und gegenüber dem des Königs 
Georg I. (einem Gefchen? des Herrn Geh. Raths v. Strombed 
in Wolfenbüttel) geziert ift. Bon diefem Saale gelangt man 
durch eine große Flügelthür in die unmittelbar daran ftoßende 
Aula, welche 80 Fuß lang 49 Fuß breit und durch daß dritte 
Stockwerk gehend 35 Fuß hoch iſt. Vorn und an beiden Geis 
ten tragen 14 borifche Säulen eine Balerie, auf deren langen 
Seiten 12 jonifche Säulen ihr Gebälf tragen, von weldem 
aus ſich eine Hohlfehle zur großen Dede einbiegt, die, wie bie 


1) Der Nr. I, beigefügte Kupferftich ftelt das Univerfitätshaus dar. 
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Gebaͤlke, Gapitäle zc., reich mit Stud decorirt if. Die Wände 
der Aula find in Giallo antico, die Säulen und Pilafter in 
weißem Marmor gemalt, die übrigen Architecturtheile als Ca⸗ 
pitäle, Gebälfe, die Dede über und unter den Galerien fo wie 
die Dede des Schiffs find in bunten Farben auögeführt, die 
bei aller Lebhaftigfeit durch das Enſemble doch den erniten 
Zwecken des Raums entfprehen. Die mit einer eifernen Bruͤ⸗ 
fung und zwei Reihen Sigen verfehenen Galerien an den Gei: 
ten dienen zur Vermehrung der Plage, und die an der mitt: 
leren Seite befindliche ift für das Orchefter beflimmt. An dem 
untern Theile der nördlichen Wand der Aula erblidt man die 
in Lebensgroͤße gemalten Bildniffe der Könige Georg IL und 
Bilhelm IV., in der Mitte, vor einer Draperie von Purpurz 
ſammt und Gold, auf einer Säule die Marmorbüfte Georg III. 
An dem obern Theile der Wand fieht man die bei der Subels 
feier von den Studirenden getragenen Fahnen in drei Gruppen 
aufgeftellt. Unter der Buͤſte Georg III. fieht da8 reich decos | 
tirte in Weiß und Gold ausgeführte Katheder, auf einer mit 
grünem Tuch befchlagenen Eftrade, wo bei Feierlichkeiten die 
Mitglieder der Univerfität und eingeladene Fremde ihre Pläße 
haben. Bon den beiden Endfeiten der nörblihen Wand führen 
zwei Ausgänge mittelft Eleiner Treppen in den Garten, um 
bei Anfülung der Aula eine Communication nach Außen ohne 
Störung zu haben. Im dritten Stodwerke befinden fich außer 
den Eingängen zu den Galerien mehrere disponible Räume, 
von welchen einige bereit8 zum Archiv für die Gocietät ber 
Biffenfhaften, der juriftifchen Facultät und des Spruchcollegii 
beſtimmt find. 

So viel von der Einrichtung ded Hauptgebäubes. 

Der an der Dftfeite befindliche Flügelbau, der zwar von 
außen vollendet, aber im Innern noch nicht audgebaut ift, ers 
wartet feine Beftimmung. Der weftliche Flügel ift vorn her⸗ 
aus zweiftödig, enthält unten an der WBorderfeite 3 Zimmer 
für die Archive der Facultäten, Haltung von Auctionen x., an 
der Hinterfeite aber die Küche und einige andere Räume für 
den Auditorienwärter. In der obern Etage befindet ſich der 
für die Societät der Wiffenfchaften beftimmte, fehr reich, aber 
zugleich ernft im etrurifchen Styl decorirte Saal, der dur 
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ein Vorzimmer mit dem Hauptgebäude in Verbindung ſteht. 
Hinten nad dem Garten zu, wo der Flügel vierftödig if, 
find die Garcer angelegt. Auf dem Hofe befindet fi, außer 
den erforderlichen Nebengebäuden, ein für eine Feuerfprige bes 
ſtimmter Schoppen. 


$. 33. 
3. Bon der Bibliothek. 
(Th. 3. ©. 156f.) 


Sn dem Pauliner Kloftergebäude — anfangs das Colle—⸗ 
giens fpäterhbin dad Bibliothefögebäube genannt — war 
bei der Stiftung der Univerfität nur ein Saal für die Öffents 
lihe Bücherfammlung beflimmt. Edon im 3. 1748 mußte 
ein Theil des Übrigen Raums und 1764 da8 ganze obere Stods 
werf hinzugenommen werden. Indeſſen vermehrte fich die Zahl 
ber Bücher fo fehr, daß in den fiebenziger Jahren audy der 
größte Theil der untern Gäle für die Bibliothek beflimmt wer: 
den mußte, und in den Jahren 1784 — 1787 wurde, nachdem 
dad an der füd=öftlihen Seite belegene Richterfhe Haus ans 
gekauft war, die Bibliothet durch einen neuen Slügelbau an 
der Öftlihen Seite in der Art erweitert, daß im obern Etods 
werfe ein neuer großer Eaal, ein Arbeitözimmer, in welchem 
fih die Gataloge befinden, und ein zum Audgeben und Zus 
rüdliefern der Bücher beflimmted Zimmer gewonnen wurde, 
Sn dem untern Xheile dieſes Flügeld wurde ein geräumiger 
Hörfaal — daß f. g. Sommerauditorium — angelegt. An der 
Paulinerftraße erhielt der neue Bau zwei große Thore, deren 
eind einen freien Durchgang bildet, in welchem fich die zu 
Ankündigungen ber Vorleſungen beflimmten fehwarzen Brette 
befinden, das andere aber zum Aufgange zu dem Ausleihes, 
zum Arbeitöjimmer und ben Bibliothelöfälen dient. Dennod 
reichte auch diefer neue Raum nach wenig Jahren nicht mehr 
zu. Schon 1795 mußte dad in dem Öftlihen untern Saale 
befindlihe Mufeum in ein andered Local verlegt werden, und 
1812 wurde der ganze obere Theil der vormaligen an die Bis 
bliothek ftoßenden Univerfitätöfirche zu dem prachtvollen, für das 
Zach der Sefchichte benugten, 42 Zuß hoben, 177 Fuß langen 
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im Schiffe 58 Fuß und im Chore 30 Fuß breiten Saal ein- 
gerichtet). Endlih mußte im S. 1821 auch der Theil des 
öftlichen Erdgefchoffes, welcher dad große Sommerauditorium 
bildete, zur Bibliothek gezogen werden, um. für einige Fächer, 
in welchen die Bücher zu gedrängt ftanden, den erforderlichen 
Raum zu gewinnen. Dadurch wurde die gefammte phyſicali⸗ 
fhe und mathematifche Literatur in dem neu hinzugefommenen- 
Saale aufgeftelt. Da die Bücher, fobald fie zu dicht ſtehen, 
fogleih von den Würmern angegriffen werden, fo iſt es Durchs. 
aus nöthig, für freien Durchzug der Zuft zwifchen den Buͤ⸗ 
chern zu ſorgen, und davon iſt die Folge, daß nicht. leicht 10 
Jahre vergehen, in welchen nicht nur einzelne Bücher, fondern 
ganze wifjenfchaftliche Fächer ihre alte Stelle gegen neue vers: 
tauſchen. 

Zu dieſem neuen Saale fuͤhren von der Oſtſeite 2 große 
Eingaͤnge, und aus dem Saale fuͤhrt eine Thuͤr in den fuͤr 
die archaͤologiſchen Vorleſungen aus dem Chor der vormaligen 
Univerfitätsfirche gebildeten Saal, ber mit ber eben gedachten 
Kirche in Serbindung ſteht. (S. Anm. 1.) 

Im J. 1836 iſt die Bibliothek mit neuen Blitzableitern 
verſehen. Statt ber frühern Bleiftreifen Hat man Eifenftangen 
vorgezogen. 

$. 34. 
Fortſetzung. 

Wenn jeder Ruͤckblick auf die Stiftung der Univerſitaͤt und 
ihrer Inſtitute die Gefühle der Bewunderung und des Dankes 
gegen den verewigten Münchhaufen erneuert, fo muß bieß nas 
mentlid auch in Beziehung auf die Bibliothek der Fall feyn. 
Gleich bei der Stiftung der Univerfität war er von der Noth« 


wendigkeit einer umfaffenden Bücherfammlung überzeugt, unb 
fo wie fein Plan für die ganze Univerfität im Großen angelegt. 





1) Auf dem der Pütterfhen Gel. Geh. Thl. 2. beigefügten Plane 
der Bibliothet Tab. I. II. bilbet bie Licht fehraffirte Kirche in ber zweiten 
Etage den jesigen neuen Saals in dem untern Theil dee Kirche ift ber 
Chor zum archäologiſchen Saale ($. 72.) eingerihtet. Das Schiff diente 
bis 1837 zum auditorio maximo, bei ber Qubelfeier zum Speifefaale 
und wirb nun zu andern Zwecken benugt werben. 
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war, fo follte auch die Bibliothek, in Nüdficht auf Gemeins 
nügigkeit und Brauchbarkeit, die der übrigen proteflantifchen 
Univerfitäten übertreffen. Wie gering aber waren bazu bie 
vorhandenen Hülfsmittel. In Göttingen fand ſich nichts als 
bie Pleine Sammlung des aufgehobenen Gymnafii von 708 
Bänden. Doch bald wußte Muͤnchhauſens raftlofer Eifer und 
feine umfaflende Aufmerkfamkeit neue Hülfsquellen zu finden. 
Zunaͤchſt gelang es ihm, die Erben des Großvoigtd von Bülow 
zu bewegen, die aus 9316 Bänden beftehende Bibliothek ihres 
Erblafferd der Univerfität zu fehenfen, und zu veranlaflen, daß 
an Doubletten aus der Königl. Bibliothet in Hannover 2154 
Bände hieher geſchickt und für 500 Rthlr. neue Bücher anges 
fauft wurden. Das war ber Anfang der Bibliothef. Nur 
Münchhaufens Sorgfalt und Umficht ift e8 zu verdanten, daß 
die von dem Hauptmann v. Uffenbah im 3. 1736 angebotene 
Schenkung feiner Bücher, welche auf dem Punct war zurüds 
zugehen, fpäterhin 1769 realifirt wurde, und feine eigene 
Treigebigkeit fo wie fein Eifer die Bibliothek zu vermehren, 
veranlaßte viele der von allen Seiten eingehenden Gefchente, 
wodurch die Bibliothek fucceffiv bereichert wurde. 

Um indeffen bei der Univerfität felbft einen, wenn auch 
nur Fleinen Fonds zum Anlauf von Büchern zu bilden, wurbe 
dazu im 3. 1734 ein Theil der Inferiptiondgelder und ein von 
den Promovirten zu zahlender Beitrag beftimmt; im folgenden 
Sabre vorgefchrieben, daß von allen in Göttingen gebrudten 
Werken ein Eremplar an die Bibliothek geliefert, und fpäter: 
bin, daß von den aus Bücherauctionen auffommenden Geldern 
1 pro C. an die Biblivthefscaffe gezahlt werden folle. Die 
Hauptquelle für die Vermehrung bildeten indeffen die aus ber 
Univerfitätscafje bewilligten Summen, und fo fam ed, daß 
bereitö im J. 1765 die Zahl der Bände gegen 60,000, zwans 
zig Jahr ſpaͤter das Doppelte und im 3. 1820 gegen 240,000 
Bände betrug 1). 


1) Vergl. Meiner: Götting. acad. Annalen. Bd. 1. Gött. 1804. 
Nr. 1. 
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$. 35. 
Fortſetzung. 


Seit dieſer Zeit iſt die Bibliothek fortwaͤhrend und zwar 
hauptſaͤchlich durch Ankaͤufe theils von Buchhandlungen theils 
auf Auctionen vermehrt. Sodann iſt durch eine Landesverord⸗ 
nung vom 19. Maͤrz 1828 in Beziehung auf die Koͤnigl. Bi— 
bliotheken in Hannover und Goͤttingen Folgendes vorgeſchrieben. 
Ale Buchhändler im Lande müflen von allen Büchern und 
Schriften, die fie verlegen, fo wie alle Buchdruder von allen 
Büchern, mit welchen fie ald mit eigenem Verlag Handlung 
treiben, imgleichen von ſolchen Büchern, die von ihnen für 
andere als inländifche Verleger, z. B. auswärtige Buchhandlun⸗ 
gen, auf Koften der Schriftfteler, auf Subfeription, Pränus 
meration zc. gedrudt werden, an jede der obigen 2 Bibliothes 
fen, bei 20 Rthlr. Strafe, ein Eremplar abliefern. Diefe 
Vorſchrift erfiredt fi nicht bloß auf Bücher, fondern auch 
auf Landkarten oder was fonft in ein’ der wiffenfchaftlichen 
Faͤcher einfchlägt und für den Buchhändler oder Buchdruder 
einen Gegenftand ded Werlagd oder Handeld ausmacht. Nur 
die bloß einzeln herausfommenden Predigten, Gelegenheitöges 
bihte, Schulprogramme, Bücherverzeichniffe der Buchhändler, 
Kalender und Mufitalien find davon ausgenommen. Außerdem 
folen von allen Katalogen der zum Öffentlichen Verkauf Toms 
menden Bücher, Handſchriften, Landkarten und GSituationds 
plane 2 Eremplare vor dem Verkaufe an die beiden Bibliothe⸗ 
fen bei 10 Rthlr. Strafe eingefandt werden. 

Die Geldmittel zur Vermehrung der Bibliothet erfolgen 
auch jest zum größten Xheil aus der Univ.Caffe in Hannover. 
Kleinere Beihülfen geben die oben bemerkten Antheile von den 
Inferiptiondgebühren zu 74, von jeder Promotion in ben 3 
obern Kacultäten zu 2 Rthlr. 6 Ggr. 9 Pf. und in ber philos 
fophifchen 1 Rthlr. 12 Gyr. 6 Pf., ferner daS eine Procent 
von den aus Bücherauctionen auffommenden Geldern und bie 
vom Verkaufe der Doubletten einfommenden Beträge. Die ges 
fammte Summe hat in den Ichtern Sahren namentlich bis zum 
1. Suli 1836 über 6000 Rthlr. betragen. Die Zahl der Bü: 
her beträgt gegen 300,000, eine Zahl, die weit höher anges 

6* 
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nommen werden muß, wenn mian nicht nach Bänden, fondern 
nach Schriften zählt, deren in einem Bande fehr oft mehrere 
find. 


$. 36. 


Fortſetzung. 

Eine andere Quelle der Vermehrung der Bibliothek haben 
ferner die zahlreichen und großentheils ſehr bedeutenden Ge⸗ 
ſchenke gebildet, welche ihr fortwaͤhrend von Beſchuͤtzern und 
Freunden der Wiſſenſchaften zugegangen ſind, unter welchen 
ſich mehrere der wichtigſten Werke befinden, die auf anderm 
Wege nicht zu erlangen geweſen ſeyn wuͤrden. Nur Einige 
derer, welche auf dieſe Art die Bibliothek bereichert haben, 
mögen bier genannt werden, da die Namen Aller und bie Ges 
ſchenke ſelbſt einzeln aufzuführen, zu weitläuftig feyn würde 
Sowohl von dem Könige Georg IV. ald Wilhelm IV. ift bie 
Bibliothef mehrmald mit Gefchenken beehrt; fodann von dem 
Könige und dem Kronprinzen von Baiern, der Königl. preus 
fifhen Regierung, den Derzogen von Suffer und Cambridge, 
von Budingham, von Bedford, der Herzogin von Devonfhire, 
dem Prinzen Butera, vom britifhen Mufeum, den Directoren 
der britifch=oftindifchen Compagnie, der englifchen Königl. 
Commiffion zur Herausgabe der urkundlichen Denkmäler, der 
Kaiferlich ruffifhen Academie der Wiffenfchaften in Peteröburg, 
den Guratoren der Univerfität in Leyden, dem Baron von Res 
den, Staatdrath von Red, Gollegienrath Fraͤhn in Peteröburg 
u. f. w. 

Zu den Gefchenten, welcher ſich außerdem die Bibliothek 
zu erfreuen hatte, gehört das lebensgroße Bildniß des Königs 
Georg IV. Als dafjelbe in der Bibliothef (1830) in Gegens 
wart bed Corps der Univ. und der eingeladenen Behörden ents 
hüllt wurde, warb ed von dem Profeffor der Beredſamkeit 
Geh. Juſt. Rath Mitfcherlih in Tateinifhen Werfen begrüßt 1). 

Der feit dem 3. 1817 zwifhen ben Univerfitäten zur 
wechfelfeitigen Mittheilung der bei ihnen erfcheinenden acabes 


1) GgA. 1830. St. 94. Der Bildhauer David in Paris fchenkte bie 
Büſte Cuviers 1833. 
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mifhen Schriften geftiftete Werein beftehbt noch mit den Uni: 
verfitäten zu Berlin, Bonn, Bafel, Bern, Bredlau, Cracau, 
Dorpat, Erlangen, Freiburg, Gent, Gießen, . Greiföwald, 
Halle, Heidelberg, Helſingfors, Iena, Kiel, Königöberg, Ko: 
penbagen, Leipzig, Lund, Lüttih, Löwen, Marburg, Muͤn⸗ 
hener Acad. d. Wiſſ., Roſtock, Strasburg, Tuͤbingen, Ut⸗ 
recht, Wuͤrzburg, Zuͤrich und der Stadtbibliothek in Ham⸗ 
burg 1). 

Um eine moͤglichſt vollſtaͤndige und gleichmaͤßige Vermeh⸗ 
rung der Bibliothek zu bewirken, ſprach die Regierung im J. 
1757 den Wunſch aus, daß ein jeder Lehrer die wichtigen in 
ſeinem Fache herauskommenden Schriften dem Bibliothekar 
anzeigen moͤge, damit ſolche unverzuͤglich angekauft wuͤrden. 
Dieß geſchieht auch noch jetzt, obwohl dabei die für die Ver: 
mehrung der Bibliothek zu berüdfichtigenden allgemeinen Gren⸗ 
zen nicht unbeachtet bleiben koͤnnen und dürfen. 

Auf die Vermehrung der Kupferftih- und Münzfammlung 
wird, fo weit ed die Bibliothekscaſſe erlaubt, fortwährend 
Küdficht genommen. Auch mag bier erwähnt werden, daß 
für Diplomatif mehrere nicht in Handel gefommene Kacfimiles 
von Urkunden von ber Hand des verftorbenen Kopp angefauft 
worden find. 


8. 37. 


Fortſetzung. 

In Anſehung der Benutzung der Bibliothek iſt bereits 
(Thl. 3. $. 162.) das Erforderliche ausfuͤhrlich bemerkt, die 
frühere Einrichtung fortwährend beibehalten, und dad Regula⸗ 
tiv für die Studirenden im 7. Anhange der academifchen Ges 
fege aufgenommen. In Anfehung der Privatdocenten, der 
Accefliften bei der Bibliothet und der theologifchen NRepetenten, 
ift folgende Vorſchrift des Univ.Curatorii (1833). ergangen: 
Werke, die hauptfächlich zum Nachfchlagen beftimmt find, Woͤr⸗ 


1) Die an die Königl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften, ober aud bie 
Direction ber gel. Anzeigen eingefandten Bücher werben an die Bibliothel 
abgegeben. Weber bie Schriften, welche jährlih von dem literarifchen 
Dufeum an die Vibliothel abgegeben werden, f. unten $. 120. 
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terbiicher, größere Sammlungen und Werke, in welchen bie 
Ausbeute verglichener Handfchriften zufammengeftellt ift, müf 
fen in der Bibliothek benußt werden, und findet ein Ausleihen 
derfelben böcftens nur auf 2 Tage Statt. Befteht ein Werl 
aus mehr ald 2 Bänden, fo find nicht alle Bände zugleich zu 
leihen; und die Zahl der Buͤcher, welche man im Haufe babm 
darf, fol die von 12 Werken nicht überfleigen. Durchaut 
verboten ift ed, ein von der Bibliothek gelichened Buch an 
einen Andern in oder außerhalb ber Stadt zu verleihen. Nah 
Ablauf von 2 Monaten muß jeded Buch zurüdgeliefert werben, 
und ein fogleich wieberholted Leihen deſſelben Buchs ift nidt 
geftattet. — Diefe Beflimmungen werden den Privatdocenten 
bei Erlangung der venia docendi von den Decanen, ben As 
ceffiiten und Nepetenten aber von der BibliotheksCommiſſion 
bei ihrer Beeidigung befannt gemacht. 

Um den Gebrauch der Journale, welche auf der Bibliothek 
gehalten werden, zu erleichtern und gemeinnügiger zu machen, 
ift die Einrichtung getroffen, daß folche, bevor fie gebunden 
und audgeliehen werden, eine Zeitlang in dem Arbeitszimme 
der Bibliothek in befondern Nepofitorien niedergelegt werden, 
um fie dort einfehen zu können. Wegen der Befchränftheit des 
Raumes hat diefe Erlaubniß auf Profefforen befchränkt werben 
müffen. In Anfehung diefer Einrichtung ift jedoch feit dem 
J. 1831 eine Modification dadurch eingetreten, daß bie eins 
zelnen Hefte fogleih, nachdem die Bibliothek diefelben erhalten 
bat, auf einige Zeit an das literarifhe Mufeum abgegeben 
werden. (©. $. 120.) 

Verzeichniffe der neu angefchafften Bücher circuliren jähr 
lich bei den Profefforen. Je größer indeffen die Zahl derjenis 
gen ift, welche außerdem die Bibliothel benugen und Kenntniß 
von den neu hinzugefommenen Büchern haben möchten, deſto 
mehr ift zu wuͤnſchen, daß wenigftens halbjährlich ein Verzeich⸗ 
niß derfelben, vielleicht als Beilage zu den gelehrten Anzeigen 
oder befonders, gedrudt würde. Die unbedeutenden Koften 
fiehen in keinem Berhältniffe zu dem daraus hervorgehenden 
Nugen und würden durch den Verkauf leicht gedeckt werben. 
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Fortfeßung. 

Bon welcher Wichtigkeit es ſowohl in Beziehung auf eine 
sedmäßige Vermehrung der Bibliothek ald deren Benutzung 
‚ daß Beamte dabei angeftellt find, welche ſich durch litera- 
he Kenntniffe, Humanität und Geduld auszeichnen, und wie 
wer es ift, zumal bei Bibliothefen von großem Umfange, 
änner von folchen Eigenfchaften zu finden, weiß Seber. Die 
fige Univerfität hat ed daher ald ein großes Gluͤck zu fcha: 
n, Daß von jeher der Bibliothel Beamte vorgeftanden und 
bei gewirkt: haben, und noch wirken, welche in aller Hinficht 
; Mufter gefhägt zu werben verdienen, was Alle, die mit 
ien in BibliotheksAngelegenheiten in Verkehr waren unb 
D, bezeugen. Wer erinnert fih nicht, — um nur ber Ber: 
rbenen zu gedenfen — mit dankbarer Ehrerbietung ber er: 
n Bibliotbefare Geßner bis 1761, Michaelis bis 1763 
d Denne bis 1812, wer nicht ber erften Guftoden Ma: 
iae und Hamberger, von benen der erfte fich beſonders 
ı die Anfertigung des Catalogs die größten Verdienſte er: 
rb. Unter Heyne's Direction, neben weldhem, von feiner 
Hofen Xhätigkeit befeelt, die Profefloren Dieze, Meyer, 
ırtorius, Schönemann, Eyring, Bunſen und andere noch 
ende verdiente Männer arbeiteten, war der Grund zu ber 
Ukommenheit der Anftalt in allen wefentlichen Xheilen gelegt, 
f welchem nachher mit gleicher Sorgfalt fortgebaut ifl. Nach 
linchhauſens Zode (1770) wurde die bis dahin fehr compli⸗ 
te Verwaltung der Bibliothet dadurch fehr vereinfacht, daß 
n die Befugniffe des erften Bibliothekars in Anfehung bes 
kaufs der Bücher erweiterte, und ihn von der hoͤchſt laͤſtigen 
ncurrenz des Senats befreite. Nach Heyne’d Tode wurde 

im J. 1782 als Cuſtos hieher berufene jetzige Oberbiblios 
far Reuß zum Bibliothefar ernannt und eine Bibliotheks⸗ 
mmifjion angeordnet. _ 

Eeit dem 3. 1820 haben nun im Perfonale der Biblios 
kbeamten folgende Veränderungen Statt gefunden. Der 
bliothefar Hofrath Reuß wurde 1829 zum SOberbliothefar 
t dem Range eines GeheimenJuſtizraths, der Unterbiblios 
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thefar Hofrath Benede, fo wie der bieher berufene Profeſſer 
jegige Hofratb 3. Grimm zu BBibliothefaren ernannt. De 
Cuſtos Profeffor Bunfen fo wie der bieher berufene Doctor 
jegt Profeffor W. Grimm und 1835 ber bisherige GSecretait 
Prof. Hoeck wurden zu Unterbibliothelaren befördert; auch er 
hielt der Cuſtos Dr. Dornedden den Character ald Unterbiblios 
thefar. In die Stelle bed bisherigen BibliorhefSecretaitd 
Prof. Hoed, trat 1835 der Dr. Herbfi. Die Aufficht über 
die Kupferfliihfammlung wurde nach Fiorillod Tode im I. 1829 
dem Profeflor Oefterley übertragen, dem Hofrath Müller aber 
verblieb die ihm fchon 1825 überwiefene Infpection über die 
auf der Bibliothek befindlichen Gypsabguͤſſe und archaͤologiſchen 
Kupferwerke; fo wie ihm im 3. 1837 auch die Aufficht über 
die Münzfammlung übertragen iſt. Bei der Umarbeitung bed 
juriftifhen Realcatalogs ift fortwährend der Dr. Boehmer be 
fhäftigt. Als Acceffiften waren bei der Bibliothek angeftelt, 
die juriftifchen Doctoren MRibbentrop von 1817 — 1823, Kraut 
bis 1828, Defterley bis 1831, Goeſchen bis 1833, Wunder 
lih bis 1836 und feitdem Tellkampf; ferner die Doctoren der 
Medicin Marr von 1821 — 1826, SHerbft bis 1835, Conradi 
bis 1837 und jet Stromeyer; fodann der Dr. phil. Lach⸗ 
mann von 1821 — 1829 und der Affeffor Dr. Bode von 1829 
bis jest. Neben den XAcceffiften fungiren ald Gehülfen auf 
die jededmaligen beiden theologifchen Repetenten. s 

In Anfehung der von ben Xcceffiften und Nepetenten zu 
beforgenden Gefchäfte find (1833) folgende Vorichriften erlaflen. 
1) Sie haben ſich unausgefegt und pünctlich zu der beftimmten 
Zeit in dem Saale einzufinden, in weldem fie während ber 
Öffentlichen Stunden ihren Dienft zu verwalten haben. Wird 
einer durch Krankheit oder einen andern genügenden Grund 
abgehalten, fo muß er davon dem Bibliothefar, der im naͤch⸗ 
fien Saale die Woche bat, zeitig ſchriftliche Anzeige machen. 
2) Während der Öffentlichen Stunden haben fie nicht nur bie 
Bücher, welche gefordert werden, hinzugeben, fonbern aud) 
beftändig darauf zu achten, daß auf Feine Weife die vorges 
fehriebene Ordnung verlegt werde. Werden fie genöthigt, ſich 
zu entfernen, um in dem Bibliothelscatalog etwas nachzufehen, 
fo darf dieß nur unter der gehörigen Vorſicht und auf mögs 
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AR kurze Zeit gefchehen. Erfordert die Unterfuchung unges 
öhnlich viel Zeit, fo ift der Anfragende auf die Arbeitöftube 
ver auf ben nächften Zag zu beftellen. 3) Die Aufftelung 
er Buͤcher muß, fo viel irgend möglich. ift, täglich gefchehen, 
uf keinen Fall dürfen von einer Woche zu der andern Bücher 
uf den Zifchen oder in den Fenſtern liegen bleiben. 4) Die 
tepetenten find verpflichtet, 6 Vormittagsſtunden wöchentlich in 
em Arbeitözimmer diejenigen Hülfdarbeiten zu übernehmen, 
sihe ihnen von den Bibliothefaren zugetheilt werden. — 
Yefe Borfchriften werden den XAcceffiften von der Bibliotheks⸗ 
ommiſſion und den Repetenten von ber theologifchen Facultät 
ei der Anftellung befannt gemacht. | 

Die Bibliotheks Commiſſion, welche ſich mit ber 
jeforgung der allgemeinen Bibliothef3Angelegenheiten und na= 
entlich auch mit. der Auswahl der neu anzufchaffenden Bücher 
fchäftigt, beiteht außer dem OberMed.Rath Blumenbab und 
eb. Zuft. Rath Heeren aus dem Öberbibliothefar,, den Biblios 
ſekaren und den beiden älteflen Unterbibliothefaren. 


g. 39. 


Fortfegung. 

Die Bibliotheksarbeiten find theild laufende theild außer: 
dentlihe. Zu den erflern gehört die ununterbrochene Fuͤh— 
ng der Gataloge I), die Auswahl und Beſtellung der fo wohl 
i Buchhandlungen ald Auctionen anzufaufenden Bücher, bie 
orreöpondbenzen, das Auffuchen der audzuleihenden Bücher, 
id das Aufftelen der zurüdgebrachten, der Dienfl in ben 
fentlihen Stunden zc. Ale diefe Arbeiten find, wie ed ihre 
efhaffenheit erfordert, theild unter mehrere Bibliotheföbeamte 
rtheilt, theils einzelnen übertragen. Die !außerordentlichen 
rbeiten beftehen vorzüglich in der von Zeit zu Zeit Durch den 
nwachd ber Bücher und durch die Erweiterung und Umwand⸗ 
ng der Wiffenfchaft felbft nothmwendig werdenden Umarbeitung 
nzelner Faͤcher bed wiffenfchaftlihen Catalogs, mit 


1) Daß fich die Cataloge mit jedem Tage vergrößern, bebarf keiner 
mmerkung. Der alphabetifche allein befteht jest aus mehr ald 200 os 
bänden. , 
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welchem alddann der alphabetifche wieder in Uebereinflimmung 
gebracht werden muß. Da Arbeiten biefer Art fehr viel Beit 
erfordern, welde die Bibliotheföbeamten bei den laufenden 
Geſchaͤften nur in geringem Maaße erlbrigen können, fo En 
nen fie auch nur langfam fortfchreiten. Das Univerfitätö@uns 
torium hat daher, um auch bier die erforderlide Hülfe zu 
fchaffen, Arbeiten der Art einzelnen zu dem BibliotheksPerſe⸗ 
nale nicht gehörigen Gelehrten übertragen. So ift 3. B. ein 
wohlgeorbneter Catalog der f. g. Deductionen, der mediciniſchen 
Differtationen angefertigt und an einem neuen fyftematifchen 
Verzeichniffe der juriflifchen Bücher und einem alphabetiſche 
Regiſter der juriftifchen Differtationen wird fortwährend gear 
beitet. Auch find hieher die Abfchriften zu rechnen, bie von 
fremder dazu brauchbarer Hand von wichtigen in andern Bib⸗ 
tiothefen befindlichen noch ungedrudten Handſchriften genom 
men werden !). 


$. 40. 
4. Mufeum. 


Das Königlide academifhe Mufeum, welde 
durch die im J. 1773 von dem Profeffor Büttner angekauft 
Sammlung begründet und in einem der untern Bibliotheksſaͤle 
aufbewahrt war, befindet fich feit 1795 fortwährend in den an 
der Weftfeite des Gollegienplages befindlichen Gebäuden. 

Die Einrichtung des Muſeums ift im Wefentlichen biefelke 
geblieben, wie fie Thl. 3. $. 164 f. befchrieben worben if 
Durch Schenkungen und Anfäufe haben die Sammlungen auf 
feit 1820 manchen Zuwachs, zumal in den geologifchen und 
mineralogifchen. Abtheilungen erhalten. Won vorzüglichem Wer 
the ift die Bereicherung, weldhe dem Mufeum durch bie van 
dem Univerfitätö@uratorio angefaufte Sammlung 'von - Petre 
facten und foffilen Zhierüberreften aus dem Nachlaffe bes ver 





1) Bei der Bibliothek find 2 Pebeilen angeftellt, die erfte Stelle & 
hielt nad) Stiepeld Tode (1828) der bisherige feit 1817 angeftellte zweite Je 
Pedell Weisleber und an deſſen Stelle trat 3. Schüg. — Zur Bewachunm FL 
der Bibliothek und des Mufeums während der Nacht find feit dem Robbe e 
1832, zwei Nachtwächter angeftellt. 
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rbenen Hofraths Ebel zu Theil geworben, worin fih u. A 
ı Pentakfrinit von Bol im Würtembergifchen von feltenfter 
röße, und eine Menge foffilee Schädel und Knochen aus den 
inkiſchen und Harzer Höhlen befinden. Erwähnung verdient 
mer ein neuerlich angekauftes, auögezeichneted Eremplar ber 
thfelhaften Abdrüde von Xhierfährten im Sandftein von Heß⸗ 
rg ummeit Hildburghaufen. Unter den Anichaffungen für 
e mineralogifche Sammlung zeichnen fi) fchöne Eremplare 
n verfchiedenen, zum Theil feltenen Minerallörpern aus 
orwegen, Schweden, Zyrol, Ungarn, Siebenbürgen und 
talien aus. 

Der Munificenz des Univ.Curatorii verdankt das Mufeum 
n im Bremenfchen gefundenes goldened Gefchmeide und meh: 
re Münzen, (GgA. 1823. ©. 2001.) und der Prof. Büfching 

Breslau fchenfte eine Sammlung f. g. Afchenkrüge aus 
chleſien (GgA. 1823. ©. 201.). 

Die Oberaufficht führt fortwährend der OberMed. Rath Blu⸗ 
enbach. Als Mitauffeher find angeftellt der Hofr. Hausmann 
r die mineralogifhe, der Prof. Dfiander für bie zoologifche 
ab ethnographifche (beide feit 1815) und ber Profeffor Berthold 

r die zoologifhe Sammlung (1836). Als Affiftent war 1827 
? Dr. med. Murray angeftellt, dem, nad) feinem 1828 ers 
Igten Abgange, der Dr. med, Herbft folgte. 


g. 41. 
5. Gemaͤldeſammlung. 


Die Gemaͤldeſammlung (Thl. 3. $. 168.), ein Vermaͤchtniß 
8 im J. 1795 verſtorbenen OberAppell.GerichtsSecretairs 
ſchorn, befindet ſich in dem Local des Muſeums. Die Aufſicht 
ihrt, nach dem Tode des Profeſſors Fiorillo, der Profeſſor 
eſterley. Dieſer hat ſeit 1834 die Einrichtung getroffen, daß 
e Säle im Sommer jeden Sonntag Mittags von 11 —1 Uhr 
m gebildeten Publicum und namentlich auch den Studirenden 
egen Einlaßfarten geöffnet find. Um daneben die in ber Bibs 
othek vorhandenen reichen Sammlungen an Zeichnungen, 
upferflihen und Kupferwerfen gemeinnüßiger zu maden, 
erden folche fucceffiv aufgeftelt. Der Profeſſor Defterley ift 
egenwaͤrtig und giebt, wenn es gewünfcht wird, Erläuteruns 
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gen. Außerbem liefert die hiefige Roccafhe Kunſthandlung alle 
neu erfcheinende bedeutende Lithographien und Kupferfliche yur 
Anfichtz; auch werden Gemälde, welche bier gefertigt find, und 
foiche, die von auswärts, namentlich von ben Kunflvereine, 
nah Göttingen kommen, theild in den Sälen ber Bildergalerie 
tbeild in andern Xocalen auögeftelt. Daß hierdurch der Kunp 
finn in mehrfacher Beziehung erweckt und belebt ift, hat bi 
Erfahrung auf eine fehr erfreuliche Art beftätigt. 


g. 42. 
6. Bon der Königlichen Societät der Wiffenfchaften. 


Göttingen war die erſte Univerfität, mit welcher ein gelee 
tee Verein, wie die am 23. Febr. 1751 geftiftete Königlide J 
Societät der Wiffenfchaften, verbunden wurde, ein Verein, vo 
cher durch feine Wirkſamkeit für die Erweiterung und bad Fort 
ſchreiten der phufifchen, mathematifhen und hiftorifch sphilologb 
fchen Wiffenfchaften fehr bedeutend dazu beigetragen bat, be 
Ruhm der Univerfität zu erhöhen und zu verbreiten. Die Ein 
richtung berfelben ift unverändert geblieben. Nah Haller, 
des erften Präfidenten Zode, uͤbernahm 1780 der Herzog I 
dinand von Braunfchweig das Ehrenpräfivium bi8 1792. Nahe 
dem baffelbe 10 Jahre unbefegt geblieben war, wurbe ed 1 
vom Herzoge von Gambridge übernommen, welcher ed aud med 
jest führt. Das Directorium wechfelt jährlih unter den dlte 
ſten Mitgliedern der drei Glaffen aus welchen die Societät be 
ſteht — der phyſiſchen, der mathematifchen und der hiſtoriſch 
philologiſchen ) —, das Secretariat iſt cin beſtaͤndiges Amt. 


1) Von den ſeit 1820 vorhandenen hieſigen Mitgliedern ber Code 
tät (Thl. 3. ©. 500.) find abgegangen: 
A. in ber phyficalifhen Elaffe 6) Fr. Benj. Ofiander + 189%, - 
7) Casp. Mende + 1832.— 8) Stromeyer + 1835. 9) H. A. Schrader} 
1836. 10) ©. Himiy + 1837. DB. in der hiſtoriſch phil. Claffe. 8 
30h. Gottfr. Eihhorn } 1827. 6) Friebr. Bouterweck + 1928. 7) Geo 
Sartorius } 1828. 8) Tychſen + 1834. 9) X. Wendt + 1836. 10) Dif 
fen t 1837. ©. in der mathem. Glaffe. 4) Joh. Tob. Mayer + 189 
5) Bernd. Shibaut F 1832. 6) Harding + 1834. Dagegen find nei 
aufgenommen: A. phyſical. Glaffe: 20) Joh. Conr. Martin Lange 
bed. 21) 3. W. H. Conradi 1823. 22) 3. 2. Mende 1825, 23) 9 
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yirflihen, Ehren: und auswärtigen Mitglieder ernennt 
niv.Curatorium auf Vorſchlag der wirklichen in Goͤttin⸗ 


833. 24) F. C. 3. v. Siebold 1834. 25) Friedr. Wöhler u. 26). 
db. Berthold 1837. B. hiftor. phil. Claſſe. 18) Carl Otfried 
1823. 19) Georg Fr. Benede 1830. 20) Zacob Grimm. 21) Wilh. 
und 22) £ud. Diffen 1833. 23) Amad. Wendt 1833. 24) Fr. ©. 
ınn 1833. 25) G. 5. X. Ewald 1835. C. mathem. Claſſe. 19) 
Bild. Weber 1831. 

Das jährlich zu Michaelis wechfelnde Directorium haben feit 
(gende Mitglieder der Societät nach einander geführt: 1821 Mayer. 
ychſen. 1823 Himly. 1824 Mayer. 1825 Tychſen. 1826 Himly. 
dayer. 1828 Tychſen. 1829 Himly. 1830 Mayer+, Gauß. 1831 
. 1832 Himly. 1833 Gau. 1834 Tychſen *, Heeren. 1835 

1636 Gauß. 1837 Heeren. Das Secretariat verfieht fort 
, der OberMed.R. Blumenbad). 

» Bon den auswärtigen Mitgliedern in den hiefigen 
a find feit 1820 abgegangen: A. in der phyf. Elaffe. 5) Weſt⸗ 
823, B. in der hiftor. phil. Claſſe. 1) Keder+ 1821. 2) 
+ 1826. Aufgenommen ift bagegen in ber hiftor. phil. Elaffe 
. Karl Wild. Aug. Freiherr von Stralenheim K. Hannov. Staates 
Minifter u. Curator ber Univ. Göttingen feit 1830. 
. Bon ben aus andern Ländern aufgenommenen Mitgliedern 
: 1820 geftorben: A. in der phyf. Glaffe. 18) Joſ. Banks + 1820. 
mer 1821. 20) Corvifart F 1821. 8) Hauy tr 1822. 9) Haller} 
20) Senner + 1823. 11) v. Berthollet + 1823. 12) Voigt} 1823. 
Bacepede + 1825. 14) Graf v. Waldftein, 15) Hoffmann und 16) 
et + 1826. 17) Volta} 1827. 18) Thaer und 19) Thunberg $ 
20) Davy + 1829. 21) Darüf 1829. 22) Sömmering und 23) 
tlin} 1830. 24) Goethe + 1832. 25) Cuvier * 1832. 26) v. Chaptal 

27) Same + 1832. 28) v. Lodery 1832. 29) v. Thueſſink + 
30) Rudolphi+ 1831. 31) Mecdel F 1833. 32) Blane + 1834. 

vd. Humboldt + 1835. 34) be Jüſſieu und 35) Knigthon F 1836. 
doff und 38) v. Vogel + 1837. Dagegen find in biefer Glaffe 
nmen: 75) Sir. Will. Knigthon Baronet, Leibarzt bed Königs 
I. 76) Staatsminifter v. Göthe. 77) Sir Humphry Davy, Präs 
er K. Soc. in London 1823. 78) Abd. v. Hoff, Herzogl. Sächſ. 
Tir.Rarh in Gotha. 79) A. Rudolphi, K. Preuß. Geh. Med.Rath 
‚in Berlin. 80) Sam. Gottl. Vogel, Großherzogl. Schwerinfd. 
ed.Rath. und Prof in Roftod. 81) Nic. Vaucquelin, Prof., ber 
am naturhiftor. Mufeo u. Mitgl. d. K. Acad. d. Wiſſ. in Paris. 
. Berzelius, EtatsR. Secr. der Soc. d. Wiſſ. in Stodholm. 83) 
‚ Prof. Secr. d. Soc. d. Wiff. in Copenhagen, fämmtlid 1826. 84). 
terkel, Beh. Dred.Rath u. Prof. d. Anatomie zu ‚Halle. 85) H. Lich⸗ 
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gen anweſenden Mitglieder, welche letzteren die Correspondenten 
und Aſſeſſoren felbit ernennen. Nur die wirklichen biefigen 
Mitglieder find verpflichtet, jährlich wenigftend 6 Abhandlungen 
in lateinifher Eprache in den Berfammlungen, welche monat: 





teritein, Geb. Med.Ratb und Prof. ber Naturgeſch. zu Berlin. 86) ©. 
Gettt. Kukn, Pref. d. Perfiologie zu Leipzig. 87) 8. Joſ. Gay Luflac 
md 35) 8. Jac. Ibenard, beide zu Paris u. Mitgl. der dort. Acad. ber 
griff. 1530. 89) Jeſ. Grant d. ã. Prof. in Gemo 1831. 90) Leop. v. 
Buch, Preuß. Gammerberr 1835. 91) Leikarzt Clark in London. M 
Heft. Marr in Braunidwieia. 93) Prof. Müller in Berlin. 94) Director 
Bregniard in Paris. 95) Hefr. Jörg in Reipzig. 96) Hofr. Krepfig ie 
Dresten, fämmtlih 1837. B. Inter math. Claſſe find abgegangen: 
9) Herſchel + 1522. 10) de Lambrez 1822. 11) von Zußr 1526. 12) 
Pisazi 1526. 13) Bede 1827. 14) de la Place+ 1627. 15) v. 3aht 
1832. 16) Criari7 1832. 17) Jeb. Pond+ 1536. Dagegen find ie 
dieſe Gistfe aufacnemmen: 31 F. W. Beſſel, Prof. u. Dir. db. Stern⸗ 
warte in Kön:gsberz und 32) Day. Wremiter, Secr. d. Soc. d. Riff. ia 
Grinsara 15%. 3313. 3. Encke, Vrof. u. 8. Aftrenem in Berlin 1830. 
34) P. 2. Aut, ruf. K. ZLtauterath u. beit. Eecr. der Riff. in Peterbs 
bura. 35) 8. I. D. Arago, beitind. Secr. d. Acad. d. Wifl. in: Parik, 
36) H. Ebr. Stumster, 8. Din. Staatsrath in Altena. 37) $r. ©. 
B. Struve in Derrat. 39) Mich. Faraday in Lenden, fämmtlidy 1835 
39) Baron Poiſſen in Paris. 40) Directer Plank in Turin, beide 1897. 


C. In ter bitter. pbıl. Elzũñe ind abgegaenaen: 3) Buhle + 1821. 6) 


v. Ramdohr und 6) Sénurrer I822. 7) ov. Wet u. 8) v. Pomereult 
1923. 9) Sanates + 1524. 10) v. Xretint 1335. 11) dũ Bocage+ 1826. 
12) Planta+ 1825. 13) Geſſelin, 14) Rennel und 15) Münter + 1830, 
10) Greseire und 17) v. Demiderf + 1831. 18) Bon = Sof. Dacer + 
1533. Dagegen iind aufgenommen: bereits 1817. Prof. Fr. G. Weller, 
ann 55) Erraius vr. Ouwareff, Puh. Zrustersth feit 1820. 56) Raoul 
Rochette, Mital. der Acad. d. Wiſſ. in Paris 1326. 57) Pb. W. von 
Heusden, Prof. zu Umekt 1826. 58! Aus. Beech, Geh. Reg.Rath u. 
Prof. d. Veredſ. in Berlin 130. 59) Chr. Mare. Frätn, Oberbibl. 1. 
Director de3 aflat. Muf. in Peterdturg 1531. 60) Fr. Thierſch, 8. 
baierſch. Dofr. u. Academiker in Münten. 61) Cman. Beder und 69) 
Er. Gerbard beide Prof. in Berlin 1335. 63) Ardchierath Dr. Perg ia 
Hannever. 6Y Prof. Haſe in Paris. 65) Hefbidliethecar Gopitar in 
Wien, ſammtlich 1837. 

V. Ton Edrenmitsliedern find geſterben: 9) Graf Kran 
@;echenri de Savari Felſs Fidel, Cimmerer u. Geh. Rath zu Debenburg 
1821. 10) Graf Samuel Teleki de Szets, K. NR. Cẽmmerer, Seh. Kath 
u. Gunzler der Siebendürgſchen Canzlei. IM Graf Aleris v. Raſumofeky, 
K. rufſ. Geh.K. u. Cammerherr, Eurater der Unie, Meskau 1822. 19) 
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lich gehalten werden, vorzutragen. Sie geben nach ben brei 
Claſſen abwechfelnd jährlich eine Preisfrage auf. Zu dem aus 
der Univ.Gaffe in Hannover erfolgenden Preife von 50 Ducaten 
kann, mit Ausnahme der wirklichen Mitglieder, ein Jeder con⸗ 


Graf Mar Joſ. Oſſolinsky, K. K. Geh.Rath u. Präfect d. K. K. Hof⸗ 
bibliothek 1826. 13) Graf Joſ. Carl v. Auerſperg, K. K. Cämmerer u. 
Oberrichter in Böhmen 1831. Erwählt ſind dagegen: 37) Sr. Durchl. 
der Prinz Maximilian zu Wied 1826. Oberamtmann Wedekind zu Lüne⸗ 
burg‘, ſächſ. SabinetöMinifter von Lindenau (beide bisher Correspon⸗ 
benten) 1837. 

VI. Bon ben Eorrespondenten find mit Tode abgegangen: 51) 
Wyttenbach. 52) Weltrumb. 53) Meyer Joh. &. und 54) Albers + 1820. 
55) Ruhkopf u. 56) Bödman + 1821. 57) Barcewiszty u. 58) v. Riditer+ 
1822. 59) Schneider. 60) v. Schlidtegroll u. 61) Ludwig + 1823. 62) 
Merrem. 63) Gilbert. 64) de Billard. 65) de Brügniere. 66) Huzelot. 
67) Parroiſſe. 68) de la Boullaye-Marillac F 1824. 59) Groddek. 70) 
Pfaff. 71) Morelli. 72) Kausler. 73) Burkhard. 74) Asboth. 75) 
Genbert. 76) Mollweide. 77) Roloff + 1825. 78) Norberg. 79) Noch 
"den. 80) v. Yelin + 1826. 81) Chladni. 82) Sorg u. 83) de Serra + 
198277. 84) Giorni. 85) Gall + 1828. 86) Severyin. 87) Bruce unb 
88) de Vivere + 1828. 89) Xhorkelin. 90) Belcambe. 91) Gail. 92) 
Mongourit u. 93) Knös + 1829. 94) Pafquid T 1830. 95) Bohnenberz 
ger + 1831. 96) Neuß. 97) Horner. 98) Zantini. 99) Conſtant de 
Rebeque. 100) Schulte. 101) Rehman + 1830 u. früher. 102) 3. 9. 
Müller. 103) Shampollion + 1832. 104) Althof. 105) v. Huhn. 106) 
Gurt Sprengel + 1833. 107) Nuette. 108) Langsdorf. 109) Bran⸗ 
des. 110) de Pougens + 1834. 111) Böttiger F 1835. 162) Wils 
Ham Blizard. 163) Agliotti. 164) le Chevalier. 165) Galdani. 166) 
v. Boſſe. 167) Levezov. 163) Azuni. 169) v. Klaproth. 170) Gillies. 
171) Sickler + fämmtlid im 3. 1836. 172) Ed. Zurner. 173) Schmidt. 
174) Zreviranus + 1837. Dagegen find zu Correöpondenten aufgenom⸗ 
men: 371) ©. Ritter, Prof. in Berlin feit 1820. 372) ©. Sr. Grotefend, 
prof. in Zranff. a. M. 1820. 373) ©. Maria Raymund, Prof. u. Präf. 
am K. Golleg. in Chambery 1820. 374) Fr. Siegm. Voigt, Hofr. Prof. 
med. und Director des bot. Gartens zu Sena u. 375) O. ©. v. Spilker. 
J. Wald, Geh. Rath u. Hofg.Präf. 1821 376) Dr. Andr. Halliday, 
Hausarzt des ‚Herz. v. Glarence. 377) Oberinanzrath v. Yelin, Acade⸗ 
miker zu Münden. 378) Staatörath v. Rede, Rath im curländifchen 
Cameralhofe zu Mitau. 379) Geh. Med.Rath Sachſe, Großh. mel. Leib- 
arzt zu Schwerin. 330) Gapitain des K. Art. Reg. Edw. Sabine zu 
Sonden 1823. 381) Bibliothekar Dr. Zac. Grimm in Caffel. 382) Bibl. 
Ser. Dr. Wilh. Grimm in Gaffe. 382) Dr. Wud Stephanowitch Ka⸗ 
vagitch in Wien und 383) Prof. Dr. Jacobſen in Copenhagen 1828. 
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curriren. Außerdem werben jährlidy zwei von bem Hofgerichtt⸗ 
Affeffor v. Wüllen geftiftete Preife, jeder von 12 Ducaten für 
die befte Beantwortung einer Frage aus dem Gebiete der Des 
nomies, Policeis oder Cameralwiſſenſchaft ausgefegt. Die Preits 
fchrift wird im bannoverfhen Magazin abgedrudt. 


$. 43. 
Preisaufgaben. 


Sn Anfehung der regelmäßigen Preisaufgaben ift bie bi 
berige Einrichtung (Thl. 2. 8.197. Thl. 3. $. 213.) beibehal 
ten, (S. den folgenden $.) dagegen ift eined neuen wichtige 
Preisinftituts zu gedenken. 

Bon einem ungenannten großfinnigen Freunde und Befle 


384) Sigesmund Knuth, Prof. u. Eorreöp. der Acad. d. Wiſſ. in Yarkk, 
385) Sir Aftley Cooper, Prof. ber meb. hir. Soc. in Lonbon und 38 
Beni. Travers, Wundarzt am St. Thomas Hosp. baf. 1826.. 387) && 
Zurner, M. D. u. Mitgl. des Königl. Gollegüi ber Aerzte in Edinburgh 
388) 3. 8. Champollion jun. zu Paris. 389) G. Dornfeiffer, Dr. phil. 
et jur. in Utredt. 390) Leop. Gmelin und 391) G. W. Munke, bein 
Hofräthe u. Prof. zu Heidelberg. 392) H. W. Brandes, Prof. zu Leiygg 
und 393) €. L. Gerling, Prof. in Marburg 1830. 394), ©. H. Mi 
Blumenbach, Geh.Ganzi.Rath in Hannover u. 395) C. König, ausw. Sech 
der K. Soc. zu London und Dir. des mineral. Theils im brit. Muſ. IH%- 
396) W. Lawrence, Prof. d. Anat. u. Chir. am London. Colleg. 37). 
Chr. 2. Freiherr v. Lügom, Großh. ſchwerinſcher Cammerherr und ME 
£. v. Maurer, K. baierfcher Staatsrath in Münden 1835, 399) He 
prediger Dr. Küper in Eondon. 400) Meb.Rath Dr. Bergmann in ib 
besheim. 401) Archivar Lappenberg in Hamburg. 402) Prof. Huber ke 
Marburg. 403) Prof. Nitſch in Kiel. 404) Prof. Lachmann in Werfis, 
405) Director Buetelet in Brüffe. 406) Prof. Steinheil in Münchs 
407) Baron v. Weftreene in Haag. 408) Baron v. Lasberg, in Eppit⸗ 
haufen fämmtlid 1837. 

VII. Ron ben Affefforen find abgegangen: Prof. Dr. Krtant + 
1837. Aufgenommen. 16) G. F. W. Meyer Hofr. u. Profeffor feit 1821 
17) E. Gr. Guſt. Herdft, Dr. u. Priv. Doc. Secr. bei d. Bibl. u. AR 
b. d. Mufeum 1835. 

Von den Comment. Soc. erfhien Vol. V. enthaltend die Jahe 
von 1819 — 22. Vol. VI. 1823 — 27. Vol. VII. 1828— 31 fämmtit | 
mit Vorrede von Blumenbach. Die barin enthaltenen Abhandlungen fiab 
unten in bem bibliographifchen Theil bei ben Werfanern genannt. _ 
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derer der Wifjenichaft nämlich ift im Sabre 1825, unter Ran: 
beöherrlicher Genehmigung, der Univ. Göttingen und zwar der 
Königlichen Societät der Wiffenfchaften ein Capital von 8000 
Kehl. in Golde ausgefest, um von ben Zinfen alle zehn Sabre 
3 große hiftorifche Preife, einen jeden zu 1000 Rthl. austheilen 
zu koͤnnen. Die Stiftung ift in einem Zeflamente niederges 
legt, und wenn daher auch der Zeitpunct ungewiß ift, wann 
fie in Kraft treten wird, fo hat doch der Stifter auf dad Recht 
biefen feinen Willen abzuändern gerichtlich entfagt, auch bie 
Obligationen Über jenes Capital bereits cedirt !). | 


— —ñ——— 





1) Die Grundzüge der Stiftung ſind (auszugsweiſe) folgende: Die hi⸗ 
Rorifch-philologifhe Claſſe ſtellt die Preisfragen auf. Die 5 älteſten Mit—⸗ 
zlieder derſelben find die Preisrichter, welche einen Director unter ſich wähs 
en und unter den Correspondenten ber Societät 2 anerkannt ſachkundige 
mad unpartheiiiche Männer zu Mitrichtern wählen. Mehrheit der Stimmen 
mtfcheibet. Die 7 Richter erhalten eine Entihädigung von 80 Piftolen und 
woon ber Director 20. Die Gegenftände der Aufgabe follen deutſche 
Befhichte betreffen, und vorzugsweife folgender Art feyn: 1) in jedem 
Decennio bie Herausgabe eines Gefchichtichreibere von Werth aus dem 


eutſchen Mittelalter mit Eritifher Berichtigung des Textes und ber nöthis 


ie Sprach und Sacerläuterung. Es ſcheint paffend mit Adam von 
en — etwa in ber Art wie Dithmari Chronicon von Wagner — 
mgufangen. 2) Kritiſche Bearbeitung einzelner Zeiträume oder Gegenflände 
ee mittleren und neuern deutſchen Geſchichte. 3. Ein deutich-gefchriebenes 
Befchichtsbud, für welches forgfältige und geprüfte Zufammenftellung der 
Ehatfachen und Kunft der Darftelung Hauptbedingungen find. Die Wahl 
es Stoffes bleibt ben Preisbewerbern Überlaffen. Die Preife der erften 
mb zweiten Art müffen allemal ganz oder gar nicht zuerkannt werben. 
befteht diefe Regel auch für die dritte Art; würde aber in dieſer Art 
t8 Preiswürdiges geliefert, fo Tann aud Entdbedung und zweckmäßige 
tung unbefannter oder unbenugter hiftorifher Quellen, Denkmäler, 
Wundenfammiungen hier zur Mitbewerbung kommen. Kür folde Fälle 
A die Hälfte zuerkannt oder es Kölnen 2 gleiche Preife ertheilt werden. 
— Das Manufeript wird Eigenthbum ber Preiscaffe und gedrudt. Der 
Herfaſſer erhält 10 Freieremplare, aud, wenn ber Ertrag das Zwiefache 
Bas Koften überfteigt, nach Ermeffen der Societät, eine Vergeltung. Bet 
Darſtellungen der dritten Art Tann der Verfaſſer die Schrift felbft in Ver⸗ 
Bag geben, und im 9ten Jahr vor ber Preisvertheilung zur Concurrenz eins 


Barden. In diefem Falle, vorausgefegt, daß er ſchon fein Honorar gezogen, 


aut er aber nur 500 Rthl. Sollte die Preiscaffe einen ſtärkeren ueber⸗ 

ER Haben als die Stiftung erfordert, fo wird folder zu gemeinnützigen 

WEnternehmungen,, bie zur Aufnahme ber hiftorifchen und geographiſchen 
| 7 


- 
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Dem Wunſche des Stifters, daß eine Preidverthbeilung 
fbon vor dem Zeitpunct Statt finden möge, mit welchem 
ſolche aus den in der Etiftung dazu auögefegten Mitteln würde 
geichehen können, iſt infoweit entiprocdhen, daß von Seiten de 
verewigten Königs Wilhelm IV. auf Antrag bed Univ.Euratoril 
cine Summe von 1000 Rthl. auögejcht wurde, um ald Preiß 
für die gelungene Zöfung einer von der Königl. Societät ber . 
Wiſſenſchaften zu flelenden bilterifchen Aufgabe, im Geiſte der 
obigen Stiftung, bei der Subelfeier der Univerfität zuerkannt 
zu werden. Es iſt diefemnady verlangt: Eine auf felbftfländige 
Quellenforſchung gegründete Darftellung der Gefchichte eineb 
Theild des altjächfiihen Volks von deſſen erſtem Hervortreten 
auf deutſchem Boden an bis auf die Gründung des Herzog 
thums Braunfhweig : Lüneburg, und die Abfafjung bed Ead; 
fenfpiegeld, andern Xheild aber der Geſchichte der ſlaviſchen 
Staͤmme, welde fi ehemals in Oſten und Norden bed je 
gen Deutfchlands bis zur Elbe, Saale und Retnig audfiredten, 
almählig aber bejiegt und germanifirt wurten. 

Am 19. Sept. 1637 wurde von ben eingegangenen 3 Ab⸗ 
bandlungen, die des Atvocat Friedr. Heine. Adolf Sau 
mann in Sannover mit der Hälfte des Preifes gekrönt. 

Ferner bat ein Freund der Geſchichte, welcher nicht genannt 
feyn will, die Summe von 100 Rthlr. zur Diöpofition der Ks 
nigl. Eocietät der Wiſſenſchaften geftelt, um folche zu folgender 
Aufgabe zu verwenden: Critiſche Prüfung der Echtheit und bei’ 
biftoriiden Werth des Chronicon Corbejense und ber Frag 
menta Corbejensia; (abgetrudt in A. C. Wedekinds hifler. 
Noten. Br. 1. S. 374—399. Bd. 3. ©. 263—292. u. 335.) 
Die Ehriften müſſen bis zum 1. Juli 1838 an die Sorietät 
eingefandt werden und die Entſcheidung erfolgt am 17. Sept. 
1535, 

Sodann verdient hier eine Preisaufgabe Erwähnung, be 
ren Beantwortung zwar nicht von einem academifchen Inſtitute, 
aber doch von biefigen Profefieren beurtheilt werden fol. 


Wiſſenſchaften gereihen, und zu reiten für Meiſterwerke ber bildenbe E 
Künſte, welde ſich auf vaterländiiche Geſchichte beziehen, unter Genchais 
auna des Königl. Univ.Curaterii, verwandt. — Die Dberauffiht Abe 
tie Stiftung gebührt der böchſten Landesbehörde. J 





emgepe. ( 
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Ein Freund der Wiffenihaft nämlich ſetzte einen Preis 
von 100 Ducaten auf die genügende Beantwortung der Frage: 
„Welches phyfiologifche Wechfelverhältniß findet zwifchen den 
einzelnen Beftandtheilen des Blutes überhaupt, befonderd aber 


zwifchen ben fogenannten naͤchſten Beftandtheilen deffelben . 


Statt, und welchen Antheil hat jeder einzelne diefer letztern an 
dem Sanguificationd:, Ernährungs: und AbſonderungsProceſſe.“ 
Die Beurtheilung geſchieht von hiefigen Profefforen und die 
Preidzuerfennung am 28. Mai 1838. Die Bekanntmachung 
der Preidaufgabe geſchah im Sommer 1836 von den Profefio> 


ren Bartling, Berthold und Wöhler. 


g. 44. 


Fortſetzung. 

Die Übrigen Preiöfragen der Societät der Wiſſ. waren fols 
gende: A. von der hiftorifch philol. Glaffe: (Die für 1820 
aufgegebene Srage über die alten Denkmäler in America war 
unbeantwortet geblieben.) 

1821. Außerordentl. Preisfrage Eine auf Urkuns 
den und zuoverläffige Quellen gegründete Beſchreibung der 
Bauen zwifchen Elbe, Saale und Unftruth, Wefer und Werra, 


infofern folhe zu Oftfalen (mit Nordthäringen) und zu Oſten⸗ 


gern gehört. haben, und wie fie im 10. und 11. Jahrhundert 
befunden find. Dabei eine Zeichnung in der Art etwa wie die 
Gharte von Heffen und der Wetterau in Wenks heffifher Lans 
desgeſchichte. (Den Preis erhielt: Aug. v. Werfebe hans 
nov. Landdroft, Landrath und HofGer. Aſſ. zu Meienburg im 
Brem. Das Lcceffit wurde der Abb. des Dr. And. Zul. Les 


\ 


vin Ulrich Dedekind aus Holzminden (jest Hofrath in 


Braunſchweig), welche an fich auch des Preifes würdig geachtet 
war, zuerkannt.) 

1823. Cine auf die Zeugniffe alter und neuerer Schtifts 
fieller gegrfindete Darftelung, wie die alten Aegyptier, feit 
den Zeiten der Ptolomaͤer, allem jenem, was fie von ihren Vor⸗ 
fahren erhalten hatten, allgemach entfremdet worden, und durch 
Bermifchung mit andern Völkern endlich aufgehört haben, felbft 
ein Volk zu feyn. (Unbeantwortet.) 


A ih 
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1826. 1) Eine genauere Unterſuchung der altgermani⸗ 
ſchen Grabhuͤgel, Ueberſicht deſſen, was ſchon dafuͤr durch 
Schriften und Sammlungen geleiftet worden; Angabe ber Fund⸗ 
orte und was die geöffneten Gräber enthalten haben; 2) ver 
gleihende Beſchreibung dieſer Grabhügel in Ruͤckficht ihrer 
Außern Form, Richtung, inneren Structur, 3) fritifche For; 
(hung, inwiefern man aus diefer Kritif auf eine Werbindung 
jener alten Einwohner, von welchen dieſe Gräber berrühren, | 
mit andern Voͤlkern des nördlichen und weftlichen Europa, und 
diefer aller mit den aftatifchen ficher folgern koͤnne. (Nicht bes 
antwortet.) 

1829. Die Societät wuͤnſcht eine gefhichtliche Darſtel⸗ 
lung der chronologifchen Eyfteme, welche die Griechen von ben 
Zeiten der Logographen an bid auf Eufebius, zumal über bie 
alerandrinifchen Gelehrten, aufgeftellt haben; wobei hauptſaͤch⸗ 
lich auf die Quellen, aus welchen diefelben ihre Beitbeflimmung 
geſchoͤpft, fo wie auf die Principien und Rechnungen, bie fil 
bei ihren chronologifchen Arbeiten zum Grunde legten, zu ads 
ten feyn wird. (Preis: Profeffor Carl Hoed in Göttingen.) 

1832. Die Sorietät wuͤnſcht, daß die Nachrichten von 
Veberfegungen griechifcher Schriftfteller in's Syrifche, Arabifche, 
Armenifche, Perfifhe, von welcher ed noch an genauer Notiz mans 
gelt, gefammelt werden mögen. Man zeige alſo genau, melde 
jener Werke, in welche der gedachten Sprachen, und von wem 
und wann fie aus dem Sriechifchen überfegt worden? fo wie. 
auch ob und wo fih Handichriften davon, oder fchon Ausgaben 
berfelben finden. (Preis: Joh. Georg Wenrich Prof. in Wien.). 

1835. €3 fragt fi), welches der Handel der Araber zu - 
Lande und zur See durch Afien, Africa und dad Öftliche Eus 
ropa unter der Herrfchaft der Abalfiden im 8. 9. und 10. 
Sahrh. unferer Zeitrechnung gewefen. Man verlangt Beleh⸗ 
rung über die Belchaffenheit dieſes Handels, deſſen Sitze, fels 
ner Waaren und Handelöwege, nebft einer beigefügten. Sands - 
farte, auf welcher die Marfchrouten jener Handelözüge verzeich⸗ 
net find. (Preid: Friedr. Stüme Gand. d. Theol. u. Ppilol 
in Berlin.) 

1838. Da über die Anfänge "und erften Zortichritte ber: 
tragifchen Poeſie die Unterfuchung * ” hloſſen zu halten 


— 
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ft, fo fcheint für eine volftändige Gefchichte ber griechifchen 
Zragödie gegenwärtig dad dringendfte Beduͤrfniß eine genauere 
Kunde der Tragiker zu feyn, die theild neben Aeſchylos, So⸗ 
phocles und. Euripides blühten, theild nad) deren Zeit bis auf 
& Merander den Großen die fchon finkende Kunft. aufrecht zu er: 
balten ſuchten. Die Societät wünfcht daher eine Schrift zu 
veranlaffen, in welcher die Behandlungsweife der Tragoͤdie bei 
diefen Dichtern, der eigenthümliche Character eined jeden, die 
guten und fchlechten Seiten, die unter dem Einfluffe des Zeitz 
geiftes und durch die hefondern Neigungen der einzelnen hers 
vortraten, nach den Urtheilen des Altertbumd und den erhaltes 
I) nen Bruchitüden ihrer Zragödien, fo weit ed die Quellen ge 
flatten, entwidelt; und — wad ein Hauptpunct für eine eins 
‚ dringendere Kenntniß der attifchen Literatur ift — der Einfluß 
der fophiftifchen und rhetorifchen Studien, fo wie der andern 
Battungen ber Poefie, befonders des Dithyrambus auf diefe 
ſpaͤtern Tragödie nachgewiefen werde. 
B. Bon der mathematiſchen Claſſe. 

1822. Eine neue forgfältige Didcuffion der beobachteten 
ägnen Bewegungen der Firfterne, um wo möglich die wahr: 
ſcheinlichſte Richtung der Bewegung unferd Sonnenſyſtems 
auözumitteln. (Nicht beantwortet.) 

1825. Es ift befannt, daß unter dem Hauptregenbogen 
zuweilen auch mehr oder weniger ausgedehnte mit jenem Bo: 
gen, wie ed fcheint, parallele Farbenftreifen wahrgenommen 
werben, deren Urfprung zwar fchon vielfeitig erörtert, aber bis 
jetzt noch nicht hinlänglich erforfcht if. Welches find die Be⸗ 
dingungen, unter denen dieſe farbigen Streifen entftehen, und 
nach welcher Anficht ift diefe merkwürdige Erfcheinung am na⸗ 
turgemäßeften erklaͤrt? Ruͤhrt fie bloß von Brechungen und 
Zurücdweifungen des Lichtes her, oder ift man genöthigt, auch 

= die merkwürdigen neuen Entdedungen über die Beugung und 
Dolarität ded Lichts mit in die Erklärung aufzunehmen , damit 
fe nach dem Wunfche der Societät allen begleitenden Phänos 
menen jener Streifen am beften entipricht. (Unbeantwortet.) 
1828. Da die bisherigen MortalitätöTiabellen feit Eins 
fifeung der Kuhpocken ald nicht ferner genau paffend angefe: 
m werden u  , und bie wichtige Bafis, welche fie für alle 
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Berechnungen der politifhen Arithmetik abgeben, bie forgfältigfe 
Beruͤckſichtigung verdient, fo wünfcht bie Societät: daß ein 
Selchrter, dem die Geburts: und Eterbeliften eind ganzen San: 
des (deffen Einwohnerzapl aber nicht unser 1 Million feyn darf) 
gu Gebote ſtehen, unter genauer Angabe von fämmtlichen dabei J 
gebrauchten Datis, eine MortalitaͤtsTabelle feit dem Anfange 
des gegenwärtigen Jahrhunderts entwerfen möge, bie zu 
Grundlage für fernere Beſtimmungen gebraucht werben koͤnnte. J 
(Eine eingegangene an fich intereffante Schrift Tonnte nm, J 
weil der Verfaſſer ſich, gegen die Gefege der Societät, gleich 
ge. annt hatte, nicht in Betracht kommen.) 
1831. Die Societät wünfcht neue, durch vollftändige Be 
f&hreibungen erläuterte Vorſchlaͤge zu ſolchen auf photometrk 
ſchen Grundfäßen beruhenden Vorrichtungen zu erhalten, mit 
telft welcher die verfchiedenen Grade bed Lichts der Firflern 
mit Sicherheit, Gleichfoͤrmigkeit und Leichtigkeit beurtheilt und 
feftgeftelt werden Pönnen, und beren Leiſtungen aus einer auß 
führlichen Darlegung der Refultate, Die aus ihrer Anwendung 
auf Sterne von ben verfchiebenften Größen erhalten worben 
find, fich erfennen und beurtheilen laffen. (Der Preis konnte 
nicht zuerkannt werden.) 
18534, Micderbolung berfelben Aufgabe. (Preis: Dr. 
Steinheil in Münden. Acceſſit: Prof. Chrifl. Lubw. Ger 
ling in Marburg.) | 
1837. Auf zmedmäßige, zahlreiche und fcharfe Verſuche 

eine Theorie des Miderftanded für den Kal langfamer Bene 
aungen zu begründen, daß nur dad von ber erften Potenz ber 
Geſchwindigkeit abhängige Glied merklich bleibt, und ben mw 
merifchen Goefficienten, in weldhen die Geſchwindigkeit multis 
plicire werden muß, nad feiner Abhängigkeit von der Geftalt 
und Nichtung der den Widerftand leidenden Fläche feſtzuſetzen. 
(Nicht beantwortet.) 
Die Frage if für den Nonember 1840 von Neuem aufge 
geben, jeda für jept dloß auf die Bemegung in der Euft be 
ſchränkt, wenngleich auch eine Autbehnung der Verſuche auf 
Bewegungen in liquiden Siüfigfeiten gem gefehen werben wir. 

U Ron der pdf. Claſſe. 


1821. Die graͤndlichkte und umfaffendfie Unterfadug 
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über die Veränderungen der Erboberflähe, welche in ber Ge: 
ſchichte fih nachweifen laffen, und die Anwendung, welche man 
von ihrer Kunde bei Erforfhung der Erdrevolutionen, die außer 
bem Gebiete der Gefchichte liegen, machen kann. (Den Preid 
erhielt: Carl Ernft Adolf v. Hoff, Geh.Affift.Rath in Gotha.) 

1824. Ueber die Entftehung ded wahren weiblidhen Eyes 
bei den Säugethieren; ob es im gelben Körper erzeugt werbe? 
und wenn dem fo, zu welder Zeit es aus bemfelben hervor: 
trete? und mozu die Bläschen des Eyerftocdes diefem Eye und 
überhaupt dem Zeugungsgefchäfte nügen. (Preis: U. F. Haus⸗ 
mann, Director der Königl. Thierarzneifchule zu Hannover. 
Zwei andern, Schriften wurde dad Acceffit zuerkannt, deren eine 
der Kreisphyſicus Dr. Eggert in Eidleben, die andere der 
Prof. Ed. Eihwald in Caſan verfaßt hat.) 

1827. Welche Nebenverhältniffe müffen berüdfichtigt wer: 
ben bei den Verfuchen durch den Lungenmeffer von Kentiſch 
oder ähnlichen die Gapacität der Lungen für Luft im gefunden 
und kranken Zuftande zu beflimmen? Und welche Bortheile 
Tann die Unterfuhung aus folhen Lungenmeſſern zu Erfor: 
fhung der Krankheiten der Nefpirationswerkzeuge gewähren? 
(Drei: E. 5. Suft. Herbſt, Dr. med, u. Privatdocent in 
@öttingen.) 

1830. Beurtheilung von des Dr. Civiale Methode die 
Harnblafenfteine mittelft feines Lithrotiteued in der Blafe zu 
zerftüdeln und die Fragmente davon mittelft der Zange auszu⸗ 
ziehen. Ob fie nun den Steinfchnitt entbehrlich mache oder 
niht? Wo nidt, unter welchen Umfländen dann jene neue 
Methode, oder aber der Steinfchnitt den Worzug verdiene. 
(Preis: J. G. Boisseau Docteur en medecine de la fa- 
eulte de Paris.) 

1833. Daß das Verhältniß der Erweihung ded Magens 
näher unterfucht und insbefondere durch fichere Beobachtungen 
dargethan werde, inwiefern fie etwa erſt nad dem ode ent⸗ 
Rebe, oder inwiefern fie durch einen kranken Zuſtand bewirkt, 
oder ihre Entftehung wenigftend befördert werde, von welcher 
Art dann diefer kranke Zuftand fey, durch welche Zeichen er ers 
lannt und wie er am beften behandelt werden könne. (Preis: 
Chriſt. Friedr. Carl Winter, Dr. med. in Lüneburg.) 
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1836. Eine genaue Darftelung der fämmtlichen bis jetzt 
bekannten fecernirenden Organe in.den Pflanzen mit Ruͤckſicht 


auf die Befchaffenheit der fecernirten Theile und der Wirkuns ' 


gen, welde die Secretion überhaupt im WBegetationdprocefie 
bervorbringen kann. (Preis: Dr. 5. Meyen Prof. zu Berlin.) 

1839. Eine critifche Revifion der bisher über den |. g 
Dimorphismus gemiffer Subftanzen bekannt gewordenen 
Erfahrungen, nebft einer Ausmittlung der Bedingungen, bon 
welchen diefe Erfcheinung abhängig iſt. 

Die Sconomifchen Preidfragen waren, nachbem bie 
Preisvertheilung Über die Frage wegen des Schabend der In⸗ 
nerfte 1820 auögefegt und ber Preis 1821 dem Deconomies 
Math Meyer, Phyfiograph des Königr. Hannover, zuerkannt 
war, folgende: 

135. 1821. Juli. Eine auf Verſuche gegründete Beant⸗ 
mwortung der Frage: wie die auf den Salinen zu gemwinnende 
kohlenſaure Talkerde, oder andere Talkerde haltige Körper, zu 
Verfertigung fehr feuerfefter Schmelzgefäße benugt werben Tann, 
wobei erwartet wird, daß ber Anleitung zu Anfertigung ders 
felben, Proben von dem nach berfelben bereiteten Schmelzgeräthe 
zur Prüfung beigelegt werden. (Unbeantwortet.) 

136. 1821. Nov. Eine gründlis;: Nachweifung ber Bets 
änderungen, welche der Flachs bei den verfchiedenen Arten feis 
ner Zubereitung durch dad Noten oder auf dem bloß mechanis 
fhen Wege erleidet, nebft einer genauen Unterfuhung und Ber 
gleichung der in Beziehung auf die weitere Bearbeitung wich⸗ 
tigen Eigenfchaften des nach ben verſchiedenen Methoden bear⸗ 
beiteten Flachſes. (Nicht beantwortet.) 

137. 1822. Juli. Mit Verdoppelung des Preiſes, die 
ſchon 1820 aufgegebene Frage Über neue Gewerbe am Ober 
barze. (Den boppelten Preid erhielt Fr. Hr. Conr. Oſtmann 
Zehndirer (jetzt Bergrath) in Zellerfeld.) 

138. 1822. Nov. Die auf eine critiſche Zuſammenſtellung 
ber bisherigen Erfahrungen und auf neue Verſuche und Beob⸗ 
achtungen gegründete Nachweifung des noch immer nicht gehoͤ⸗ 
rig erörterten Einfluffes den das Gypſen (f. 9. Duren) auf den 
Klee und einige andere oͤconomiſche Gewächfe Außert, um- da 
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nelled Verfahren bei der Anwendung beffelben 
(Nicht ertheilt.) Ä 

3. Suli. Eine genaue nach der bekannten Schübs 
ye durchgeführte Unterfuchung der phnficalifchen 
ı der verfchiedenen Bodenarten irgend einer Ges 
ı mit einer Darftellung des Verhaltens der wichs 
iſchen Gewaͤchſe auf denfelben, hinfichtlich ihres 
Allgemeinen und des Durchichnittertrages ber 
fondern. (Nicht beantwortet.) | 

. Nov. Iſt die 1820 aufgegebene und unbes 
ebene Frage über Verfertigung der Schmelzge⸗ 
(Preis: Dr. ©. Leſchen Director der Fürftl. 
celanfabrik zu Fürftenberg a. d. Wefer.) 

. Suli. Welche Mittel find anzuwenden, um 
r zu kalkhaltig if, um bei gewöhnlicher Behand⸗ 
el liefern zu koͤnnen, fo zu verbeffern, daß die 
ıgel der aus einem ſolchen Thone gebrannten 
inden. (Nicht beantwortet.) 

„ Nov. ift die für 1822 aufgegebene Preisfrage 
en erneuet. (Der Preis konnte nicht zuerkannt 


. Suli. Eine Darftellung der Mängel der in 
m Allgemeinen üblichen Bereitungd= und Be: 
ı vegetabilifch = animalifchen Düngers, nebft einer 
eitung, folche, unter Berüdfihtigung ded in ans 
‚ befonder3 in den Niederlanden und in der 
uchlihen Verfahrens, möglihft zu verbeſſern 
in Freiherr von Hammerftein Obriſtl. in Luͤ⸗ 


. Nov. Eine aus gründlichen Unterfuhungen 
und chemifchen Eigenfchaften der verfchiedenen 
d fichern Beobachtungen und Erfahrungen über 
gefchöpfte Theorie von dem Einfluffe des Mer: 
erbefferung des Bodens nebft einer Anleitung 
Benutzung defjelben beim Aderbau. (Preis nicht 


. Eine gründliche Erörterung der Mängel, 
Papierfabrication in Norddeutſchland im Allges 
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meinen angetroffen werden, und ber Dinderniffe, welche ihre 
Vervollkommnung bisher zurüdgehalten haben, nebft einer auf 
technifche Erfahrungen bei der Verfertigung der beften außläns 
bifchen Papiere gegründete und die befonderen ocalverbältnife 
der nordbeutfchen Papiermühlen berüdfichtigende Angabe vor 
Vorſchlaͤgen, wie jene Mängel verbeffert und jene Hinderniſſe 
aus dem Wege geräumt werden können. (Preis: Lebrecht Orlande 
Keferftein aus Crollwitz bei Halle an der Saale. Acceſſit: 
Georg Dremfen aus Lachendorf bei Celle.) 

146. 1826. Nov. Cine möglichft volftändige und auf Er 
fahrung gegründete Anleitung wie die natürlichen und kuͤnſili⸗ 
hen Schaafweiden am beften zu cultiviren und zu verbeffern, 
und wie die legtern in unferm Clima am vortheilhafteften an 
zulegen find. (Nicht beantwortet.) 

147. 1827. Zuli. Eine möglichft genaue und volftändige 
Zufammenftellung der Erfcheinungen, welche bei den verheerenden 
Wirkungen der Sturmfluthen in mehren Theilen des Königreich 
Hannover und in einigen angrenzenden Gegenden zu Anfange 
bed Jahres 1825 beobachtet worden, in Beziehung auf die Ans 
wendungen, welche von bdiefen Erfahrungen für die Vervoll⸗ 
fommnung der zur Sicherung gegen foldhe Gefahren dienenden 
Anftalten etwa gemacht werden können. (Preis: W. Mäller, 
bannov. Ingenieur Major.) 

148. 1827. Nov. Eine auf Erfahrung gegründete Darı 
ftelung und Vergleihung der durch das f. g. Moorbrennen be 
wirkten Vortheile und Nachtheile, nebft einer Angabe der Mao 
regeln, die zur Erhöhung der erftern und Verminderung ber 
legtern bei der Anwendung biefer Urbarmachungs Methode bie 
nen fünnen. (Der Preid Eonnte der eingegangenen Abhandlung 
nicht zuerfannt werden.) 

149. 1828. Juli. Wiederholung der Aufgabe v. 1825 
über die Mergelarten. (Preis: Jacob Iverfen, Landmann zu 
Schwendbye im Herzogth. Schleswig.) 

150. 1828. Nov. Wiederholung ber Aufgabe v. 1826 
über die Schaafweiden. (Der Preis Eonnte der eingegangenen 
Schrift nicht zuerkannt werden.) 

151. 1829. Juli. Eine vollftändige Darftelung und auf 
Erfahrungen gegründete Prüfung der Methoden, welche man 
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in verfchiedenen Ländern und Gegenden bei der Knochenduͤngung 
anwendet. (Nicht beantwortet.) 

‘152. 1829. Nov. Eine gründliche Erörterung der Mäns 
gel, die fi in den mehrften Gegenden von Norddeutfchland bei 
dem Flachöbau finden, nebft Angabe der Maaßregeln, wodurch 
derfelbe weſentlich verbeffert werden koͤnnte, um das zu erzies 
lende Product, der Güte des in den Niederlanden gewonnenen 
möglichft zu nähern. (Nicht beantwortet.) 

153. 1830. Juli. Welche Einrichtung müffen technifche 
Zebranftalten (f. g. polytechnifhe Snftitute, Gewerböfchulen, 
Handwerksſchulen) haben, damit fie ihren Zweck, eine anges 
meflene, theoretifchspractifche Ausbildung. der Gewerbtreibens 
den zu bewirken, beftmöglichft erfüllen können. (Preis: Heinr. 
Sottl. Köhler, Dr. phil. u. Privatdocent in Göttingen, und 
Leo Bergmann, Baumeifter in Verden im Hannov.) 

154. 1830. Nov. Wiederholung der Aufgabe Nr. 146. 
über die Schaafweiden. (Preis: Oberftlieutnant Chriftian Frei⸗ 
berr v. HDammerftein zu Lüneburg.) 

155. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 151.) 
über Knochenduͤngung. (Nicht beantwortet.) 

156. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 152.) 
über den Flachsbau. (Nicht beantwortet.) 

137. 1832. Juli. Welches find unter befonderer Beruͤck⸗ 
ſichtigung des Bodens und der Oertlichkeit der Inſel Wilhelms⸗ 
burg und der umliegenden Marſchgegenden die wirkſamſten im 
Großen ausfuͤhrbaren Mittel, um dem Gedeihen des Duwocks 
und feinem weitern Fortſchreiten mit Erfolg entgegen zu mir: 
fen? (Der Preis Eonnte nicht zuerkannt werden.) 

158. 1832. Nov. Iſt unter den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen im Königreihe Hannover die Fabrication von Runfelrüs 
benzuder mit Vortheil auszuführen, und wenn dieß ber Fall 
fenn follte, welche Einrichtungen find zu treffen, um fie mit 
der Landwirtbfchaft in zwedmäßigfte Verbindung zu bringen 
und den größtmöglichen Vortheil dadurch zu erlangen. (Der 
Preis konnte nicht zuerkannt werden.) 

159. 1833. Juli. Eine gründliche Unterfuchung der Nas 
fur und Entftehungsart des Roſtes und Brandes am Getraide 
und an andern Eulturgewächfen, nebft Angabe der Mittel, welche 
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dagegen im Großen mit Erfolg anzuwenden find. (Der Preis 
Tonnte feiner der eingegangenen 2 Schriften zuerkannt werben.) 

160. 1833. Nov. Eine gründlihe Erörterung der Urfas 
hen, wodurch das frühere an mehren Orten im Königreide 
Hannover blühende Gewerbe der Wollenweberei in neuerer Zeit 


gefunken ift, nebſt Angabe der Mittel, die zur Hebung deſſel⸗ 


ben dienen Fönnten. (Der Preid Eonnte der eingegangenen Ab» 
handlung nicht ertheilt werden.) 

161. 1834. Zuli. Eine gründliche Erörterung bed neues 
lich befonders empfohlenen Verfahrens Kartoffeln durch einzelne 
Keime fortzupflanzen, nebft einer aus fichern Erfahrungen abs 
geleiteten Darftellung der Vortheile und Nachtheile, welche diele 
Fortpflanzungsart im Vergleich mit dem Legen ganzer oder 
zerfchnittener Kartoffelnfnollen hat. (Nicht beantwortet.) 

162. 1834. Nov. Wiederholung der Preidfrage oben Nr. 
153. über Runkfelrübenzuder. (Die eingegangenen Arbeiten 
waren nicht genügend.) 

163. 1835. Suli. Unter welchen Umftänden, zumal bei 


welchen Boden: und Truchtarten, ift die Knochendbüngung mit 


Bortheil anzuwenden, und welches Verfahren bat fich dabei als 
das vorzüglichfte bewährt. (Die eingegangenen Beantwortungen 
waren nicht genügend befunden.) 

164. 1835. Nov. Wiederholung der Aufgabe oben Nr. 
160. über Wollenweberei. (Preis: Ferd. Defterley Dr. jur. 
und Stadtfynd. in Göttingen.) . 

165. 1836. Juli. Welchen Einfluß bat der | gebrannte 
Thon bei feiner Anwendung zur Verbefferung der Aecker; wie 
ift feine Wirkſamkeit zu erklären; und auf welche Weife und 
unter welchen Verhältniffen macht man davon den vortheilhafs 
teften Gebrauch. (Der Preis Fonnte ber eingereichten Abh. 
nicht zuerfannt werden.) 

166. 1836. Nov. ine gründliche Prüfung der phyficalis 
fhen und chemifchen Eigenfchaften des bafaltifchen Bodens, 
nebft einer Erörterung feines Einfluffes auf die MWegetation 
überhaupt und die Culturgewaͤchſe insbefondere. (Nicht bes 
antwortef.) 


167. 1837. Juli. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 163.)- 
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ser Knochendüngung. (Preis: Carl Theodor von Natorp zu 
aderborn in Weftphalen. 8. P. D. 2. G. R.) 

168. 1837. Nov. Eine gründliche Unterfuchung auf welche 
Seife der Hanfbau im Königreich Hannover mit Nußen zu etz 
eitern, und unter Berüdfihtigung der in andern Ländern 
Hichen Verfahrungsarten wefentlich zu verbefjern feyn dürfte. 
licht beantwortet.) . 

169. 1838. Juli. Wiederholung der Aufgabe Nr. 165. 
er ben gebrannten Thon. | 

170. Für den Nov. 1838 ift die Preiöfrage vom Nov. 
36 über den bafaltifhen Boden (S. oben Nr. 166) wie: 
rholt. 

171. 1839. Eine Beſchreibung und chemiſche Unterſu⸗ 
ing der SteinkohlenArten, welche im Koͤnigreich Hannover 
wonnen werden, nebſt der Angabe ihres Verhaltens bei den 
rſchiedenen Anwendungen und der Beſtimmung ihres Effectes 
BVerhaͤltniß zu andern Brennmaterialien. 

172. Fuͤr den Nov. 1839 iſt die Frage vom Hanfbau 
hen Nr. 168.) wiederholt. 


$. 45. | 
Bon der Königlichen Stiftung jährlicher Preiöfragen 
für alle vier Facultaten. 


Zu den mwidtigften Inſtituten, welche ben Studiren⸗ 
n Beranlaffung geben, ihren Fleiß und ihre Kräfte anzu: 
engen, und fich auszuzeichnen, gehört dad ber Preiöftagen für 
» Stubirenden der vier Zacultäten, welches die Univerfität 
t fo viel anderm Großen und Guten dem Könige Georg II. 
t 1784 verdankt, der fpäterhin (1795) noch einen fünften 
eis für die befle in der Univ.Kirche gehaltene Predigt bes 
mmte. (Thl. 3. $. 218.) 

Die Preife beftehen in goldenen Medaillen 25 Ducaten an 
erth, werden am Geburtötage ded Etifterd den 4. Suni in 
mtlicher VBerfammlung zuerkannt und in einem Programme, 
welchem auch diejenigen, welche das XAcceffit erhalten haben, 
iannt werben, befannt gemacht. 

Zu dem Wettfireite über den Preid werben nur diejenigen 
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zugelaflen, weldye an dem Zage, wo die Preisfragen befant 
gemacht werden, ihre academiſchen Studien noch nicht volles 
det haben, und noch nicht bei der Facultät, zu welcher fie ge 
hören, eraminirt worden find und dadurch zur Erlangung ats 
demifcher Würden Erlaubniß erhalten haben. Dede Abhandlung 
muß, mit Ausnahme der Predigten, in lateinifher Sprache 
geichrieben, und ihr ein Gonfpectus unter Beziehung auf di 
Seitenzahl vorangefhidt feyn. Sie ift mit einer Devife zu 
verfehen, welche gleichfalld auf einen verfiegelten, inmwendig den 
Namen bed Verfaffers enthaltenden Zettel zu fegen ift, und 
muß vor dem 1. April, jedoch ohne daß fich der Urheber bes 
bei irgend kenntlich macht, einem Profeffor der betreffenden des 
cultät eingeliefert werden. Bei ber Abhandlung ift zwedmäßige 
Kürze ald ein zu beachtender Vorzug, Weitläufigkeit und übe 
flüffige Ausführlichkeit hingegen ald Unvollkommenheit zu be 
trachten; und gar zu ausführlihe Schriften, die das Madf 
einer Abhandlung augenfällig überfchreiten, werden düberel 
nicht zur Concurrenz gelaffen. Die gefrönte Abhandlung wird 
auf Königliche Koften bid zu dem Belaufe von 6 Bogen in 
225 Eremplaren, von benen der Verfaffer 25 gratis erhält, ges 
druckt; ift die Zahl der Bogen größer, fo müffen die Verfaſſet 
den Mehrbetrag der Drudkoften aus eigenen Mitteln ſtehen 
Späteftend binnen 8 Wochen nah erfolgter Promulgation, 
muß die Preisfchrift, fo wie fie abgedruckt werben fol, den 
betreffenden Decan überliefert werden, und diefer darf die Re 
daille nicht eher, bis die Preisfchrift eingereicht ift, übergeben. 
Bei jeder Preisfchrift fol auf dem Zitel, wo und wann fie der 
Dreis erhalten hat, auf der NRüdfeite des Titels aber die Gem. 
fur, melde fih im Programme findet, vorgebrudt werbek, 
Mer ein XAcceffit befommt, muß ſich bald nach der Feierlichkeit 
der Preiövertheilung ald Verfaſſer melden, falls er die New 
nung feines Namens im Programme wünfht. Format un 
gettern fämmtliher Preiöfchriften müffen glei fepn. DIE: 
Mreisbewerber find nicht befugt, die eingereichten Abhandlung 
zuruͤckzufordern 1). 


1) Heynii opuscula acad. Vol. III. p. 224. Vol. IV. p. 4% 
Vol. V. p. 299. 218. Vol. VI. p. 301. Die neuern Beftimmung® 
. find von 1825 und in ben academifhen Gefegen abgebrudk. 
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Wenn ein Preis in den drei obern Famitaten nicht ver: 
theilt wird, (fo fällt er, mir Ausnahme des Predigtpreiſes, am 
die philoſophiſche Facultaͤt, welche dann neben der ordentlichen 
eine außerordentliche Preisftage auigiebt. Zu Zeiten find Aus⸗ 
arbeitungen, welden zwar der Preis nidt zuerfaunt werben 
bonnte, aber fonft großes Lob verdienten, durch die Muniftcenz 
"8 Univ.Curatorii Belohnungen au Gelbe bewilligt. 

Der theologiſchen Zacrultät iſt geflattet, den bomiletifchen 
Preis, nach Beichaffenheit der Predigt, zu theilm, den Drud 
— der ebenfalld auf Königliche Koften geſchieht — zu geflatten 
wer zu verfagen. Bei geiheiltem Preile findet der Drud nit 
Statt. 

Wenn zwei des Preifes gleih wuͤrdige Schriften vorliegen, 
o kann die Facultät jeder die goldene Medaille zuerkennen, 
arf dann aber für das nächte Jahr Feine Preisfrage auf: 
eben !). 


ı 3) Die Preisaufgaben der vier Zocultäten feit 1520 waren folgende: 
Wi theologifhe. Ut ex variis Christi et Apostol. de legis Mo- 
Isicae auctoritate judiciis, — demonstretur: quanam cautione et 
iadentia adhibita semtentiam illam de lege Mosaica, religionis 
hristianae doctrina abrogata sensim informaverint, quo sensu et 
mbita haec abrogatio intelligenda ac tuenda et quibusnam argu- 
nentis firmanda et a dubitationibus vindicanda sit. Den Preis er- 
Weit Ehp. Heinr. Fr. Bialloblotzky aus d. Hannoverſchen; das erfte 
leceſſt Wil. Aug. Eberh. Kindervater aus db. Dannov., das zweite 
Berm. With. Bödeker a. Osnabrück. 

U. Zuriftifde. Historia et ratio odii foenoris. Preis: Zul. 
Bäller a. Brieg. 

IIL Dedicinifhe. Ordo desiderat accuratam venae sectionis 
g.biredinum adplicationis per librationem atque aestimatlionem; 
jiendo simul, quo in casu venae seciio nor solum Sit ante- 
hirudinibus sed et absolute necessaria et quibus in mor- 
eporteat larga vel parca, saepius vero reiterata uti venae- 
e. Preis: Carl Gottfr. Freudenthal a. Hannover. Acc. Carl 

Usg. Sander a. Glausthal. 
: WW. Philoſophiſche. I. Quos maxime auctores et libros ve- 
}teres sequutus sit Livius in conscribenda historia Rom. antiquiore, 
5. a prima operis decade et quomodo iis usus sit. Preis: Carl 
f * eachmann a. Braunſchweig. 
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firmitatis corporum, desideratur historia critica variafum opinie 
num quae circa hanc corporum formam tluidam 8. firmam huc u= 
que in lucem prodiere. Preis: Atcipb Tellkampf a. Hannover. 

1522. 1. Zfect. Ut perfecıa notio ecclesiae christianae ex 
principiis systematis Catholici efformata cum ea, quam nostra 
theologia ex puris S. scripturae fontibus hausit, comparetur, 20 
tae unicuique propriae distinguantur, argumenta, quibus utraque 
nititur, conlerantur ac ponderentur, tum vero etiam diversitas 
praecipuorum, quae ex utraque procedunt, momentorum breviter 
salıem observetur ac aestimetur. Den Preis erhielt Joh. Fr. Peter 
fen aus Lübeck, das Acceſſit Georg Heinr. Klippel aus Großeniengben 
bei Bättingen. Mir YAusjeibrung wurde bes Verfaſſers einer dritten durch 
Keznkseit verfpäreien Shrift gedast, Arm. Carl Gonr. Hölty aus d. 
Sunebursiken. 

II. Surifl. Summa principia juris Romani de delictis eorum- 
que poenis, inprimis de notione et fine poenarum, de natura et 
quantitate delicıorum atque de applicatione legum poenalium. 
Preis: Cart Craft Jarcke a. Dunzia. 

II. Med. Cum mirus sane et passim vere abnormis exstat 
dissensu3 physiologorum in aestimanda quantitate sanguinis, qu& 
lis homini adulto et sano convenit; desiderat ordo criticum iſta- 
rum sententiarum recensum et probabilem saltem ejusmodi calcali, 
qui propius a vero abesse videatur, demonstrationem, Preis: Ernſt 
Guſtav Ir. Herbſt a. Göttingen. 

IV. Port. 1. Reditus reip. Atheniensium quales fuerint P& 
riclis aetate. (Rift vertbeilt.) 

2, De fontbus historiarum T. Livii inde a L. XXI. usque 
ad L. XLV. Preis: Carl Fr. Th. Lahmenn aus Braunfdhweig. 

1523. I. Theel. Comparetur doctrina Stoicorum ethica cum 
Christiana ita ut utriusque tum consensus tum discrimen clarius 
atque subtilius exponatur. Preis: Carl Fr. Meyer aus Garftet 
im Hildesb. (ift 1323 gedrudt.) erites Acceitt: Georg Heinrich Klippel 
aus Großenlenaden (gedrudt 1823), zweites Acceffit: Carl Joh. Diebe 
Spitta aus Sannover. 

U. Zur. De obligationibus dandi aut faciendi, quae jure 
Germanico rebus inhaerent (Rrallaften) quibus modis jus a quocus- 
que possessore debitum exigendi adquiratur, quibus actionibus 
id tueri liceat et quibus modis extinguantur. (Nicht genügend 
beantwortet.) 

III. Med. Breviter exponantur causae, quae corpori humano 
cachexiam et cacochymiam inducere possint; deinde copiosius il- 
lercım cachexiarum et cacochymiarum recensus agatar, quae vel 
probatae sint, vel maxime sint probabilcs allatis in hanc rem 
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ädoneis argumentis. Preis: Ernſt Auguft Wilheim Simly aus 
Braunſchweig. 

IV. Philoſ. 1. Exponatur in quo. eonyeniant Britannorum 
eonstitutiones cum Franco - Gallorum, .Batavo - ‚Belgicorum. 
Hispanorum novissimis, tum quo inter ge. different, reapectu le- 
pum ferendarum rationis, Tregiaeque in ea Te auctoritatis; quod 
r genuinis fontibus eruendum et dijudicandum erit. (Nicht. vers 
peilt.) 

2. Quaeritur an argumentis vel perfectis vel denique. veri 
peciem prae se ferentibus probari possit , poesin Orphicam, 
smque ad mysteria accedentem , ante aetatem Homericam in 
ıraecia floruisse. Preis: Georg Heinr. Bode aus Northeim. 

1824. I. Zheol. Ut eloquentiae tam in genere spectatae, 
nam in tradenda potissimum religione Christiana conspicuae, no- 
one recte demonstrata ac siabilita, singula ea, in quibus elo- 
zentia Jesu Christi praecipue eminuit, sigillaiim exponantur, 
xemplis illustrentur, et, wbi licuerit, ad .hodiernum sermones 
scros habendi usum tranasferantur. (Unbeantwortet.) FO 

II. Juriſt. De principiis a quibus pendet legum sibi coN- 
ariarum auctoritas, si quae variorum locorum constitutiones col- 
duntur ob singularem causae, de qua agilur, indolem et naturam; 
mrimis de usu regulae „locus regit actum’ recte determinando, 
Weiß: Aug. Friede. Chriſtian Georg Hauß aus Herzberg. 

II. Med. Quo sensu dicatur, ‚vulnera per primam inten- 
ienem curare ? sitne quod solida corporis humani, vi mechanica 
olata, sensu strictiori glutinentur saltem, sitve, quod pus in 
sinere secretum novas materies sic dictas granulationes for= 
vet? Preis: Friede. Pauli aus Landauz Acc. Carl Frieder. Koch aus 
Ragbeburg. 

IV. HHil. An tet quomodo M. Tullius Cicero bene meritus 
de philosophia ejusque partibus, Preis: Raphael Kühner aus 





1825. I. Theol. Ut inquiratur in fontes quibus Socrates, So- 
mmenus et Theodoretus in scribenda historia sacra usi sunt, ad- 
meta eorum epicrisi. Breiß: Aug. Holzhaufen aus Greußen im 
qwarzb. 

IL Juriſt. Quo ordine Justiniani Digesta composita sint? 
estes, et si quae partium conjunctiones inveniuntur, eae quoque 
wies quam singuli tituli inspiciendi sunt, Preis: Samuel Benfey 
w Göttingen. 

III. Red. Quum vera materiae tingentis, quae sanguini im- 
stit colorem purpureum, natura nondum satis explorata esse 
dentar et accuratior ejus indolis et constitutionis chemicae co- 
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ghitio.ad. explicanda meliusque intelllgenda respirationis phatas 
mena haud dubie maximi sit momenti,. desiderat ordo medicas, ® 
opiniones en de re a Chemieis et Physiologis prolatse iterum re 
<enseantur et dijudicentur‘, atque experimenta, quibus illae inp* ' 
mis nituntur, maxima’ cum diligenila :magnaque cum _ciTcki- 
spectione repetantur, eaque varia ratione mutata et novis teni> 
minibus aucta sollicite et candide noro examini submitianien. 
Preis: Joh. Friedr. Engelhart aus Bad an der epnit. Accefpt: 
Ernft Eduard Wirte aus Lüneburg. 
.- + IV. Philt. 1. Detexatur historia calculi varistionum ine b 
origine calculi differentialis et integralis usque ad nostra ei 
pora. Preis: Carl Beine. Grä ffe aus Braunfchweig. “ 
3. Concinnetur historia Samanidarum ex Abulfeda, religeis 
qui hujus: dynastiae mentionem injecerunt, scriptoribus Oriccch 
:bus in subsidium adhibitis. Preis: Wilhelm Eredner aus Golfer! 
.1826. I. Theol. Utrum Jesus Christus qualis in evangeil 
Joannis. describitur, indole et ingenio plane diversus sit ab 
quem reliqua Canonica exhibent, an quidquid hi diversi sa 
‚ptores de eo referunt, optime conciliari possit, Eine Abhen 
wurde des Preifes würdig erkannt, der ‘aber wegen eines Mangels in 
Form .nicht ertheift werben konnte. Die Abhandlung ift nachher ger 
erfchrienen unter dem Zitel: An Joannes in exhibenda Jesu mi 
reliquis canonicis scriptis vere repugnet examinare conatusæ 
F..W. Retberg: Gott. 1826. W 
Zwei ˖ Schriften erhielten das Acceſſit: das erſte erdielt Gut F 
Sonr. Reinede aus Ahlden; ber Verfaſſer ber zweiten Sarift yet“ 
nicht genannt. ie 
IL Iurifl.e. De consummatione s. perfectione delictorum' 
in genere quam in specie quoad crimen homicidii, incendii, WE 
atque falsi. Preis: Aug. v. Ketelhodt aus 'bem- Schwarzb. * 
III. Medic. Anthelminticorum reghi vegetabilis ‘rede 
respectu inprimis habito cum ad plantas, a quibus en desumel 
tum ad partes constituentes, nominatim: eas, quibus- earam' hit 
adscribendae sunt, Preis: Heine. Wild. Ferd. Wacke nrober iM 
Burgdorf; das Acceffit: Carl Aug. Willmahns aus Brenn. '** 
IV. Phitoſ. 1. Historia reipublicae Massiliensium « WM 
mordiis inde ad Neronis tempora: ' Deseribantur, quantom- sel 
potest, reipubl, forma, leges, foedera, agri proventus et iR 
navigationes, studia liheralia, scholae, tum eoloniee = 
liensibus deductae. Preis: Aug. Brüdner; bas Acceſſt: Col 
Qernaur aus Paris. 
2. Quum variis methodis et artificiis usi sint physici e * 
nomi, longitudinem penduli simplicis, -ogcillatiouem- an 
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pinuto temporis secundo in spatio vacuo absolventis, ex 
ıensuris et observationibus astronomicis rite determinandi, 
:siderat brevem historiam et epicrisin horum conatuum. 
ztheilt.) 
. I. Zheol. Ordo postulat ut, habita praevia quaestione 
ıdi generis parabolici, in genere spectati, origine, inqui- 
parabolarum Jesu Christi poeticam, ad certas quasdam 
Habita simul fabularum ratione, revocandam, unde demum 
ır parabolarum recte interpretendarum praecepta pecu- 
quibus omnibus, epimetri instar, in parabolas hodieque, 
t recte, ad animum puerilem instituendum transferendas, 
iones subjungantur praecipuae. Preis: getheilt unter Friebr. 
ettberg aus Gelle und Adolph Heinr. Aug. Schulde aus Bes 
Keceffit: Carl Fr. Conr. Reinede aus Ahlden. (Die Regierung 
jedem ber beiden erften den ganzen Preis; bem letztern eine 
on 60 Rthl.) 
Zurift. Ordo explicare jubet regulas quibus usus ex- 
m in ordine judiciorum jure canonico et legibus imperii 
8 est. Preis: Ludwig Erblam aus Berlin. 
Medic. Ordo postulat, ut variae de digitalis, praeser- 
pureae vi et efficacia sententiae dijudicentur, atque non 
artes ejus praevalentes analysi chemica extricentur, sed 
fectus propriis experimentis tam in animalibus brutis 
corpore sano et aegro institutis examinentur. (Preis nicht 


philoſ 1. Iſt die vorigjährige q quum variis methodis etc. 
t. Es find aber hierüber fo wenig, als über eine zweite Preiss 
De religionibus peregrinis reip. tempore in Romanam ci- 
illatis Schriften eingegangen. 
. I. Theol. Praeceptum Christi de abnegatione sui i- 
ta quidem tractandum, ut ex ipsis verbis Christi, quibus 
t in constituenda obligatione Matth. XVI. 24. 25. Marc, 
» Luc. IX. 21. adjuncta etiam loci, temporis, Occasio- 
:onsideratione, fundamentum, consilium, ambitus et limi- 
generaliter quidem, nec tamen nimis latis, nec nimis 
notis definiantur, tum vero Controversa quoque inter 
et Socinianam scholam quaestio decidatur, utrum prae- 
ti novae prorsus legis a Christo latae natura et forma vel 
rel possit adscribil Preis: Georg Heine. Wilh. Adolph Wah⸗ 
aus Predahl im Lüneb. 
Juriſt. Christianae religionis vim et effectum in jus ci- 
jeciatim in ea, quae Institutiones in primo libro tractant. 
eine, Otto Emil v. Meyfenbug aus Gaffel. 
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III. Medic. Signa, quibus laesiones post mortem allaiae ab 
eorpori humano vivo inflictis discernuntur, dubia adhuc et incerts 
aunt: desideratur ergo recensus eorum ac subsidiorum expositio 
quorum ope ista distinctio sub variis conditionibus, et post dr 
versissimas mortis species facilior tutiorque reddenda. PVreit: 
Frietr. Gramer aus Gaffel. 

IV. Philof. I. Ur doceatur tum ex scriptoribus (Cicerom 
inprimis, Plutarcho, Pausania, aliis) tum ex monumentis et i® 
scriptionibus (in collectione Berolinensi congestis), qualis faert 
status urbis Aıhenarum politicus et literarius sub Romanis ind 
ab interitu foederis Achaici usque ad Antoninorum tempora. Pra- 
mittatur prooemii loco brevis historiae urbis conspectus, ut, quæ 
ei maxime Secunda, quae adversa evenerint, appareat. Expli 
rectione prima forma et conditio civitatis, Sectione altera cond- 
tio scholarum tum publicarum tum privatarum. De ipsa literaren 
bistoria non quaeritur. (Unbeantiwortet.) 

2. Philosophorum Graecorum, inprimis Platonis, Aristotelis 
et Stoicorum de justilia et jure opiniones et decreta quonam p% 
tissimum differant ab iis, quae nostrae aetatis philosophis pu- 
cuerunt. (Unbeantwortet.) 

1829. I. Zheol. Ut praecipua capiia et momenta theoriet 
Augustinianae, Pelagianae, Semipelagianae et Synergisticae 6 
doctrina de gratia et libero arbitrio brevi quidem sed accurst 
recensione colligantur et in quibus singula cum singulis conte- 
ninnt, vel a singulis divergunt, et quam prope conveniunt, quas- 
tumve distant, distincte notetur. Preis: Joh. Georg Voigt au 
Göttingen, das Acceffit: Carl Frd. Merkel aus Altenbruchhauſen kg 
Hannoverſchen. 

I Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica ish 
ordinaria quam extraordinaria, atque privata ex principiis jens 
Komani. (Der Preis Tonnte ber eingereichten Abhandlung nicht sub 
kannt werben.) 

III. Medic. Usus tubae Eustachianse ex anatome tam ke 
mana quam comparata et phaenomenis pathologicis illustrandib. 
Preis: Paul Friedr. Arnold Lieboldt aus Lübeck. Der Berfoffe % 
Schrift, welche das Acceffit befam, hat fich nicht genannt. 7 

IV. Philoſ. 1. Wiederholung der vorigjährigen Aufgabe: Vt de 
cealur x scriptoribus etc. Preis: Franz Heine. Lubw. Khreudn 
N te Acceffit Carl Friedr. Chriſtian Beutler aus Gech 

|  Univ.Guratorio eine außerordentliche MWelchuung- 
Schwietering aus Osnabrück. 

fo a instituti, quod juratoram (ji 

in Anglia a forma et usu ejusd 
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ıstituti in Francogallia. Der eingereihten Abhandlung konnte zwar 
er Preis nicht, jedoch Öffentliches Lob mit Nennung bes Namens zuerkannt 
erden: Sohann Murray aus Edinburg. 

1830. I. Theol. Ordo postulat ut inquiratur, quomodo do- 
trina Apostolorum praecipue Pauli scriptorisque epistolae ad 
braeos de mortis Jesu Christi sacrificalis vi peculiari, cum iis, 
nae ipse servator de mortis suae fine salutari tradidit, commode 
ossit conciliari. , Preis: Friede. Heinr. Wild. Günther aus Fuhr⸗ 
wg im Gellefchen. 

II. Surift. Ut illustrentur fora obligationum, tam ipsius ju- 
s civilis, quam seriorum mutationum ratione habita. reis: Guftao 
eine. Ayrer aus Harburg. 

111. Medic. Desiderat ordo accuratam expositionem differen- 
se, quae Epilepsiam et Eclampsiam intercedit, respectu causarum 
pmptomatum, exitus, prognoseos et indicationum methodi, in cura 
torum morborum adhibendae. Preis: Carl Aug. Adalbert Münds 
‚eyer aus Lüneburg. XAccelfit: Der Verfaffer hat fih nicht genannt. 

IV. Philoſ. 1. Ordo jubet historiam societatis a Pythagora 
ı urbe Crotoniatarum conditae, ita tamen ex scriptoribus fide 
ignis illustratam, ut pateat, quis fuerit scopus hujus societatis, an 
ere moralis ad culturam animi, an politicus ad conservationem et 
aplificationem potestatis optimatium in civitatibus graecis spe- 
ans. Preis: Aug. Bernd. Kriſche aus Söttingen. Acceſſit: U Hah⸗ 
ann aus Nordhaufen, und Zheodor Schliephate aus Hildesheim. 

2. Enumerationem atque descriptionem accuratam instrumento- 
ım, quae inde a Saussurii temporibus nomine hygrometrorum in- 
gnita, a physicis ad explorandam aeris atmosphaerici humidita- 
= inventa et in usum vocata sunt. Addantur tabulae, quibus pro 
seuliari hujusmodi hygrometrorum ratione opus est, ut ex eorum 
ıdiciis humiditatis, aöri competentis gradus derivari queat. Preis: 
sb. Wild. Bunfen aus Böttingen. Accefiit: Guſtav Hopf aus Ohr: 
uf im Gothaiſch. 

1831. 1. Sheol. Ordo postulat ut recefitiores de origine sive 
shentia evangelii Matthaei quaestiones adcurate explicentur et 
ijedicentur, simulque doceatur, qualis sit earum quaestionum 
tie apologetica. Preis: Rudolf Ernft Klener aus Göttingen. 

HM. Juriſt. Expositio ordinis, quo constitution:ım codex, 
sem in corpore juris habemus, compositus sit, praesertim quoad 
ıw libros, quibus hodie utimur. Preis: Aug. Beine. Oberg aus 
Me. Acceſſit: Joh. Er. Tobias Otto Gleim aus Schaumburg-Hefien. 

II. Mebic. Ordo inquiri jubet in secale cornutum, Tespectu 
primis babito ad ejus ortum, naturam et partes constituentes, no- 
isaıim eas, quibus vires medicinales adscribendae sunt. Preis: 
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Heinr. Aug. Ludw. Wiggers aus db. Hannoverſch. Mer Verfaſſer dei 
Acceffit Hat fih nicht genannt. 

IV. Philof. Determinetur inter lineas duo puncta data jus 
gentes ea, quae circa axem datum revoluta gignat superficiem mi 
nimam. Preis: Benjamin Goldſchmidt aus Braunſchweig. 

1532. I. Theol. Quum satis constet, decretalium illam col 
lectionem quae Pseudo-Isidori nomine appellari solet, esse suppe- 
sitam, Ordo postulat, ut ratione habita et ipsarum decretalium ar- 
gumenti, et temporis illius, quo compositae sunt, conditionis, &% 
curate examinetur, tum quibus consiliis, tum quibus fontibus is- 
postor ille in adornandis istis praestigiis usus sit. reis: Yriee 
Beine. Knuft aus bein Hannov. 

II. Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica tam or- 
dinaria quum extraordinaria, atque privata ex principiis juris Re 
mani. Preis: Edmund dv. Hagen aus Duderftabt. Accefjit: Georg Fü 
Wild. Barkhauſen aus dem Hanncyo. 

III. Medic. De arteriarum torsione, novo sanguinem sisterũ 
modo, quid judicandum sit. Uırum arteriarum vinctura nunc c# 
rere possimus, aut non? si non, quando torsioni, quando vinct® 
rae locus sit. Preis: 8. F. A. Elfter aus dem Hannov. 

IV. PhHilof. Quaeritur quo jure Socrates philosophiae mon- 
lis auctor dicatur, et qualis fuerit doctrinne de moribus apad 
Graecos ante hunc philosophum status et conditio. (Der Preis Togate 
nidyt zuerkannt werden.) 

1833. I. Theol. Ordo requirit ut justa tractatione exponatar, 
quaecunque Christus servator eum in finem maxime fecit atque in- 
stituit, ut Apostolos, quos selegerat, magis idoneos redderet & 
ficio, cui destinati erant, explendo. Preis: Sr. Hr. Lud. Theod. Ge 
nefti aus Braunſchweig. cceffit: Fr. Hr. Lud. Herbft aus Mobegaf 
im Lüneburgſchen. 

II. Zurift. Illustretur vera indoles exceptionis, quam ex 208 
impleto contractu prodire dicunt. (Der Preis Eonnte nicht zuerkaut 
werden.) 

III. Medic. Ordo postulat accuratiorem puris analysin chemi- 
cam, ea inprimis Tatione instituendam, ut charactereg chemiki i# 
veniantur, quibus materia haecce morbosa a muco, albumine, - 
liva aliisque substantiis animalibus, quibuscum plerumque commiztä 
reperitur, facile ac tuto distingui queat. (Keine Beantwortung ein⸗ 
gereicht.) 

IV. Philoſ. Ordo postulat, ut in Xenophontis vitam et scripts 
eo ii tmto inquiratur, ut, quomodo tam de philosophie quam de 
l Fit, re scriptorum et luculentis 'exemplis de 

t.) 
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1834. I. Theol. Ordo postulat, ut, quum a viris, rerum 
ivilium peritissimis, passimque in ipsis convextibus provinciali- 
us, hoc potissimum tempore, quaestio agatür de supplicio, sive 
apitis poena prorsus abroganda, praemissa succincta hujus poenae 
istoria biblica, christianum ejus, vel admittendae vel repu- 
iandae fundamentum, ab iis, qui talem exercendae justitiae ul- 
icis conversionem aut moliuntur aut adspernantur, profecto haud 
egligendum, sedulo nec cupide exploretur ac dijudicetur. Preis: 
art Wiefeler aus Altencele Acc: 1. Lud. Hr. Koch aus Göttingen. 
sc. 2. Conr. Joh. Lud. Balthafar Dannemann aus Hannover. 

II. Juriſt. Quae in definiendo tempore, quo initium capiat 
ı8 pignoris, consideranda sint, ita excutiantur, ut post summam 
ei expositam in singula pignorum genera inguiratur. Preis: Eduard 
‚rieps aus Braunſchweig. 

II. Medic. Ordo . postulat, ut exempla praecipua medica- 
entorum, quorum effectus in corpore humano sano symptomati- 
us quibusdam morborum similes sunt, recenseantur, ab iis autem, 
uae non vere observata, sed male, scilicet ex praeceptis medici- 
ae homoeopathicae rationi sanae repugnantibus interpretata, vel 
lane efficta sunt, probe distinguantur, atque quatenus illorum 
pgnitio ad praxin medicam pertineat, dijudicetur. Preis: Wilhelm 
arniſch aus Schwarzb. Rudolſtadt. Acc: Calm Hubo a. Göttingen. 

IV. PhHilof. 1. Sub examen.vocentur diversa virorum docto- 
ım de re tragica Romanorum: judicia. Preis: Guſtav Regel aus 
achſen Gotha. 

2 Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et nummis disqui- 
tio historica (nam de mythis non quaeritur) de Corcyraeorum re- 
ablica. Explicandae sunt urbis Corcyrae origines, fata, civitatis 
ırma et mutationes; commercia denique et instituta nautica ac 
ellica. (Nicht beantwortet.) 

1835. I. Zheol. Ordo postulat ut quaeratur de ‚evangeliorum 
»oeryphorum, quae codice apocryphorum a Thilone edito conti- 
entur, in canonicis usu historico, critico, exegetico. Preis: Friedr. 
alius Arens aus Osnabrück. 

II. Zurift. Ut exponantur potius quam dijudieentur variae 
riniones de origine parlitionis Digestorum in Digestum vetus, 
Xortiatum cum tribus partibus et ‚Digestum novum. (Nicht beantw.) 

‚All. Medic. Ut partus arte praematurus (Lünftliche. Krühgeburt) 
wuratiori disquisitioni subjiciatur; quippe cujus operationis suc-. 
acta historia proferatur, ejus pretium ex observationibus hucus- 
ws ab auctoribus promulgatis perpendatur, cum iis operationibus, 
ibus subsütuta est, comparetur et indicationibus ‚prolatis optimae. 
yeraiionis instituendae methodi exhibeaniur. VPreis: Aug. Friedr. 
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Yauli aus Rittmarshaufen im Bannov. Accefl.: Anton Seppeler aus 
Duberftabt. 

IV. Phitoſ. 1. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus'et 
numis disquisitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Cor- 
cyraeorum republica. Explicandae sunt urbis Corcyrae grigines, 
fata, civitatis forma et mutationes; commercia denique et institut 
nautica et bellica. $Preis: Wilhelm Gonr. Herm. Müller aus ei 
im Hannoverſchen. 

2. Eruantur singulorum quinque corporum regularium momenil 
inertiae respectu axis cujuslibet per centrum transeuntis. Drei 
Fedor Deahna aus Heſſen Caſſel. 

1836. I. Theol. Irenaei, quibus in opere adversus haereset 
adornando usus sit, fontes, nec non libri indoles, doctrina ei di- 
gnitas explicetur. Preis: Adolph Stieren aus Braunſchweig. a 

II. Zurifl. An et quatenus absolutio ab instantia "in "erusis- 
criminalibus locum habeat. Preis: Hbine. Aibert Oppermann au 
Göttingen. ' 

II. Medic. Ordo postulat curatam expositionem funectiosei 
et usus omentorum in coıpore humano, illustratam ope anatomes 
comparatae et pathologicae. Preis: Geo. Heine. Carl Hennede an 
Goslar. Acc.: Beine. Koh aus Baiern und Robert aus Heſſen, ds 
chen ein zweiter Preis gemeinſchaftlich zuerkannt ift. 

IV. Philof. Quam vim philosophia Graecorum in poesis 5 
rum exercuerit, ejusque rei vestigia praecipua apud poetas Grün 
corum, maxime dramaticos indicentur, (Der Preis Eonnte ber einge 
reiten Abhandlung nicht zuerkannt werden.) 

1837. I. Theol. Ut de anno jubilaeo Hebraeorum, , habita 
simul anni, quem vocant, sabbatici idonea ratione, disquirater, 
ita quidem, ut post brevem ipsius vocis explicationem, quaegip- 
nemque de pentateuchi origine cum legis de boc anno celebrando 
Iatae Mosaica auctoritate summatim tantum conciliatam, ‚primem 
singula ejus instituta per se spectata exponantur, haud negiech 
disquisitione secundaria, quo tempore primum et guibus ' 
intervallis idem celebrari debuerit: deinde ut legis istias mnu⸗ 
Cam ex lis "ipsis institutis, tum aliunge‘ eruatur. ac dijudiceter; 

orte in 'disceptationem vocetur, utrum annum istum unguam celör, 
ratam fufsse/probabile sit necne; dehique quam vim in rem eiri- 
N , domesticam atque ethicam’ feslum illum annum exseruime | 
op A licent, Den Verfaſſern zweier bes Preifes gleich würdig ı ‚etoi | ' 
ten % en wurbe jebem ein voller Preis ertheilt, nämlich 
' 24.73 w und Joſ. Theoph. Kuno Kranoid aus Ä 
ten nt Reyer aus Sqaumburg Elppe and nu 
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IL Juriſt. Explicentur origo, natura et usus probationis, 
aam in judiciis civilibus Germanicis legitimationem ad caussam 
>eare solent. Preis: Wilhelm Planck aus Göttingen. 

IH. Medic. Cum celebres quidam scriptores nuperrime mul- 
ıs morbos, qui universales dicuntur, ex morbosis singulorum lo- 
yrum affectionibus, praecipue ex inflammatoria conditione, cere- 
ri, medullae spinalis, meningum, cordis, lienis, tunicae muco- 
ve stomachi et intestinorum, deduxerint, postulatur, ut eae opi- 
iones, si non omnes, certe pleraeque, recenseantur et in judi- 
inm vocentur.. Preis: Carl Knode aus Blankenburg. 

IV. Philoſ. In Xenophontis Hellenica 'eo instituto inqui- 
Mur, ut et quantum faciant ad historiam labentis Graeciae illu- 
wandam, et quid in iis desideres, aequa lance ponderetur, lucu- 
miisque exemplis demonstretur. Preis: Garl Br. VBoldmar aus 
löttingen. 

Die Homiletifhen Preisfragen waren: 

1821. Ueber Watthaei VI. 24— 34. Den Preis erhielt Georg Alb. 
hil. Lorberg a. d. Hannovd. Das Acceſſit: Hr. Zheod. Ballhorn 
us Braunfhw. Gott. Fr. Ebd. Erufius aus Hannover und Fr. Hr. 
Bild. Bicker aus Göttingen. 

1822. Ueber Brief an die Hebräer IV. 15. 10. Der Preid wurbe 
etheilt zwiſchen Fr. Gottfr. Rettig aus Elze, Joh. Gottl. Haars 
ns d. Braunſchw. Das Acceffit erhielt: Carl Heinrich Jürgens aus 
Bolfenbättel. | 

18233. Br. Sacobi I. 13. 156. Preis: Bob. Tr. Aug. Woltmann 
ms Böttingens erftes Acceffit: Friedr. Wilh. Heicke aus d. Braunſchw.3 
weites Acceffit: Arnold Carl Conr. Hölty aus db. Lüneb. 

1824. 1 Petri II. 21 — 25. Preis: Carl Stoeter aus WWefterlins 
en im Brauuſchw. Aecceffit: Chr. Aug. ud. Fr. Bauermeifter aus 
kortheim und asp. Dtto Ird. Aichel aus Elsdorf im Bremifchen. 

1825. Matth. VII. 21— 23. Preis: vertheilt unter Chriſt. Aug. 
ab. Bauermeifter aus Northeim; Garl Adolph Lud. Hampe aus 
dehburg und Friebe. With. Kind aus d. Bremiſchen. 

- 1826. Römer I. 16. Preis: Heine. Auguft Blehfhmidt aus 
Heusthals das erfte Acceffit: Zr. Wilhelm Apel aus Scharzfels; das 
inchte: Ich. Georg Heinr. Röder aus Clausthal. . 

1827. Matth. XIII. 3—9. Preis: Carl Ernft aus Gifhorn. 
Werft: Chriſtian Heiner. Bötticher aus Förſte. Mit Auszeichnung ges 
munt Georg Conr. Wilh. Schlote aus Göttingen. 

1838. 1 Petri II. 19 — 25. Preis: Friedr. Georg Jordan aus 
Biensthal. Acceſſit: Joh. Heinr. Moriz Carl Klippel aug Großenlengben, 
Bermann Schüũtze aus Hanborf. 

1829. Math. VI. 13. Preis: Heim. Lud. Eneccerus aus Gols 


122 Abtbeil. II. GelehrteAnſtalten. 
&. 46. 


8 Bon gejellichaftlich ausgearbeiteten periodifhen 
Schriften. 5 


* Gelehrte Anzeigen. 


Die Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen (Thl. 3 
F. 214.) haben ihren ungeſtoͤrten Fortgang gehabt, und wir duͤr⸗ 
fen hier dasjenige bemerklich machen, was daruͤber im Jahrgang 
1830. St. 1. gefagt worden ifl. Der Plan berfelben ift feit 
ihrer Entſtehung im Sabre 1739, und befonderd feit dem Jahre 
1751, wo fie bei der Gründung der Societät der Wiffenfchaß 
ten mit diefer in Verbindung gefegt wurde, : unter bem Dis 
reetorium von v. Haller, Michaelid, Heyne, Eichhorn und ſeit 
1827 Heeren in Berbintung mit Benede unverändert berfelbe 
geblieben. Gleich Anfangs war nicht die Abſicht eine allge | 
meine literarifche Zeitung zu liefern, fondern die Fortſchritte 





Dingen. Acceſſit: Aug. Friedr. Otto Mündmeyer :aus Gr. Brekl, 
Joh. Friedr. Lud. Körner aus Seefen. 

1830. 1 Zimotheus I. 15. Preis: Zul, Heine. $. Eifer ans. 
Dannover. Acceſſit: Joh. Hermann Hr. Schütte aus Oldenburg. 

1531. Epheſ. IV. 25. Preis: getheilt zwifhen Carl Aug. Kalbe 
aus Braunfhw. und Joh. Fr. Armknecht aus Lüneburg. 

1832. Matth. VI. 6— 13. Preis: Joh. Friedr. Armknecht aus 

Lüneburg. 
" 1833. 1 Joh. III. 19. 20. (Konnte nicht vertheilt werben.) 

1834. Hebr. XIII. 9. Preis: Joh. Geo. Phil. Souhes aus bew 
Lüneb. Der im vorigen Jahre nicht vertheilte Preis wurbe getheilt zwie 
fhen Geo. Zac. Hermann Hardeland aus Hannover und Guftav Sa 
Meyer aus Bremen. 

1835. Joh. XV. 1—9. Die Hälfte des Preifes ‚mit Sefattung 
bed Druds der Predigt auf. öffentliche Koften erhielt: Hr.. Friedr. Theob. 
Erneſti, derſelbe weicher 1833 den Preis erhielt. ‚Die andere Hälfte 
bed Preifes wurde getheilt zwifhen Jul. Grote aus Hannoperfh Münden, 
und Bernhard Kalb aus Frankfurt. no 
2 1836. Matth. XVII. 1—4. Der Preis. wurde. getheilt zwiſchen 
30. Lud. Winkler aus Braunfchmeig. Friedr. Wilh. Boeker au: 
Eillert und Carl Fr. Jul. Lud. Nehrkorn aus Riddagshauſen. 

7.. Joh. XIV. 27 — 51. Der Preis wurde getheilt unter 

büddekopf aus Göttingen, Fr. Wilh. Boeker aus Gillergheim 
Aug. Engeljohann aus Osnabrück. je 
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bemerklich zu machen, weldhe in den Wiffenfchaften gemacht 
würden. Kein Fach der Wiflenfchaften war daher auögefchlofs 
fen, und war von einigen Gegenfländen weniger die Rede, fo 
geichah ed, weil fie entweder in andern Blättern ſchon erfchds 
pfend behandelt waren, oder weil, wie in der Medicin, erſt 
die Erfahrung nicht aber Eritifen die Entfiheidung geben konn⸗ 
ten. Daß die Schwierigkeiten, welche die Ausführung dieſes 
Plans batte, immer wacfen mußten, je mehr der Strom der 
Literatur anwuchs, der feinen Arm nicht nur über die Länder 
Europas, fondern ferne Weltgegenden verbreitet, bedarf Feines 
Beweiſes. Kann nun audh ein fo weit hinauögeftedtes Ziel 
nicht völlig erreicht werden, fo hat man dafjelbe doch nie aus 
den Augen verloren und ſich demfelben mehr genähert als an= 
dere critifche Zeitfchriften vermochten. Der Megierung, unter 
deren Schug das Inſtitut flieht, gebührt zunäcft dabei dad 
Sb. Denn, wenn gleich Teineswegs ausfchließlih, find ed 
doch zunäcft diejenigen Werke, welche für die hiefige Biblio: 
thek angefchafft werden, von welchen, indem fie fofort nach ihrer 
Eintragung in die Gataloge dem Herausgeber der Anzeigen 
überliefert, und von diefem an die Mecenfenten vertheilt werz 
den, die Beurtheilungen in den Anzeigen erfcheinen. Daß 
aber der Plan der Gründer der bhiefigen Bibliothef, uns 
terſtutzt durch die Liberalität des Gouvernements, welches Feine 
Koften fcheut, wo ed dem Beften der Wifjenfchaften gilt, von 
jeher dahin gerichtet war, und noch jetzt gerichtet iſt, der wils 
fenfchaftlichen Literatur in ihrem ganzen Umfange ein Heilig: 
thum zu errichten, welches demnächft durch die gelehrten Anz 
zeigen auch dem Auslande eröffnet wird, ift allgemein befannt. .. 

Erwaͤgt man den Umfang Ddieler Blätter, fo ergiebt fich, 
wie nothwendig und nüßlid ein vollftändiges Regiſter iſt. Es 
fol nicht nur zur Erleichterung des Gebrauds der Anzeigen 
dienen, fondern auch noch eine andere wichtige Beftimmung ers 
fünen. Kann es namlih auch Feine vollſtaͤndige Ueberficht der 
gelammten Literatur geben, jo fol ed doch ein Regiſter der 
wiffenfhaftlihen Literatur, fo weit die Anzeigen fie 
umfaffen, und zwar ber wiſſenſchaftlichen Literatur nicht bloß 
innerhalb, fondern au außerhalb Deutichlands feyn. Bid zum 
Sabre 1783 war ein folched Negifter bereit vom Dr. Edard 
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vorbanden. Fuͤr den folgenden vierzigjaͤhrigen Zeitraum, alſo 
bis 1822, ift nun ferner erfhienen: Allgemeined Regifter über 
die Sättingifhen gelchrten Anzeigen von 1783 — 1822, vers 
fertigt von Joh. Mel. Hartmann, weiland Prof. ber Xheol. 
und Pdiloſ. in Warburg und beentigt von I. D. 2. He, 
Odergerichtsanwald dafelbit. 8 Theile Gött. 1829. 8. Durd 
dieſes Werk iſt Der oben gedachte Zwed erreiht, und wenn e& 
einen größeren Umfang erhalten bat, ald man anfänglid 
dere, ſo bar Dieß feinen Grund hauptſaͤchlich darin, wei 
ndt be S die ganzen Werke, fondern aus denjenigen, welde 
one Sammlung von Auffüsen und Abhandlungen enthalten, 
drtie einzeln in demſelben aufgeführt find, infofern ‚ihrer in 
en Anzeigen felbit Ermähnung geichehen ift. 
Mirarkeiter fa d tdeils Öffentliche und Privatlehrer auf ber 
gen Uniserizär tbeils auswärtige Gelehrte. 


Sonſtige periodiſche Schriften. 
Ya andere sıeuhise Scriften End ſeit 1820 von Goöt⸗ 
neuen Sccrin dns cledn, ıbeile in Verbindung mil 
Irnxm Nraligeschn,. Des die Jet dieſer Schriften nicht fo 
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4. 1825. Bd. 6. Heft I. 1827. Heft 2. 1830. Heft 3. 
2. Heft4. 1837, womit die Zeitfchrift geichloffen if. Von 
bier angefangenen Magazin für den gemeinen deutſchen 
erlichen Proceß von Martin und Wal erfchien 1829 
britte Heft. Goeſchen gab mit Eichhorn und Sapigny 
Zeitfchrift für gefchichtliche Nechtöwiffenfchaft heraus. Won 
ers erfchienen zwei Zeitfchriftens Themis 1827— 30 und 
tiiche Zeitung 1828—30. Bon Bluhme, Pudta u. %. 
nifches Mufeum. 3) Für Medicin: Langenbeck N. 
. für Chirurgie und Ophthalmologie 1815—28. v. Sie⸗ 
d fest feines Vaters Neues Journal für: Geburtshülfe xc. 
9. Bande an fort und von Krauß erſchienen Freibefte. 
Mende find Beobachtungen und Bemerkungen aus ber 
artöhülfe in 5 Bden 1824—30 erfchienen, auch gab er mit 
bh und Rittgen die Zeitfchrift: für Geburtöhülfe 1827—32 
18. 4) Für Philofophie: Eris ein philefophifches Con⸗ 
Blatt von Schumader 1. Heft 1832. Wendt gab 
Muſenalmanach in den Jahren 1830—32 heraus. Bon 
ald erfchien mit von Sableng u. A. Zeitfchrift für bie 
be des Morgenlandes Bd 1. Heft 1. Gött. 1837. Von 
ding und Wiefen kleine aftronomifche Ephemeriden 1829 
‚4. « 


Abtheilung IV. | 


Bon den Facultäten und den 
damit verbundenen gelebrten Anftalten. 


$. 47, 
1. Im Allgemeinen. 


Die urfprüngliche Eintheilung der Univerfität In vier Zack 
täten, die theologifche, juriſtiſche, mediciniſche und philofophls 
fhe, findet auch jegt noch Statt. Belanntlid wird der Auß 
drud: Sacultät in einem doppelten Sinne gebraudt. Im 
weitern umfaßt er fämmtliche in der einen oder andern der ges 
dachten vier Dauptabtheilungen des academifchen Unterrichtb 
angeftellte Profefforen; im engern Sinne aber diejenigen aub 
ber Mitte der ordentlichen Profefforen in jeder Facultät, welde 


ftatutenmäßig befugt find, gewiffe durch die Kaiferlichen und : 


Königlihen Privilegien verliehene Rechte audzuüben. Da unte 


diefen das Recht, academifhe Würden zu ertheilen, bas vom - 


züglichfte ift, fo werden die Facultäten im engern Sinne auf 
Honoren= oder Promotions Facultäten genannt }). 


[3 


In Anfehung der Organifation der Honorenfacultäten — 


von welchen jest die Rede ift — find einige Beftimmungen 

bei allen diefelben, andere aber beziehen ſich nur auf bie eine 

oder andere. Erftere mögen bier, diefe bei der Darftellung der 
t im Einzelnen angebeutet werben. 





Es: AJuriftenfacultät wirb häufig zur Bezeichnung 
enen Spruch collegii gebraucht. 
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Allen Facultaͤten ſteht 1) das Recht zu, Diejenigen, welche 
ne academiſche Wuͤrde zu erlangen wuͤnſchen, einer Pruͤfung 
ı unterziehen und, wenn ſolche ein genuͤgendes Reſultat erge⸗ 
m hat, ihnen die Würde eines Kicentiaten oder Doctors zu ers 
ſeilen und darüber. das Diplom auözuftellen. - 2) Haben fie 
e Befugniß auf Verkangen Gutachten zu ertheilen. 3) Steht 
men.bie Genfur aller hier ‚gedruckten von Nichtprofefforen vers 
Bten Schriften zu. 4) Beurtheilen fie Die Über die academi⸗ 
ben Preiöfragen eingegangenen Arbeiten, und erkennen uͤber 
reis und Acceffit. 

In Anfehung ber Promotionen find bie Sacultäten berech⸗ 
gt und verpflichtet, die Qualification der ſich meldenden Can⸗ 
Daten nicht bloß in Beziehung auf ihre wiſſenſchaftliche Bil: 
ang, fondern auch ihre fonftige Perfönlichkeit ga prüfen, und 
ach ihrer Ueberzeugung über. die Admiſſion. zu academifchen 
Bürden zu entfcheiden, und wiirde in dieſer Hinficht Feine Art 
ned Zwanges gegen fig eintreten. 

Die Prüfungen werben in tateinifcher Sprache gehalten; 
der mediciniſchen und philoſophiſchen Facultaͤt, nach Beſchaf⸗ 
nheit der Gegenſtaͤnde, auch wohl in deutſcher. 

. Bor der Promotion muß eine Diſſertation eingeliefert 

erden; der Drud wird indeflen zu ‚Zeiten auögefegt. Eben 
nothwendig ift die Öffentlihe Diöputation, wenigftend über 
heſes. Wird unter befondern Umftänden Dispenfation ge⸗ 
infcht, fo kann folche nur durch dad Univ. Euratorium ertheilt 
⁊den. 

Durch die Landesverordnung vom 11. Sept. 1829 iſt vor⸗ 
ſchrieben, daß vom 1. Ian. 1833 an bei allen Geſuchen der 
Händer um bie Doctorwärbe — wozu. nach der Analogie gu 
Licentiatur zu rechnen feyn wird — "ein. Maturitätszeugniß 
gelegt werben muß. Ernennungen zu Licentiaten find, außer 
der theologifchen Faeultaͤt, feit langen Sahren faſt gar nicht 
ge vorgekommen. 

Bon faͤmmtlichen Facultaͤten muͤſſen alaͤhrlich Verzeich⸗ 
fe ber Promovirten mit Bezeichnung bed erhaltenen Elogii 
d ob eine Diflertation eingereicht ift, dem Univ.Euratorio 
geſandt werben. In der Regel muß allen Promotionen eine 
nügend audgefallene Prüfung voraudgehen, inbeffen ſteht ab 
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len Sacultäten 688 Recht zu, ſolchen Gelehrten, welche In am . 


gefehenen Aemtern ſtehen und -fidy entweder durch bereits ge⸗ 
drucdte Werke audgezeichnet oder eihe -genägende Abhandlung 
eingereicht haben und um die acabemifche- Wärde nachſtichen 
foide ohne Eramen und Disputation gegen Erlegung - de 
Gebühren 1) zu ertheilen. Auf gleiche. Weiſe find fie "befugt, 
würdigen Gelehrten hunoris causa dad’ Doctordiplom up 
geldlich zu ertheilen oder zu erneuern. -"" : ” 


Promotionen find, ſo wie üuͤbethaupt, auch. in Söttingn 


in‘der neuern Zeit nicht fo oft, wie früherhin vorgekommen, 
welches ſeinen Grund theils in der verminderten Frequenz dei 


Univerſitaͤten, theils darin hat, dag in mehreren Kaͤndern, d 


auch in den hannoverſchen /S. $. 6.), einige Vorrechte der 
Promovirten aufgehoben find, theils, daß auf die Doctorwärk 
nicht mehr der hohe Werth, wie in früheren Zeiten, ‚gelegt 
wird, ein Umfland, der ſich zum Theil auß ber Leichtigkeit eis 
Plärt, mit welcher hin und- wieder, die academifchen Würden 
erlangt worden find. 

Früherhin bildeten die Mitglieder - der vier Honoren dac 
täten den academiſchen Senat ; und das Prorectorat vu 
von ihnen, nach einem beflimmten Turnus geführt.- Seit den 
Sabre 1832 aber‘ haben in diefer:: Beziehung Abaͤnderungen 


Statt gefunden, welche im 86. 8. angegeben find. nz 


ET RE 


2. Einzelne Facultaͤten. | u un | 


rm Theologiſche. 
Die theolohiſde Honorendacultaͤt beſteht aus drei Mitgie 


bern, unter welchen das Decanat jabruc am 1. ‚Dubt, ve | 





- 1) d2ie Deomotiontften ſind bei den’ einzelnen Facuftäten —— 
und werden unten genauer angegehen werben. Non allen *7 
erhalten der Prorector, die Bibliothek, der Secretair, die Pe 
ſtimmte Antheile, das Uebrige wird, nachdem ein kleiner ge 
Bacultätsfiscus gelegt ift, © die Kacurtälswlitglieber el, 


fo, daß der Decan einen groͤßern Unifheit brkommnt. 
bes Drucks bs | mE, ehe ing Ibel: der: Disputation ei Bo 
ert —öQ her Meigerfit, zo 


tal, SITASUR 


— in en 
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fett). Wird etwa ein viertes Mitglied ernannt, fo hat dafs 
felbe an den Emolumenten feinen Theil. Außer ben allen Fa⸗ 
cultaͤten zuftchenden Rechten, gebührt ihr auch die Befugnig, 
bei auswärtigen zum Predigtamte berufenen Gandidaten, welde 
ihres Orts Fein geiftliched Minifterium haben, die Ordination 
vorzunehmen 2). 

Die Facultät bildet ferner nebft den drei Primarprofefforen 
der Übrigen Zacultäten und einem ber Univ.Räthe unter dem 
Vorfige bed Prorectord die Univ.Kirchendeputation. So— 
dann ſteht ihr die Aufficht Über das Waifenhaus und dad Res 
petentenCollegium zu. in Mitglied derfelben leitet das hos 
miletiihe Seminar und führt dad Ephorat. 

Die Zacultät iſt verpfihtet zu den drei hohen Feſten ein 
‚Iateinifches Programm herauszugeben, welched von ben ordents 

- Bien und außerordentlihen Profefforen abwechfelnd verfaßt 
wird 3). ‘ 


— 

. 3) Mitglieder ber Facultät waren 1820 die Gonfift.R. Pland, Pott, 
Gtäublin; nad) des legtern Tode trat 1827 ber Confift.R. Lüde ein, und 
mad) dem im I. 1833 erfolgten Tode des DberConfift.R. Pland, erhielt 
der Gonfift.Rath Giefeler die dritte Stelle. 

Die Promotionäkoften betragen bei einem Doctor 133 Rthl. Caſſ. M. 
ie Pifole zu 4 Rthi. 16 Ggr.)5 einem Licentiaten 66 RLHL.5 für bie 
Habilitation hier Promopirter 14 Nthl.; wenn Promotion und Habilitas 
tion zufammen erfolgt 7RHL.5 für Noftrification und Habilitation aus⸗ 
wärtd Promovirter 33 Rthl. — 

Bei Promotionen ift fonft die Regel, daß der Candidat, indem er 
bie Finger der rechten Hand zwifhen bie Scepter legt, die ganze Eides— 
formel bem Gecretair, welder fie ihm vorlieft, nachſagt. Bei der theos 
logifchen Kacultät wird zwar ber Eid aud) vom Secretair vorgelefen, die 
Sämurformel aber: Haec omnia quae mihi modo praelecta sunt, 
guaeque probe intellexi me religiose servaturum esse promitto 
atque juro, ita me Deus adjuvet et sacrosanctum ejus Evange- 
Yium, wirb vom Promotor bem Ganbibaten vorgefagt unb von biefem, 
bie Hand auf die Bibel gelegt, nachgeſprochen. 

Die Kacultät Tann auch Abjuncten ernennen, weldes aber feit 1771 
nit gefchehen iſt. 

2) Dieg Net tft feit dem I. 1750 mehrmals und namentlidy bei ben 
Unio.Drebigern Koppe, Marezoll und Hemſen ausgeübt. 

2) Seit 1831 wird der Name des Verfaſſers auf dem Titel genannt. 
Die Drogramm“ unten im bibliographiſchen Theil bei den Verfaflern 
sngeführt, 


9 
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$. 49. 
oa. Kirchendeputation. 


Bon ben Univerfitätößrebigern (Thl. 3. $. 171.) iſt bereits 
$. 31. das Erforderliche bemerft. In Anfehung der Organifes 
tion der Univ.Kirhendeputation bat fih weiter nichth 
geändert, ald daß feit 1821, ald die Anftellung der Univ. Rätte | 
erfolgte, derjenige, welcher mit den abminiftrativen Geſchaͤften 
beauftragt war, zum Mitgliede ber K.Deputation ernannt 
wurde, und baß feit 1830 alle den Eultus in der Univ.Kirde 
betreffende Angelegenheiten mit dem erften Univ. Vrediger beres 
then werden follten, fo daß berfelbe in dieſer Beziehung aid 
außerordentliche Mitglied der K.Deputation zu betrachten if. 

Die neue Univ.Kirche fteht mit Allem, was ihr anhäng 
ift, unter der Aufficht diefes Colegii. Die für die Kirche 
forderlichen Audgaben, werben theild aud dem geringen Kiss 
chenvermögen, welches feit der Wiederherftelung ber "Unis 
Kirche (1822) von der Profefforen®Wittwencaffe getrennt if, 
theild durch Zufchüffe aus der Univ.Caffe in Hannover beſtritten. 

Ueber die der K. Deputation ebenfalls obliegende Wermak 
tung der Profefforen®ittwencaffe ift unten $. 103. das ‚Crfon 
berliche bemerft. 


$. 50. 
P. Waiſenhaus. 


Das nunmehro feit hundert Sahren beſtehende Waifen 
haus bat fich unter Auflicht und Leitung ber theologifchen $as 
cultät und des aus ihrer Mitte gewählten Curators, zu eine 
der bedeufendften mwohlthätigen Anftalten erhoben. Aus den 
frühern Nachrichten Zhl. 1. $. 121. Thl. 2. $. 178. ergieit 
ſich, daß die Anflalt ihren Urfprung einer Armenfchule ver 
dankt, welche der im 3. 1737 bier ftudirende Reichögraf. Ruß 
Heinrich XI. ftiftete, die Genehmigung der Regierung in Saw 
nover und die Beftimmung bewirkte, daß die Aufficht ber the 
logifhen Facultät Übertragen wurde. Allmählig entwidelte ſich 
ber Plan zu einer WaifenverpflegungsAnftalt. Durch Beiträge 
biefiger Einwohner, durch ein Gefchen? des Raths v. Bir 
ries in Einbed von 600 Rthlr. und ähnliche Beihälfen ward 
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es möglih im J. 1750 das jehige Waifenhaus zu erbauen. 
Die Regierung Überließ die Ausführung der Anftalt der theolos 
sifhen Facultät, übertrug ihr die alleinige Direction auf ims 
mer und ftellte die Anftalt nebfl den dabei anzunehmenden Bes 
dienten unter Die academifche Gerichtöbarkeit. Ein Gefchen? 
bed verewigten Premierminifterd von Münchhaufen von 2000 
Rthlr. bildete den erften Grund zu einem Gapitalvermögen 
und die vom Grafen Neuß geftiftete Armenfchule beftand big 
1774 neben der WaiſenAnſtalt, gieng aber zu diefer Zeit, als 
mit den Parochialfchulen eine Verbefferung vorgenommen wurde, 
ein. Der Unterricht in dem nun für fich beftehenden Waifens 
baufe wurde bis 1808 theild von dem Inſpector, theil von 
andern Lehrern im Haufe beforgt. Don da an aber lieg man 
die Waifen, außer einigem häuslichen Unterricht, an dem ber 
Dpferfchule zu St. Mariä, und der damit verbundenen Induͤ⸗ 
firiefhule Theil nehmen, und übertrug dem Infpector und defs 
fen Ehefrau den Haudhalt, die Auffiht über die Kinder und 
ihre Belchäftigung außer den Schulfiunden. Die Direction 
der ganzen Anftalt führt fortwährend die theologifche Facultät 
und zwar zunächft durch einen aus ihrer Mitte gewählten Cu⸗ 
rator. Bis zum J. 1830 führte das Amt der OberConf.Rath 
Planck, dann der OberConf.R. Pott, dem, auf feinen Wuͤnſch, 
im Anfang bed 3. 1836 der Conſiſt. Rath Giefeler als zweiter 
Gurator beigetreten if. 

Die gewiffen Einnahmen ber Anftalt beftehen in den Sins 
fen von Capitalien, welche fi bi Ende 1835 fucceffiv durch 
Geſchenke und Vermächtniffe auf 23,876 Rthlr. belaufen haben, 
in dem Ertrage zweier Häufer, einer jährlichen Beinen Eins 
nahme aus der Univ. Kirchencaffe und an Licentäquivälentgeldern. 
Außerdem erhält dad Waiſenhaus von den Snferiptiondgeldern 
der Studirenden Yu, ferner Antbeile an dem Promotionshono⸗ 
zar der theologifchen Zacultät. Der Gefammtbetrag ift zwis 
fen 11 und 1200 Rthlr. Mas die Anftalt fonft in ihrer 
jegigen Ausdehnung bedarf, muß fie fortwährend von milden 
Geſchenken erwarten, namentlih von der Neujahröfammlung, _ 
von Geſchenken der Studirenden bei der Inſcription, und ber 
Doctoranden in der juriftifchen Sacultät. Die Gelammteins 
nahme beträgt ungefähr zwifchen 14 und 1500 Rthlr. Die 

9% 
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Zahl der Waiſen beträgt jetzt 23, wird aber, wenn ein von 
dem Dr. Wirth gefchenktes Capital von 8400 Rthlr. eingeht, 
bis zu 30 erhöht werben koͤnnen. Für die Rechnungdführung 
ift 1830 ein Officiant angenommen 1). 

$. 51. 


y. Repetenten@ollegium. 


Dad theologifhe RepetentenCollegium (Rh. 3. 


$. 172.) ift mittelft eines Regulativs vom 28. März 1831 
neu organifirt. 

Die Repetenten als folche, find noch nicht wie Privatda 
centen, fondern als diejenigen zu betrachten, welche ſich bazu 


zu qualificiren fuchen. Sie fleben unter genauer Aufſicht ber 
theologifchen Facultät und haben ihren Weifungen Folge m - 


leiften. Wer Nepetent zu werben wuͤnſcht muß 1) wenigftend 


feit einem vollen Jahre das academifche Triennium vollendet 


haben und nachweifen, daß er dieß Jahr entweder auf einer 
auswärtigen Univerfität zugebracht ober fich fonft den theolo⸗ 
gifhen Studien eifrig gewidmet habe. 2) Muß er in latente 
fher Sprache fein Gefuh, ein curriculum vitae et studü 
und eine Abhandlung aus dem Gebiete der Theologie, dem er 
fih vorzüglich zu widmen gedenkt, einreichen. 3) Wenn biefe 
Auffäge genügend befunden find, muß er eine lateinifche Prks 
fung vor verfammelter Facultät beftehen. Hiebei ift zu erfor 
fhen, ob der Candidat fich einen gehörigen Ueberblid de Ge 
bieted der theologifchen Wiflenfchaften angeeignet habe, ob er 
die erforberlihen Sprachtenntniffe vorzüglih auch im Hebräß 


— —— 


ſchen beſitze, wie weit er es in ber hiſtoriſchen und exegetiſchen 


Theologie gebracht ‚und ob er felbftftändiges philoſophiſcheb 
Denfen und ein gefundes veifed Urtheil Fund gebe. Endbdlich 
muß er eine Predigt über einen felbft gewählten Text ausar: 
beiten, fie einreichen und dann in der Univ.Kirche halten. 
Derjenige unter den Gompetenten, welcher fi am vortheil⸗ 


bafteflen erhibirt, wird dem Univ.Euratorio zum Repetenten 


1) Aljährlic) erfheinen ‚Nachrichten von dem Waifenhaufe”, welde 
dur) eine von den Mitgliedern der theol. Facultät abwechfelnd verfaßte 
Vorrede eingeleitet wird. 
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vorgefchlagen. Die Verleihung der Repetentur gefchieht auf 
zwei Sahre und ift mit einem Stipendio von jährlich 150 Rthl. 
Caſſ. M. verbunden. Wünfcht der Nepetent eine Verlängerung 
jener Zeit, fo wendet er fih an bie Facultät, welche deshalb 
an dad Univ.Euratorium berichtet. Ä 
Die Pflichten der Repetenten beftehben in Solgendem. Gie 
müffen 1) über irgend ein Buch der Bibel halbjährlich mit dem 
A. und N. Zeflamente abmwechielnd, wöchentlich in 2 Stunden 
eregetifche Vorträge im Auditorio des Decand halten, welcher 
zu Zeiten anmwefend feyn, und nachher dem Repetenten feine 
Bemerkungen privatim mittheilen wird; 2) ale 8 Wochen eine 
Predigt in der Univ.Kirche halten; 3) woͤchentlich in 8 öffent: 
lihen und 6 Privatftunden auf der Bibliothek arbeiten ($. 38.) 
4) bei Disputationen theologifcher Kicentiaten mit opponiren. — 
Die Repetenten find nur berechtigt, Wiederholungen über bie: 
jenigen Fächer der theologifchen Wiffenfchaften, welchen fie fich 
befonberd widmen, mit ben Stubdirenden, fey ed colloquendo, 
“ examinando, oder disputando anzuftellen, und bürfen fie un: 
tee keinem Vorwande, auch nicht privatiffime, eigene Worles 
fungen halten, außer. uͤber hebräifche Grammatif, Cregetica, 
über einzelne Bücher des X. 'oder N. Teſtaments und theolo- 
gifche Buͤcherkunde. Nach einer anderthalbjährigen Bekleidung 
der Repetentur, dürfen fie, wenn fie Privatdocenten werben 
wollen, bei ber Sacultät um bie Kicentiatenwürde nachfuchen, 
um die für die Privatdocenten vorgefchriebenen Präftanda ($. 
74.) zu leiften. | 
Sn Anfehung der Über die Repetenten zu führenden Auf: 
fiht gilt daffelbe was von den Privatbocenten gefagt ift ($. 74.). 
©eit 1821 (©. Thl. 3. ©. 430.) waren ferner zu Repes 
tenten ernannt, 47) 1821 Chrp. Heinr. Friedr. Bialloblotzky. 
(S. $. 181.) 48) 1821 Herm. Wild. Bödeler!, 49 





1) Seb. in Osnabrück 15. Mai 1799, ftub. in Göttingen, wurde 
1819 Lehrer an der Töchterſchule, erhielt das Acceffit bei der theol. Preis⸗ 
frage: de lege ‚mosaica etc., wurde 1821 Repetent, unb 1824 Pre⸗ 
biger an ber Marktliche zu Hannover. — Seine Schriften find, außer 
einigen Auflägen im Dsnabrüder Bürgerblatte, 1. Über Confirmation u. 
GSonftrmandenunt-—-iht. &. 825. 2. Guſtav u. Clara, ober db. würdige 
Borbereit. z. Cc tion. Hannov. 825. 3. Vorrede zu Buſſe Cho⸗ 
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1824 Georg Hr. Aug. Ewald. (S. $. 216.) 50) 1824 Av 
nold Carl Conrad Hölty!). 51) 1827 Fried. Aug. Holy 
baufen. (S. 8.237. Nr.2.). 52) 1827 Abolf Goeſchen) 





ralbuch. 4. Chriſtl. Predigten und eine Confirm. Rede. Hann. 826. 5. 
Kirchl. Dankfagung auf Dr. Hagemann (in Boedekers: Hagemanns Ans 
denken). 6. Der Scheideweg ober Fluch u. Gegen. Hann. 828. 7. De 
Freund in Wiesbaden. Wiesb. 829. Kerner erihienen im 9. 1830: 
8. Wer ift ein Sabbathsſchänder. 9. Acht populaire Pred. 10. Anbadiik 
buch für chriſtl. Badegäfte 10. Die Sonfirm.feier c. 11. Nachrict ü. 
die dritte Zubelfeier des Augsb. Bekenntniffee. 12. Zur 50 jähr. Jubel⸗ 
feier des Rect. Gehrih. Kerner 1831: 13. Guſtav u. Clara als Katehe 
menen, 2te Aufl. 14. Guſtav u. Clara als Züngling u. Jungfrau. 15 
Pred. wie glück. d. Menfch zu fhäsen, der ſich Teines Böſen bewußt Ü 
(in Schraderde Samml.). 1832: 16. Der Mörder ©. Gertens. 17. De 
Meinberg des forgenden Freundes. Gonfirm.Rede. 18. Pred. das hohe 
Glück d. Eltern wohlgerathene Kinder zu befiten. Kerner 1833: 19. Di 
Neformation d. Stadt Hannover. 1831: 20. Guftav u. Stara als Ks 
der. 21. Wie das 300 jähr. Zubelfeft der Stabt Hannover 1833 gefelet 
ift, nebft Preb. u. Reden. 22. Die Confirmation in bee Marktlirde 
1835: Sturms Morgenandadit, 12te Auf. 23. Pred. u. Gafualschen 
Darmft. 1837: 24. Tiedes Abendftunden, Alte Aufl. Hann. 25. Dei 
Hefte Confirmat. Gedenkblätter. Außerdem Predigten u. andere Auffäe 
in Hannov. Mag.; Schläger gemeinnlig. Blätter; Allg. Kirchenzeitz 
krit. Bibl.; Mag. f. Pred.z pract. Preb. Zeitung; Journ. f. Prebiger; 
Hörnerd Annalen; Militair. Journalz Hannov. Kirchenfreunds; Lan 
desblätter. 


1) Geb. im Lüneb. 11. Aug. 1800., war in Salzwebel m. Games 


auf Schulen, ftud. in Göttingen 1819 —22., war Repetent von Ofen 
1824 bi Weihn. 1826, wurde Diaconus u. 1834 Archidiaconus In Velen 
Bon ihm ift erihienen: 1. Ecclesiae Christianae notio ex Caibol. 
et Protestantium doctrina dijudicata, cum append, exeg. de sense 
loci Marc. IX. 49. 50. G. 824. 2. Die Nothwendigkeit zeitgemäße 
Reform. in d. Eichl. Verhalt. Deutfchlands. Dann. 831. 3. Dfiemfäi, 
Kreidun Guſtash, Zoroaſter; eine Erit. Hift. Unterfuchung 2c. Dann. 82% 
4. Keftpredigten. Lüneb. 836. 5. Boroafter und fein Zeitalter. Lünd. 
836. 6. Ueber das Schöne (in d. Schulzeit. Darmft. 831). 7. Ueber die 
Theologie Zoroafters, (in Ilgen Zeitſch. f. hiſt. Theol.). 


2 


2) Geb. in Königsberg 20. Febr. 1803, war in Berlin auf ben 


Gymnaſio, flud. dafelbft, in Tübingen u. Götting. v. 1820 — 23, wurde 
Repetend von Mid. 1826— 30, und 1831 Prediger am Zuchthauſe im 
Gele. Bon ihm ift erihienen: 1. Nov. Testam. graece ac lat. ex 
rec. Knappiana ete. Lips. 832. 2. Vollendung von Hemſens Leben 
des Ap. Paulus. G. 830. 3. Bemerk. zur Chronologie des N. Teſt. 
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53) 1830 Friedrich Wild. Rettberg. (©. $. 224.) 54) 1830 
Wilhelm Deinr. Ed. Köllner (©. $. 225.) 55) 1833 Rud. 
Ernft. Klener. (©. $. 240.) 56) 1833 Ferd. Piper). 
57) 1836 Ernft Bertheau 2). 58) 1836 Garl Georg Wies 
feler 3). ' 


$. 52. 
6. Homiletifbhes Seminar. 


Das homiletifche Seminar fteht fortwährend unter der eis 
tung des OberConſiſt. Raths Abt Pott, nach der frühern Ein 
richtung (hl. 3. $. 172 f.). Nachdem in dem einen Semefter 
die auch ſchon mit Fleineren practifhen Arbeiten verbundene 
Theorie der Homiletit gehört ift, folgt im zweiten Semefter 
bie Aufnahme in dad Seminar. Hier werden Predigten außs 


(in theol. Stud. 831. H. 4.. 4. Abhandl. und Recenſ. in d. evang. 
Rirchenzeit. u. Gött. gel. A. theild ohne Namen theild mit der Chiffre ˖ FG. 

3) Geb. in Stralfund 7. Mai 1811, dafelbft auf Schulen, ſtud. in 
Berlin und Götting. 829 — 33 warb Repetent v. 1833 — 36, promovirte 
us Dr. philos. 20. Sun. 1835 u. privatifict feitbem in Göttingen. Ron 
Hm ift erichienen: 1. in Harding u. Wieſ. Ephemeriden — deren letzten 
Jahrg. f. 1835 er beforgte, a) Cometen im 3. 18355 b) Verzeich. d. 
Rebelfieden u. Sternhaufen beob. v. Meffier in Paris ꝛc. c) Hardings 
este Zage. 2. Die Jahrg. 1836— 38 des Brem. u. Verbenfchen Haus: 
alt. Kalender. 3. T. F. Clementis Alex. Hymnus in Christ. salvat. 
Se veri Sancti Endelechii — carmen bucolicum de mortibus boum 
- G. 835. 4. D. de externa vitae Jesu chronologia recte con« 
stituenda. G. 835. 4. 5. Melito Bifhof v. Sardes (in theol. Stub. 
1838. H. 1). 6. Recenf. in Gött. g. Anz. 

2) Geb. in Hamburg 23. Nov. 1812, dafelbft auf Schulen, ſtud. von 
1832 — 36 in Berlin und Göttingen, u. wurde hier am 27. Bebr. 1836 
Dr. philos. Schriften: 1. Libri proverbiorum Abi Obaid El Qasimi 
ilii Salami EI Chuzzami lectiones duae. G. 836. (Snaug. Diff.). 
. Carminis Ephraemi Syri textus syriacus secundum Cod. bibl. 
Angel. denuo editus ac versione et brevi annot. instructus. G. 
37. (Gratul. Progr. des theol. Repet. Collegii zu Pott's Jubileum). 
I. Recenf. im Hamb. Sorresp. f. Staates u. gelehrte Anzeigen; u. crit. 
Blätter der Börfen. Halle. 

3) Geb. in Altencelle 28. Feb. 1813. Ron ihm ift gebrudt: Comm, 
heol. de christiano capitis poenae vel admittendae vel repudian- 


Iae fundamento, G. 834. 4. (theol. Preisfchrift). 
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gearbeitet, welche abwechfelnd von zwei Mitgliedern fchriftlid 
recenfirt, den Übrigen aber zum Durchlefen mitgetheilt werben. 
Der Director beurtheilt fie dann unter Berhdfichtigung ber 
Mecenlionen Öffentlih. Außerdem werden wöchentlich von ihm 
mit je zwei Seminariften Uchbungen im Declamiren angeftellt. 

Mas den in Öffentlichen Religiondvorträgen noch minder 
Geübten einen allmählichen Uebergang von jenen Privatübuns 
gen zur Haltung einer Predigt vor verfammelter Gemeinde dar⸗ 
bietet, ift, daß den Ecminariften, unter Oberaufficht des Dis 
rectors, die Beforgung ded auf Sefang, Gebet und Predigt 
beſchraͤnkten Sottesdienftes im Betſaale ded biefigen Armen 
Arbeitshauſes, anvertraut if. Jeden Ceminariften trifft im 
Laufe des Semeſters wenigftens ein Mal die Reihe dort zu 
predigen. Einer der ältern Ecminariften ober ein Candidat 
affitirt dem Director in Unterhaltung der gehörigen Reihen 
folge der Prädicanten. 


§. 53. 
e. Ephorat. 


Das theologiſche Ephorat!) wurde durch bie Verord 
nung vom 21. Aug. 1500 gegründet, und anfänglidy auf die 
in Goͤttingen Theologie Etudirenden aus ben damals unte 
dem K.Confiltorio zu Hannover fichenden Provinzen befchränkt, 
dann aber durch dic Verordnung vom 30. Oct. 1801 und & 
Dechr. 1815 auch über Die aus dem Herzogthume Lauenburg 
und Fuͤrſtentbum Hildesheim bier fludirenten Theologen ausge⸗ 
debnt. Der erſte Ephorus, welde? immer ein orbentlide 
Lebrer der Theologie in Göttingen ſeyn muß, war der Ob 
Conſiſt. Natb Vland, vom 3. 100 Bid Oftern 1827, wo bes 
ſelde wegen Altersſchwaͤche das Epborat nicderlegte, welches hie: 
auf dem Oberonſ. Ratde Pott übertragen wurde. 

Neranlaft murde das Ephorat, ſo wie bie genau damit 
zuſammenbangende Einführung von vorläufigen Prüfungen (exa 
minibus praeviisd, welche Die Theologie Erubirenden gleich 
nah der academiiden Erudienzeit vor dem Confiftorio zu Has 
nover zu befichen haben, durch dir Wahrnehmung: baf et 
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ber Urfachen einer unzulänglihen Bildung der Theologie Stus 
direnden, hauptfächlich darin zu fuchen ſey, theils, daß es an 
einer Einrichtung fehlte, durch welche das Studium der Theo⸗ 
logie nach einem feſten Plane geleitet wurde; theils, daß ſie 
nicht ſofort nach ihrem Abgange von der Univerſitaͤt, ſondern 
oft erſt nach mehrern Jahren, und meiſtens erſt bei der erſten 
CandidatenPruͤfung dem Conſiſtorio bekannt wurden, und alſo 
auch in dieſer Zwiſchenzeit einer angemeſſenen Leitung, in Ab⸗ 
ſicht auf die Fortſetzung ihrer Studien, entbehrten. 

Das theologiſche Ephorat iſt nun zu dem Zwecke angeord⸗ 
net, um theils eine fortwaͤhrende Aufſicht uͤber die Studien 
und das Betragen der angehenden Theologen zu fuͤhren, theils 
dem Conſiſtorio Gelegenheit zu geben, fie, ſchon vor ber vors 
läufigen Prüfung, nach ihren Anlagen, Kenntniffen, Character 
und Betragen Fennen zu lernen, damit baffelbe ihnen, auf ben 
Grund des mit ihnen angeftelten Voreramend und der durch 
den Ephorus über fie erhaltenen Notizen, Rathſchlaͤge zur 
Fortfegung ihrer Studien ertheilen koͤnne, und nähere Data 
zu einer vorläufigen Schaͤtzung ihrer künftigen Brauchbarkeit 
erhalte. 

Die Obliegenheiten des Ephorus beftehen alfo ter Haupts 
ſache nah darin, daß er 1) daß fittlihe Betragen der jungen 
Theologen thunlichft überwache, und fie bei etwaigen Veritruns 
gen väterlih warne; daß er fich über den Plan und bie Eins 
richtung ihrer Studien mit ihnen befpreche !), fich aber auch 
von Zeit zu Zeit Über den ferneren Studiengang eined Seden 
in nähere Kenntniß feße, und ihre Zortfchritte, nöthigenfalls 
felbft durdy Privateramina, ermittele, um ihnen durch weitere 
Berathung noch nülicher zu werden, den etwa Zuruͤckbleiben⸗ 
den durch feine Aufmerkfamkeit aufzumuntern, und dem $leiße 
die gehörige Richtung zu geben. — Bei diefem Beftreben des 
Ephorus wird er um fo mehr Achtung, Bertrauen und Folgs 
famfeit von Seiten der Studirenden erwarten koͤnnen, als fie 


1) Der jebige Ephorus hat es fi zur Regel gemadht, den Ankömm⸗ 
lingen die zu hörenden Vorlefungen anzugeben, nit aber, wenn fie von 


mehreren Docenten in gleihem Semeſter gehalten werben, bei weldem 
Sovfsihen 
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fi) von der Zweckmaͤßigkeit feiner Anmeifungen, wobei er niät 
nur ihrem Urtheil, fondern felbft ihrer Neigung fo viel Frei⸗ 
beit läßt, als es die höhere Rüdfiht auf ihr eigned Wohl und 
ihre kuͤnftige Beſtimmung irgend geftattet, überzeugen müſſen. 
Die Studirenden haben fich fogleih nad ihrer erften Ankunft 
auf ber Univerfität, bei dem Ephorus zu melden, ibm die 
mitgebrachten Zeugniffe auszuhändigen, und fi dann über ben 
Plan und die Einrichtung ihrer Studien mit ihm zu befpreden. 
2) Die zweite Dauptobliegenheit bes Ephorus ift die Erftattung 
eined halbjaͤhrlichen Amtöberichtd an dad Confiftorium zu Han 
nover Über die, zu beffen Bezirke gehörigen, von der Univen 
fität abgehenden Theologen. Da diefe aber vorher vier Probe 
arbeiten, aldö: ein lateinifche8 curriculum vitae, ein spec. 
men exegeticum, ebenfal8 in lateinifcher Sprache, eine Pre 
digt und einen Entwurf zu einer Katechifation einzureichen ha⸗ 
ben, fo bat fich jene Berichtserflattung auf folgende Art hers 
audgeftelt: Im Auguft werben die Eraminanden für ben fols 
genden Öftertermin, und im Februar die Eraminanden für ben 
folgenden Michaeliötermin aufgefordert, ihre Namen unter es 
nem Umlaufe zu unterzeihnen. Der Ephorus ertheilt ihnen 
eine Snflruction, wie fie jene exhibenda einzurichten, und 
welche Zeugniffe fie ihnen beizufügen haben. Drei jener Pros 
bearbeiten, fammt dem Zeugnifje der Reife, einen Taufſchein 
und drei Zabellen, (alö: über einzelne perfönliche Lebensum⸗ 
fände, über die gehörten Vorlefungen, und Über Die für das 
bomiletifhe und für daS Fatechetifhe Seminar eingereichten 
Arbeiten), haben die Eraminanden am 2. Sanuar, und resp. 
1. Suli, die vierte Probearbeit aber nebſt Privatzeugnifien 
über ihren Fleiß, und einem Neverfe über Selbftanfertigung 
der eingereichten Arbeiten (auch wohl ein specimen diligen 
tiae extraordinarium, welches ftetd gern gefehen wird, wozu 
aber fein Eraminand verpflichtet ifl), am 1. Febr., und resp. 
1. Aug. beim Ephorus einzureichen. Aus biefen @ingaben, 
hauptfächli aber aus den, vom Ephorus felbft gemachten 
Beobachtungen und gefammelten Privatnotizen über die einzels 
nen Eraminanden, auch aus einem vom Univ.Gerichte erbete 
nen Auszuge deffen, was etwa über fie in bem gerichtlichen 
Genfurbuge bemerkt feyn möchte, ſchoͤpft nun der Ephorns des 
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Stoff zu feinem amtlichen, halbjaͤhrlichen Berichte, in welchem 
er fich Über Character und Beträgen,’ Talent und Geſchicklich⸗ 
feit, auch ‚Über Anlage: zur Declamation, und Aber ſonſt bes 
achtenswerthe Erfheinungen weiter" verbreitet, und deu. er, von 
tinem, allgemeine Notizen und. Vorfchläge: enthaltenden Neben: 
berichte - begleitet, : fpäteftend 14 Tage vor dem Anfange der 
Drhfungen, zugleich mit: den Probearbeiten an das Conſiſtorium 
abfendet.. -. Mittletweile hat :er dieſer Behoͤtrde dad Verzeichniß 
der Eraminanden eingeſandt. Er ſtellt die - auf "fein Anſuchen 
eingegangenen Citationen zu-ber -vorkäufigen Prüfung den Exa⸗ 
minanden zu und‘ ſendet die barhber erhaltenen Empfangsſcheine 
an das Conſiſtorium. F 1.. 25 Ba EEE 

Da es zur Erreichung der Abfichten des Ephörats nicht 
venig beitragen muß, wenn der Ephorus von den Studiren⸗ 
ven, ſogleich bei ihrem erſten Eintritte in. die academiſche Lauf⸗ 
ahn, nähere Kenntniß erhaͤit, nach welcher er gleich ſeine erſte 
Berathung' derfelben abmeſſen kann; ſo wurden die Directoren 
ver: Spmnafien noch beſonders angewieſen, dem' Ephoro uͤber 
iejenigen Abiturienten, welche ſich der Theologie widmen wols 
en, ein uinfaſſendes Gymnaſial Zeugniß auszuſtellen, und dies 
es entweder dem Ephoro , noch vor der Ankunft derſelben auf 
ver Univerfität, zuzuſchicken, oder ihnen ſelbſt, jedoch. nicht. ans 
ers als verſiegelt, ‚sur eignen Xushänbigung an: den 1 Spporuß 
witzugeben. --- 

u, PTR Eu 
c. Bibelgefellfchaft. 

Schlieglih wird hier noch dee Bibelgefellfchaft zu 
zedenken feyn. Iſt fie auch nicht:al& ein vcademiſches Inſtitut 
u beträchten, fo iſt doch ihre Stiftung von der Univerſitaͤt 
veranlagt, und bie :erfie Einrichtung. beſonders durch ‚die tbevlon 
ziſche Facultaͤt vielfach befoͤrdert. 

Bei der academiſchen kirchlichen. Jubelfeier der. Neformakion 
1817 wurden Beiträge zur Anſchaffung von Bibeln für ..arıme 
Schulkinder gefammelt. Der academifche Senat beauftragte 
aus feiner Mitte den OberConf.Rath Pott die für die eingegan⸗ 
gene Summe anzufcaffenden-Bibeln nach feinem Ermeſſen zu 
vertheilen. ‚Da: indeffen die. Bibelbebärfniffe ſo groß Maren, 


Fo 
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fi) von der Zweckmaͤßigkeit feiner Anwelfungen, dd / — 
nur ihrem Urtheil, ſondern ſelbſt ihrer Neigung ſ0 
beit läßt, als es die höhere Kuͤckſicht auf ihr eigneb.” 
ihre kuͤnftige Beflimmung irgend geflaftet, 
Die Stubirenden haben fih ſogleich nach it 
auf der Univerfität, bei dem Ephorus 
mitgebrachten Beugniffe auszubändigen, 
Plan und die Einrichtung ihrer S 
2) Die zweite Hauptobliegenbeit des Ephor 
eines balbjährlihen Amtsberichts an ba 
nover über die, zu deſſen Bezirke 
fität abgependen Theologen. Da 
arbeiten, ald: ein lateinifched currict 
men exegeticum, ebenfalls 12 ein 
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io zu ernennenden außerordentlihen Mitglievern theild Pros 
fefforen, theild Doctoren, welchen letztern in ber erflern Zeit 
in der Regel nur eine berathende und erft fpäterbin, fo wie 
fie fich qualificirt haben, entſcheidende Stimme beigelegt wirt. 
Bei den außerordentlihen Affefloren, die nicht Thon Profefios 
ren find, wird vorausgefest, daß fie, wenn fie fich nicht dem 
acabemilhen Lehramte widmen und in Zukunft zu Profefloren 
in Göttingen ernannt werden, nur eine Zeitlang im Spruds 
collegio bleiben und dann in eine andere Laufbahn übergehen. 
Sie Finnen daher nicht zu ben hoͤhern Plägen aufräde. 
Menngleih nun die außerordentlichen Profefloren und Doctoren 
unter fich nach ber Zeit ihrer Anftelung rangiren, fo geben 
doch die außerordentlichen Profefforen, fobald fie zu ordentl⸗ 
chen ernannt werben, den ihnen nach der Anciennetät vorfe 
benden Beifigern vor. (Refer. vom 15. Apr. 1822.) 

Unter den vier orbentlichen Beifigern führte ber ältefle alb 
Ordinarius dad Directorium, vertheilte die eingegangenes 
Acten, revidirte die Ausarbeitungen fämmtlicher Affefforen und 
ermäßigte dad Honorar. Nah bem im J. 1832 erfolgten 
Tode ded Ordinarius Geh. Juſtizraths Meifter, wurbe deſſen 
Stelle in ihrem bisherigen Umfange nicht wieber befegt, fm 
bern beftimmt — was fchon im 3. 1829 für Verhinderung⸗ 
fälle des Orbdinarii angeorbnet war — daß das aͤlteſte orden⸗ 
lihe Mitglied, die Wertheilung der Acten zu beforgen habe, De 
Reviſion der Arbeifen aber unter die fämmtlichen 4 orbents 
hen Mitglieder zu vertheilen fen, welche letztern dann au ihn 
eignen Arbeiten, nach einer feftgeftelten Ordnung, revibiren 
Diefe Einrichtung erfcheint um fo zwedimäßiger, als eine 
Theils die Revifion der in ber Regel ausführlichen Audarbe⸗ 
tungen von 12 Affefforen für einen Mann eine zu große Sff* 
war, und ihn, wie die Erfahrung beftätigt hatte, manda Ju 
andern academifchen Functionen und literarifchen Arbeiten mb e 
z0g, andern Theils jene Revifion ald Corelation betrachtet wer 
ben ann, welde die Gründlichkeit der Ausarbeitung fichert. 

Wenn gleich durch die Aufhebung vieler Patrimonialgerichte ſo 
und den Bundestagsbeſchluß vom 5. Nov. 1835 der Zufitj x 
von den an dad Spruchcollegium gelangenden Sachen ſehr m 
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nindert ift, fo wird doch auch jetzt noch jährlich eine nicht ums 
ebeutende Zahl bearbeitet 1). 


6. 57. 
© Medicinifche Fecultat. 

Die mediciniſche Honorenfacultät befiand unter Leitung 
ines alljährli am 2. San. wechſelnden Decans, urfpränglich 
us drei Mitgliedern. Seit dem Jahre 1522 find für die 
ritte\ Stelle zwei Beifiger ernannt, welde unter ſich abwech⸗ 
elnd dad Decanat verfehen, wenn dafielbe die dritte Stelle 
rifft. In der neueren Zeit find noch einige außerordentliche 
(fiefforen ernannt, welche bei ben Prüfungen und resp. ber 


1) In dem Beflande ber orbentliden Mitglicber des Eprucdkcollegti 
nd folgende Beränderungen eingetreten. Der Sch. JuſizA. Beifter Harb 
832, ber Prof. Böhmer 1829 und der Hofr. Eichhorn ging im bemfekben 
are ab. Dagegen wurden wieder ernannt, bie Heofräthe Beramann unb 
boefchen 1829 und ber Geh.FufiizR. Diühlenbrud 1633. Im 5 1837 
arb der Hofr. Soeſchen. 

Bon den ältern außerordentlichen Beififem wurde Hofr Bergs 
ann 1829 zum ordentlidhen Affefior ernannt; Prof. Schweppe ging 1821 
ach Lübeck, Warnkönig 19817 nah Lättig und ber Univ.-Raty Dcheriy 
erhielt 1832 die gewünfdte Entlafiung. Neu binzugelemmen find: 50) Dr. 
KReifter, jest Neg.Rath in Gotha von 18208 — 1823. 51) Pref. Kibben- 
sp feit 1822. 52) Hcfr. Goeſchen 1522, wuıbe 1529 ert. Mitglie }. 
3) Dr. Elvers jest Profeſſor in Refteck von 123 — 1928. 54) Dr. 
gt Prof. Kraut feit 1925. 55) Dr. jegt Stabtfgub. Oeſterley von 1925 
-1831. 56) Dr. jest DberApp Rath Franl in Jena v. 125 — 1531. 
7) Hofer. Albredht feit 1830. 58) Heft. jest DberApp Rath Bluhme im 
übe? v. 1831 — 1833. 59) Dr. Balett feit 1831. 609) Prof. Zachariã 
kt 1832. 61) Dr. Dehn Rothfelſer von 1832 — 18533. 62) Dr. jegt 
zofeffor Thoel feit 1833. 63) Dr. Bunderih feit 185. — Die 
octoren waren und find faft fümmtlidy aud Privatborenten. Jetzt beſteht 
mnad das Collegium aus 3 erdentlichen Mitgliedern, den Hefe. Bauer, 

Bergmann, u. GIR. Mählenbruchz fo wie aus 9 aufersıh. Aſſeſſe⸗ 
na, H. Albreht, Prof. Ribbentrep u. Kraut, Dr. Biel, Li, Balett, 
eof. Zachariã u. Thoͤl u. dem Dr. BVunderlich. 

Das Actuariat verfieht der Aſſeſſor Silveſter 1 J. 
2 erfolgten Tode feines Vaters C. Zr. Math. ik. — : 2.1519 
; ein befonderer Canzliſt angeſtelt. 
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Ausftelung von Gutachten mitwirken, aber weber an bem De 
canate noch an den Emolumenten Theil haben !). 

Neben den oben $. 46. bemerften Rechten, fteht der Fa⸗ 
cultät die Befugniß der Viſitation der Univ. Apotheke zu, be 
welcher aber der Generalinfpector aller Apothefen im König: 
reihe — fonft der Hofr. Etromeyer, jest, nach beffen Tode, 
ber Drof. Wöhler — zugezogen wird. Außerdem werben bie _ 
biefigen Stadtwbirurgen und Gehülfen, unter bem Präfibio 
eines $uacultätömitglieded® von dem Ctabtphyficus und den 
Amtöhirurgen eraminirt. Durd die Landesverorbnung v. 12, 
Octbr. 1529 iſt für Diejenigen, welche die Arzneimwiffenfcaft 
im Königreihe Hannover ausüben wollen, eine vierjährige 
academifhe Studienzeit vorgefchrieben, indeflen fann bie Pre 
motion bereitö im Laufe des vierten Jahrs Statt finden. (6. 
auch $. 6.) ?). 

Die Elogien beim Examen find: mediocriter, bene, 
perbene, (optime), welde inteffen in diefer Form auf bem 
Diplom nicht ausgedrückt werden, fondern mittelft ber Be 
zeichnung: legitimae scientiae specimina — cum laude— 
egregiae —. auch wird die Öffentliche Disputation angedeutet. 


$. 58. 
a. Anatomifches Theater. 


Das anatomifhe Theater (Thl. 3. $. 178.) befand 
fi feit 1739 in einem vor dem botanifchen Garten belegenm 
Gebäude. Da daffelbe bei dem Fortichreiten der Wiſſenſchaft 
und den fih immer mehr erweiternden Präparatenfammlungen 
feinem Zwecke nicht mehr entiprah, fo wurde im J. 1827 der‘ 
Bau eines neuen Gebäudes begonnen und im Herbſte 1829 


1) Jetzt die Profefforen Marr, v. Siebold, Wöhler u. in Beziehung 
Botanik, auf Erfordern, der Prof. Bartling. 
2) Mitglieder der Facultät waren 1820 Blumenbach, Himly, Ofee 
Rad) dem 1822 erfolgten Zode Oſianders wurden für bie vacante 
Stelle Langenbeck und Stromeyer ernannt, und als letzterer 18% 
ed, trat in deffen halbe Stelle ber Hofr. Gonradi ein. Nach dem 1837 
Agten Tode bes Hofr. Himly, erhielt ber Hofr. Langenbeck die 2te Stele 
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ugurirt 1). Daffelbe iſt nahe beider Stabt auf elnzm er: 
ften 3 Morgen. haltenden Wieſenplatze, — auf. deir fu 
iſche — dergeftalt maffiv erbaut, daß die Fronte nach.:der 
ee bin gerichtet ift und von der bei dem Graͤtzelſchen Haufe 
indlichen: Bruͤcke die Länge der "Alte: hindurch gefehen wird. 
r Weg dahin führt von dem weftlicherd Ende det Allee. durch 

neu angelegted -Gitterthor -über dem: vormaligen jetzt in 
ıxtenanlagen. umgelhaffenen Stabtgraben: und die um bie 
adt laufende, Eöplanade. Das mit Gartenanlagen und. ch 
n Woffergraben umgebene Gebäude ift 180: Fuß lang, beim 
ngange mit:6- dorifchen Säulen geziert und :oben mit der 
iſchrift: Theatrum anatomicum nerfehen 2)... Das on der 
ftlichen Seite des Hauſes liegende Amphitheater, eine Rotunde, 
3t 200 Zuhörer, ift 50 Fuß hoch' und im. Durchmeſſer 32: 5u$ 
sit und erhält fein Licht theils durch fünf: 14 Fuß hohe und 
Zuß breite Senfter, theild durch eine -in der Kuppel. befinde 
be Laterne. An der einen Seite des Amphitheaters Befinden 
b drei zu den anatomifchen ‚Arbeiten beflimmte "Zimmer, bes 
n größtes für Sectionen 17 Fuß bo, 35 Fuß .lang und: 18 
iß breit ift, daneben eine _mif einem Brunnen verfebene 
he. An der andern GSette’werden in 3 großen Zimmern 
e anatomifchen Präparäte in Glasfchräfffen aufbewahrt. Der 
ıtere Zheil ded ‚Gebäudes. enthält rechts bie Wohnung des 
zaͤrters, Links die Räume zur Aufbewahrung” der "Cädaver 
nd eine mit einem Brunnen verlehene Kuͤche fheils. zum "Bas 
ben der Leichen. theils um Injectionen vorzunehmen. 

Zum Maceriren und Trodnen der Knochen iſt hinter ber 
Inatomie ein beſonderes Gebäude errichtet. 

Nah dem 1834 erfolgten Tode des Prof. Hempel pätt 
er Director des Inſtituts Hofrat) Langenbeck die Vorlefün: 
en Über alle Theile .der Anatomie und leitet Die practiſchen 
lebungen. (Thl. 3. ©. 323.) S. au unten $. 198. 
— — — 

1) &. Novum theatrum anatomicum quod Gottingae ‘est, a 
eren. ac Potent. Principe ac Domino Georgio IV, Brit, ac Han- 
DW, Rege conditum d. II. Nov. MDCCCXXIX auguratum. a C. 


M. Langenbeck Anat. et Chir. prof, descriptum Cum. V. Tab, 
» 1829. 4. 


2) S. den beigefügten Kupferſtich. 


or 
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Als Profector fungirte bis 1808 ber nachherige Prof. 
Hempel, ſeitdem blieb die Stelle unbeſetzt, bis zu Michaelis 
1825 der Candidat der Medicin Iofepp Ignatz Pauli ange 
ſtellt wurde !). 

Die große Sammlung von Präparaten iſt fortwährend 
vermehrt. Da mit den anatomifchen Demonftrationen phyfiss 
logiſche Erläuterungen, verbunden mit Vergleihungen zwiſchen 
der Regelmäßigkeit und Regelwidrigkeit angeflelt werben, fo 
war es nötbig folche Präparate anzufertigen, wodurch biefe 
Gegenftände anſchaulich gemacht werben koͤnnen. Es finden 
fi) demnach auch fehr viele Präparate ber microscopifchen Ges 
bilde und Injectionen der feinften Gefäße, ſowohl in phyfloles 
gifcher als yathologifcher Beziehung. In einem befondern 
Zimmer find die fehr zahlreichen pathologifhen Präparate aufs 
geftellt, welche für die anatomifchen Demonftrationen, für die : 
Borlefungen über Chirurgie und Augenkrankpeiten benugt wer 
ben. Im J. 1837 ift eine früher von der Regierung ange 
Zaufte von VVynpersse gemachte Sammlung kranker Knochen 
binzugelommen. 


$. 59. 
ß. Botanifher Sarten.' 


Der im 3. 1739 angelegte botanifhe Sarten (Thl.. 
$. 179.) ift ein Königliched Lehen, welches 1736, nachdem ber 
damalige Vaſall von Bülow ed refutirt hatte, an die Univerfität 
kam; der jedeömalige Profeffor primarius der Medicin wurde 
zum Lehnöträger beftelt. Diefer Lehnönerus befteht zwar auch 
jegt noch, indeffen ift die Univerfität im 9. 1825 von ber 
Verfolgung des Lehns und der Berichtigung der Belehnungt⸗ 
gebühren dispenfirt. | 

Der botanifche Garten bat fich feit 1820 bedeutender Ber 
befferungen und Erweiterungen zu serfreuen gehabt. Im J. 
1827 wurde ein neues Treibhaus an der Straße in 2 Abtheis 





1) Geb. zu Rittmarshaufen 10. Nov. 1797, ftudirte in Göttingen fell 
Michaelis 1819—1824. Früher waren Profectoren: Huber 1736 (S. ZHLL 
©. 234.), Müller 1759, Wagler 1760, Wrisberg 1766, Tolle 1768, Kauf 
mann 1772, heller 1782, Zofephi 1784, Marcellini 1790 u. dann Hempel 
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ngen angelegt, wovon bie eine zur Gultur warmer, die ans 
re für neuhollaͤndiſche Pflanzen dient, und in den Sahren 
28 und 1836 find neue große Zreibfaften gebaut. 

Schon in den frühern Theilen dieſer GelehrtenGefchichte 

angeführt, wie fehr der Garten durch den Ankauf von 
rundftüden jenfeit5 des Walles erweitert iſt. Eine noch bes 
utendere Vergrößerung ward ibm im J. 1827 zu Theil, als 
r bisherige dconomifche Garten an die Stadt verkauft und 
gegen zu dem jenfeitö des Walles belegenen Xheil des botas 
fhen Gartend nit nur ein heil des ausgetrockneten vors 
aligen Stadtgrabend, fondern auch jenfeitö deſſelben oͤſtlich 
ehrere Gärten und. Ländereien adquirirt wurden. Alle dieſe 
‚heile find durch mehrere unter dem Walle, welcher den Gar: 
n in zwei Hälften theilt, angelegte Durchgänge, fo wie 
ucch dad Wegnehmen eined den vormaligen neu angefauften 
5tadtgraben trennenden f. g. Wehrd (1833) in Verbindung 
eſetzt. 

Der Flaͤcheninhalt des Gartens betraͤgt jetzt 17 Calenber⸗ 
er Morgen 38 Ruthen 8 Fuß, wovon auf den innern Gars 
m AM. 41 R. 15 F., auf die meflliche ältere Abtheilung 
ed Außern Gartens 6M. 5%. 15 5. und auf den zulegt 
inzugelommenen Theil beffelben 6 M. 108 R. 78 5. fallen. 

Um jene Zeit wurde dad vor dem Garten zwifchen ben 
Sfficialmohnungen ded Directord und Gartenmeifterd befindliche 
natomifche Theater verlegt und dadurch Raum gewonnen, Die 
Bohnung ded Sartenmeifterd (1830) zu erweitern und auss 
ubauen. 

Die Direction ded Gartens ift nach dem im 9. 1836 er 
olgten Zode des Hofrathd Schrader dem Profeſſor Bartling 
ibertragen. | 

Daß ber botanifhe Garten in Anfehung der in demfelben 
altivirten Gewaͤchſe, mit Rüdficht auf feinen Zweck, zu den 
eichften und in Betracht feiner innern Einrichtung und ber 
Art der Benußung befjelben zu den mufterhafteften gehört, ift 
allgemein anerkannt. Die Zahl der im Durchſchnitt jährlich 
uiltivirten PflanzenSpecied, unter welchen ſich viele feltene 
and merkwürdige befinden, beträgt wenigftend 10,000, und da 
ein bedeutender Theil der einjährigen Pflanzen, deren Saamen 


10* 
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vorräthig find, nicht in jedem Jahre ausgeſaͤet wird, fo kam 
die Zahl der Arten, welche der Garten wirklich befigt, auf 
11,000 angefchlagen werden. 

In der im 3.1827 angefauften jenfeitd bed Wales öftlid 
belegenen Abtheilung ift eine möglichft vollftändige Sammlung 
der in Öconomijcher Rüdficht wichtigen Gewaͤchſe, der Getraide 
arten, Gewürze, Farbematerial, Gefpinnft liefernder Pflanzen, 
Futterfräuter und Kuͤchengewaͤchſe, fo wie ber audgezeichneteften 
Obftforten zc. angelegt, wodurch der vormalige f. g. dconomis 
fhe Garten völlig erſetzt ift. 

Die innere Einrichtung des Gartens hier weiter darzuſtel⸗ 
Ion, würde die Grenze diefer Schrift überfchreiten, zumal fie 
in der von dem Director des Inftitut5 Profeffor Bartling in 
einer von ihm herauögegebenen Drukſchrift: der botanilde 
Garten zu Göttingen im J. 1837, welcher ein fehr genau 
Grundriß beigefügt worden, enthalten ift }). 

Die Vermehrung und Ergänzung ber Pflanzen gefchieht 
theils durch Ankauf und Geſchenke, theild und hauptſaͤchlich 
durch Austaufch, den die Verbindung mit den meiften ber be 
deutendern botanifchen Gärten befördert, und werden alljähts 
lich Verzeichniffe der hier vorrathigen feltenern Sämereien ges 
drudt und verfandt. Wie ftark diefer Merkehr ift, ergiebt ſich 
daraus, daß im Frühjahr 1837 von 33 botanifhen Gärtn 
gegen 3100 Nummern von Sämereien eingegangen unb etwa 
doppelt fo viel von hier abgefendet find. 

Noch tft zu bemerken, daß im 3. 1837 dad von bem vers 
florbenen Garteninſpector Fifcher hinterlaffene Herbarium, wels 
ches gegen 12000 in dem hiefigen Garten gezogene Pflanzen 
enthält, angekauft ift. Daffelbe wird auch ferner im Garten 
aufgeftellt bleiben, durch die in demfelben angebauten intereſ⸗ 
janten und neuen Pflanzen bereichert und vorzugsweife zur 
Vergleihung und Beftimmung der int Garten cultivirten Ges 
wächfe fo wie eventuell bei den Vorleſungen benugt werden. 

Das in Unfehung der Benutzung ded Gartens ergangene, 
den academifcher Geſetzen angehängte Regulativ verftattet eis 
nem Seden den Beſuch des Gartens in den Abendflunden ven 


1) Diefer Grundrig ift auch diefem Buche beigeheftet. 
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—7 Uhr mit Ausnahme der Sonn; und Feſttage; aber auch 
ußer diefer Zeit wird ber Zufritf auf Anfuchen nicht verfagt. 
)aß übrigens der Profeffor der Botanik feine Zuhörer mit 
Den Theilen des Gartens ‚durch häufige Demonftrationen bes 
innt macht, bedarf Feiner Bemerkung. 


$. 59. a. 
Das UniverſitätsHerbarium. 


Waͤhrend der botaniſche Garten in den letzten Jahrzehn⸗ 
n zu einem hohen Grade von Voſlkommenheit gediehen war, 
id die Bibliothek im Sache der Botanik kaum etwas zu wüns 
ven übrig ließ, feblte immer noch ein dritte eben fo un 
tbehrliches Erforderniß für Das Stubium der Botanif, naͤm⸗ 
b ein Herbarium, welched durch genau beflimmfe, wo mög» 
b Driginaleremplare die Mittel zum fichern Erkennen zwei: 
after Arten dargebofen, Gelegenheit zur Unterfuchung ber 
bt im botanifchken Garten befindlichen Pflanzen und zur 
ergleichung der wildgewadfenen Formen mit den cultivirten 
geben und überhaupt die Materialien vereinigt bätte, die 
ch der beſte botanifche Garten und der vollitändigfte literas 
be Apparat nicht zu erfegen vermag, durch welche pielmehr 
fe erft ihren vollen Werth erlangen. 

Zwar war fchon zu Münchhaufens Zeiten eine Sammlung 
a malabarifchen Pflanzen und dad von dem Leibmedicus von 
190 Binterlaffene Herbarium, und fpäter eine reiche Collection 
Rralifcher, von dem berühmten Forfter gefammelter Pflanzen 
d andere fchäkbare Beiträge zu einem acabemifchen Herba⸗ 
m ber Univerfirät Aberwiefen, auch gelangte ein Theil des 
btigen Ehrhartfchen Herbarii nach Göttingen, indeſſen waren 
fe fruͤherhin auf dein Mufeum und fpäter im Verwahrfam 
Profeſſors der Botanik befindlichen Sammlungen nicht allein 
: unzugänglih, fondern auch nah und nah in fchlechten 
Rand gerathen, Es wurbe deshalb Ichon am Ende des J. 
2 der Profeſſor Bartling beauftragt, ein UniverſitaͤtsHer⸗ 
tum, nach einem von ihm entworfenen Plane, zu fanımeln 
' einzurichten und diefem bald darauf das erforderliche Local 
dem ehemald Meifterihen Haufe, fo wie ein beflimmter 
licher Fonds angewiefen, 
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Die bis jeßt zufammengebradhten Materialien zu dem Unis 
verfitätöHerbarium, deſſen Grundlage eine von dem Dr. med. 
Hahn in Hannover der Univerfität gefchenfte Sammlung von 
etwa 2500 Arten war, belaufen ſich jetzt fchon auf nahe an 
8000 Specied, von denen über 5000 bereit genau beflimmt, 
nach dem natürlichen Syſteme geordnet und in den ausfuͤhrli⸗ 
chen Catalog eingetragen find. Nordamericanifhe, mericanis 
fhe, füdafricanifche, neuholändifche und füdeuropäifche Pflans 
zen machen bis jest den größten Theil der Sammlung aus, 
die übrigens durch die noch brauchbaren Eremplare bed alten 
Univerſitaͤts Herbarii, welches gegenwärtig mit ihr vereinigt 
wird, durch die Doubletten der von dem Sarteninfpector Fi⸗ 
ſcher hinterlaffenen Sammlung und durch die angelnüpften 
Verbindungen bald zu einem bedeutenden Umfange gelangen 

wird, 

Zu bemerken dürfte noch feyn, bag, neben dem Haupt⸗ 
hberbarium, zur Erleichterung des Studiumd einzelner Zweige 
ber Botanif, noch befonderd eine Sammlung ber einheimifchen 
Gewaͤchſe, eine Sammlung ber officinellen Pflanzen, und eine 
dconomifchstechnifche Abtheilung angelegt, und eine Samm⸗ 
ung nutzbarer Pflanzentheile und vegetabilifcher Producte eben 
fall8 eingerichtet wird. | 

Die Benugung der botanifhen Sammlungen der Univer: 
fität fteht jedem frei, ber fich deshalb an den Vorſtand der 
felben wendet, und wird auch baldmöglichft regelmäßig zu ge 


wiſſen Stunden fowohl den Stubirenden als andern Perfonen 
verfiattet werden. 


. 60. 
y. Chemiſches Inftitut. 


Das im 3.1783 gegründete chemifche Laboratorium (Thl. 
3. $. 183.) oder, wie es in feiner Geſammtheit richtiger zu 
bezeichnen ift, das chemifche Snftitut, mit welchem bie Offi⸗ 
cialmohnung des Directord verbunden ift, hat auch in bem 
verfloffenen Zeitraume ſowohl im Aeußern ald in Anfehung bed 
Apparatd bedeutende Erweiterung erhalten, fo daß es jegt zu 


den am reichften und vollftändigfien auögeftatteten in Deutſch⸗ 
land gehört. 
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Die immer mehr zunehmende Benugung des Inſtituts 
und das Fortfchreiten der Wiſſenſchaft felbft führte das Beduͤrf⸗ 
niß einer Erweiterung der zu den Vorleſungen und practifchen 
Arbeiten erforderlichen Räume herbei, welchem durch einen im 
S. 1830 an der weftlichen Seite des Inſtituts ausgeführten 
Anbau abgeholfen iſt. Durch diefen Anbau hat die Anftalt in 
mehrfacher Beziehung fehr gewonnen. Das Auditorium erhielt 
dadurch eine nothwendige Vergrößerung durch ein kleines Vor— 
zimmer, welded durch Wegnahme einer Wand hinzugezogen 
wurde. Dafür fanıen zwei Zimmer ded neuen Anbaus hinzu; 
eind von dieſen ift mit 5 neuen Schränken verfehen, die zur 
Aufnahme der Geräthichaften von Glas und Porcellan dienen; 
bad andere aber ift zum befonderen Arbeitözimmer für den Dis 
rector beflimmt und zu diefem Zwede mit 5 neuen Schränten 
zur Aufnahme von Reagentien und Utenfilien aller Art, fo 
wie auch mit einer neuen pneumatifben Wafferwanne von Mas 
bagoniholz verfehen. Auf diefe Weife wurde es Dann aud 
moͤglich, eine gehörige Sonderung und Ordnung in den ganz 
zen chemifchen Apparat zu bringen. Das Laboratorium felbit 
enthält die noͤthigſten Utenſilien fuͤr die practiſchen Uebungen 
für Studirende; in den dem Laboratorium gegenuͤber liegenden 
Simmern befinden fih die Wagen, Luftpumpen und andere 
vor fauren Dämpfen zu fchügenden metallenen Apparate; das 
dem Auditorio gegenhber befindliche Zimmer dient zur Wer: 
wahrung ber Vorräthe von Reagentien und anderen Chemika⸗— 
lien; ein zwifchen dem Laboratorio und Auditorio gelegenes 
Zimmer enthält alle Reagentien, Chemikalien und Geräthichaf: 
ten von Glas und Porcellan, welche täglich bei den Borlefuns 
gen ded Directord gebraucht werden, und, während daS eine 
Zimmer in dem neuen Anbau ausſchließlich für ben Director 
zu wiffenfchaftlihen Unterfuchungen beflimmt ift, dient da3 
andere gleihfam ald Vorrathskammer zur Verwahrung neuer 
Geraͤthſchaften von Glas und Porcelan, um daraus ben uns 
vermeidlihen Abgang folcher Geräthfchaften in den anderen 
Localen wieder zu ergänzen. 

Die Apparate, Inftrumente und Geräthfchaften von Glas, 
Porcellan, Metallen und Holz felbft find in einer folchen Art 
vermehrt und vervollfländigt worden, daß eine vollffändige Ans 
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g:>2 cder einzelnen neu Ersugeisum nn bier nicht gegeben 


werden kann, meibal) Ve felgenden aUgemceinen Andeutungen 
eszägen misen: 1; Son den Gerätmtäisften werten jetzt nod 


4 u 8:25: Zi ia dem eisen Siemmer des ncuen Ans 
band gerührt. 2, Ven Fatinacuiigaften balst das Lade: 


ratcrium dest außer rachreren kleineren Gegenſtaͤnden: a) eine 
Silke ven 25 Tiegeln, woren der greͤßte 279 Grammen wiegt. 
h, Ein gaweiẽtes, nidt griottetes Roehr mit Eröpfel, meb 
is etwa 1 843 Ian3 if, Be Dicke eins Slintenlaufs bat 
u 5) Gramien man, c) Ein aͤbnliches, längeres, aber 
giiiisens Bere, win an kim Enten mir Eilber einge 
fast ie d; Ein: ER ste von getrebenem Platin, Die 78 
Grammen wis 69 Spatel. 1, Ein dies Gießblech. g) 
Auzer vielen bainın ZlempTaalın, cine größe, welde 351 
(Srammen wiegt. bh) Ein kleines Eich, 3) Bon Gold if 
ein mittlerer Zirz mit Deckel und eine kleine Abtampffchale 
kinzugefommen, 4 Da Züßer iſt jest außer mehreren fleis 
neren Gegenſtäänden vorhanden: a, Eine greße Retorte. b) 
wei große Abdampfſdalen. ch Drei Spatel. d) Zwei in 
wendig vergeldite Gießkannen zur Verwahrung von Salzloͤ⸗ 
ſungen, um dieſe vor Aufnahme von Kieſelerde aus Glasgefaͤßen 
zu Teisen. 5) Bon Apparaten anderer Art find folgende der 
Erwaͤhnung werthe Finzugefommen: a) Eine fchr empfindliche, 
feine f. g. Robertioniche Patentmage, rom Mechanicus Oechsle 
in Pforzheim verfirtigt. b) Eine große Deſtillirgeraͤthſchaft 
zur Bereitung reinen Waſſers, Alkohols, u. ſ. w. 0) Eine 
Luftpumpe, vom Mechanicus Rumpf in Goͤttingen verfertigt, 
und eine zweiſtiefelige nach engliſcher Att. d) Ein kleines 
Walzwerk mit Stablwalzen, von demſelben Mechanicus verfers 
tigt. e) Ein Gaſemeter nach Allen und Pepys, vom Medas 
nicus Apel verfertigt. 

Nah dem im Sommer 1835 erfolgten Tode bes Hofraths 
Stremeyer ift die Tirection des Inftituts dem zu Oſtern 1836 
bieher berufenen Profeſſor Wöbler Übertragen. Während der 
Direction des erfiern iſt im J. 1520 ein befoldeter Präparas 
feur bei dem Inſtitute angeſtellt, deſſen Hauptfunction barin 
befiebt, daß er 1. die in jeder Vorlefung des Directors vors 
kommenden Apparate und Präparate vorrichfet und aufftelf; 
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2. die Präparate der chemilchen und pharmaceutifchen Samm⸗. 
lung anfertigt und für deren Ordnung forgt; 3. dem Director 
bei den practifchen Uebungen der Studirenden im Laboratorio 
aſſiſtirt, und 4. Überhaupt für Aufrechterhaltung ber gehörigen 
Ordnung des Laboratoriums forgt. (S. $. 240. Nr. 14.) 


os 


8. 61. 
6. Entbindungsanfalt. 


Sn der Sebäranftalt (Zhl. 3. $. 187.) find fehon im J. 
1824 bedeutende Veränderungen vorgenommen worden. Da e8 
fi nämlich herausftelte, daß der vorhandene Raum ben Bes 
dürfniffen und Anforderungen nicht mehr entiprah, indem auf 
der einen Seite ſich die Zahl der anmeldenden Schwangern, 
welhe auch aus den benachbarten Gebieten, namentlich aus 
dem Heffifhen, hieher kamen, auf der andern Seite aber auch 
die Zahl der die Anftalt benugenden Studirenden und Hebam⸗ 
men zunahm; fo wurden die von dem Director der Anftalt, 
Profeſſor Mende, vorgefhlagenen Berbefferungen in der innern 
Einrihtung des Haufes, wodurch bedeutender Raum gemwons 
nen wurde, ausgeführt. Zuvoͤrderſt wurde der Hörfaal in das 
untere Geſchoß verlegt, indem hier gegen Mittag fo viel von 
dem Korridor durch eine Mauer abgetrennt wurde, ald zu dem 
Hörfaale nothwendig war. Abgefehen von dem auf diefe Weife 
im mittleren Gefchoffe gewonnenen Raume ift auch für die den 
Wöchnerinnen fo nothwendige Ruhe weſentlich geforgt. Der 
bisher zum Hörfaal benugte Raum im mittleren Gefchoffe 
wurde zu einem Wöchnerinnenfaal umgefchaffen, der bequem 
acht einfache Betten in fih faßt. Zugleich gelangt man aus 
diefem Gaale in ein anderes Zimmer, welches zwei Betten 
enthält. Die Anftalt befist demnach jest Raum zur Aufnahme 
von 20 Perfonen zu gleicher Zeit. ine andere wefentliche 
Berbefferung bezieht fich auf eine Badeanſtalt, welche mit allen 
Bequemlichkeiten neu eingerichtet wurde, Deögleichen wurde 
für die Kloafe eine Abzugsgrube angelegt, wodurch jeder üble 
Geruch aus den Haufe verbannt if. Wenn auf diefe. Weile 
der Raum für die Schwangern und Wöchnerinnen erweitert 
wurde und das Snftitut felbft an innerer Zweckmaͤßigkeit ges 
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mwonnen bat: fo ift die Anflalt auch auf andere Art bedeutend 
bereichert, da im 3. 1824 die unter dem Namen ded Oſian 
berfchen Gabinetö bekannten hoͤchſt fchägbaren Sammlungen 
der Anftalt als bleibendes Eigenthum behuf bed Unterrichtd er 
worben, fo wie auch nach dem Tode ded Profefford Mende die 
geburtspülflichen Präparate und Inſtrumente beffelben angekauft 
und mit jenen vereinigt wurben, fo daß die Anftalt im Beſitze 
einer Sammlung ift, wie fie faft Bein ähnliches Snftitut in 
Deutfchland aufzumeilen hat. Die Sammlungen felbft befin 
den fih, mit ausgezeichneten Gatalogen ihrer ehemaligen Be: 
figer in geeigneten Raͤumen ded Inſtituts, und werden zu je: 
ber Zeit dem darum nachluchenden gelehrten Publicum gern 
gezeigt. 

Die Zahl der im Inſtituee jaͤhrlich vorfallenden Geburten 
beträgt in der neuern Zeit 120 bi8 140 durchſchnittlich: die 
nöthigen wiffenfchaftliben Berichte darüber find bisher von 
Zeit zu Zeit dur die Directwen des Inſtituts in den von 
ihnen redigirten geburtöhülflichen Journalen öffentlich befannt 
gemacht worden. 

Ueber den Unterricht der Studirenden $. 201. Anmerkung. 

Der Hebammenlinterricht findet fortwährend Statt, und 
ed nehmen baran jährlih im Durchfehnitt 16 — 20 Perfonen 
Theil 2). 


/ 





1) Als ein Beifpiel der vielfachen Verfdsnerungen u. Verbeſſerungen 
der Stadt u. der acad. Snftitute werben die beiden Zeichnungen af. 4. 5 
nicht ohne Intereſſe feyn. Die erfte ftellt den Plag nahe am Geismar⸗ 
thore dar, wie man ihn vor 1787 fah, die verfallende Kreuzkirche, dicht 
daran das Keine zur Entbindungsanftalt benuste Gebäude, gegenüber bie 
Biegeldrennerei, von wo ab rechts ein ungepflafterter Weg nach dem dc 
nomifchen Garten führte. Das zweite Blatt zeigt flatt bes alten Fe 
ftungsthors ein freundliches Gitterthor, an der Stelle der Kirche das neue 
Entbindungshaus u. gegenüber ein ftattliches SPrivatgebäude, von wo 
rechts jebt eine der beften Straßen führt, an welcher außer andern Häuſern 
das chemiſche Inftitut u. das neu im antiken Stil erbaute Haus nebft 
Garten des Hofr. Müller Liegt. — Die genaue Befchreibung bes Entbins 
dungshaufes u. die Zeichnungen f. in Pütters gel. Geſch. Thl. 2. 
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$. 9. 
e. Acabemifches Hospital und damit verbun- 
dene Clinik. , 


Die Gefhichte der clinifhen Anftalten in Göttingen ift 
theild in den frühern Bänden der GelehrtenGeſchichte, theils 
in dem Einladungsprogramme zu den bei der Säcularfeier vor⸗ 
genommenen Promotionen von dem Hofrath Conradi enthalten 
($. 199.). Hier ift des Zufammenhangs halber nur Folgendes 
in Erinnerung zu bringen. 

Wenn auch in früherer Zeit die Studirenden gelegentlich 
von ihren Lehrern zu einzelnen Kranken geführt wurden, fo 
entftand das erfte eigentlihe ambulatorifhe Clinicum 
erft im 3. 1764 unter Rud. Aug. Vogel's Leitung, wozu bie 
Studirenden indefjen die Koften zufammen bringen mußten. 
Sm 3. 1773 wurde die Anftalt unter Baldingerd Direction zu 
einer öffentlihen, auf Koften der Regierung erhaltenen Anftalt 
erhoben, und bis 1803 fucceffive von den Profefforen Sranf, 
Zifher und F. B. Oſiander geleitet. 

Das erfte Hospital warb 1780 in einem am Geismar⸗ 
thore belegenen Haufe geftiftet, über welches bis 1801 der 
Hofr. G. Aug. Richter und bid 1803 der Hofr. ®. B. Oſian⸗ 
der die Direction fuͤhrte. 

Beide Anſtalten nun wurden im J. 1803 dem Hofrath 
Himly übertragen, der ſie auch bis zu ſeinem im Maͤrz 1837 
erfolgten Tode verwaltet hat. Eine ſolche Verbindung der am⸗ 
bulatoriſchen mit der Hospitalclinik war für den Zweck des 
academifchen Unterricht5 um fo nothmwendiger, ald ed ‚dadurch 
möglih wurde, von den in der ambulatorifchen Clinik behan⸗ 
beiten Kranfen, die für dad Hospital geeigneten audzumählen, 
und fo dem Mangel zu begegnen, ber in einer nicht großen 
Stadt, in Anfehung der Belegung des Hospitald, eintreten 
Tann. 

Im 9. 1809 wurde dad den Erben ded Geh.Juſtizraths 
Böhmer gehörende geräumige Haus und Garten gefauft und 
zum Hospital eingerichtet. 

Welentlid na in der innern Einrichtung bies 
fer Anflalten, $. 191 f. beſchrieben find, haben 
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feit dem 8. 1820 während ber Direction des Hofr. Himly 
nicht Statt gefunden. Die Theilnehmer find theild Practicans 
ten, theild Auscultanten. Die Prarid felbft hat bisher brei Abs 
theilungen: 1) die Hospitalprarid, 2) die Stabtpraris und 3) 
bie Landpraris, zu welcher nur die älteren audgezeichneteren 
Practicanten zugelaffen wurden. Won letztern befamen in je 
dem Semeſter je zwei eind der benachbarten 5 Dörfer, wo fie 
ſich über bie erheblichern Krankheitöfälle berietben, das Reſul⸗ 
tat dem Director oder dem Affiftenzarzte Öffentlich in ber zur 
Klinik beſtimmten Etunde vortrugen, worauf der Eurpları fell 


— — — — ⏑ 


geſtellt wurde; in ſehr erheblichen und zweifelhaften Fällen be 


gab fih der Director und fein Affiftent felbft zu den Kranfen, 
Auf diefe Art erhielten die jungen Aerzte eine fo ausgezeichnete 
Uebung und Selbftftändigkeit, wie fie auf anderm Wege und in 
fo Purzer Zeit nicht erlangt werden kann. 

Die Zahl der behandelten Kranken betrug in den lebten 
Sahren im Durdfchnitt im Semefter 7— 800. Sm Hospital, 
welches 32 Betten hat, lagen zur Zeit 25 — 30 Kranke und 
im ganzen Semefter etwa 70 — 90. Stadtkranke wurden im 
Semefter zwifchen 400 — 450, Landfranke zwilchen 300 — 30 
behandelt 1). 

Die Zahl der Practicanten belief fihb auf 30 —40, bie 
der Auscultanten auf 20 — 30. | 

Nach dem Tode des Hofraths Himly wurde die Direction 
beider Anftalten dem Hofrath Conradi übertragen, demſelben 
auch alsbald zu der nöthig befundenen Ergänzung, Verbeſſe⸗ 
rung und Vermehrung der Hospitalgeräthichaften ein außeror⸗ 
dentlicher Zufhuß von 438 Rthlr. verwilligt. 

Derfelbe beftrebte fich gleich anfangs heſonders die eigents 
liche Hospitalclinik emporzubringen, und da ihm noch bie 


Direction feiner bisherigen ambulatorifchen Klinik einftweilen. 


überlaffen blieb, und dieſe eine Hauptquelle fuͤr eine angemele 
fene Befegung des Hospitald abgiebt, wurde ed ſchon in dem 


1) Die Arzneien Viefert bie Univ. Apotheke. Nach der Verorbn. v. 1% 


Dec. 1820 werden alle für öffentlihe Krankenhäuſer gelieferte Arznei . 


zwar nach ber Zare berechnet, allein ber Apotpeter muß rs einen Abzug 
yon 259.8. gefallen laſſen. 
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ften feit feiner Direction verfloffenen Semefter möglih, das 
ospital, felbft bei der noch nicht vollendeten Einrichtung der 
erätbfchaften und Zimmer, mit einer größeren Zahl von wich 
gen hitzigen fowohl als chronifchen Kranken, als früher ges. 
eben, zu befegen. Es wurden nemlich in dem Sommerjemes 
r 1837 in dem SHoöpitale 115 Kranfe, in der ambulätoris 
ven Klinik aber 1050 Stabtfranfe, 417 Landkranke, zufams 
en 1582 Kranke behandelt. 

Ueber die Srundfäge und die Methode, welche der Hofr. 
onradi bei feinem clinifhen Unterrichte befolgt, bat er fi 
eils in dem oben angeführten Programme, theild in feiner 
chrift über die Einrichtung der medicinifchen Clinik und in 
iner Einleitung in das Studium der Medicin näher erklärt. 

Der Director kann den Afliftenzarzt, der im Hospital 
Ihnen muß, um ben Kranken bei unvorhergefehenen Fällen 
melle Hülfe leiften und von etwa eingetretenen irgend bedeus 
nden Borfällen dem Director gleih Nachricht geben zu koͤn⸗ 
n, unter ben jüngern ihm dazu tauglich fcheinenden Aerzten 
swählen, aber auch, fobald er ihn nicht tauglich oder in 
efolgung ber ihm vorgefchriebenen Gefchäfte nadhläffig befin- 
t, entlaffen. Der Affiftent erhält neben freier Wohnung 
ne jährliche Remuneration von 40 Rthlr. Caſſ. M.N). 

Die Anftelung und Befoldung des Hospitalverwalterd und 
8WRechnungsfuͤhrers gefchieht vom Univerfitätö@uratorio; erfterer 
t im Hodpitalgebäude freie Wohnung und Bekoͤſtigung. Die 
nftelung des Übrigen Dienftperfonald hängt vom Director ab. 

Die Koften der Anftalt werden, außer geringen Beiträgen 
on einigen biefigen Gilden 2), Pachtgeldern von einem Xheil 
es Grundſtuͤcks und den Zinfen einiger Meinen Gapitalien bei 
item zum größten. Theil aus der Univ.Gaffe beftritten. 





1) Affiftenzärgte waren folgende Doctoren? von Mich. 1815 — 16 
Ka, bis 1817 Mofche, bis 1818 Henkel, bis Oftern 1820 Spitta, bis 
521 Heufinger, bis Mich, 1824 Gerke, bis 1826 Eckhorſt, bis Neuj. 
87 Sande, bis Oſtern 1830 Eicke, bis Mid). 1833 Deihmann, bis 
em 1837 Ruete und feitdem Conradi (Sohn des Hofraths). 

2) Die Gilden der Schuhmacher, Schneider, Tiſchler und Schloſſer 
Yhlen an die Hospitalcaffe ein beſtimmtes Quantum, wogegen die kran⸗ 
u Gefelen unentgeldlich in das Hospital aufgenommen werben. 


‘ 


1583 Abtheil. IV. Won den Facultäten. 


Da dad Inſtitut nicht wie ein gewoͤhnliches ſtaͤdtiſches 
oder Landkrankenhaus bloß zur Unterſtuͤtzung armer Kranker, 
fondern ald academifches Hospital vorzüglich für den kliniſchen 
Unterricht beftimmt ift, fo hängt die Aufnahme der hiefür paſ⸗ 
fend fcheinenden Kranken, mit Ausnahme derjenigen, für welde 
von den Gilden Beiträge gegeben werben, von dem Director 
ab. Dabei wird befonderd darauf gefehen, daß das Hospital 
nicht durch Unhäufung an zu langwierigen und unbeilbaren 
Krankheiten Leidender in ein Siechenhaus verwandelt, und das 
durch fowohl der Aufnahme neuer Kranken ald dem für ben 
Elinifchen Unterricht nöthigen Wechfel der Fälle ein Hinderniß 
in den Weg gelegt wird. 

Miewohl das Inſtitut vorzüglich für den clinifchen Untes 
zicht beſtimmt ift, und diefer Zwed in den academifchen Ferim 
weniger Statt findet, fo ift e8 dem Director doch geftattet, — 
und gefchieht ſolches — auch in den Ferien, außer bem cons 
tractmäßig aufzunehmenden Kranken, noch eine gewiffe Zahl, 
foweit es der Fonds verflattet, aufzunehmen und zwar nidt 
bloß wegen mancher Studirenden, die während der Ferien hier 
bleiben, fondern auch weil es für manche Krante hart ift, wenn 
ihre Eur unterbroden wird, und weil fonft hier im Anfange 
des neuen Semefterd das Inſtitut für den clinifchen Unterridt 
nicht gehörig beſetzt feyn möchte. 

Ueber die Grenzen der Wirkungskreife der mebdicinifchen. 
und cdhirurgifchen = clinifchen Anflalten ift im $. 64. das Erfors 
derliche bemerft. | 


6. 68. 
e. Medicinifh=clinifhes Inſtitut. 


Gegen dad Ende des 3. 1823 wurde unter der Direction 
des Hofraths Conradi ein neues mediciniſches (ambulatorifches) 
Elinicum errichtet. E5 wurden Anfangs auswärtige fomwohl, 
ald einheimifche Kranke in dad Snftitut aufgenommen, indem 
in der erften Zeit Faum zu erwarten war, daß das noch nicht 
gehörig befannte Inftitut, in einer Univerfitätöftadt von dem 
gewöhnlichen Umfange und neben anderen clinifchen Inſtituten, 
eine für den Unterricht hinlängliche Zahl von Kranken erhalten 
werde. Da indeffen fchon in den erfien Monaten die Zahl ber 
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ftädtifchen Kranken, welche ſich an dad Inſtitut wandten, über 
ale Erwartung zunahm, wurde die Aufnahme befonders auf 
diefe befchränft, indem ohnehin fowohl ein Theil des Fonds 
urfprünglid für deren Unterflügung beflimmt war, als fie 
(auch abgefehen von denen, bie in fläbtifchen Krankenzimmern 
verpflegt werden) für den clinifchen Unterricht wichtiger find 
al& viele auswärtige, da man fie an Ort und Stelle unter ges 
nauerer Aufſicht haben, den Gang der Krankheit beffer beobach⸗ 
ten, auch der Director in ihren Wohnungen liegende fchwere 
Kranke, fo oft ed nöthig ift, mit den Practicanten felbft befu: 
chen, diefe, wo fie zweifelhaft find, auf den rechten Weg füh- 
ren fann u. f. w., Dagegen von vielen auöwärtigen Kranken, 
die nicht perfönlich erfcheinen Tönnen, oft Feine irgend gentı: 
gende Krankenberichte, oft auch gar Feine oder Feine befriedis 
gende Nachrichten über die Wirkung der Mittel und den Aus: 
gang der Krankheit zu erhalten find. Sonſt hat in bem fo: 
wohl zur Unterftügung für die hiefigen Armen, als für den 
clinifchen Unterricht beftimmten Snftitute feine Auswahl befon: 
derer Kranfheitöfälle Statt gefunden, fondern ed haben bie 
fhlimmften Kranken, 3. B. die an vollendeter Schwindſucht 
Leidenden, eben fo wohl, als die von nicht gefährlichen Krank: 
heiten Befallenen Aufnahme gefunden, daher auch unter den 
Geftorbenen gar manche längft fiehe und alte, mehr ald 70: 
und SOjährige oder zum Theil an Marasmus senilis leidende 
Derfonen vorgefommen find. 

Es betrug aber bie Zahl der in bem Snftitute behandelten 
Kranken in den einzelnen Jahren meiftend gegen 1200 bis 
über 1300, im J. 1835 felbft 1564 und im J. 1836 1785. 
Daß e bei der großen Zahl von Kranken auch an der Manz 
nigfaltigfeit der Faͤlle nicht fehlte, daß die Studirenden Gele: 
genbeit hatten, außer den gewöhnlichen higigen und chronis 
fhen Krankheiten von fehr verfchiedener Art, welche am häy- 
figften die Hülfe des Arztes erfordern, und in der clinifchen 
Schule vor andern berldfihtiget werden muͤſſen, fo mande 
feltene, inöbefondere auch viele Kinderkrankheiten und andere; 
welde in den Hoßpitälern nicht vorzulommen pflegen, zu bes 
obachten, ift aus den in den biefigen gelehrten Anzeigen (1825, 
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Stüd 51., 1828, St. 203., 1832, St. Il. und 1835, St. 
12.) mitgetheilten Verzeichniffen derfelben zu erfehen. 


$. 64. 
n. Chirurgiſches Krankenhaus. 


Dad im J. 1807 vom Hofrath Langenbed eingerichtet 
elinifche Inftitut für Chirurgie und Augenpeiltunde fteht fort 
während unter feiner Direction, und ift die durch dreißigjährige 
Erfahrung ald angemefjen befundene Einrichtung fo geblichen, 
wie fie Thl. 3. $. 195. 196. befchrieben if. Die Zahl de 
Betten hat ſich von 30 auf 38 vermehrt. Die Zahl der Kran 
ten im Semefter ift gegen 3 — 400; der Practicanten 20—24, 
der Auscultanten 60 — 70. 

Die Anftelung ded bei dem Inſtitute fungirenden Affis 
fienten 1), welcher aus der Univerfitätscaffe eine jährliche Re 
muneration von 50 Athlr. erhält, imgleichen die des Dienfs 
perfonald hängt von den Director ab. 

Sn Beziehung auf dad Verhältniß des medicinifchen Hok 
pitald zu dem chirurgifchen ift durch eine Verfügung des Eu 
ratorii im I. 1637 Folgendes beftimmt: 1) Die an f. g. in 
nerlihen Krankheiten Leidenden find an dad medicinifche Hodpis 
tal und die medicinfche Policlinif, Dagegen bie eine eigentlich dis 
rurgiihe Behandlung und insbefondere chirurgifhe und Augens 
operationen erfordernden Kranken an das chirurgifche Hospital zu 
verweilen. 2) Wird int medicinifhen Hoöpitale unerwartet eine 
Operation nöthig, fo hat der Director des chirurgifchen Snftitutß, 
falls der Kranke nicht transportirt werden kann, die Operation 
im mebicinifhen Hospital zu verrichten. 3) Chirurgifche und 
Augenkranke, welche zu denjenigen Gilden gehören, die mit dem 
academifchen Hospital einen Contract abgefchloffen haben, find in 
dad chirurgiiche Hospital ohne Vergütung aufzunehmen. Etwaige 
Sectionen im medicinifhen Hospital nimmt, auf den Wunſh 
bed Directorö, Der bei dem anatomifchen Zheater 'angefteltt 
Proſector vor. 





1) Seit ber Errichtung ded Inſtituts verfah diefe Stelle ber Dr. 
Seyde und nad) deffen 1813 erfolgtem Tode der Dr. Pauli. (8. 5. 33% 
Nr, 2.) 
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66. 
9. XZhierarzneißinftitut. 


Für das ThierarzneiInſtitnt ift im Sabre 1821 ein Kocal 
Fr dem Gronerthore angefauft und zum Zwecke des Unters 
hts ſowohl ald zur Behandlung ber Franken Thiere einges 
btet. Dem bisherigen Dirigenten der Anftalt Dr. Lappe ift 
: Direction mit dem Titel: Director und dem Range eines 
Berorbentlihen Profeflord übertragen und die Wohnung in 
n SInftitutögebaude angewiefen. 

Die Einrihtung des Inſtituts ift noch diefelbe, wie fie 
l. 3. $. 197 f. befchrieben ift. S. unten $. 236. 


$. 66. | 
d. Philoſophiſche Facultät. | 

Die philofophifche Facultät befteht regelmäßig aus 8 Mit⸗ 
edbern, denen auch wohl ein außerordentliched, jedoch ohne 
yeilnahme an den Emolumenten, beigegeben if. Dad Decas 
t wechſelt am 2. Julius. 

Die Facultät bat außer den allen Facultäten gemeinfchafts 
yen Rechten ($. 47.) fiatutenmäßig die Befugniß, Doctoren 
e Dhilofophie, welche fih durch Kenntniſſe und Gefchidlichs 
t im Disputiren ausgezeichnet haben, zu Abjuncten — nad) 
e neuern Bezeichnung Affefforen — der Facultät zu ernens 
n, welden der Rang vor den Doctoren der Philofophie zus 
bt und die verpflichtet find, wenn es verlangt wird, bei Öffents 
yen Disputationen die Stelle des Opponenten zu verfehen. 

Wer ſich zur Promotion meldet, muß in der Regel zwei 
rfchiedene Fächer, in welden er Zu examiniren ift, vorfchlas 
a. Sollte eind dieſer Fächer in ber Facultaͤt nicht befegt 
m, fo wird ein Profeffor außer der Donorenfacultät, 3. 8. 
e Profeffor der Botanik, oder aus einer andern, Sacultät zus 
jogen, und ift 3. B. der Profeffor der Chemie in vorkommen⸗ 
mFaͤllen verpflichtet, die Prüfung in dieſer Wiffenfchaft mit 

übernehmen. Wünfcht der Gandidat nur In einem Fade 

ıminirt zu werben, fo muß dieß in dem Bereiche der Facul⸗ 

: fiegen, fonft muß er ſich an die Facultät wenden, in wels 

t die Nominalprofeffur der fraglichen Wiſſenſchaft befegt ift. 
il 
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Bor dem Eramen muß, wenn nicht die ganze Differtation, 
boch ein Abfchnitt derfelben eingereicht und von ber Facultät 
ald genügend angenommen feyn. Feſtſtehende Formen bed Ele 
gii nach vollendeter Prüfung hat die Facultät nicht angenen 
men, indeflen wird bad Mefultat des Eramens und ob em - 
Differtation gedrudt und die Disputation Statt gefunden, «uf 
bem Diplom bemerkt. 

Der Fucultät fteht auefchließlid dad Recht ber Prüf 
der Privatlehrer der neuern Sprachen zu. 

Sie empfängt ein Viertheil der Inferiptiondgelber zu gleich 
mäßiger Vertheilung unter ihre Mitglieder !). 


$. 67. 
a Öternwarte. 


Die Thl. 3. $. 202 f. bereitd nach ihrer aͤußern und is 
nern Einrichtung befchriebene Sternwarte, deren Bau⸗im J 
1816 vollendet war, ift feit 1820 mit mehrern Inſtrumenta 
bereichert, von denen nur einige hier genannt werben möge. | 
Zunaͤchſt erfreute fie fich mehrerer werthvollen Geſchenke bei | 
Herzog von Suffer, namentlich einer Tertienuhr, einer aſtu⸗ 
nomifchen Pendeluhr mit Quedfilber&ompenfation, beide ws 
Hardy, imgleichen eines Eleinern und eines größern Federzes 
beld (verkehrten Pendeld) von demfelben Kuͤnſtler. Cobem 
gab die von dem Hofrath Gauß im 9. 1821 und in den 


1) Mitglieder der Facultät waren 1820: Die Hofe. Eichhorn, Sb 
fen, Mayer, Mitfherlih, Heeren, Sartorius, Bouterwed, Schule wd 
extraord. Thibaut. Nah Eihhorns Tode (1827) wurde Hofe. Ihibes 
ord. Mitglied. Nach Hofr. Bouterwed und Sartorius Tode (1828) 
. bie Hofe. Gauß und Wendt als orbentl. Mitglieder und der Hofe. Daib 
mann 1829 als außerord. Affeffor ein, welder 1830 nady ‚Hofe. Mies 
Zode ord. Mitglied wurde. Nah Hofr. Thibaut (1832) und Hofe. Oil - 
Tode (1833) traten die Hofr. Müller und Herbart, fo wie nad 
Tychſens Tode (1834) der Prof. Ewald und nah Hofe. Wendt 
(1837) der Hofr. Hausmann ein. Als außerordentliches Mitglied if 
der Hofr. Ritter ernannt. 

Die Promotionskoften betragen 60 Rthl. Caſſ. G.; für das Aſſeſ 
werben 20 Rthl. und für die Noftrification 30 Mehl. entrichtet; für 
Habilitation fowohl der hier als auswärts Promopirten wird bisher a 
bezahlt. 


| 
h 


Philoſ. a. Sternwarte. $. 67. 163 


den Sahren ausgeführte Gradmeffung zu mehreren wichtigen . 
reicherungen der Sternwarte Gelegenheit, worunter bier 
i Theodolithen von Ertel (von 12, 8 und 5 Zoll Durchmeffer), 

fiebenzölliger Zheodolith von Troughton, ein Univerfalins 
ıment von Ertel und vier Heliotrope von Rumpf anzufüh: 
ı find. Die Sternwarte fteht mit der erwähnten Gradmeſ⸗ 
ig auch in fofern in unmittelbarer Verbindung, als fie den 
lichen Anfangspunct bildet, fo wie die Altonaer Sternwarte 
ı nördlichen, und darf hier wohl des in feiner Art einzigen 
nflandes erwähnt werden, daß beide Sternwarten durch ein 
erkwuͤrdiges Spiel bed Zufalls genau in einerlei Meridian 
gen, imgleichen, daß der Bogen am Himntel, weldyer dem 
ifchen beiden Sternwarten liegenden Meridianftüde entfpricht, 
t dem in ber Gefchichte der Grabmefjungen berühmt gewor⸗ 
nen Ramödenfchen Zenithfector gemeffen ift !). 

Sm 5. 1832 wurden auch in der Sternwarte die erften . 
erfuche mit den magnetifchen Apparaten von neuer Einrichtung 
Ragnetometern) und die erſten Anwendungen der Methode, 
e abfolute Sntenfität ded Erdmagnetiömus zu beflimmen, ges 
acht, welche zu der Erbauung ded weiter unten zu erwähriens 
n magnetifchen Obfervatoriumd die nächfte Veranlaffung ge: 
ben haben. Seit dem 3. 1834 ift in einem Saale der 
ternwarte ein Hülfsmagnetometer mit einem fünfundzwanzig 
ündigen Magnetftabe aufgehängt und im 3. 1837 ein neuer 
pparat von gleicher Stärke, ber zur unmittelbaren Beobach⸗ 
ing der Veränderungen der magnetifchen Intenfität und zu 
idern Zweden dient 2). 

Zur Aufftelung der für die MeridianInſtrumente nöthis 
m Meridianzeihen und zur Wegräumung der bie Richtung 
es Meridiand verfperrenden Bäume, find in den 3. 1821. 


1) Diefes ausgezeichnete dem Board of ordnance gehörige Jnſtru⸗ 
nt war früher zu ähnlichen Zwecken bei der englifhen Grabmeffung, 
ei ber Rectification der Polhöhe von Dünkirchen u. bei der dänifchen 
Brabmeffung von dem General Mudge, Oberſt Colby unb Ctatörath 
Schumacher benugt worden und wurde, unter Genehmigung bes Herzogs 
. Wellington, als Chefs bes Board of ordnance zu ben Operationen 
ki der hannoverfhen Gradmeſſung hergeliehen. 

2) GgA. 1820. ©. 905. 1866. 3. 1826. &. 1001. 
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1822 in dem einige Stunden von hier entfernten Friedlaͤnder 
Walde die betreffenden Stellen gekauft, fo wie auch Abnlide 
Hinderniffe in dem Sehlenfhen und andern der Sternwarte 
benachbarten Gärten weggefchafft worden find. Die Ditrectien 
der Sternwarte führt fortwährend der Hofrath Gauß. Ned 
dem im J. 1334 erfolgten Zode ded Hofraths Harding if be 
Doctor Goldſchmidt ald Obfervator bei der Sternwarte, wo er 
auch feine Wohnung hat, angenommen, welder, unter Leitung | 
des Hofraths Gauß, alle für einen Gchülfen geeignete Ge⸗ 
ſchaͤfte zu beſorgen bat 1). 


§. 68. 
a. Magnetiſches Obſervatorium. 


Zu den neuen Inſtituten gehoͤrt dad magnetiſche Db 
ferpatorium. 

Die zur Erforfhung ſowohl der Sntenfität des Erdmag⸗ 
netismus als der magnetiſchen Declination und ihrer mannig 
faltigen Veränderungen dienenden, nach neuen Principien con 
firuirten und in der hiefigen Sternwarte aufgeftelten magnetis 
fben Apparate hatten ſich in ihrer Scärfe zwar fehr erfolg 
reich gezeigt, indeffen war eine Ausführung im größern Mac 
ſtabe, und um den Refultaten eine vollfommene Reinheit ven 
fremdem Einfluffe zu verſchaffen, ein befonderes und eifenfreie 
Gebäude nothwendig. So wie dieß zur Kenntniß des Units 
Guratorii gelangt war, wurden zur Beförderung ber Arbeiten 
in dieſem wichtigen Xheile der Naturwiffenfchaften, welchen 
gegenwärtig überall ein fo lebhaftes Sntereffe gewidmet wir, 
die zur Erbauung eines magnetifhen Obſervatorii nothwendi 
gen Summen bewilligt und dad Gebäude im J. 1833 vollen: 
det. Daffelbe ſteht auf einem freien Plabe etma 100 Schritt 
weftlih von der Sternwarte entfernt, ift ein genau orientirte 
längliches Viered von 32 Par. Fuß Länge und 15 Fuß Beeite 
mit zwei Riſalits an den längern Seiten. Das weftliche Ris 
ſalit bildet den Eingang und dient zugleich bei gewiſſen Beob⸗ 


1) Seit 1816 ift ein bejonderer Wächter angeftellt, welcher von 


Abends 10 Uhr bis Morgens bie Sternwarte beachten und alle Stunde 
umgeben muß. 
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achtungen ald Erweiterung bed Hauptfaald; der Sflliche Vor⸗ 
fprung, vom Dauptfaale ganz gefchieden, ‚dient zum Aufenthalt 
des Nahtwächterd der Sternwarte. Im ganzen Gebäude ift, 
ohne Ausnahme, Alles, wozu fonft Eifen verwendet wird, 
Schlöffer, Zhürangeln, Fenfterbefchläge, Nägel ıc., von Kupfer. 
zur Abhaltung alles Luftzuges ift nach Möglichkeit geforgt- 
Die Höhe ded Saales ift etwas über 10 Fuß 1). 

Ueber die in dem magnetifchen Obfervatorium aufgeftellten 
Snftrumente und die Beobachtungen, welche damit angeftellt 
werden, findet fi dad Nähere in den von dem Hofratb Gauß 
und dem Prof. Weber gemeinfchaftlic) herausgegebenen „Re⸗ 
fultaten aus den Beobachtungen ded magnetifchen Vereins“ 
wovon ber erſte Band bereitö erfchienen ift. 


$. 69. 
y. Phyficalifhes Gabinet. 


Das phnficalifche Cabinet hat. in den lebten Jahren mit 
Genehmigung des Univ.Euratoriumd eine neue Einrichtung ers 
halten. Es ift viel Raum gewonnen worden, indem ein gro= 
Bed, helles und trodenes Zimmer bem Inſtitute übermiefen 
ward; ferner dadurch, daß der größere Theil des zu den Vor⸗ 
lefungen gebrauchten Apparatd im Aubitorio aufgeftelt, und 
die Räume, wo er geftanden hatte, bidponibel gemacht wurden, 
endlich dadurch, daß die veralteten, zerbrochenen und nicht wies 
ver berzuftelenden Snftrumente von der Sammlung auödges 
chieden wurden. Die dadurch frei gewordenen Zimmer find, 
im im Winter beſſer benugt und troden erhalten zu werden, 
eizbar gemacht worden. Nach diefen Vorbereitungen war es 
nöglich geworden, einzelne phyſicaliſche Arbeiten in Gang zu 
ringen und dabei den Studirenden Gelegenheit zu verichaffen, 
ich in der Kunft des Beobachtend und in der Anftellung phy⸗ 
califher Verſuche Uebung zu erwerben. Befonders find Bor: 
ihtungen zu magnetifhen und galvanifdhen Uns 
erfuhungen getroffen worden, die mit den auf der Sterns 





I) GgA. 1834. S. 1265 verbunden mit dem Jahrg. 1833. ©. 2049. 
> Die Rr. 5 beigefügte Zeichnung ftellt die Sternwarte mit dem magnes 
(hen Obſervatorio dar. 
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warte und im magnetifchen Obſervatorium aufgeftellten Magne⸗ 
tometern durch einen über die Stadt fortgeführten galvanifchen 
Leitungsdraht communiciren. Diefe Einrichtung leiftet ben 
wichtigen Dienft, den Gang ber Uhr im phnficalifchen Cabine 
durch galvanifhe Zeichen mit der Sternwartenuhr fehr leicht 
und fehr genau zu vergleichen und danach zu reguliren. Diele 
zwifchen der Sternwarte, dem magnetifchen Obfervatorio und 
dem phyficalifchen Gabinet bergeftellte Communication hat aber 
außerdem noch viele wichtige Dienfte bei neuen galvanifch⸗ 
magnetifchen Unterfuchungen geleiftet, deren Refultate in dm 
im vorhergehenden $. angeführten periobifhen Schrift (Refuls 
tate aus den Beobachtungen bed magnetifchen Vereins) bekannt 
gemacht werden. Auch der fogenannte Thermomagnetismus, 
fo wie die Reibungselectricität von den im pbpficalifchen Ex 
binet befindlichen Electrifirmafchinen werben durch dieſe Drähte 
zur Sternwarte und zum magnetifchen Obfervatorium geführt, 
wo fie am Magnetometer eben fo wie der Hydrogalvanismus 
und der Magnetogalvanismud beobachtet und gemeffen werden. 
Selbſt die bloß von der Erde inducirten galvanifhen Stroͤme 
werden durch dieſe Leitungsdrähte von dem phnficalifchen Co 
binct zur Sternwarte oder umgekehrt' geführt und beobachtet. 
Auch ift diefe große, 3000 Fuß durch das Freie fortgeführte 
galvanifhe Leitung zur Erforfchung der beften Methoden, den 
Galvanismus zu telegraphifchen Zwecken anzuwenden, - benußt 
morden, und ed werden die hier feit mehreren Sahren erprobs 
ten Methoden bald im Großen ihre Anwendung finden. Ak 
dieſe Apparate gewähren nach der neuen Einrichtung, die fl 
erhalten haben, die befte und mannigfaltigfte Gelegenheit, Um 
terricht in feinen Beobachtungen zu geben, die jest die Baf 
aller phyficalifchen Unterfuchungen machen. 

Derfelbe höhere Gefichtöpunct, welcher bei dieſen magne 
tifhen und galvanifchen Einrichtungen ind Auge gefaßt wurde, 
ift auh in den andern Xheilen der Phyſik feitgehalten worden. 
Statt nämlich die bekannten Erfcheinungen im Kleinen bio | 
nachzumachen, um die Neugier zu befriedigen, find, fo vid 
wie möglih, überall Einrichtungen zum ernften und gründlis 
chen Studium und zu neuer Erforfhbung der Naturerfcheinun 
gen getroffen worden. Zur weiteren Verfolgung dieſes Wege, 
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wie ihn daB Fortfchreiten ber Wiſſenſchaft gebietet, find 3 
Dinge befonderd nothwendig und mefentlih: erftens eine: 
Werkſtatt, zweitens feinere Meflungsinftrumente, drittens 
Raum zu fefter und dauernder Aufftellung der Snftrumente- 
Dur dieſe Umgeftaltung hört das phhficalifche Gabinet auf, 
ein bloßer Collegienapparat zu ſeyn, und tritt in die Reihe 
der größeren wiffenfchaftlihen Snftitute, welche ſchon lange 
zum Glanze der Univerfität beitragen, - 3. B. ber Sternwarte, 
des chemifchen Inſtituts und des botanifchen Gartens, 

Schließlich mögen einige ber wichtigften Bereicherungen 
aud den legten Sahren erwähnt werden, inöbefondere die An⸗ 
fhaffung der größten Magnete, melde befannter Weife 
jegt eriftiven, nämlich eines Syitemd von 50, 40, 25 und 4 
pfündigen Stäben aus Gußftahl, welche mit großer Sorgfalt 
auf der Königl. Sollinger Eifenhütte bei Uslar zubereitet und 
gehärtet worden find. Sie ‚haben alle eine Form erhalten, 
welche für den Magnetismus und vorzüglich für deſſen Wir: 
fung in die Ferne die vortheilhaftefte if. — Sodann ver: 
dient ein Mikroſkop von Ploͤßl erwähnt zu werben, wel: 
ches zu den gelungenften gehört, die aus der Hand diefed gro: 
Ben Künftlerd hervorgegangen find, — Endlich iſt ein großer 
galvanifcher Trogapparat von 2 Gentnern Kupfer und 
2 Gentnern reinem gegoffenen Zink zu erwähnen, mit welchem 
fo eben dad Inſtitut bereichert worden ift !). 


6. 70. 
d. Mobdellcammer. 


Die unter dem Namen der Modellcammer befannte 
Thl. 3. $. 209. angeführte Sammlung von Modellen ift durch 
eine bedeutende Zahl geodätifher Inftrumente, welche der 1832 
verftorbene Hofrath Thibaut der Univerfität mit dem Wunſche 
geſchenkt hatte, daß fie mit der Modellcammer verbunden wer: 


1) Als 1832 der Unterauffeher abging, wurde es nicht nöthig erach⸗ 
tet, wiederum einen völlig ausgebildeten Mechanicus anzuftellen, und find 
die in Betracht Eommenden Gefchäfte einem erfahrenen Handarbeiter Übers 
tragen. Frühere Unterauffeher waren Dr. Sende 1795 — 1814. Univ.⸗ 
Med. Apel 1814 — 32, 


‘ 
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ben, vermetrt mern Die Toeraufficht führt nah dem Tode 
der Hofraätbe Raver za Thibaut ſeit 1632 der Profeflor Uls 
rich, und an tie SteLe tes (1828) verfiorbenen Sinfpectors 
von Gichandfr ik tur Univ. NRechanicus Apel gelommen. Uns 
ter der Leitung des jegigen Directors bat fih dad JInſtitut 
weientiicher Bervilzrungen zu erfreuen gehabt. 

Daß von dieſer Summlung die der technologiſchen und 
&conomiiken Modelle veribieten if, welde für die Univerfität 
angekauft if und in ter Webnung bed Hofraths Hausmann, 
welcher ſolche bei feinen Vorleſungen benußt, aufbewahrt wird, 
it ion früher bemerkt werten. 


& 71. 
e. Philolegiſches Seminar. 


Der Zwed tes im 3. 1737 geftifteten philologifchen Gemis 
nars fol alein ſeyn, das Studium ber clafjifhen Literatur und 
Alterthumskunde in feinem ganzen Umfange aufrecht zu erhal 
ten, und auf dieſem Wege gelehrte Humaniften zu bilden, 
welche befonderd als Echrer an ten Gymnaſien und höher 
Eehranftalten gebraucht werden fönnen. | 

Die Theilnehmer an dem Eeminar zerfallen in brei Glals 
fen; 1) Mitglieder, deren neun find, und von welchen jebeb 
in der Negel 2 Jahre eine jährliche Penfion von 50 Rthl. Cal. 
Münze bezieht, 2) Aspiranten und 3) Zuhörer, deren Zahl 
unbeftimmt if. Auch können Studirende, welche feine Penfton 
beziehen wollen, zu Ehrenmitgliedern aufgenommen werben. 

Um Zuhörer zu werden, bedarf ed nur einer Anmeldung, 
welche nicht zurücdigewiefen werden wird. Um Aöpirant zu wers 
ben, ift der günftige Erfolg einer kurzen von jedem der Vor—⸗ 
fteher anzuftellenden Prüfung noͤthig. Wer eine Mitglieböftele 
erhalten will, muß wenigftend ein halbes Jahr Aspirant ges 
wefen feyn und an den Arbeiten Zheil genommen haben. Weber 
die Aufnahme faflen die Vorfteher den Beſchluß und berichten 
an dad Univ. Curatorium. Audfchließung kann bei Unfleiß und 
Unfchiclichleit durch Beſchluß der Vorſteher erfannt werden. 

Vorſteher des Inſtituts waren im 2. 1816 der Hofrath 
nachherige Seh. Juſt. Rath Mitſcherlich, der Profeffor nachherige 
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)ofrath Diffen und Profeffor Wunderlid. Nach des letztern 
ode, folgte der Profeffor Welker, und nach deffen 1819 er= 
Hgtem Abgange der Hofratb Müller. 

Nach dem Tode ded Hofraths Diffen ift in Anfehung der 
Yirection und des Unterrihtd um Michaelis 1837 Folgendes 
eſtimmt. 

Die Direction des Inſtituts führen der Geh. Juſt.R. Mit—⸗ 
herlich und Hofrath Muͤller. An der Leitung der Uebungen 
a Seminar nehmen bis auf Weiteres die außerordentlichen Pros 
floren Schneidewin und v. Leutſch Theil. Die Zahl der woͤ⸗ 
ıentlichen Unterrichtöftunden ift von fünf auf fech vermehrt. 
Jen bisherigen Uebungen, naͤmlich Disputationen über Abhands 
ingen und Interpretationen griechifcher und Iateinifcher Schrifts 
eller, wird eine vierte, nämlich Disputationen über Theſes hins 
ıgefügt. Die Disputationen uͤber Abhandlungen bleiben der 
eitung der beiden Directoren vorbehalten, die Leitung der Dies 
wtationen Über Theſes wird von den Prof. Schneidewin und v. 
eutſch abwechfelnd geführt. Die Interpretation der Schriftftels 
8 geſchieht abwechfelnd von allen vier Lehrern, nach einem von 
n Directoren feftzuftellenden Zurnus. Am Ende eines jeden 
jemefterd fol über den Zuftand des Inſtituts und den Fleiß der 
jeminariften an dad Univ.Curatorium berichtet werden !). 





1) Die feit Oftern 1820 fucceffio aufgenommenen Seminariften (deren 
ziges Berhältnig, foweit es bekannt gerworden, zugefügt ift) find: 

Dftern 1820. Nöldeke aus d. Hannov., Hector zu Harburg. Mars 
si aus Noftod, Dldenburgfh. Hofrat. Schönemann aus Göttingen, 
ibliothelar zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1820. Yanzerbieter aus Meis 
ngen, Lehrer am bdafig. Gymnaſio. — Dftern 1821. Gulemann a. 
lankenburg (+ 1830), Ewald, Prof. in Göttingen. Wiehen a. Mün⸗ 
a. Haage a. Gotha, Director bed Gymnafli, zu Lüneburg. Gtraubel 
Botha. Bode a. Nordheim, Dr. u. Affeff. in Göttingen. — Oſtern 
23. Prinzing a. Feuchtwangen, Hofmeifter des Fürſten v. d. Leyen. 
übner a. d. Gothafhen, Dr. privatifivender Gelehrter zu Paris. — 
lichaelis 1822. Kühner a. Gotha, Dr. u. Conrector am Epceum zu 
annover. Pott a. Rettelbeck, Profeffor zu Halle. Niebmann a. Claus⸗ 
al, Prediger zu Goslar, Wpneden a. Verben. Haage a. Gotha, Gons 
ctor zu Ilefeld. Holzhauſen a. d. Schwarzb., Priv.doc. in. Göttingen. — 
tichaelis 1823. Müller a. Schlefien, Oberlehrer zu Ratibor. Junghanns 
Sachſen, Sonrector zu Lüneburg. — Oſtern 1824. Brückner a, Gotha, 
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$. 72. 
c. Archaͤologiſches Inſtitut. 


Ein Geſchenk, für die Kenntniß der Kunſt des Alterthums 
und ihre Sefchichte gleich wichtig, verdankt die Univerfität im 


Gonrector zu Schweibnig. — Michaelis 1824. Ler a. Wiesbaden, Dr. 
u. Redacteur der bannen. Zeit. Kraufe a. Dresden. — Oſtern 1825. 
Lehners a. d. Osnabrückſchen, Gubconrector am Lyceum zu Hannover. 
Benfey a. Göttingen, Dr. u. Privatdocent. Rettberg a. Gelle, Prof. in 
Göttingen. Schröder a. Lüneburg, Collabor. Minifterlii u. am Sohanneo 
zu Lüneburg. — Michaelis 1525. Cunze a. d. Raffaufchen, Lehrer am 
Gymn. zu Weilburg. Beutler a. d. Gothafhen (H. Schütte a. b. 
Braunſchweiaſchen, Dr. Subrector am Gymn. zu Helmſtedt. — Dfters 
1826. Reibſtein a. d. Gothafhen, Conrector zu Lingen. Grotefend a. 
Hannover, Dr. u. Collab. am Lyc. zu Hannover. laufen a. Thalfang, 
Dr. Lehrer zu Elberfeld. — Michaelis 1826. Lade a. Wiesbabden, 
Rector zu Einbeck. Habich a. Gotha, Profeffor in Gotha. — 

1827. Elſter a. Helmftedbt, Conrector zu Helmftebt. Ahrens a. Helmft, 
Dr. Subconrector zu Ilefeld. — Michaelis 1827. Zeys a. d. Gothaſchen, 
Lehrer am Gymn. zu Mühlhaufen. Geffers a. d. Hannoverfchen, un 


Meisner a. Ilfeld, beide Sonrectoren in Göttingen. Kölner a, d. Ge 


thaſchen, Prof. in Göttingen. Jungemann a. Harburg (}),. — Dſten 
18238. Steigerthal a. d. Hannoverfhen, Conrect. zu Belle. Zäger a,b, 
Dannoverfhen (). — Michaelis 1828. Hahmann aus Rorbhaufen, 
Collab. zu Ilefeld. Theobald a. Debesheim, Prof. zu Caſſel. — Dftn 
1829. Krüger a. Lüneburg, Oberlehrer zu Emden. Lentin a. Hildebs 
heim (}). dv. Leutſch a. Frankfurt, Prof. in Göttingen. «Hoff a. Lau 
terberg, Hülfslehrer zu Aurich. Zimmermann a. Clausthal, Subconr. 


zu Clausthal. Sonne a, Ilefeld, Collab. zu Hildesheim. — Michaelis 
1829. Wunderlich a. Göttingen, Dr. u. Aff. in Göttingen. Gchäbe a 
Mollershaufen, Subconr. zu Clausthal. — Dftern 1830, Lubwig «a, 


Gotha. Boßler a. Darmfladt, Lehrer am Gymn. zu Darmfladt. — 


Michaelis 1830. Schneidewin a. Helmftebt, Prof. in Göttingen. Come 
jun. a. Ilefeld, Hofmeifter an der Ritteracad. zu Lüneburg. Hoffmam 
a. Saffel. Schweckendieck a. Hildesheim, Dr. Eollab. zu Emden, Gr 


venborft a. Braunſchweig, Hofmeifter an der Ritteracad. zu Lüneburg. — 


Dftern 1831. Bethmann a. Badenhaufen. Tepfius a. Naumburg. We 
land a. Holzminden, Collab. zu Wolfenbüttel. — Michaelis 183. 
Dregel a. Helmftebt, Collab. daſelbſt. Wiefeler a. Gatemin. Dr. - 
Dftern 1832. Nöldecke a. Baffum, gegenwärtig Privatlehrer zu Oporto. 
Schwarz a. Selle, Gollab. zu Gele — Midaelid 1832. Hofmann & 
Glausthal, Conr. zu Gele. Meyer a. Ddnabrüd (}). Regel a, Gotha, 
Dr. u. Collab. zu Hildesheim. Hummel a. Daffel, Hülfslebrer zu Em 


—— —— — — — — 


Philoſ. £. Archaͤol. Inſtitnt. 8. 72. 171 


J. 1830 der Munificenz des Königs Georg IV. Es beſteht 
in einer Auswahl der Abguͤſſe der berühmten Elginſchen Samm⸗ 
lung der Kunftwerfe aus der Schule des Phidias, welche vor: 
mald den Parthenon, den Haupttempel auf der Acropolis Athens, 
verherrlichte und ſich jetzt im britifchen Mufeum befinden 1). 
Durch diefe Sammlung in Verbindung mit dem fhon früher 
vorhandenen betraͤchtlichen Vorrathe, zu dem noch ein Geſchenk 
des Geh. Cab. Raths Freiherrn von Falke in Hannover, aus einer 
Reihe von Abguͤſſen alter Buͤſten beſtehend, ſodann der Torſo 
von Belvedere, die Venus von Melos nebſt andern in Paris 
"gefertigten Gypsabguͤſſen und ein bedeutender Theil der Mion⸗ 
netſchen Sammlung von Muͤnzabdrücken in Schwefel Fam, hat 
Der Antitenfaal nunmehro die Audftattung erhalten, welche 
der archäologifche Unterricht, der auf der hieſigen Univerfität 
unter Heyne zuerft in den Kreid des Öffentlichen Unterrichts 
trat, fordert, denn nur auf diefen, nicht auf die Anlage gros 
Ger Kunftfammlungen, die den Haupt: und Refidenzftädten 
berlaffen bleiben müffen, Eonnte ber Zweck des Univ.Euratorii 
gerichtet feyn. Die Oberaufficht nebft den archäolugifhen Vor⸗ 
lefungen ift dem Hofrath Müller übertragen. Die gedachten 
Sammlungen find in einem Saale aufgeftelt, welchen ber 
Chor der ehemaligen Univ.Kirche bildet, und mit dem öüftlichen 
Zheil der Bibliothek in Verbindung fteht. Hier werden auch 
die archäologifchen Vorlefungen gehalten. 





den. — Dftern 1833. Firnhaber a. Hildesheim, Collab. zu Verden. 
Kirfhbaum a. Weilburg. Henop a. Altona. Müller a. Clausthal. — 
Michaelis 1833." Langenberg a. Osnabrück. Brodelmann a. Celle. Müls 
ler a. Springe. — Oſtern 1834. Scöning a. Osnabrück, Collab. am 
GSymn. zu Stade. Volkmar a. Göttingen. Jatho a. Dransfeld. — Mis 
chaelis 1834. Kiene a. Reinhaufen. Ringelmann a. Osnabrück. — 
Dftern 1835. Vollbrecht a. Dfterode. Löber a. Dransfeld, Soetbeer a. 
Hamburg, Dr. Schmelzlopf a. Helmſtedt. — Michaelis 1835. Her⸗ 
bing a. Braunfhweig. Beyer a. Helmftebt. Schmidt a. Büdeburg. — 
Dftern 1836. Richard a. Diffen. Möhring a. Lüneburg. = Michaelis 
1836. Müller a. Clausthal. Brödelmann a. Holzminden. — Oſtern 
1837. Metger a. Emden. — Michaelis 1837. Willerding a. Hildes⸗ 
heim. Schreiber a. Braunfhweig. Digen a. Emden. Visbeck a. Stade. 
Ziel a. Böttingen. 
1) GgãA. v. 1530. ©. 689. 
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Auch ift unter die Aufficht deffelben Lehrer im 3. 1837 
bad Münzcabinet der Univerfität geftellt worden, welches größ 
tentheild aus Schentungen von Freunden und Gönnern ber 
Univerfität entflanden und no in eben biefem Sabre durch 
eine liberale Verfügung eines angefebenen Manned, deſſen 
Großmuth keinen lauteren Ausbrud der Dankbarkeit geflattet, 
bedeutend vermehrt worden if. Die Regierung bat eine jäbrs 
liche Beiſteuer bewilligt, um die Lüden, welche eine fo ents 
flandene Sammlung nothwendig haben muß, allmählig fo 
weit auszufüllen, als es die Zwecke academiſcher Studien vers 
langen. Das Cabinet wird ſyſtematiſch georbnet und mit 
den andern Mitteln bed archäologifchen Saais in Verbindung 
gebracht werben. 








Abtheilung V. 
Vom academifchen Unterricht. _ 





1. "Lehrer. 
$. 73. 
a. Profeſſoren. 


ie erfte Claffe der Lehrer umfaßt die ordentlichen und aus 
rdentlichen Drofefforen. Sie werden vom Könige, nad) 
ängigem Gutachten ded Minifterii ernannt. ine Präfens 
in durch die Facultäten findet bereits feit langer Zeit nicht 
e Statt. Einigen find f. g. Nominalprofeffuren übertras 

Sn Anfehung der Lehrfreiheit tritt unter ihnen Fein Uns 
bied ein, auch werben- fie fammtlich von allen wichtigen bie 
‚e Univerfität angehenden Verfügungen durch ben Prorector 
tenntniß gelebt; dagegen fleht dad Recht der Wahl des 
rectorö, des Deputirten zur Ständeverfammlung und ber 
glieder bes Senat nur den ordentlichen Profefloren zu 
nur aus ihrer Mitte kann der Prorector oder ein Senator 
Iplt werben. Bei öffentlichen Verfammlungen folgen die 
rordentlicben Profefloren nach den ordentlichen Profefforen 
philofophifchen Facultät und den Univ.Mitgliedern, welchen 
Rang ordentlicher Profefloren beigelegt if. Im 3. 1829 
der Fall ein, daß ein Privatlehrer, der zugleich in einem 
en Öffentlichen Amte fland, zum HonorarProfeflor der 
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warte und im magnetifchen Obfervatorium aufgeftellten Magne⸗ 
tometern durch einen über die Stadt fortgeführten galvanifcher 
Leitungsbraht communiciren. Diefe Einrichtung leiftet ber’ 
wichtigen Dienft, den Gang der Uhr im phpficalifchen Cabind 
durch galvanifche Zeichen mit der Sternwartenubr fehr leikt 
und fehr genau zu vergleichen und danach zu reguliren. Die 
zwifchen der Sternwarte, dem magnetifchen Obfervatorio um 
dem phyficalifchen Cabinet bergeftellte Communication hat abe 
außerdem noch viele wichtige Dienfte bei neuen galvaniſh 
magnetifchen Unterfuhungen geleiftet, deren Refultate in be 
im vorhergehenden $. angeführten periodiſchen Schrift (Reſch 
tate aud den Beobachtungen bed magnetifchen Vereins) bekamt 
gemacht werden. Auch der fogenannte Thermomagnetiämel, 
fo wie die Reibungselectricität von den im phpficalifchen Ce 
binet befindlichen Electrifirmafchinen werden durch dieſe Draͤht 
zur Sternwarte und zum magnetifchen Obfervatorium geführt 
wo fie am Magnetometer eben fo wie der Hydrogalvanisme 
und der Magnetogalvanismus beobachtet und gemeffen werde 
Selbſt die blog von der Erde inducirten galvanifhen Str 
werben durch dieſe Leitungsdrähte von dem phnficalifchen & 
binet zur Sternwarte oder umgekehrt: geführt und beobachte 
Auch ift diefe große, 3000 Fuß durch das Freie fortgefhhr 
galvanifche Leitung zur Erforfchung ber beften Methoden, | 
Galvanismus zu telegraphifchen Zwecken anzuwenden, bem 
morden, und ed werben bie hier feit mehreren Fahren erpt 
ten Methoden bald im Großen ihre Anwendung finden. 1 
biefe Apparate gewähren nach der neuen Einrichtung, bie 
erhalten haben, die befte und mannigfaltigfte Gelegenbeit, I 
terricht in feinen Beobadhtungen zu geben, die jest bie De 
aller phyficalifchen Unterfuchungen machen. 4 
Derſelbe hoͤhere Geſichtspunct, welcher bei biefen mag; 
tifchen und galvanifhen Einrichtungen ind Auge gefaßt wu 
ift au in den andern Zheilen der Phyſik feitgehalten wort 
Statt nämlich die bekannten Erfcheinungen im Kleinen } 
nachzumachen, um die Neugier zu befriedigen, find, fo 
wie möglib, überall Einrichtungen zum ernften und gräß 
ben Studium und zu neugr Erforfhung der Naturerfcheli 
gen getroffen worden. Zur weiteren Verfolgung biefes U 


- 


. Philof. . Phyſ. Gab. F. 66. 167 


wie ihn daB Fortfchreiten der MWiffenfchaft gebietet, find 3 
Dinge befonderd nothwendig und wefentlih: erftens eine 
BWerkftatt, zweitens feinere Meffungsinftrumente, drittens 
Raum zu fefter und dauernder Aufftellung. der Snftrumente- 
Durch dieſe Umgeftaltung hört das phhficalifche Cabinet auf, 
ein bloßer Gollegienapparat zu feyn, und tritt in die Reihe 
ber größeren wiſſenſchaftlichen Inſtitute, welche ſchon lange 
zum lange der Univerfi tätı beitragen, - 3. B. der Sternwarte, 
bed chemifchen Inſtituts und des botaniſchen Gartens, 

Schließlich mögen einige der wichtigſten Bereicherungen 
aus den lebten Jahren erwähnt werden, insbefondere die Aus 
ſchaffung der größten Magnete, welche bekannter Weife 
jest eriftiren, nämlich eines -Syftemd von 50, 40, 25 und 4 
pfündigen Stäben aus Gußftahl, welche mit großer Sorgfalt 
auf der Könfgl. Sollinger Eifenhütte bei Uslar zubereitet und 
gehärtet worden find. Sie ‚haben alle eine Form erhalten, 
Welche für den Magnetismus und vorzüglich für deſſen Wir⸗ 
fung in die Ferne die vortheilbaftefte if. — Sodann ver: 
„dient ein Mikroſkop von Ploͤßl erwähnt zu werden, wel: 
ches zu den gelungenften gehört, die aus der Hand dieſes gro- 
Pen Künftlerö hervorgegangen find, — Endlich ift ein großer 
‚galvanifcher Zrogapparat von 2 Eentnern Kupfer und 
2 Sentnern reinem gegoffenen Zink zu erwähnen, mit welchem 
‚fo eben das Inſtitut bereichert worden ift !). 
| 6. 70. 

d. Modellcammer. 

Die unter dem Namen der Modellcammer bekannte 
Thl. 3. 8. 209. angeführte Sammlung von Modellen ift durch 
Bine bedeutende Zahl geodätifcher Inſtrumente, welche der 1832 


Berftorbene Hofrath Thibaut der Univerfität mit dem Wunfche 
deſchenkt hatte, daß fie mit der Modellcammer verbunden wer: 





1) Als 1832 der Unterauffeher abging, wurde es nicht nöthig erach⸗ 
et, wiederum einen völlig ausgebildeten Mechanicus anzuftellen, und find 
Me in Betracht Eommenden Gefchäfte einem erfahrenen Handarbeiter übers 
Tagen. Frühere Unterauffeher waren Dr. Sende 1795 — 1814. Univ.s 
Reed. Apel 1814 — 32. 


[4 
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ben, vermehrt worden. Die Oberaufficht führt nach dem Tode 
ber Hofräthe Mayer und Thibaut feit 1832 ber Profeflor Uls 
rih, und an die Stelle bed (1828) verflorbenen Infpectord 
von Ciechansky ift der Univ. Mechanicud Apel gelommen. Uns 
ter der Leitung bed jegigen Directord bat fi) das Inſtitut 
wefentlicher Werbefferungen zu erfreuen gehabt. 

Daß von bdiefer Sammlung die der technologifchen und 
deonomifchen Modelle verfchieden ift, welche für die Univerfität 
angekauft ift und in der Wohnung des Hofraths Haudmant, 
welcher folche bei feinen Vorleſungen benugt, aufbewahrt wir, 
ift Schon früher bemerft worben. 


$. TI. 


e. Philologifhes Seminar. 


Der Zwed des im 3. 1737 geftifteten philologifchen Semis 
nars fol allein feyn, dad Studium der claffifchen Literatur und 
Alterthumskunde in feinem ganzen Umfange aufrecht zu erbals 
ten, und auf diefem Wege gelehrte Humaniften zu bilden, 
welche beſonders ald Lehrer an ben Symnafien und höher 
Lehranftalten gebraucht werden koͤnnen. | 

Die Theilnehmer an dem Seminar zerfallen in brei Elafs 
fen; 1) Mitglieder, deren neun find, und von welchen jedes 
in der Regel 2 Jahre eine jährliche Penſion von 50 Rthl. Cal. 
Münze bezieht, 2) Adpiranten und 3) Zuhörer, deren Zahl J. 
unbeftimmt if. Auch können Studirende, welche keine Penfior ſ 
beziehen wollen, zu Ehrenmitgliedern aufgenommen werden. 

Um Zuhörer zu werden, bedarf ed nur einer Anmeldung, 
welche nicht zurüdigewiefen werden wird. Um Adpirant zu wer® 
ben, ift der günftige Erfolg einer Purzen von jedem der Vor; 
fteher anzuftellenden Prüfung noͤthig. Wer eine Mitgliedöftele 
erhalten will, muß wenigftens ein halbes Jahr Aöpirant ge: 
wefen feyn und an den Arbeiten Theil genommen haben. Uebe 
die Aufnahme faffen die Vorſteher den Befchluß und berichte Fe 
an das Univ.Curatorium. Ausfchließung kann bei Unfleiß um 
Unfchicklichleit durch Beſchluß der Vorſteher erfannt werden. K 

Vorſteher des Inſtituts waren im 3. 1816 ber Hofr 
nachherige Geh. Juſt. Rath Mitſcherlich, der Profeffor nachberigie« 
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jofrath Diffen und Profeſſor Wunderlid. Nach des letztern 
ode, folgte der Profeffor Welker, und nach deffen 1819 er: 
Hgtem Abgange der Hofrath Müller. 
Nach dem Tode des Hofraths Diffen ift in Anfehung der 
Yirection und des Unterrichts um Michaelis 1837 Folgendes 
flimmt. Ä 

Die Direction des Inſtituts führen der Geh. Juſt. R. Mit— 
herlich und Hofrath Muͤller. An der Leitung der Uebungen 
a Seminar nehmen bis auf Weiteres die außerordentlichen Pros 
floren Schneidewin und v. Leutfch Theil. Die Zahl der wös 
entlichen Unterrichtöftunden ift von fünf auf ſechs vermehrt. 
en bisherigen Uebungen, nämlich Disputationen über Abhand⸗ 
ingen und Interpretationen griechifcher und lateinifcher Schriftz 
eller, wird eine vierte, naͤmlich Disputationen Gber Thefes hin» 
agefügt. Die Disputationen tiber Abhandlungen bleiben der 
eitung der beiden Directoren vorbehalten, die Leitung der Dies 
utationen Über Theſes wird von den Prof. Schneidewin und v. 
zutich abmechfelnd geführt. Die Interpretation der Schriftftels 
er gefchieht abwechfelnd von allen vier Lehrern, nad einem von 
en Directoren feitzuftellenden Zurnus. Am Ende eines jeden 
Semefterd foll über den Zuftand des Inſtituts und den Fleiß der 
Seminariften an dad Univ.Euratorium berichtet werden 1). 





1) Die feit Oftern 1820 fucceffiv aufgenommenen Seminariften (beren 
diges Verhältniß, foweit es bekannt geworden, zugefügt ift) find: 
Dftern 1820. Nöldete aus d. Hannov., Rector zu Harburg. Mars 
ni aus Roftod, Oldenburgſch. Hofrath. Schönemann aus Göttingen, 
ibliothekar zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1820. Panzerbieter aus Meis 
nen, Lehrer am dafig. Gymnaſio. — Oſtern 1821. Gulemann a. 
Tankenburg (+ 1830). Ewald, Prof. in Göttingen. Wiehen a. Mün⸗ 
m: Haage a. Gotha, Director des Gymnaſii, zu Lüneburg, Gtraubel 
Gotha. Bode a. Nordheim, Dr. u. Affeff. in Göttingen. — Oſtern 
23. Prinzing a. Feuchtwangen, Hofmeifter des Fürſten v. d. Leyen. 
Abner a. d. Gothaſchen, Dr. privatifirender Gelehrter zu Paris. — 
bichaelis 1822. Kühner a. Gotha, Dr. u. Conrector am Lyceum zu 
annover. Pott a. Rettelbeck, Profeffor zu Halle. Niebmann a. Claus⸗ 
al, Prediger zu Goslar. Wyneden a. Verden. Haage a. Gotha, Sons 
etor zu Zlefeld. Holzhaufen a. d. Schwarzb., Priv.boc. in. Göttingen. — 
tichaelis 1823. Müller a. Schlefien, DOberlehrer zu Ratibor. Junghanns 
Sachſen, Sonrector zu Lüneburg. — Oſtern 1824. Brüdner a, Gotha, 
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$. 72. 
c. Archaͤologiſches Inſtitut. 


Ein Geſchenk, für die Kenntniß ber Kunſt des Alterthumb 
und ihre Gefchichte gleich wichtig, verdankt die Univerfität im 


Conrector zu Schweidnitz. — Michaelis 1824. Ler a. Wiesbaben, Dr, . 
u. Rebacteur der hannov. Zeit. Kraufe a. Dresden. — Oſtern IM2E | 
Lehners a. d. Osnabrückſchen, Gubconrector am Lyceum zu Hännorg. 
Benfey a. Göttingen, Dr. u. Privatdocent. Wettberg a. Gelle, Prof. ia 
Göttingen. Schröder a. Lüneburg, Gollabor. Minifterli u. am Johann 
zu Lüneburg. — Michaelis 1825. Cunze a. d. NRaffaufhen, Lehrer am 
Gymn. zu Weilburg. Beutler a. d. Gothafhen (). Gchütte a. % 
Braunſchweigſchen, Dr. Subrector am Gymn. zu Helmſtedt. — Often 
1826. Reibſtein a. d. Gothaſchen, Conrector zu Lingen. Grotefend a. 
Hannover, Dr. u. Collab. am Lyc. zu Hannover. Glaußen a. Thalfan, 
Dr. Lehrer zu Elberfeld. — Michaelis 1826. Lade a. Wiesbaben, 
Rector zu Einbeck. Habich a. Gotha, Profeffor in Gotha. — Ofen 
1827. Elſter a. Helmftebt, Conrector zu Helmftebt. Ahrens a. Helm, 
Dr. Subconrector zu Ilefeld. — Michaelis 1827. Zeys a. d. Bothafen, 
Lehrer am Gymn. zu Mühlhaufen. Geffers a. d. Hannoverfchen, zu 
Meisner a. Ilfeld, beide Gonrectoren in Göttingen. Köliner a, b, er 
thaſchen, Prof. in Göttingen. Jungemann a. Harburg (}). — Often 
1828. Steigerthal a. d. Bannoverfhen, Gonrect. zu Zelle. Jager ai 
Bannoverfhen (ß) — Michaelis 1828. Hahmann aus Norbhaufen, 
Golab. zu Stefeld. Theobald a. Debesheim, Prof. zu Caſſel. — Of 
1829. Krüger a. Lüneburg, Oberlehrer zu Emden. Lentin a. Hildes⸗ 
heim (}). v. Leutfh a. Frankfurt, Prof. in Göttingen. Hoff a. Lu 
terberg, Hülfdlehrer zu Aurid. Zimmermann a. Clausthal, Subcem. 
zu Clausthal. Sonne a. Zlefeld, Collab. zu Hildesheim. — Micha 
1829. Wunderlich a. Göttingen, Dr. u. Aſſ. in Böttingen. GSchöbl & 
Brolleröhaufen, Subconr. zu Clausthal. — Dſtern 1830, Lubwig e. 
Gotha. Boßler a. Darmfladt, Lehrer am Gymn. zu Darmflabl. —' 
Michaelis 1830. Schneidewin a. Helmftebt, Prof, in Göttingen. Gem 
jun. a. Ilefeld, Hofmeiſter an ber Kitteracad. zu Lüneburg, Goffmm ; 
a. Caſſel. Schwedendied a. Hildesheim, Dr. Collab. zu Emden, Em, 
venborft a. Braunſchweig, Hofmeiſter an ber Ritteracab. zu Lüneburg. — 
Dftern 1831. Bethmann a. Badenhaufen. Lepſius a. Naumburg, Wr J 
land a. Holzminden, Collab. zu Wolfenbüttel. — Michaelis 199 — 
Dreßel a. Helmſtedt, Collab. daſelbſt. Wieſeler a. Satemin. Dr “U. 
Oſtern 1832. Nöldecke a. Baſſum, gegenwärtig Privatlehrer zu Opech J 
Schwarz a. Celle, Collab. zu Celle. — Michaelis 1832. Hofmamı & ke 
Giausthal, Conr. zu Celle. Meyer a. Osnabrüd (}). Regel a. Gil. 
Dr. u. Collab. zu Hildesheim. Hummel a. Daſſel, Hulfslehrer zu 
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. 1830 der Munificenz des Königs. Georg IV. Es befteht 
ı einer Auswahl der Abgüffe der berühmten Elginfchen Samm⸗ 
ing der Kunftwerfe aus ber Schule des Phidias, welche vor: 
als den Parthenon, den Haupttempel auf ber Acropolis Athen, 
wberrlichte und fich jest im britifchen Mufeum befinden 1). 
ſurch diefe Sammlung in Verbindung mit dem fchon früher 
srhandenen beträchtlichen Vorrathe, zu dem noch ein Geſchenk 
5 Geh. Cab. Raths Freiherrn von Falke in Hannover, aus einer 
teihe von Abgüffen alter Buͤſten beſtehend, ſodann der Torſo 
om Belvedere, die Venus von Melos nebſt andern in Paris 
efertigten Gypsabguͤſſen und ein bedeutender Theil der Mions 
etſchen Sammlung von Münzabörlifeh in Schwefel am, hat 
er Antitenfaal nunmehro die Ausftattung erhalten, melche 
er archäologifche Unterricht, der auf der hiefigen Univerfität 
nter Heyne zuerft in den Kreis des Öffentlichen Unterrichts 
rat, fordert, denn nur auf diefen, nicht auf Die Anlage gros 
er Kunftfammlungen, die den Haupt und Refidenzftädten 
berlaffen bleiben müffen, Fonnte der Zwed des Univ.Euratorii 
erichtet feyn. Die Oberaufficht nebft den archäolugifchen Vor: 
ungen ift dem Hofrath Müller übertragen. Die gedachten 
Sammlungen find in einem Saale aufgeftellt, welchen ber 
Ihor der ehemaligen Univ.Kirche bildet, und mit dem öftlichen 
Eheil ber Bibliothek in Verbindung fleht. Hier werden auch 
He archaͤologiſchen Vorlefungen gehalten. 





en. —  Dftern 1833. Firnhaber a. Hildesheim, Collab. zu Werben. 
kirſchbaum a. Weilburg. Henop a. Altona. Müller a. Elausthal. — 
Richaelis 1833.” Langenberg a. Dsnabrüd. Brodelmann a. Celle. Müls 
e a. Springe. — Dftern 1834. Schöning a. Dsnabrüd, Collab. am 
Bymn. zu Stade. Volkmar a. Göttingen. Satho a. Dransfeld. — Mi⸗ 
haelis 1834. Kiene a. KReinhaufen. Ningelmann a. Osnabrück. — 
Mern 1835. Vollbrecht a. Ofterode. Löber a. Dransfeld, Soetbeer a. 
hamburg, Dr. Schmelzkopf a. Helmſtedt. — Michaelis 1835. Her⸗ 
ing a. Braunſchweig. Heyer a. Helmſtedt. Schmidt a. Bückeburg. — 
RAtern 1836. Richard a. Diſſen. Möhring a. Lüneburg. = Michaelis 
836. Müller a. Clausthal. Bröckelmann a. Holzminden. — Oſtern 
1837. Metger a. Emden. — Michaelis 1837. Willerding a. Hildeös 
im. Schreiber a. Braunfhweig. Ditzen a. Emden. Visbeck a. Stade, 
diel a. Göttingen. 
1) GgA. v. 1530. ©. 689. 
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Auch ift unter Die Aufficht beflelben Lehrers im J. 1837 
bad Münzcabinet der Univerfität geftelt worben, welches größ 
tentheild aus Schentungen von Freunden und Gönnern der 
Univerfität entflanden und noch in eben biefem Jahre durch 
eine liberale Verfügung eined angefehbenen Mannes, deſſen 
Großmuth feinen lauteren Audbrud der Dankbarkeit geftatte, 
bedeutend vermehrt worden ifl. Die Regierung bat eine jaͤhr⸗ 
liche Beiſteuer bewilligt, um bie Lüden, welche eine fo ent 
flandene Sammlung nothwendig haben muß, allmählig fo 
weit auszufüllen, ald ed die Zwede academifher Studien vers 
langen. Das Gabinet wird foftematifh georbnet und mit 
ben andern Mitteln des archänlogifchen Saais in Verbindung 


gebracht werben. 





Abtheilung V. 
Vom academiſchen Unterricht. 





1. Lehrer. 
§. 73. 
a. Profeſſoren. 


erſte Claſſe der Lehrer umfaßt die ordentlichen und au⸗ 
mtlihen Vrofeſſoren. Sie werden vom Könige, nach 
gigem Gutachten des Minifterit ernannt. Eine Präfens 
durch die Facultäten findet bereits feit Ianger Zeit nicht 
Statt. Einigen find f. g. Nominalprofeffuren übertras 
In Anfehung der Lehrfreiheit tritt unter ihnen Fein Uns 
dein, auch werden fie fammtlich von allen wichtigen bie 
Univerfität angehenden Verfügungen durch den Prorector 
ntniß gelegt; dagegen fteht dad Recht der Wahl des 
torö, des Deputirten zur Ständeverfammlung und der 
eder des Senat nur den ordentlichen Profefloren zu 
ir aus ihrer Mitte kann der Prorector oder ein Senator 
t werden. Bei Öffentlihen Verfammlungen folgen bie 
tdentlichen Profefforen nach den ordentlihen Profefforen 
iloſophiſchen Facultät und den Univ. Mitgliedern, welchen 
ng ordentlicher Profefloren beigelegt if. Im I. 1829 
t Fall ein, daß ein Privatlehrer, der zugleich in einem 

Öffentlichen Amte fland, zum SHonorarProfeflor der 
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Theologie ernannt wurde, mit der Beſtimmnng, daß er, Ohne 


an ben fonftigen Rechten ber Profefloren einigen Apeheil u 


nehmen, in ben Werzeichniffen der academifchen Lehrer und 
ber Borlefungen unmittelbar nach den ordentlichen Profefloren 
der Zheologie feinen Platz erhalten ſolle. | 

In der Regel erhalten nur bie ordentlichen Profeſſoren 
Beſoldung, auch haben bie außerorbentliden Profefforen kein 
Recht auf eine ordentliche Profeffur. 

Alle Profefforen werden und zwar wenn fie bereits bie 
find, alsbald nach ihrer Ernennung und die von auswaͤrts be 
rufenen nach ihrer Ankunft, vor verfammeltem Senate mit 
dem Huldigungds und Dienfteide verpflichtet. Der Dienfteb 
ber ordentlichen Profefforen ift von dem ber außerordentlichen 
etwad verfchieden, und enthält namentlih bie Verpflichtung, 
daß, wenn fie zu Mitgliedern einer academifchen Behoͤrde be 
rufen werden, fie in dem zum Geſchaͤftskreiſe derfelben gebe 
renden Angelegenheiten, nad vorgängiger forgfältiger Erfer⸗ 
fhung des Sachverhältniffes, ihre Meinung nach beftem Bib 
fen und Gewiffen, ohne alle Partheilichfeit und Nebenrhdfiät 


abgeben und über die gepflogenen Verhandlungen dad We | 


bührende Stillfhweigen beobachten wollen. 

Nach der Beeidigung ift jeder ordentliche Profefſor ver 
pflihtet, bie Antrittörede zu halten und dazu mittelft eind 
Programms einzuladen. Ehe bieß nicht gefcheben ift, kam 
fein Profeffor, ohne etwaige ausdruͤckliche Dispenfation bed 
Univ.Curatorüi, zu der Theilnahme an den Verſammlungen 
und Rechten ded Corpus ber ordentlichen Profefforen , bes Ge 
nats oder ber Univ. GerichtöDeputation zugelaffen werben. - . 


$. 74. 
b. SPrivatdocenten. 


Die zweite Claffe der Lehrer bilden bie Privatdocen 
ten und die theologifhen Repetenten. Ron lebtere 
ift bereitö $. 51. dad Erforderliche angeführt, von erfteren abe 

wird hier dad Nähere zu bemerken feyn !). 


1) Nach der jegigen Organifation des Inſtituts der Privatbocen 


ten ift die Benennung nicht gleichbebeutend mit Privatichtern, wiß 
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Das Inſtitut der Privatbocenten ift für bie Univerfitäten 
in vielfacher Beziehung von großer Wichtigkeit. Es ift die 
Pflanzſchule der Profefforen und muß daher fo organifirt feyn, 
daß fie den jungen Männern Gelegenheit giebt, ihre Zalente 
und Kenntniffe volftändig zu entwideln und frei an den Tag 
zu legen. Dabei ift aber in Betracht zu ziehen, daß fie, theils 
durch ihre Vorträge, theild weil fie nach ihrem Alter und fruͤ⸗ 
bern Belanntfchaften den Studirenden in Privatverhältniffen 
näher ſtehen ald die Profefforen, auf die erflern einen nicht 
geringen Einfluß haben und wenigftend haben können. Bon . 
Wichtigkeit ift ed daher, daß die vorgefeßten Behörden vor ber 
Zulaſſung der Privatdocenten über ihre Kenntniffe und Derteris 
tät genau unterrichtet find. 

Bid zum Jahre 1831 blieb in dieſer Beziehung in Goͤt⸗ 
tingen Manched zu wünfchen übrig, da ed, nach erlangter 
Doctorwürde, nur einer disputatio pro facultate legendi — 
gewöhnlich nur über theses gehalten — bedurfte, um fofort 
Borlefungen halten zu dürfen und felbft diefe Disputation 
wurbe oft auf längere Zeit verfchoben. Die nachtheiligen Fol: 
„gen biefer Nachficht zeigten die Nothwendigfeit einer fefteren 
und firengeren Einrichtung. 

Zunddft dur ein Regulativ vom 28. März 1831 und 
ſpaͤter durch ergaͤnzende Verfuͤgungen vom 7. Octbr. 1833 und 
23. Janr. 1835 iſt das Inſtitut der Privatdocenten neu orga⸗ 
‚Bifrt. Die Hauptbeſtimmungen find folgende. 1) Wer die 
‚venia legendi erhalten wil, muß Doctor oder in der theolos 
giſchen Zacultät Licentiat feyn, allen Erforderniffen in dieſer 
‚Beziehung genügt, namentlich eine Differtation gefchrieben und 
Öffentlicy disputirt haben. 2) Die Doctormürde fol in der juris 
ſtiſchen, mebicinifhen und philoſophiſchen Facultaͤt nicht vor 
Ablauf des academifchen Zriennii und in der theologiichen Fa⸗ 
eultät nicht vor Ablauf von 2 Fahren nach dem Triennio er: 
theilt werden. 3) In ben drei untern Facultäten fann Nie: 
mand, welcher hier ftudirt hat, vor Ablauf von 2 Jahren nad) 





auch Erercitienmeifter, Muſiklehrer 2c. gehören. Nach ben geſetlichen Be⸗ 
ſtimmungen ($. 51.) find Repetenten ebenfalls nicht zu ben Privatdocenten 
zu vechnen, und ihre Function ift nur auf eine beftimmte Zeit befchräntt. 
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feinem Abgange von der Univerfität, als Privatdocent zuge 
laſſen werben; auch ift jedenfalls zu befcheinigen, baß ber As⸗ 
pirant wenigftend ein Jahr nach der Promotion auf einer Unt 
verfität oder auf fonflige Weiſe den Studien feines Lehrfaches 
obgelegen habe. 4) In dem der Zacultät zu Übergebenden Ges 
fuche ift das wiffenfchaftliche Fach anzugeben, Über welches ber 
Adpirant zu lefen gedenft. Wird das Gefuch im Allgemeinen 
für zuläffig erklärt, fo muß der Aspirant eine fehriftliche Aus 
arbeitung — in ber theologifchen Facultät in Iateinifcher Sprade 
— vorlegen und dabei an Eidedftatt verfihern, baß fie von 
ihm felbft ohne fremde Hülfe verfaßt fey. Diefe Arbeit kam 
in einem ſchon berausgegebenen Werke, in einer Preisfchrift 
oder einem zum Zwed der Habilitation befonderd audgearbeite 
ten Aufſatze beſtehen, muß aber jedenfalld ein anderer feyn, 
ald worauf die Doctor oder Licentiatenwürbe ertheilt ifl. 68) 
Iſt die Ausarbeitung befriedigend, fo flellt a) die theologilce 
Facultät mit dem Candidaten ein Colloquium in lateiniſcher 
Sprache an. Iſt das Refultat genügend, fo muß ber Candis 
bat eine Probevorlefung in deutfcher Sprache halten, wozu er 
3 Themata vorfchlägt, von welchen die Facultät eins wählt 
Sodann muß er ein lateinifches Programm fchreiben und der 
Decan ladet am Schluffe deffelben oder mittelft Anfchlags am 
ſchwarzen Brette zur Anhörung der Vorlefung ein. Außerdem 
muß der Aöpirant eine Predigt in der Kirche halten. b) Mm 
den Übrigen Facultäten folgt auf bie Ausarbeitung die Vorle 
fung, ohne Programm, und dann dad Colloquium. In all 
Facultäten fällt die früher erforderliche disputatio pro loco 
weg. 6) Da nur diejenigen ald Privatdocenten zugelaffen 
werden follen, welche die Prüfung mit Auszeichnung beftanden 
haben, fo follen die Facultäten bei Beurtheilung des Erfolgs 
mit gebührender Strenge verfahren. 7) Erachtet die Facultaͤt 
die Admiffion für zuläffig, fo Tann fie zunaͤchſt nur eine vor 
läufige feyn, und ed wird ein motivirter Bericht unter Belle 
gung der Arbeiten an dad Univ.Curatorium erflattetz daſſelbe 
findet nach Ablauf der vorläufigen Admiffion wegen der bdefis 
nitiven Bulaffung Statt. 8) Die venia legendi ift ſtets wis 
derruflid. Sn der theologifchen Facultät Fann nur einem Des 
ctor der Xheologie die Erlaubniß zu lehren für alle Faͤcher 
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: Theologie, einem Licentiaten bagegen nur für bie eregetis 
e und biftorifche Theologie ertheilt werden. Die foftematifche 
d practifche Theologie, wohin auch die biblifche Theologie 
d Symbolif zu rechnen iſt, darf er nur mit befonderer Ers 
ıbniß der Sacultät, welche in der Regel erſt nad) 5 Sahren 
d nach gefcbehener Habilitation in diefen Fächern, ertheilt 
td, lehren. In der philofophifchen Zacultät wird die venia 
der Regel auf diejenigen Fächer befchräntt, in welchen der 
ipirant feine Qualification bewährt hat. ine ſolche Bes 
sänfung kann auch, nah Maaßgabe ded Nefultatö der Prüs 
ag, in den Übrigen beiden Facultäten gefchehen. 

Iſt die Zulaffung wegen Mangeld gehöriger Qualification 

wiffenfchaftlicher oder fittliher Hinfiht verfagt, fo findet in 
e Regel eine neue Bewerbung nicht Statt; ſcheint eine Auss 
hme begründet, fo wird darüber berichtet. 

Menn ein Privatdocent ein oder zwei auf einander fols 
nde Semefter Feine Vorlefungen im fchwarzen Brette anzus 
ndigen, aber fein Recht zu conferpiren gedenkt, fo muß er, 
e Zeit des Anſchlags der Vorlefungszettel, dem Decan da⸗ 
n Anzeige machen. Will er auch im dritten Semefter und 
iterhin Beine Vorlefungen ankündigen, fo muß. er fhon am 
chluſſe des vorhergehenden Semeſters fih durch ein motivirs 
3 Geſuch die Genehmigung der Facultät erbitten. Wenn ein 
rivatdocent im Anfange eined Semeſters, ohne alle Erflärung 
gen feinen Decan, oder, falld er fchon zwei Semefter bins 
ech nieht angekündigt hat, ohne bie don der Facultät aus⸗ 
wirkende Erlaubniß, die Anfündigung von Collegien unters 
Gt, fo verzichtet er dadurch auf fein Recht und ift deſſen 
rluflig. Bei etwaigem Gefuhe um Wieberzulaffung entſchei⸗ 
t die Zacultät, ob und unter welchen Bedingungen demfelben 
; deferiren ift. a 

Bei der Noſtrification treten folgende Modificationen 
a. Die auswaͤrts Promovirten ſowohl als die hier promo⸗ 
rten Auslaͤnder muͤſſen ein curriculum- vitae in lateiniſcher 
prache, ein Zeugniß uͤber ihr ſittliches Betragen, ſo wie 
ver bie auswärts gehörten Collegien in beweiſender Form bei⸗ 
innen. Die auswärts Promopirten oder Licentiaten haben 
neben ihre Doctordiffertation zu prodyeiren, und in fofern fie. 

12 
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den bier erforderlichen Bedingungen einer legitima promotio 
nicht vollftändig Senüge geleiftet haben, das Fehlende nachzu⸗ 
holen. Ausländer müffen auch gehörige Subfiftenzmittel nad: 
weifen. 

Die Facultäten führen die Aufficht über die Privatdocenten, 
fowohl in Anfehung der academifchen Leiſtungen als bes fittlis 
chen Betragend und berichten darüber jährlid an das Univ. 
Guratorium. Beträgt fi ein Privatdocent tadelöwerth und if 
eine gütliche Erinnerung des Decand fruchtlos, fo ift ihm von 
Lesterm entweder für ſich oder vor verfammelter Facultaͤt eine 
Weifung zu ertheilen. Wenn aber ein Privatdocent fid wie 
derholte Verftöße zu Schulden fommen läßt oder zus erheblichen 
Befchwerden über fein fittliche8 Betragen, feine Lehrart, feine 
wiffenfchaftlichen Srundfäge gegründete Veranlaſſung geben folte, 
fo hat die Facultät fofort an dad Euratorium zu weiterer Ber 
fügung zu berichten. 

Damit in Anfehung der Gerichtöbarkeit Fein Zweifel Statt 
findet, müffen die Decane alle durch Zu= oder Abgang ber 
Privatdocenten eintretende Veränderungen dem Prorector oder 
"dem Univ. Gerichte anzeigen und das ihnen vorzulegenbe bem 
halbjährlich erfcheinenden Perfonalbeftande der Univerfität vor 
angefeste Berzeichniß der Privatbocenten beglaubigen. 


$. 75. 
©. Sonſtige Lehrer. 

Die dritte Elaffe ber Lehrer umfaßt die Erercitienmeifle, 
die Lectoren, den Muſikdirector und die fonftigen Lehrer in bet 
Mufit, den Sprachen, Zeichnen und der Galligraphie, 

Sprahmeijter dürfen nicht aufgenommen werben, be 
vor nicht 1) ihre Herkunft, ihr Lebenswandel und ihre Näglids 
keit für die Univerfität vom Senate unterfucht worden, und 2) 
ihre Gefchidlichkeit dur ein Mitglied der philofophifchen Fa⸗ 
cultät geprüft und genuͤgend befunden if. Diefe Beftimmuns 
gen gelten nicht nur für Lehrer, welche von andern Ort 
bieher fommen, fondern auch für Studirende, welche, nad 
vollendeten Studien auf der biefigen Univerfität, als Sprads 
lehrer hier zu bleiben gedenken; nur find diejenigen, welche bier 
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promovirt haben, von einen anderweiten Eramen zu dispen⸗ 
firen. Sprachlehrer muͤſſen ihre Anfchlagözettel von dem Decan 
der philofophifhen Facultaͤt unterfchteiben laffen und dürfen 
andere Sprachen, als wofür fie angenommen find, und noch 
weniger Wiffenfchaften anfündigen. --. 

Die Lectoren und übrigen oben genannten Lehrer werden 
vom Univ.Curatorio angeftellt. 


| $. 76. 
2. Studirende. 


Bei der Darftelung der Einrichtung ded Unterrichts kann 
dad VBerhältniß der Studirenden zu der Lehranſtalt nicht uns 
beachtet bleiben. 

Ale, welche bier fludiren oder eine acabemifche Anſtalt bes 
nuben wollen, find nebft ihren Hofmeiftern, Begleitern und 
Dienern, gleich nad ihrer Ankunft in allen Fällen und. auch 
wegen auöwärtiger Vorgänge ben Geſetzen und der Gerichtös 
barkeit der Univerfität unterworfen und müffen fich in den ers 
fien zwei Zagen zur Snfeription melden: dieß muß auch von 
denjenigen gefchehen, welche, nach einer Abweſenheit von we⸗ 
nigftens einem halben Jahre, auf bie Univerfität surüdfehren, 
oder welche früher, als fie die Univerfität beziehen, eine Ma; 
trifel erhalten haben. Will ein Studirender das bei der Im⸗ 
matriculation angegebene Studium verändern, fo muß er da⸗ 
von bei der ImmatriculationsCommiſſion fogleich Anzeige mas 
hen, damit folched in der Matrikel bemerkt werde. Wer fich 
nicht zur beflimmten Zeit meldet, wird, unter Androhung eines 
angemefjenen Präjudized, welches bis zur Verweigerung ber 
Matrikel gehen Fann, vorgeladen und diefe Verweigerung muß 
Statt finden, fo oft fich bei deren Auffchube eine vorfägliche 
ımerlaubte Abfiht bemerken läßt. —. Disyenfation von der 
Smmatriculation fann Denjenigen, welche fich zur Benußung 
einzelner Anftalten ber Univerfität einige Zeit hier aufhalten 
wollen, nur unter befonderen Vorausſetzungen, namentlich reis 
feren Alters, ‚ gehöriger Vorbildung "und guten Rufs ertheilt 
werden. Diejenigen, weldye Dispenfation erhalten haben, müfs 
fen von der Policeidirection eine Aufenthaltöfarte erwirken und 
fiehen nicht unter ber acabemifchen Obrigkeit. 

12* 
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Sn Anfehung der Immatriculation und ber Bebingungen, 
unter welchen fe gefcheben kann, kommt ber befannte Bun⸗ 
destagöbefchluß vom 13. Nov. 1834 in allen Stüden zur Ans 
wendung (cab. Gef. Cap. 1.), und find hier nur die von dem 
bannoverfchen Gouvernement ergangenen nähern Beſtimmungen 
zu bemerken. 

Die SmmatriculationdCommilffton befteht aus dem Pros 
rector, dem Regierungsbevollmächtigten und einem ber Univ. 
Raͤthe und ift mit einer Inftruction über ben Gefchäftägang 
verfehen. Zur Prüfung der Gefube um Aufnahme auf bie 
Univerfität nach Ablauf ber gefeglichen Immatriculationdzeit 
und zur Entfcheidung über die Zuläffigkeit — Art. 1. de 
Bundesbefhl. — ift die Univ.Ger.Deputation beauftragt. Ueber 
die befchränkte Sulaffung derjenigen Stubirenden, welche bie 
erforderlichen Zeugnifie — Art. 4. ded Bundesbeſchl. — nicht 
beibringen, entfcheidet da3 Univ.Curatorium in Hannover. 

Die Aufnahme ber Inländer auf bie Univerfität wirb zwar 
nicht von der Beibringung eined Maturitätdzeugniffes ab 
bängig gemacht, wer aber in Staatsdienſte ober eine Öffentliche 
Function treten will (©. $. 4.), fol bei der Inſcription nad 
dem Maturitätdzeugniffe befragt, und wenn er es nicht be 
fißt, vor den nachtheiligen Folgen biefed Mangeld gewarnt 
werden. In dem Matritelbuche ift dad Refultat diefer Erkun 
digung fo wie auch in’ dem bemnädftigen Abgangszeugnifie 
zu bemerten. Das von Sedem unerläßlich beizubringende 


- — — — — — —— — — — — 


Zeugniß des Betragens muß, wenn der Schüler unmittelbar 
vor feinem Abgange zur Univerfität eine Öffentlihe Schule be 


fucht bat, von dem Worfteher derfelben, fonft aber von bem 
Lehrer, bei welchem er den legten Vorbereitungslinterricht ge 
noffen hat, und von der Ortsobrigkeit oder ber fonft vorgefeh 


ten Behörde in glaubhafter Form ausgeftent feyn. (Acad. Gef. 


Anh. 2.) In Anfehung ber im activen Dienft ftehenden han 
noverfhen Militairperfonen genügt ein Zeugniß des Gtabts 
Gommanbanten zu Göttingen, daß fie fih bier auf Urlaub be 
finden. — Verſchweigt Jemand aus böslicher Abfiht, daß er 
bereitd auf einer andern Univerfität ſtudirt hat, fo wirb er, 
nach Befinden der Umftände, von hier entfernt oder fonft wit 
angemelfener Strafe belegt. 
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Durch die Immatriculation wird das academifche Bürgers 
recht längftens auf vier Sahre erworben, und giebt dad Recht 
des Aufenthalts in Göttingen unter der acadenlifchen Gerichts⸗ 
barkeit, die Befreiung von perfönlichen bürgerlichen Laſten, Die 
Befugnig der Benugung der academifhen RBorlefungen und 
Anftalten auf die vorgefchriebene Art und den Genuß der Bor: 
theile, welche fonft noch den Studirenden bewilligt find 2), 

Dad academifhe Bürgerrecht erlifht 1) von felbft nad) 
Ablauf von vier Sahren. Wuͤnſcht der Studirende eine Vers 
längerung, fo muß er darum, unter Anführung der Gründe, 
befonderd nachſuchen. Wird fie zufäffig befunden, fo geſchieht 
fie unentgeldlich aber flet3 nur auf ein Semeſter. 2) Durch 
ausdrüdliches oder flillfehweigendes Aufgeben: 3) Die acade: 
mifche Obrigkeit erklärt den Studirenden ded Bürgerrechtd ver⸗ 
Suftig, a) wenn er feinen Koffer (hinreichende Effecten) mitges 
bracht hat oder in den erflen vier Wochen auf Credit zu leben 


1) So find 3. 8. bie Stubirenden als folhe von der Perfonenfteuer 
frei, mit Ausnahme folder Inländer, welche ein felbftfländiges Einkom⸗ 
men haben. Studirende der Theologie aus dem Bannoverfchen find in 
Briedenszeiten von der Militairpflichtigkeit frei, und ben Braunfchweigern, 
welche fih auf Academien aufhalten, fteht ein gefesliher Anſpruch auf 
einftweilige Befreiung vom Militairdienfte zu, wenn fie öffentliche vors 
tHeilhafte Zeugniffe über ihren Fleiß und ihr Betragen beibringen. Kerner 
{ft den Stubirenden von Seiten der Stadt die Mitausübung der Jagd in 
ber Göttinger Feldmark, unter ben in den academiſchen Gefegen enthalte 
nen Bedingungen, geftattet. 

Die früberhin Statt gehabte Einrichtung In Anfehung der Immatris 
eulationdgebühren (S. Thl. 1. $. 211.) ift feit Oſtern 1834 vereinfacht. 
Mit Ausnahme der Kürften und Grafen, bezahlt jest jeder Studirende, 
ohne Rüdfiht auf feinen Stand, wenn er zum erften Mal die Univerfität 
bezieht, 6 Rthl., wenn er aber ſchon auf einer andern Univerfität flubirt 
hat, 4 Rthl. Fürften und Grafen entrichten die bieher Üblihen Gebühren 
nämlih in bem eben bemerkten erften Falle 26 Rthl. und im zweiten 
21 Rthl. Diejenigen, welche bier bereits ftudirt haben, bezahlen, wenn 
fie von neuem infcribirt werden, bafür nichts. Alle Summen werben in 
Gourant, dem Preugifhen Münzfuße, bezahlt. Erlaß findet nicht Statt. 
Seber Stubirende hat bei der Snfcription eine freiwillige Gabe für das 
Waifenhaus zu erlegen. Die Inferiptionsgebühren, werden nad) gewiffen 
Berhältaiffen unter ben Prorector, die pbilofophifche Kacultät, den acas 
demiſchen Fiscus, bie Bibliothek, bie Pebellen, bie Armencafje und bas 


Weifenhaus vertheilt. 
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anfaͤngt, welches die Hauswirthe anzuzeigen verpflichtet ſind; 
b) im Wege einer policeilichen oder correctionellen Maaßregel; 
6) zur Strafe wegen der mit Wegweiſung bedrohten ergeben. 


3. Sonftige Einrichtungen, 


§. 77. 
a. Preiheit im Lehren und Lernen. 


Der unfhägbare Vorzug unferer deutfchen Univerfitäten, 
Freiheit im Lehren und im Lernen, ift in Göttingen unverfüm 
mert aufrecht erhalten. Jeder Lehrer kann in ben Grenz 
feiner Facultät, — bei Privatdocenten nad) Maaßgabe ber ih⸗ 
nen ertheilten Befugniß (©. $. 74.) — lehren was und in wels 
chen Stunden er will, und wenn auch f. 9. Nominalprofeflus 
ren ertheilt find, fo hindert Dies andere Lehrer nicht, über bie 
Dahin gehörenden Gegenftände zu Iefen. Jedem Studirenden 
ftebt e8 frei, welche Borlefungen und bei welchem Lehrer er fie 
hören will. Angekündigte PrivatColegia follen nicht wegen 8 
geringer Zahl von Zuhörern aufgegeben und Ießtern nicht zw 
gemutbet werben ein größered Honorar zufammen zu bringen. 
Die Vorlefungen werden in einem Semefter vollendet und dab 
Univ.Guratorium bat oft und dringend den Wunfch ausgelpre 
chen, daß einerfeits nicht zu früh gefchloffen, andererfeits daß - 
die Stunden nicht verdoppelt werden. 

Die Zahl der gehaltenen Borlefungen beträgt 160 — 170. 


§. 78. 
bh. Anzeige Der Vorleſungen. 


Bis zum Jahre 1832 wurden mittelſt eines Verzeichniſſet 
in lateiniſcher Sprache nur die Vorleſungen der Profeſſoren 
nach Ordnung der Facultaͤten bekannt gemacht. Daneben ers 
fehien in den Göttinger gelehrten Anzeigen ein nach den Bil: 
fenfchaften geordnetes Verzeichniß aller Vorlefungen und bier 
auch Die der Privatdocenten und fonftigen Lehrer, Seit jene 
Zeit nun werden die Borlefungen der Profefforen, des Stalls 
meifters, Des Directord bed Xhierhospitald, der ſaͤmmtlichen 
Drivafdocenten fo wie der Nepetenten in dem lateinifchen. Gas 
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talog nad der Meihefolge der Lehrer aufgeführt. Das deutfche 
nach den Segenftänden der Vorlefungen georbnete Verzeichniß 
erfcheint daneben fortwährend nach feiner biöherigen Einrich- 
tung. Die Anfündigungen der Vorlefungen der Privatdocenten 
werden feit jener Zeit nicht mehr in einem befonderen ſchwar⸗ 
zen Brette, fondern an ben resp. für die 4 Facultäten bes 
flimmten Stellen angefchlagen. Diele Anfündigungen werben 
nur von ben Decanen der Facultät vifirt, bei welcher ber 
Drivatdocent habilitirt ift, und in bem Lectionscatalog find 
unter der Rubrik Lehrer der Theologie nur diejenigen zu 
fegen, welche bei der theologifchen Facultät die Licenz er⸗ 
halten haben. Wenn daher den philofophifchen wie den theolo- 
gifhen Docenten frei ſteht, biblifche Eregefe und Kirchenge: 
ſchichte zu Iefen, fo bürfen erftere doch nur unter ber Rubrik 
der philofophifchen Docenten aufgeführt werben. 

Nach dem Anfange der Vorlefungen, circeuliren bei allen 
Lehrern WVerzeichniffe der von ihnen angekündigten Gollegien, 
in welchen jeder bemerkt, ob er fie hält und mit welchem Tage 
er fie angefangen hat. Die Privatdocenten haben zugleich die 
von ihnen gehaltenen Privatiffima und diejenigen Vorlefungen 
anzugeben, welche etwa von ihnen, anftatt der nicht zu Stande 
gelommenen Collegien, gehalten werden, und biefe Liften er: 
halten die Decane abfchriftlih. Sämmtliche Verzeichniſſe wers 
ben an dad Univ.Guratorium eingefandt, 


6. 79, 
c. Honorare. 


Der immer fteigende Mißbrauch beim Nachſuchen um Ers 
laß oder Stundung der Honorare machte im Sahre 1829 ein 
Regulativ über diefen Gegenftand nothwendig. Da baffelbe 
ald Anhang zu den academifchen Gefegen volftändig abgedruckt 
ift, fo werden hier nur die Hauptpuncte hervorzuheben feyn. 

Die Honorare für fämmtliche Lehrer müflen beim Bele⸗ 
gen der Pläße entrichtet werden. Gtudirende, welde um 
ganzen oder halben Erlaß oder um Stundung mit Entrichtung 
der Honorare bis nach dem Abgange von ber Univerfität nachs 
fuchen wollen, müffen Zeugniffe ihres Betragens, der Matus 
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rität, der BVedürftigkeit und, wenn fie bereits ſtudirt haben, 
bes Fleißes beibringen. Die Sittenzeugniffe find von dem Dis 
rectorio der Schulanftalt, und, wenn der Bittfteller fich auf 
einer Univerfität oder anderdwo aufgehalten hat, von ber atas 
demifchen oder Ortsobrigkeit audzuftellen, die Maturitätözeugs 
niffe aber von der Schuldirection oder einer oͤffentlich ange 
ordneten Prüfungscommiffion; bei Snländern muͤſſen dieſe 
legteren Seugniffe erfter oder zweiter Glaffe feyn. Teſtimonia 
von andern Behörden oder Perfonen genügen nicht. Die Ab 
tefte der Beduͤrftigkeit müffen von der Obrigfeit der Eltern 
oder Vormünder des Etudirenden in Öffentlicher Form audge 
fient feyn, und über die im Negulativ genannten 10. Punde 
und zwar in der bdafelbft beftimmten Reihenfolge vollſtaͤndige 
Auskunft enthalten !). Der Studirende muß ed mit ber Ver⸗ 
ſicherung unterſchreiben, daß er ſeit dem Tage der Ausſtellung 
bis zum Tage der Einreichung, außer den darin angegebenen 
Unterſtuͤtzungen, keine andere Beihuͤlfe zu erwarten habe. Die 
Unterlaſſung dieſer Vorſchrift macht das Zeugniß wirkungslos. 
Das Geſuch muß nebſt den Zeugniſſen 4 Wochen vor Anfang 
der Collegien eingereicht werden. Die Entſcheidung daruͤber 


1) a) Vor⸗, Zuname und Alter des Stud.z b) Stand und Wohnort 
der Eltern oder Vormünderz c) Zahl der verſorgten und unverforgten 
Übrigen Kinder; d) Lehranftalt, wo ber Bittfteller feine Vorbildung em 
halten hatz e) Ungabe der Eltern was fie an Gelde ober fonftigen Bes 
hülfen dem Stud. geben können; f) Angabe der Gründe, weshalb nidt 
ein Mehrere; g) Angabe fonftiger Beihülfen an Stipendien, Freitiſch 2u3 
h) Berfiherung der Wahrheit aller diefer Angaben an Eides Statt von 
Eeiten der Eltern oder Vormünder und des Studirenden. i) Wenn bie 
Angaben nicht noch durch glaubhafte Beſcheinigungen dargethan merben 
können ober die Obrigkeit fie nicht aus eigener Wiſſenſchaft beftätigen 
Tann, fo find die Ortsvorfteher oder fonftige öffentlich verpflichtete, mit 
ben Verhältniffen der betreffenden Familie bekannte Perfonen zu vernehe 
men; X) Angabe der Summe auf welche ſich der Betrag aller Unter 
flügungen und Beihülfen zufammengenommen beläuft. — Es iſt ſehr ze 
beffagen, daß die Zeugniffe von den Obrigkeiten oft nicht in der vorge 
fchriebenen Form ausgeftellt und die Studirenden dadurd der Gefahr aubs 
gefegt werben, bie erbetene Vergünftigung nicht zu erlangen. Der Billige 
keit wenigftens möchte es auch entfprechen, für folche Beugniffe der Dürfs 


tigkeit Leine Gebühren zu nehmen, wie dieß auch von Geiten ber Unlver⸗ 
fität nicht gefdieht. 


En. 
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erfolgt von einer aus der Mitte des Senats gewählten und in 
ihren Mitgliedern von Zeit zu Zeit wechfelnden Commiſſion 
und gilt für ein Semefter. Ueber die Wirkung der Armuths⸗ 
zeugniffe, ob dad Geſuch ‚überhaupt oder in weldhem Maaße 
zu gewähren, darüber find der Commiſſion beitimmte Normen 
vorgefchrieben.. Wünfcht der Studirende für das folgende Ges 
mefter wiederum bie ‚Erlaubniß um Erlaß oder Stundung bit: 
ten zu dürfen, fo muß er unter dad Zeugniß der Bedürftigs 
keit von ber Obrigkeit bezeugen laffen, daß in Anfehung de 
Inhalts Feine Veränderung Statt gefunden hat, oder welche; 
auch muß bezeugt werden, daß diefe neue Beicheinigung nach 
vorgängiger an Eides Statt gegebenen Erklärung der Eltern 
auögeftelt fey, und der Studirende hat ed mit der oben ge: 
dachten Unterfchrift zu verfehen. Die Ueberreihung muß 14 
Zage vor dem Anfange ber Borlefungen gefchehen. Iſt dem 
Stubdirenden die Befcheinigung über die erfolgte Gewährung 
bes Geſuchs zugefielt, fo muß er fie den betreffenden Lehrern 
vorzeigen, von deren Ermeffen ed abhängt, Erlaß oder Stuns 
dung zu bewilligen. Ohne eine bewilligende Befcheinigung ber 
Commiſſion darf Fein Studirender ein Gefuch wegen Armuth 
vorbringen und fein Zehrer darf, wenn e3 dennoch gefchähe, 
ſolches bewilligen. Dagegen ift e8 dem Lehrer unbenommen, 
aus FKamilienrüdfichten oder wegen fonftiger befonderer ‚Ver: 
bältniffe zu einem einzelnen Studirenden biefem .einen uns 
entgeldlihen Plak in feiner Vorlefung aus eigener Bewes 
gung anzubieten. 

Unfleiß, tadelöwerthed Betragen und verfchwenderifche Le⸗ 
bensmeife zieht den Verluft der Vergünftigung um Erlaß nach⸗ 
ſuchen zu dürfen nad ſich. 

Wer nur eine Befriftung auf Furze Zeit wünfht, muß 
entweder eine glaubhafte Befcheinigung ded unerwarteten Aus⸗ 
bleibend des Wechfeld oder ein Gefuch der Eltern oder Vor⸗ 
münder, in welchem theils hinreichende Gründe beffelben an= 
gegeben find, theils dad Verſprechen der Zahlung in der Mitte 
des Semelterd enthalten ift, bei dem Univ.Secretair einreichen. 
Wird die Frift bewilligt, fo Fann fie nur bis zum 1. Juli und 
resp. 1. Januar beftimmt werden; die etwa erforderliche Bei⸗ 


. 3. J 
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treibung gefcbieht von Amtöwegen, und ber Schulbner erhält 
vor der Zahlung Fein Öffentliches academiſches Zeugniß. 

Die biöher genannten Beftimmungen, welche fowohl für 
In⸗ ald Ausländer gelten, haben in Beziehung auf die Stw 
birenden den erwünfchten Erfolg gehabt und namentlich find 
die bis zum Webermaaße früherhin Statt gehabten Geſuche um 
kurze Befriftung, bei welchen dann die Zahlungsverfprechen fo 
oft unerfüllt blieben, überall nicht mehr vorgefommen. Hat 
die Bewilligung der Commiffion, um Erlaß oder Stundung 
bitten zu dürfen, Statt gefunden, fo ift auch das Geſuch der 
Studirenden faſt in allen Fällen von den Lehrern gewährt. 

Alles f. g. Durchhoßpitiren ift ald unrechtlich und allen 
GSefegen des Anftanded zumider gänzlich verboten. Gontrave 
nienten werden, nad) Befinden der Umftände, fofort von der 
Univerfität weggewiefen; jebenfalld aber muß in jedem zweiten 
Contraventiondfalle auf Wegweifung erkannt und dieß in bem 
academifchen Beugniffe bemerkt werden. 


g§. 80. 
d. Auditorien. 


Seitdem die bei Errichtung der Univerſitaͤt in dem bamas 
ligen Collegien Gebäude angelegten Hörfäle, bis zum J. 
1785 fucceffio zu der ſich immer mehr vergrößernden Bibliothel 
verwendet werden mußten, wurden von dem größten Theil 
der Lehrer in den eigenen Wohnungen Auditorien eingerichtet, 
deren Benugung auch wohl andern Lehrern Überlaffen wurde, 
Da indeffen Einrichtungen diefer Art oft und -zumal bei Le 
rern, welche Feine eigene Häufer hatten, nicht thunlich waren, 
und auch fonft manche ISnconvenienzen mit fich führten, be | 
fonderd aber neu ankommenden Profefforen der Mangel an 
Öffentlichen Auditorien fühlbar wurde, fo half dad Gouverne | 
ment diefem Bedürfniffe im Jahre 1833 durch den Ankauf de | 
Dicht neben der Bibliothek liegenden geräumigen Haufes bed 
verftorbenen Geh.Zuftizratps Meifter ab. Der größte Theil 
bed Haufe wurde zu Auditorien und einige Räume für bie 
Aufftelung des Univ.Derbarii, die Uebungen der Zeichnenata⸗ 
demie nad) dem Leben und ber Singacademie beftimmt. Die 
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enutzung fleht allen Lehrern unentgeldlich frei und nur für 
eizung und Reinigung wird von ihnen dem Aufwärter eine 
irch ein Negulativ beflimmte Vergütung gegeben. Die 
ehrfien Lehrer haben auch jeßt noch Auditorien in ihren Woh⸗ 
ingen. 


$. 59. | | 


So⸗ Feri en. 


Einer der groͤßten Uebelſtaͤnde bei den Univerſitaͤten iſt der 
dangel an Uebereinſtimmung in Anſehung der Ferien; ein 
dangel, welcher in mehrfacher Ruͤckſicht auf das bundesgeſetz⸗ 
he Verhaͤltniß der Univerſitaͤten zu einander, auf den Fleiß 
t Studirenden und die Disciplin nachtheilig wirkt. Da die 
erfuche, jene Uebereinftimmung herbeizuführen, leider bisher 
rgeblich gemwefen find, fo muß fich jede einzelne Univerfität 
gut wie möglich zu helfen fuhen. Bei der hiefigen Uns 
rfität ift man von folgenden Gefihtöpuncten ausgegangen. 
on ber einen Seite find zu oft wiederkehrende und zu lang 
wernde Ferien durch die dadurch herbeigeführte Unterbrechung 
r Studien für die Studirenden von großem Nachtheile, da 
eber weiß, daß das Arbeiten in den Ferien nur zu oft uns 
rbleibt und auf Feinen Fall den durch Vorlefungen erwedten 
id geregelten Fleiß erfegt. Außerdem bat es die Erfahrung 
flätigt, wie leicht Studirende in der Zerienzeit, zumal wenn 
» in dem Univ.Orte bleiben, fich zeittödtenden und gefährlis 
en Zerfireuungen hingeben, die dann nur zu oft in die Pe: 
ode der WVorlefungen übergeben und auf Fleiß und Sitten 
chſt nachtheilig wirken. Won der andern Seite dürfen bie 
wien nicht zu Fury feygn, um den Lehrern Muße zu fchwes 
en wiſſenſchaftlichen Studien, literarifchen Arbeiten und Vor: 
reitung zu Kehrvorträgen, fo wie ihnen fowohl ald den Stu: 
renden eine angemeffene Zeit zu Erholungdreifen zu verfchaf- 
n. Iſt e8 nun, befonderd in der letern Rüdfiht, aller: 
ngs rathſam, die Herbftferien im Verhaͤltniß zu den Oſter⸗ 
rien zu erweitern, fo fann ed aus den obigen Gründen gewiß 
ir nachtheilig feyn, darin zu weit zu gehen, zumal bei aus 


sgewöhnlichen Faͤllen, z. B. bei Badereifen, leicht ein Urlaub - 
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erwirft werben Fann. Aus diefen Rüdfichten find feit bem 9. 
1832 vorerft und bis eine Vereinigung mit andern Univerfitös 
ten zu Stande kommt, in Göttingen die Fruͤhlingsferien auf 
vier und die Herbfiferien auf fünf volle Wochen unter folgen 
ben Beſtimmungen feftgefegt; 1) binfichtlih der Frühlinge⸗ 
ferien: Fällt Oftern in den Monat März, fo werden bie 
Mintervorlefungen in der Woche vor Palmarum gefchloffen, 
und die Sommervorlefungen fangen in ber Woche, bie mit 
dem Sonntage Qubilate beginnt, an. Kalt Oſtern in bie 
erfte Hälfte des Aprils, fo fchließt das Winterfemefter in de 
Woche vor Judica und das Sommerfemefter beginnt mit der 
Woche nah Mifericord. Dom. Tritt Oftern aber in bie zmeite 
Hälfte des Aprils, fo ift die Schlußzeit die Woche vor Lätare 
und der Anfang in der Woche nah Quafimod. 2) Hinſichtlich 
der Herbftferien, fließen die Sommervorlefungen in de 
zweiten vollen Woche ded Septembers, und bie Wintervorle 
fungen beginnen in ber fechften Woche darauf. Auf den Ber 
geichniffen der Vorlefungen muß jedesmal die Anfangs⸗ und 
Schlußwoche anaegeben werben. 

So zweckmaͤßig diefe Beflimmungen nun auch find, fo 
hat es dennoch nicht dahin gebracht werden koͤnnen, daß bie 
Borlefungen fämmtlich in der Anfangswoche beginnen. De 
Grund liegt hauptfäkhlich darin, daß die Studirenden nidt 
zur rechten Zeit hier eintreffen, eine Nachläffigkeit, die, we 
nigftend zum Theil, in der Ungleichheit des Anfangs ber Vor—⸗ 
Vefungen auf ben verfchiedenen Univerfitäten, und darin, daß 
die verfchiedenen Anfangspuncte nicht allgemein befannt find, 
einige Entfhuldigung findet. Jede Univerfität wirb ben ims 
mer mehr zunehmenden Uebelftand des zu fpäten Eintreffens 
der Studirenden nur dadurch, wenn auch nicht ganz, befeitigen, 
boch verringern koͤnnen, wenn biefe Unfitte, welche für bie 
Benugung der Vorleſungen befanntlih von fo nachtheiligen 
Folgen ift, als Unfleiß angefehen, von den Lehrern in ihren 
Zeugniffen bemerklich gemacht und dann in das Öffentliche aa 
demiſche Zeugniß aufgenommen wirb. 

Meit mehr liegt e8 in der Hand ber Lehrer, die Schluß 
woche ftreng inne zu halten. Die Nothwenbigkeit der Beobad» 
tung der in diefer Beziehung gegebenen gefeglichen Borfchrift 


re 





Serien. 8. 81. | 189 


FE nicht zu verfennen, da durch ein zu langes Leſen der Zweck 
r Serien vereitelt wird, zu frühes Schließen einzelner Vor: 
fungen aber nicht nur auf den Fleiß in andern Lehrftunden 
schtheilig wirkt und oft Stubirende veranlaßt, zu früh abzus 
ifen, fondern auch auf das Verhältniß der Lehrer zu einans 
w und zu den Studirenden einen förenden Einfluß hat !). 





1) Ein Verzeichniß der einzelnen Lehrftunden, wie es Thl. 3. 8.221. f. 
geben ift, ſcheint überflüffig, theils weil die Unterrichtögegenftände une 
n Abfchnitt X. bei jedem einzelnen Lehrer angegeben find, theils weil 
ibei oft eine Abänderung eintritt. 


Abtheilung VI. 
Bon den academifchen Behörden. 


. 8. 
Einleitung. 


Zu den bedeutendften Veränderungen, welde in der Organls 
fation der Univerfität 1) Statt gehabt haben, gehören die ber 
academifchen Behörden und ihres Wirkungskreiſes. 

Die erfte Hauptveränderung fand am 1. Octbr. 1821 Statt. 
Nach der frühern Werfaffung beftand das Univerfitätsßeridit, 
in welchem alle Sachen inftruirt und die minder wichtigen au 
entfchieden wurden, allein aus bem Prorector, beffen Amt is 
der Regel ein halbes Jahr dauerte. Zu der Univ. Depute 
tion, welche über bie wichtigern Sachen erfannte, gehörten, ' 
außer dem Prorector, die jedeömaligen Decane der vier u 
cultäten, welche alljährlich zu verfchiedenen Zeiten wechſelten. 
Swar war auch ein Syndicus als Affiftent des Prorectors an 
geftelt; da berfelbe indeffen nur eine berathbende Stimme 
hatte, fo hing im Univ.Gerichte alled von dem Willen bed 
Prorectord ab. Daß bei einer folhen Werfaffung, bei bem 
fteten Wechfel aller ffimmführenden Mitglieder und bei 
dem Mangel einer angemeffenen Controle weder Feſtigkeit noch 


— — —— — 


1) Vergl. Thl. 2. $. 265. Thl. 3. 8. 242. 
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Gleichheit in der NRechtöpflege und namentlih in ber Disciplin 
bewirkt werden konnte, zeigte die Erfahrung nur zu oft. 
Schon im 3. 1795 fuchte man durch die Anftellung eineö bes 
fländigen Affefforö der Behörden, in der Perfon des Profeffors 
der Philofophie Hofrath Meinerd, Abhülfe zu fchaffen, allein 
der Zweck wurde nur fehr unvollommen erreicht, und bie 
Stelle, nach Meiners (1810) erfolgtem Tode, nicht wieder 
befegt. Ä | 
Um nun einerfeitd dem Prorector Erleichterung feiner Ar⸗ 
beiten zu verfchaffen, andererjeit5 collegialifche Behandlung 
aller Sachen fo wie wechfelfeitige Controle bei der Vollziehung 
berbeizuführen, und dadurch ein gleichförmiges und feſtes Ver: 
fahren bei der Unterjuchung und Entfcheidung zu begründen, 
fanden im J. 1821 die Anordnungen Statt, welche ald Grunds 
lage der jegigen Verfaſſung angefehen werden fünnen. 

Es wurde nämlich ein neues Univerfität5ßericht unter dem 
Praͤſidio des Prorectord gebildet, bei weshem zwei neue Bes 
amte mit dem Titel: Univerfitätsfäthe mit vollem 
Stimmrechte und dem Range ordentlicher Profefforen vom Kö: 
nige ernannt wurden 1). Zu ihrem Wirkungöfreife gehörte 
die Bearbeitung der vorfommenden Sachen bergeftalt, daß zu 





1) Zunächſt wurden zu biefen Stellen ernannt der damalige Univ. V. 
Synd. Defterley (S. $. 182%. Nr. 11.) und der Senator Chr. Fr. Wilh. 
Uri. Lesterer, geb. zu Göttingen 15. April 1785, ftudirte hieſelbſt 
und verfah mehrere Functionen bei dem hiefigen Magiftrat und der Poli⸗ 
etSommiffion. Nach deffen am 30. Juli 1830 . erfolgtem Tode, wurde 
ein Theil feiner Gefhäfte von dem Amtsaſſeſſor von Geyfo bis December 
1830, und bis zum Mai 1831 von dem Amtsaffeffor Bode verfehen. Am 
16. Aprit 1831 wurde dann der Amtsaff. Kreuzhage zum Univ.Rathe er⸗ 
nannt. Gr ift 12. April 1797 zu Melle bei Osnabrück geb., ftudirte hier 
feit Mich. 1818, wurde 16. Febr. 1822 Doctor ber Rechte, dann Auditor 
u. Amtsaffeffor beim Amte Iburg. Bei feiner Ernennung als Univ.Rath 
wurde ihm auch das Policeibirectorium übertragen, jedoch wurbe derſelbe 
auf fein Anfuchen in bemfelben Jahre davon wieder entbunden. Er ift 
aber Mitglied des Policeivaths und führt das Directorium im Policeige⸗ 
riht ($. 113.). Bon ihm ift erfhienen: I) Mittheilungen über ben Eins 
fluß der PhHilofophie auf die Entwidelung des innern Lebens. Münfter 831. 
2) Ueber bie Erkenntniß der Wahrheit. Münfter 836. — (Vom Gecres 
tariat. ©. $. 85.) 
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dem Reſſort des einen alle Abminiftrationds und bie Nichts 
ftudirende betreffenden Juftizfachen, zu dem des andern aber 
Aled, was fi) auf die Studirenden bezieht, gehören follte, 
Das Verfahren wurde collegialifh und die Competenz ded Ges 
rihtd erweitert. Eine zweite unter dem Namen Univ. 
riht8Deputation gebildete Behörde beftand aud dem Pros 
rector, vier vom Univ.Euratorio zu ernennenden Profefforen 
und den beiden Univ.Näthen, und entfchicd Über die wichtigern 
Sachen. An der Compofition und Competenz des Senats 
wurde damals nichtd geändert, als daß die Univ.Räthe auf 
hier Sig und Stimme erhielten I). Hatte nun auch eine zehus 
jährige Erfahrung dieſe Einrihtung in Beziehung auf bie 
Rechtöpflege im MWefentlichen ald angemefjen bewährt, fo ergab 
fi doch die Nothwendigkeit in mehreren Puncten und namenb 
lih in Anfehung des Senatd Weränderungen vorzunehmen, 
und fo bildete fi im J. 1831 die jetige Verfaffung, wie fe 
in den Hauptpuncten jeßt bargeftellt werden fol 2). 


$. 83. B 
1. Wirkungskreis. 


Der Wirkungskreis der academiſchen Behörden umfaßt bie 
Verwaltung und die Nechtöpflege. Zu erfterm gehört die Ev 
haltung und Berbefferung der academifhen Einrichtungen, bie 
Sorge für den Unterricht, den Fleiß und die Sitten der Gtus 
direnden, die Anordnung Öffentlicher Feierlichkeiten, Verwal⸗ 
tung der academifhen Caſſen, Wahrnehmung der Gerechtfame 
der Univerfität, Beſorgung der auf das Verhaͤltniß zur Her 
zoglich naflaufchen Regierung Beziehung habenden Gefchäfte, 


1) Ueber die damalige Einrihtung enthält ein Auffag von mit m 
„Neuen vaterländ. Archiv Bd. 2. €. 189.’ das Nähere. 

2) Eine ausführlichere in’s Einzelne gehende Erörterung bee Berfab 
fung aller in Göttingen befindlichen vechtfprechenden Behörden und fomit 
aud der acabemifhen, iſt zwar in ber von mir herausgegebenen Schrift: 
Darftellung ber Gerichtsverfaffung in der Univ.Stadt Göttingen. Gt. 
834. enthalten, inbeflen mußten doc in bem gegenwärtigen Buche, theild 
ber Vollftändigkeit halber, theils weil in ben legten Jahren mehrere Bew 
änderungen eingetreten find, die Hauptbeſtimmungen angeführt werben, 
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bie Aufficht Über die Leihbibliothefen und die Anfertigung ber 
Rollen über die perfönlichen directen Steuern. Sodann fteht 
ber Univerfität die volle Civil- und Griminalgerichtöbarkeit über 
bie der Univerfität untergebenen — nachher näher zu bezeichz 
nenden — Perfonen zu. Dieſes der Univerfität durch bie 
Kaiferlichen und Königlichen Privilegien verliehene Necht wurbe 
jedoch fon vor dem Bundstagsbeſchluſſe vom 13. Nov. 1834 
Art. 13. nit aus dem academifchen Gremio, fondern durch 
Landeöherrlihe Behörden ausgeübt 1). Ferner hat die Univers 
fität die Gerichtöbarkeit in Betreff der Disciplinarvergehen fo 
wie in Ehe⸗ und Verlöbnißfachen. Die Policeiverwaltung ſteht 
zwar in Anfehung aller Einwohner der Policeidirection zu, in= 
deſſen gehört das Erfenntniß fiber Policeicontraventionen ber 
Studirenden zur Competenz der Univerfität. 


$. 84. 
Fortſetzung. 


Als Regel kann angenommen werden, daß die Univerſitaͤt 
die Gerichtsbarkeit ausuͤbt nicht nur uͤber ſaͤmmtliche hier im⸗ 
matriculirte Studirende 2), deren Hofmeiſter, Begleiter und 
Diener, imgleichen fremde auch nur auf kurze Beit hieher kom⸗ 
mende Studirende, fondern auch Über die ſonſtigen Mitglieder 
der Univerfität, deren Ehefrauen und Kinder und zwar uͤber 
letztere, in fofern fie nicht ihren eigenen Haushalt oder Erwerb 
anfangen. Ferner erfiredt ſich die Surisdiction über deren 
Wittwen bis zur anderweiten Verheirathung, bedgleichen die 
Kinder bis zur Volljährigkeit, Dienfinehmung, Ergreifung eis 
nes Gewerbes oder Verheirathung; endlich Über das in Koft 
und Lohn ftehende Hausgefinde und die Verlaffenfchaften aller 
diefer Perfonen bis zur Beendigung ber Erbtheilung 3). Sollte 





3) Ueber academiſche Gerichtsbarkeit und die Nothwendigkeit ihrer 
Beibehaltung f. den Anhang 1. meiner in ber Anmerk. 2, $. 82. anges 
führten Schrift. 

2) Auch immatriculiete hannoverſche Militairperſonen; Garcerftrafen 
werben auf Requifition des Univ. Gerichts von der Militatrbehörbe mittelft 
Wacharreſts vollzogen und alle Strafen dem Garnifongeriht Angezeigt. 

3) Dapin gehören Tämmtliche Lehrer, bie Mitglieder ber acabemifchen 
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ein Mitglicd der Univerfität ein anderes nicht acabemifched Amt 
haben, weldes im Verhältniffe zu feiner Thaͤtigkeit bei der 
Univerfität prävalirte, 3. B. Stabtprebiger, welche daneben 
privatim bociren, fo hat er das academifche Forum nicht. 

Bon jener Regel der unbefchränften Gerichtöbarkeit findet 
bei einigen Perfonen !) eine Beſchraͤnkung bahin Statt, daß 
fie nur für ihre Perfon, Frauen und Kinder den privilegirten 
Serichtöftand haben, welcher mit dem Tode der Männer und 
resp. Väter, oder wenn fie bad academifche Gefchäft aufgeben 
oder davon entlaffen find, aufhört. | 

Die übrigen Univ.Verwandte haben den acabemifchen Ge 
richtöftand überall nit. Um die Grenzen der Gerichtsbarkeit 
allenthalben überfehen zu koͤnnen, iſt in dem halbjährlich er 
fcheinenden ‚‚Perfonalbeftand”’ der Univerfität der Gerichtöflend 
bezeichnet. 


Behörden, die Directoren ber acad. Snftitute, die bei ber Bibliothek und 
dem Mufeum angeftellten Perfonen excl. ber Unterbedienten, ferner ber 
Mufikdirector, der Beichnenmeifter, die Mitglieder des Spruchcollegii, bie 
Univ.Pebellen, der Canzliſt und Auditorienwärter. Proviforifh if und, 
der Prediger und Cantor der reformirten Kirche fo wie das Presbpterium 
als Corpus ber Univ.Gerichtöbarkeit untergeben. 

Der Prorector kann während bes Prorectorats nicht belangt werbens 
bei Gefahr im Verzuge bedarf ed ber Erlaubniß bes Minifterit. Die 
Univerfität als Corpus ift bei dem Minifterio zw belangen, welches bie 
Sache einem ber LandesJuſtizcollegien überträgt. 

1) Dahin gehören: die Bibliothetöpebellen, ber Canzliſt beim Spruq⸗ 
collegio, der Profector, der Obergehülfe und Hausverwalter beim acad, 
Hospital und Entbindungshaufe, ber Gehülfe beim dirurg. Krankenhauſe, 
der Präparateur beim chemiſchen Laboratorio, der Gartenmeiſter, die Ias | 
ſpectoren bei der Modellkammer und dem Waiſenhauſe, bie Procuratorn 
beim Univ. Gericht, der Bücherauctionator, die Univ. Buchhändler, Bude 
drucker, Antiquare und der Univ. Apotheker. 

Früherhin ſtanden alle Doctoren unter der Univerſität, jetzt iſt dieß auf 
diejenigen beſchränkt, welche Privatdocenten find oder fonft in einem bw 
obigen Verhältniffe zur Univerfität ftehen. | 

Univ. Mitglieder, welche bürgerliche Häufer eigenthümlich beſiten, ſte⸗ 
hen in Anſehung der darauf Beziehung habenden Realklagen unter den 
Stadtgerichte. 
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$. 85. 
2. Behörden. 


Die jetigen Behörden find: der Senat, die Univerfis 
t8Gerihtödeputation, dad Univerfitätsßeridht 
d die Univerſitaͤts Kirchendeputation. 

Die Gefammtheit der ordentlichen Profefforen wird nur 
i ber Wahl des Prorectors, eines Theild der Senatömitglieder 
id des Deputirten zur Ständeverfammlung ($. 3.) berufen. 
Der Wirkungskreis ded Regierungdbevollmächtigten ift durch 
e Beichlüffe des Bundestags beflimmt. ($. 16.) | 

‚Der Präfident aller diefer Behörden iſt der Prorector; die 
Htglieder find theils Profefforen theild die Univ. Raͤthe; ‚die 
eeretariatgefchäfte 1) beforgt. ein Secretair und ein Actuar. 

Als Unterbediente fungiren vier Pebellen und neben ihnen | 
e Banddragoner und Policeidiener..($. 91.) 


$. 86. 
3. Protector. _ 


Die Befegung bed Prorectoratd, welches früher nach einem 
flimmten Zurnus von den Mitgliedern der HonorenFacultäten 
rwaltet wurde, geſchieht jeßt durch Wahl, bergeftalt, daß 
n der Gefammtheit der ordentlihen Profefforen aus ihrer 
Kitte drei Perfonen gewählt, und dem: Univ. Curatorio präfen= 
t werden, welches dann einen berfelben ald Prorector bes 
tigt. Die Dauer ded Prorectorats ift auf ein halbes Jahr 

. März und 1. Sept.) beftimmt, indeffen kann foldhe von 
m Univ.Curatorio verlängert werden 2). 

Als Pröfident aller academifchen Behörden hat der Pro⸗ 





1) Der Actuar Riedel ($. 182.) wurde 1821 zum Gecretair ernannt. 
s fih die Secretariatögefchäfte zu fehr häuften, wurbe im 3. 1830 ber. 
r. jar. SKeftner, nad befien Abgange (1831) ber Dr. Dunker (©. 
182.) und nah ihm 1833 Juli 15., der Dr. Schumacher (S. $. 238.) 
m Actuar bei dem Univ.Gericht ernannt. 

2) Die öffentliche Feierlichleit beim Prorectoratswechſel hat feit bem 
1803 nit Statt gehabtz inbeffen ift jest, da die neue Aula einen 
gemeſſenen Raum barbietet, die Wiedereinführung zu hoffen. S. Anh. 
3. zu meiner in der Anmerk. 2. 5.82. angeführten Schrift. 
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rector die Gefchäfte, Nechte und Obliegenheiten, die einem Chef 
der höhern Gollegien zuftehen, und fomit die Pflicht, über dad 
Wohl der Univerfität und den vorfchriftmäßigen Gang ber Ga 
fchäfte, fowohl in Anfehung der Verwaltung als der Hechtis 
pflege zu wachen I). 

Als Praͤſes der ImmatriculationsCommiſſion übergiebt er 
den Inferibirten, nachdem fie fich mittelft Handſchlags 2) zur 
Befolgung der academifchen Gefege verpflichtet haben, bie von 
ihm vollzogene Matrifel nebft der Legitimationskarte. Bugleid 
ftelt er ihnen ein Eremplar des bereits bei der Infeription vols 
zogenen in dem Bundestagsbeſchluſſe vorgefchriebenen Reverſes 
zu und hebt dabei die Wichtigfeit der genauen Beachtung be 
Borfchriften wegen verbotener Verbindungen hervor. 

In Berhinderungsfällen tritt der Erprorector an feine 
Stelle. 
Am Echluffe des Prorectoratd legt er Über bie zu feine 
Händen gekommene Einnahme Rechnung ?) ab, und bat em 
Ueberficht ded Zuftanded der Univerfität und ber wichtigſten 


1) Die comitiva palatina, welde dem Prorector, in Folge be 
Keiferlihen Privilegien, beigelegt war, ift im 3.1822 aufgehoben. Je 
doch ift dem Prorector und ben übrigen babei betheiligten Bfficianten, 
ftatt der mittelft jenes Amts bezogenen Emolumente, ' ein jährliches Au 
fionalquantum bewilligt. 

2) Die Formel: jurisjurandi loco, ift feit 1826 aus ben Matıs 
keln weggelaffen. 

3) Die Prorectoratsrehnung hat zwei Abtheilungen. Die erfte ans 
hält Einnahmen von Snferiptionen, Promotionen, Bücherauctionen u 
für die Waifen, welche, wie fie eingegangen, an Diejenigen; weid 
darauf angewiefen find, nämlich an ben Prorector, bie philoſophiſche Fa 
cultät, die Bibliothet und das Waiſenhaus ausgezahlt werden. DIE 
zweite umfaßt 1) die Rechnung über den Fiscus, deffen Einnahme in ds 
nem Theil ber nferiptionsgelder, der Gebühren für Beugniffe und in 
Strafgeldern befteht. Davon werben die Bleinern Ausgaben, welche de 
Abminiftration und Gerichtsbarkeit veranlaffen, 3. B. Porto, Gopialim, 
Drudkoften zc., beftritten. Das etwa Fehlende wird aus der Univ.Gaſſe i 
Hannover zugefchoffen. 2) Die Rechnung über die Armencaffe ($. 110) 
3) Ueber die Prandiencaffe, melde aus einigen Gelbbeiträgen zu bes 
vormals am Stiftungstage bei der Univerfität üblichen Gaftmahle beſteht 
und fpäterhin bei acabemifchen Feierlichkeiten oder zu wohlthätigen Zwecka 
verwendet worden ift. 4) Ueber das Dreyerſche Legat (5. $. 109.). 
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während feiner Amtsfuͤhrung vorgefallenen Ereigniffe der Uni: 
verfität vorzulegen und an dad Minifterium einzufenden. 

Eine Befoldung erhält der Prorector als folcher nicht, ges 
nießt aber mehrere Emolumiente durch Antbeile an den Inſeri⸗ 
Ytionds und Promotiondgeldern zc. i). | 


8. 87. 
4. Senat. 


Den Senat bilden ber Prorector, ber Erprorector, bie 
vier Profefloren, welche Mitglieber der Univ.GerichtöDeputas 
tion find ($. 88.), fodann fünf von der Gefammtbeit der or⸗ 
dentlichen Profefforen aus ihrer Mitte zu mwählende Beifiger 
und die beiden Univ.Räthe. Won den gewählten 5 Profefforen 
treten aljährlich drei aus und zwar zunächft diejenigen, welche 
bereitö zwei Jahre im Senat gewefen find, und unter ben 
Abrigen enticheidet das Loos. Nach Befchaffenheit der zu bes 
rathenden Gegenftände Fönnen auch noch bie vier Decane zus 
gezogen werben. 


Zum Geſchaͤftskreiſe des Senat? gehören die $. 83. ges -- 


nannten Berwaltungdangelegenheiten mit wenigen im Folgen⸗ 
den anzugebenden Ausnahmen. Die Rechtöpflege gehört nicht 
zu feiner Competenz, nur wenn von der Unip,®ericht8.Deputas 
tion ein Straferfenntniß gegen einen academifchen Lehrer ges 
fprochen ift, wird ihm ſolches zur Beſtaͤtigung vorgelegt; fo 
wie auch die Patente über die von der Univ.GerichtöDeputation 
erkannten Relegationen Namend des Prorectord und Senates 
eudgefertigt und von ihnen fignirf werden, 


§. 88. 
5.  UniverfitätößerichtöDdeputation 2). 


Die Univerſitaͤts Gerichts Deputation befteht aus dem Pros 
rector, vier von dem Univ.Euratorio ernannten ordentlichen 





1) Bei der Stiftung ber Univerfität wurde dem Prorector der Rang 
eines Generalmajord, den ordentlichen Profefforen der Rang der Königl. 
Mäthe und Majors, den Hofräthen der des Obriftlieutenantd beigelegt. 
S. Brandes ü. d. gegenmw. Zuftand db. Univ. Göttingen. ©. 122, 

2) Verfhieden von der aus dem Prorector und den vier Decanen bes 
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rector die Geſchaͤfte, Rechte und Obliegenheiten, bie einem Chef 
der höhern Gollegien zuftehen, und fomit die Pflicht, Über dab 
Wohl der Univerfität und den vorfchriftmäßigen Gang der Ge 
fhäfte, fowohl in Anfehung der Verwaltung als der Rechtb⸗ 
pflege zu wachen ?). 

Als Präfes der ImmatriculationsCommiffion übergiebt er 
den Snferibirten, nachdem fie fih mittelft Handſchlags 2) zur 
Befolgung der academifchen Gefege verpflichtet haben, bie von 
ihm vollzogene Matrikel nebft der Legitimationskarte. Zugleich 
ftelt er ihnen ein Eremplar des bereitd bei der Inſcription vol 
zogenen in dem Bundestagsbeſchluſſe vorgefchriebenen Meveried 
zu und hebt dabei die Wichtigkeit der genauen Beachtung der 
Vorfchriften wegen verbotener Verbindungen hervor. 

Sn Berhinderungdfällen tritt der Erprorector an feine 
Stelle. 

Am Schluſſe des Prorectorats legt er uͤber die zu feine 
Händen gekommene Einnahme Rechnung 3) ab, und hat ein 
Ueberficht des Zuftanded der Univerfität und ber wichtigften 


1) Die comitiva palatina, welde bem Prorector, in Zolge be 
Kaiſerlichen Privilegien, beigelegt war, ift im 3.1922 aufgehoben. Je⸗ 
boch ift dem Prorector und ben übrigen babei betheiligten Officianten, 
ftatt der mittelft jenes Amts bezogenen Emolumente, ein jährliches Aver⸗ 
fionalyquantum bewilligt. 

2) Die Kormel: jurisjurandi loco, ift feit 1826 aus ben Matrei 
keln weagelaffen. 

3) Die Provectoratörechnung hat zwei Abtheilungen. Die erſte ent 
halt Einnahmen von Snferiptionen, Promotionen, Bücerauctionen unb 
für die Waifen, welche, wie fie eingegangen, an Diejenigen, welche 
darauf angemwiefen find, nämlich an den Prorector, die philoſophiſche Fe⸗ 
eultät, die Bibliothel und das Waiſenhaus ausgezahlt werben. Die 
zweite umfaßt 1) die Rechnung über den Fiscus, deſſen Einnahme in eb 
nem Theil ber Snferiptionögelder, ber Gebühren für Zeugniffe und is 
Strafgeldern befteht. Davon werben bie Eleinern Ausgaben, melde de 
Abminiftration und Gerichtsbarkeit veranlaffen, 3. B. Porto, Gopialien, 
Drucdkoften 2c., beftritten. Das etwa Behlende wird aus ber Untv.Gaffe iR 
Hannover zugefchoffen. 2) Die Rechnung über die Armencaffe ($. 110.) 
3) Ueber bie Pranbdiencaffe, welche aus einigen Gelbbeiträgen zu bem 
vormals am Stiftungstage bei ber Univerfität Üblichen Gaftmahle befteht 
und fpäterhin bei acabemifchen Feierlichkeiten oder zu wohlthätigen Zweckn 
verwendet worden ift. 4) Ueber das Dreyerſche Legat (S. $. 109.). 
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während feiner Amtsfuͤhrung vorgefallenen Ereigniffe der Uni- 
verfität vorzulegen und an das Minifterium einzufenden. 

Eine Befoldung erhält der Prorector ald folcher nicht, ges 
nießt aber mehrere Emolumente durch Antheile an den Inſeri⸗ 
ptionds und Promotionögeldern zc. 1). | | 


8. 897. 
4. Senat. 


Den Senat bilden der Prorector, der Erprorector, bie 
vier Profefforen, welche Mitglieder der Univ.GerichtöDeputas 
tion find ($. 88.), fodann fünf von ber Geſammtheit der or⸗ 
dentlichen Profefforen aus ihrer Mitte zu waͤhlende Beifiger 
und die beiden Univ.Räthe. Bon den gewählten 5 Profefforen 
treten alljährlich drei aus und zwar zunächft diejenigen, welche 
bereitö zwei Jahre im Senat gewefen find, und unter ben 
übrigen entfcheidet das Loos. Nach Belchaffenheit der zu bes 
sathenben Gegenflände koͤnnen auch noch bie Hier Decane zus. 
gezogen werden. 


Zum Gefchäftstreife bed Senats gehören die $. 83. ges - 


nannten VBerwaltungdangelegenheiten mit wenigen im Folgen⸗ 
ben anzugebenden Ausnahmen. Die Rechtöpflege gehört nicht 
zu feiner Competenz, nur wenn von ber Uniy. Gerichts Deputa⸗ 
tion ein Straferkenntniß gegen einen academiſchen Lehrer ges 
fprochen ift, wird ihm ſolches zur Beſtaͤtigung vorgelegt; fo 
wie auch die Patente über die von ber Univ. Gericht5Deputation 
erfannten Relegationen Namend ded Prorectord und Senates 
auögefertigt und von ihnen fignirt werben, 


$. 88. 
5. Univerfitätsßerichtödeputation 2). 


Die Univerfitätsßericht8Deputation befteht aus dem Pros 
rector, vier von dem Univ.Guratorio ernannten ordentlichen 





1) Bei der Stiftung der Univerfität wurde dem Prorector der Rang 
eines Seneralmajord, den orbentlihen Profefforen der Rang ber Königl. 
Räthe und Majors, ben Hofräthen der bes Obriftlieutenantd beigelegt. 
©. Brandes ü. d. gegenw. Zuftand b. Univ. Göttingen. &. 122, 

2) Verſchieden von der aus dem Prorector und ben vier Decanen bes 
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Drofefforen und zwar aus jeber Facultät einem, und ben beiden 
Univ. Raͤthen. Bon den Profefforen bleibt — ohne ausdruͤc⸗ 
lihe Wiederernennung — Feiner über ein Jahr Mitglied. Aus 
ßerdem hat auch der Policeidirector in Disciplinfachen Sig und 
Stimme, ohne jedoch verpflichtet zu feyn, den Sitzungen je 
berzeit beizumohnen. 


Der wichtigfte Theil der Thaͤtigkeit diefer Behörde umfaßt 


zwei Hauptpuncte: 1) Entfheidung in allen Strafſachen, wo 
eine Garcer= oder Gefängnißftrafe von 8 Tagen ober eine hir 
tere Strafe zu erkennen iſt; 2) fortwährende Communication 
nit dem Univ.Gericht über ben Zuftand der Disciplin. So 
wie nun bie Mitglieder des letztern in ben wöchentlichen De 
putationsfigungen Alles mittheilen muͤſſen, was bei ihnen in 
Disciplinfachen vorgefommen ift, fo find auch die übrigen Bes 
fißey der Deputation verpflichtet, dasjenige vorzufragen, wab 
in Beziehung auf die Disciplin zu ihrer Kenntniß gekommen 
if. Hieran knuͤpfen fih dann die WBerathungen theild über 
das Verfahren in ben einzelnen vorliegenden Fällen, theil über 
die Ergreifung fonftiger auf die Disciplin überhaupt Beziehung 
habender Maaßregeln und Einrichtungen. Die Anwefenpeit 
des Policeidirectord in diefen Situngen hat den großen Nußen, 


baß eine flete wechfelfeitige Communication in Anfehung beffen, . 


was in policeilicher Hinfiht bei Studirenden und den übrigen 
nicht academifchen Einwohnern vorgekommen ift, Statt findet, 
und daß in Beziehung auf die etwa zu ergreifenden Maafre 
gen, Einheit und Webereinftimmung bei beiden Behörden be 
wirft wird. 

Außer dieſen Gefchäften hat die Univ. Gerichts Deputation 
1) über die Zulaffung ber Studirenden zu entfcheiden, bern 
Zeugnifle, auf eingezogene Erfundigung von Seiten der Unis 
verfität, nicht eingegangen find, oder bie fi erft nach abge 
laufener Smmatriculationgzeit gemeldet haben, fo wie, wenn 
fih bei der ImmatriculationsCommiſſion fonftige erhebliche 
Zweifel über die Aufnahme ergeben haben. 2) Führt fie bie 
Aufjicht über die einem der Univ.Räthe übertragene Cenſur ber 





ftehenden HonorenDeputation, welche beftimmt ift, bie Univerfität 
als gelehrted Corpus zu repräfentiren. 


J 
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durch die Leihbibliothefen circulirenden Bücher. 3) Entfcheidet 
fie über die Gefuche um Unterftügung aus dem Armenfiscus. 


"9 _ 
6. Univerſitaͤts Gericht. 


Der Prorector und die beiden Univ.Raͤthe bilden das Univ.⸗ 
Gericht, indeffen ift erfterer, um ihm Erleichterung zu verfchafs 
fen, nicht, wie früherhin, verpflichtet, den Gerichtöfigungen beis 
zumohnen. So wie e6 ſich indeffen von felbft verfteht, daß er 
als Praͤſes zu jeder Zeit anweſend feyn kann, muß er fich je: 
denfalls von den vorkommenden Gefhäften, namentlich von den 
bißciplinarifchen fortwährend in Kenntniß erhalten. Der Poli: 
ceidirector hat auch hier wie in der Univ.Gericht8Deputation 
Gig und Stimme. | 
Die Competenz ded Gerichts umfaßt 1) die Inſtruction 
und Entfcheidung in fämmtfihen Civilfahen.. In der Pegel 
gentigt die Concurrenz ber Univ.Räthe; iſt aber in verwidelten 
zum förmlichen proceffualifchen Verfahren gefommenen Sachen 
eine Hauptentfcheidung zu erlaffen, fo werden bie Acten dem 
Prorector, wenn er aus der juriftifchen Facultät ift, fonft dem 
juriftifchen Beifiger in der Univ.GerichtöDepufation, zum Mits 
votiren vorgelegt. 2) In allen Straffachen inftruirt dad Ge: 
richt und erkennt alle Seldftrafen, fo wie Garcer= ober Gefüngs 
nißftrafen unter 8 Tagen. Alle fchwerere Fälle bringt das 
Gericht zur Entiheidung an die Univ.Gericht8Deputation, hat 

‚ aber jederzeit die Vollziehung zu beforgen. 

Außer diefen Gegenftänden gehört zur Competenz bed Ges 
rihtd: die Ertheilung der Erlaubniß zur Beziehung der Gars 
tenwohnungen, zu längern, die gefegliche Zeit uͤberſchreitenden 
Zufammenkünften in Gafthäufern und zu Gefellfünuften mit 
Muſik. Terner beforgt bdaffelbe die Aufftelung der Rollen 
über die birecten Steuern der ber Univerfität untergebenen 
PDerfonen, zieht die Erfundigung darüber ein, ob die Studi: 
renden Gollegien befuchen und procedirt gegen die Urfleißigen; 
endlich führt daffelbe die fpecielle Aufficht über den Fleiß und 
da5 Betragen der hier ftudirenden Naffauer. 
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6. 90. 
7. Verhaͤltniß zu andern Behoͤrden. 


Das Verhältniß der Univerfität zu ihren vorgefegten Be 
hoͤrden ift bereitö im $. 13. angedeutet, unb das burd ben im 
J. 1817 zwifhen dem bannoverfchen Minifterio und ber Her 
zoglich naffaufchen Regierung gefchloffenen Vertrag ($. 18.) feh 
geſtellte Verhaͤltniß ift unverändert geblieben 1). 

Swifchen der Univerfität und den ihr nicht vorgefehten 
Kandesbehörden findet durchgehende dad Coorbinationdverhältnif 
Etatt 2). Die in der Nähe von Göttingen befindlichen Ge 
sichtöftellen find dur das Minifterium angewieſen, bem acade⸗ 
mifchen Gericht fchleunige Hülfe und Unterflügung angebeihm 
zu laffen. 

Menn in Notbhfällen Hülfe des Militaird notbwendig ſeyn 
ſollte, fo fegt dieß immer eine befondere Requifition voraus, 
welcher dann; aber auch Folge geleiftet werden muß. Bei 
Streitigkeiten zwifchen Militairperfonen und Studirenden , trägt 
ber Beleidigte feine Beſchwerden bei feiner Obrigkeit vor, 
von welcher fie dann dem Gerichte des Beleidigerd zur Cognls 
tion mitgetheilt wird, 

Da dad im 3. 1831 hieher gelegte und unter dad. Com: 
mando eines Dfficierd geftellte Detachement von Eanddragonern 
beftimmt ift, mit den fibrigen Unterofficianten den Policeidienſt 
in Beziehung auf alle Einwohner und fomit auch auf die Stus 


1) Die Aufficht Über Fleiß und Sitten der hier ſtudirenden Naffauer 
führt das Univ.Geriht, und fendet darüber halbjährlich tabellarifche. Vers 
geichniffe ein, fo wie aud in einzelnen Fällen Communicationen mit ben 
Eitern und Angehörigen Statt finden. Ueber die Vertheilung ber 12 Sti⸗ 
pendien befchließt der Senat und erftattet Bericht. Außerdem werben ber 
naffaufhen Regierung nit nur alle Namens ber Univerfität erfcheinenden 
Drudiriften, fondern auch Nachrichten von den bie Univerfität überhaupt 
und die PDisciplin und Studien betreffenden Verfügungen ber Königl. hans 
noverfhen Behörden, fo wie von Ereigniſſen, welde für die naſſauſche 
Regierung Intereffe haben, mitgetheilt. 

2) Sn dem Verfaffungsfteglement für bie Stadt Götlingen v. 8. 
April 1831 iſt beftimmt, daß bie Verhältniffe der Stadt zur Univerfität 
unverändert bleiben, und bie Rechte, Freiheiten und Vorzüge ber Legtern 
ihr durch das neue Reglement nicht entzogen oder beſchränkt werben ſollen. 
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direnden zu verfehen, fo werben von ihnen jeden Morgen, in 
außerordentlichen Fällen fogleih, die erforderlichen Meldungen 
bei dem Prorector gemacht und fie find verpflichtet, den Anz 
meifungen und Requifitionen der Univ.Behörden, des Prorectord 
und der Univ.Räthe, ohne weitere Anfrage bei ihren milttairis 
fen Vorgeſetzten, Folge zu leiften. (S. auch $. 91.) 

Das BVerhältniß zu den Policeibehärden, welches naments 
ih in NRücdficht auf die academifche Disciplin von großer 
Wichtigkeit ift, wird, ded Bufammenhangs halber, beffer unten 
bei Darfielung der Poligeiverwaltung ($. 113.) vorgetragen 
werden. | 


g. 91. 
8. Unterbediente. 


Zur Aufrechthaltung einer guten Disciplin find befonders 
tüchtige Unterbediente, vor allen aber tüchtige Pedelle nöthig. 
Ohne eine ununterbrodene und forgfältige Thaͤtigkeit derfelben 
in Beobachten, ohne unerfchütterliche Treue und Wahrhaftigs 
keit in Anzeigen, ohne Furchtlofigfeit, Befonnenheit und Um; 
fiht beim Einfchreiten, wird feine academifche Obrigkeit, auch) 
bei dem beften Willen, im Stande feyn, die Disciplin mit 
confequenter Strenge aufrecht zu erhalten. Se fehmerer es ift, 
Leute diefer Art zu finden, deſto erfreulicher ift ed, daß die 
Univerfität jene Eigenfchaften zu allen Zeiten zum größten Theil 
bei ihren Pedellen rühmen kann 1). 

Sm Ss. 1832 ift dad Pedelleninftitut durchgehends neu or⸗ 
ganifirt. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß bei mehreren Off: 
cianten, ohne Anweifung eines beftimmten Wirkungsfreifes, nur 


\ 


1) Als Pedellen haben ber Univ, gedient: Wettengel v. 1735 — 17575 
Grobeder bis 1762; ihm folgte Fricke, dem 1799 Wilifh und 1802 Schä⸗ 
fer ats Gehülfe beigegeben wurde. Letzterer trat nad) Frickes Zode 1809 
in feine Stelle und fungirt noch jest. Als zweiter Pedell biente D. M. 
Müller v. 1735 — 1763, dann Willig bi8 1795, wo ihm Dohrs fubftis 
tuirt wurde. Diefer erhielt von 1822 bis 1825 Himmel und von da bis 
1833 Dierling zum Gehütlfen, welcher, nah Dohrs in biefem Jahre ers 
folgtem Tode, in beffen Stelle trat und folhe auch jest verfieht. Bereits 
1813 wurde Dav, Chrp. Müller zum dritten und 1832 der Magiftratödies 
ner Huch zum vierten Pedellen ernannt. 
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zu leicht ber eine ſich auf den andern verläßt, daß nicht felten 
ein Gefchäft doppelt verfehen und ein anderes vernachläßiget 
wird. Dieß war der Grund, weshalb zwei ber Pebellen mit 
allen den Geſchaͤften beauftragt wurden, welde fih auf Stus 
dirende und namentlich auf die disciplinarifche Aufficht im weis 
teften Sinne des Worts beziehen, die andern beiden aber zur 
Belorgung der Gefchäfte, welche die Gerichtöbarkeit über Richt 
ftudirende mit ſich führen, weldye von den Facultäten audgehen 
und die Adminiftration der Univerfität betreffen, beftellt wurs 
den. Diefe Grenze ift aber nur die Regel, und jeder Pedell 
ift verpflichtet, bei allen Vorfällen, wo die Thaͤtigkeit ber übri⸗ 
gen nicht ausreicht, und fo oft es fonft die Behörden für 
angemeffen finden, die Dienftfunctionen der Mitpedellen zu 
verfeben. 

Um von den Pedellen auch den Schein bed Eigennuße 
und der Willführ abzuwenden, find fie auf feften Gehalt gefickt 
und müffen alle Sporteln, die fie früherhin für fich bezogen, 
in die Stantöcaffe liefern. Die Erfahrung hat ed erwiefen, 
daß auch bei diefer Einrichtung Eifer und Thätigkeit im Dienfle 
Statt finden fann. 

Ein anderes wichtiges Erforberniß zur Aufrechterhaltung 
einer guten Disciplin ift eine ununterbrocdhene und umfaffende 
Auffiht über dad Thun und Treiben der Studirenden, um 
Greeffen vorzubeugen und, wo fie ſich zeigen, fofort einzus 
ſchreiten. Dazu reicht aber, auch bei der größten Thaͤtigkeit, 
die geringe Zahl der Pedellen nicht aud. Bis zum 9. 1831 
wurden fie von einer Policeiwache, den f. g. Univ. Jaͤgern, uns 
terftügt, welche jedoch den Erwartungen nicht entfprach; bie 
ftädtifchen Policeidiener aber durften, nad der damals Statt 
findenden fo nachtheiligen Trennung ber fäbtifchen und acade⸗ 
nifhen Policei, gegen Studirende nicht einfchreiten. Nachdem 
nun bei der Drganifation der neuen Policeiverwaltung (1831) 
der Srundfag feftgeftelt war, daß fie ſich über alle Einwohner 
in der Stadt und deren Umgebung erftreden folte, fo mußten 
auch die Unterbedienten einen gleichen Wirfungsfreid erhalten, 
und feit diefer Zeit wirken auch in Beziehung auf die Etubi- 
renden, neben den Pedellen die Policeidiener und Landdragos 
ner. Indeſſen ift, in Rüdficht auf die Thätigfeit diefer Offi⸗ 


— — 


Unterbebiente, $. 9. 203 


cianten feſtgeſetzt, daß es vorzugsweiſe den Pebellen obliegt, 
die Aufficht über die Stubirenden zu führen, daß in der Regel 
nur fie mit ihnen in Berührung fommen follen, und daß, 
wenn Befchwerden gegen Studirende vorkommen, welde ein 
fofortiged Einwirken erfordern, man ſich zunddft an die Pe⸗ 
. bellen zu wenden hat. Nur dann, wenn fie allein den beaba 
fihtigten Zweck nicht erreichen können, dürfen fie die Landdra⸗ 
goner und Policeidiener zu Hülfe ziehen, fie aber nicht als 
ihre Stellvertreter betrachten. Xreten die Pedellen mit ihnen 
einfchaftlih auf, fo liegt es jenen zunaͤchſt ob, die Studis 
senden zur Ruhe und Ordnung aufzuförden und die erforderli= 
den weitern Maaßregeln einzuleiten... Die Landdragoner und 
: SPoliceidiener find jedoch ebenfalld verpflichtet, auf die Studis 
renden zu achten, bei etwaigen Bergehen die Legitimationskar⸗ 
ten zu fordern und. die Studirenden, wenn es nöthig, nad) 
ihrer Wohnung oder in dad Univ.Haus zur Recognition oder 
Haft zu führen, und der academifchen Obrigkeit Anzeige zu 
machen, von welcher, wie bereitö bemerkt ift, ausfchließlich die 
Unterfuhung und Beftrafung aller Erceffe der Studirenden 
- erfolgt 1). 
1) Ueber den Borzug ber in Anfehung bes Dienfles der Landdragoner 
getroffenen Einrihtung im Vergleich zu dem ber vormaligen Univerfitäts- 
. Jäger f. bie in ber Anmerk. 2. $. 82. angeführte Schrift Anhang 6. 


Abtheilung VL. 


Bon dem Berfahren in 
Wniverfitätößachen, befonderd in Auſe— 
bung der Disciplin. 


— —— 


g§. 92. J 
A. Im Allgemeinen. 


Den academifchen Behörden dienen bei ihrem Verfahren zur 
Norm die in Univ. Sachen ergangenen Reglementd 1), in Ge 
chen welche Studirende betreffen, die academifchen Gefehe?) 
fodann die Landesverordnungen befonderd die Calenbergſchen, 
und in subsidium das gemeine Recht. 

Alle Proceffe, bei welchen Studirende betheiligt find, fol 


' 

1) Von ben Quellen der Univ.Berfaffung überbaupt ſ. 8. 11. Am 
merkung 1. 

Zur Grleihterung ber Geihäftsführung ift im 3. 1826 ein neue 
Kundebuch angefertigt, in weldes, nad alphabetifher Drbnung, am 
den Geſetzen, Refcripten, den Beſchlüſſen der academifhen Behörden ur 
ber Obſervanz Alles, was bie Univerfität betrifft, zufammengeftellt if, 
Spätere Abänderungen werden fortlaufend in Supplementbänden nad 
getragen. 

2) Von ben acabemifchen Sefegen find neue Rebactionen erfchienen am 
31. März 1823, 31. März 1826, 14. April 1830 und 16. April 183. 
Die fucceffiv erfolgten Abänderungen ergeben fi aus den unten folgenben 
Bemerkungen Über bic einzelnen Gegenftände, 
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n möglichft ſummariſch behandelt werben. Das Gericht hat 
en Partheien, was fie etwa überfehen, zu fuppeditiren, nad 
hatſachen, die fie nicht anführen, zu fragen, fo viel als 
WÖglich die Gegenwart von Advocaten unnöthig zu machen und 
berall ſich ald verfühnende: Obrigkeit zu geriren !). 

Die Pedellen find: verpflichtet, jeden das Wohl ber Unis 
erſitaͤt betreffenden Vorfall dem Prorector und den Univ.Räs 
ven fogleich anzuzeigen, und dürfen fie von Demjenigen, was 
e Geſetzwidriges, Verdächtiged und Bedenkliches wahrnehmen 
yer erfahren, aus feinem Grunde irgend etwas verſchweigen. 
)ie Mitglieder des Gerichts find mittelſt ihres Dienſteides vers 
unden, alle zu ihrer Kenntniß gekommenen Klagen, Nach« 
ten und Anzeigen, die Studirenden, deren Zhun und Trei⸗ 
m betreffend, dem Gerichte vollſtaͤndig mitzutheilen, um eine 
smeinfchaftlihe Berathung über die zu. ergreifenden Maaßre⸗ 
In anſtellen zu koͤnnen. 

Wenn Studirende durch unverhaͤlinißmaͤßigen Aufwand ein 
erderbliches Beiſpiel geben, oder wegen Schulden oft verklagt 
erden, oder durch Unfleiß, Rohheit der Sitten oder wieder⸗ 
tes gefebwidriges Betragen ‚fonftiger Art die Aufmerkfamfeit 
8 Gericht zu erregen anfangen, fol baffelbe davon fofort 
n Eltern oder Vormuͤndern Anzeige machen und Vorfchläge 
egen einer über einen folhen Studirenden anzuorbnenden bes 
ndern Aufficht oder etwaiger Abberufung von der Univerfität 
ittheilen. Eine zeitige Benachrichtigung diefer Art kann wes 





1) Die hannoverſche Untergerigtsorbnung vom 5. Oct. 1837 und bie 
rauf Beziehung habende Beflimmung vom 13. Dechr. 1834 gelten für das 
ademiſche Gericht nicht, theils weil baffelbe nicht zu den Untergerichten 
hört, theils weil das darin vorgefchriebene Verfahren in Sachen gegen 
tubirende, nad) den oben bemerften Beftimmungen, nit anwenbbar if. 
ideſſen richtet fi) das Erecutionsverfahren nad) jenem Geſetze. 

Seit dem J. 1821 bezieht kein Mitglied der academiſchen Behörden 
porteln; fie werben für die Staatscaſſe nach einer im 3.1832 erlaffenen 
re erhoben. 

Bon ben bei dem Univ.Gericht angeftellten Procuratoren ift für den 
322) verftorbenen Commiſſair Oppermann ber Dr. Fride und für ben 
31 abgegangenen Dr. v. Mengershaufen der Abo. Schepeler jun. anges 
Mt. Der Procur. Er. Juſt. Schepeler sen. fungirt noch jegt. Der 
eur. Dr. Finke flarb 1824. 
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fentlich dazu beitragen, Etubirende auf den rechten Weg zu 
rhczuführen und zur Ordnung zu gewöhnen. 

Appellationen in Givilfadden werden, wenn der Streitge 
genftand 100 Rthl. Cafj.M. beträgt, an den. König gerichtet 
und an dad Minifterium gebracht, welches die Sache einem be 
hoͤhern QJuftizcollegien zur Entfcheidung übergibt 1y. In Erb 
minalfachen findet da8 Verfahren, wie bei ben Zuftizcanzleien, 
Statt. In andern Straffachen wider Nichtftudirende ift Re 
curd an das Minifterium binnen 14 Zagen zuläffig. In Die 
ciplinfachen wider Studirende können weder Rechtömittel noch 
Begnadigungsgeluhe mit Suspenfiveffect zugelaffen werben. 
Iſt auf Wegweiſung oder Gefängnißftrafe außerhalb Göttingen 
erkannt, fo muß zwar bie Entfernung in der beflimmten Je 
ohnfehlbar erfolgen, der Beftrafte kann indeffen binnen 3 Ts 
gen von ber Zeit, wo er die Stabt verlaffen muß, ober, van 
dem Gefängnißorte aus, binnen 8 Tagen, eine Recursfchrik 
oder ein Begnadigungdgefuch bei der Univ.Ger.Deputation eins 
reichen, welche dann mit den Acten 'an das Univ.Curatorium 
zur Entfcheidung eingefandt wird. Bid zum Eingang derfelbes 
bleibt die öffentliche Bekanntmachung der Strafe auögefekk, 
Einfiht von Disciplinacten wird den Beſtraften nicht geſtattet. 

Bei dem Verfahren gegen Studirende in Disciplinarfachen 
ift Fein Punct größeren Bedenken unterworfen als die Erfor⸗ 
fhung der Wahrheit in den Zällen, wo es an hinreichenden 
Beweisgründen fehlt und die Angefchuldigten, obwohl ein ſtar⸗ 
fer Verdacht auf ihnen ruht, beharrlich leugnen. Wenn nun 
auch in Eivilproceffen, bei melden Studirende betbeiligt find, 
ſowohl freiwillige al& nothwendige Eide, nach den beſtehenden 
Proceßgefegen, unvermeidlich find, fo vermehren ſich doch die 
Bedenken, welche gegen Eide in Unterfuchungsfachen überhaupt 
fprechen, bei Studirenden in Betracht des jugendlichen Leichte 
ſinnes, der zu Zeiten bemerkbar gewordenen Idee über min 


1) Dies ift in der Hegel die Zuftizcanzlei in Hannover, bie banz 
aber nicht als foldhe, fonbern ad mandatum Regis ex speciali commis- 
sione ſpricht. In dieſem mandato ift aud eine facultas subdelagendi 
mit begriffen, fo daß, wenn um Actenverſchickung gebeten wird, bie Ganze 
lei darüber nad gemeinem Recht zu entfcheiben hat. 
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re Heiligkeit des Eides in Disciplinſachen und der Furcht 
r Strafe. Deßhalb wird von dieſem Mittel die Wahrheit 
erforfchen nur in fehr feltenen Faͤllen Gebrauch gemacht, 
id. man begnügt fi bei minder. wichtigen Vorgängen mit 
er Verfiherung auf Ehre und Sewiffen. Indeſſen konnen 
ille eintreten, wo die Wichtigkeit des Vorgangs nicht nur 
fich, ſondern in Beziehung auf andere Perſonen, auf bad 
ohl der Univerfität und die Erhaltung der. Disciplim, es un⸗ 
rmeidlih macht, zu einer feierlicheren, zur eidlichen Verſi⸗ 
rung der Wahrheit aufzufordern. Sn einem ſolchen Falle 
iſſen aber nicht nur alle Bedingungen und Vorausſetzüngen, 
ser welchen ein folcher Eid nad gemeinem Rechte. zulaͤſſi ig 

„ äufammentreffen, ehe von dem 'Angeſchüldigten eine Er: 
kung über den Eid gefordert wird, fondern es werben auch, 
an der Studirende noch minberjährig ift, vor ber Ableitung, 
fen Eltern oder Vormuͤnder von dem Sachverhältniffe bes 
chrichtigt, um fie in den Stand zu feßen, ihre Söhne und 
Tegbefohlene auf fi und ihre Handlungsweife aufmerffam 
„machen. Um dieſen Zweck möglichft zu erreichen, wird ber 
min zur Ableiftung des Eides fo weit hinausgeſetzt, daß die 
immunicafion zwifchen jenen Perfonen Statt finden Tann. 
b im einzelnen dringenden Fällen, wo Gefahr beim Verzuge 
bt, von dieſem vorbereifenden Verfahren abzumeichen, ift 
m pflichtmäßigen Ermeffen des Gerichts überlaffenis 


8. 93. 
. Im Einzelnen. 
u Verbindungen. 


Wenden wir und jest zu Demjenigen, was in Beziehung 
f die wichtigeren Gegenftände der: Disciplin feit dem Jahre 
20 gefchehen ift, fo wird zunächft von den unerlaubten Ver⸗ 
tbungen unter Studirenden zu reden feyn. ine gedrängte 
er actenmäßige Darftelung der Richtung diefer Affociationen 
Böttingen und ber Maafregeln, welche dagegen ergriffen 
d, wird zeigen, wie übereilt und ungerecht es ift, in jener 
ackſicht alle Univerfitäten nach gleichem Maapftabe beurtheilen 
wollen. 
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Bei der Gefchichte diefer Verbindungen müffen die Ereig 
niffe vor dem 3. 1833 von den fpätern und in Anfehung der 
Theilnehmer, die f. g. Corps von der ſ. g. Burſchenſchaft ges 
trennt werden. 

Von Corps als Nachfolgern der Stubentenorben zeigten 
fih in Göttingen die erjten Spuren etwa um dad Jahr 1807. 
Mochte die erfte Veranlaſſung auch in der fo natürlichen Reis 
gung zum BZufammentreten befreundeter Landsleute liegen, fe 
bildete fich doch bald der Hauptzwed dahin aus, Ben [.g 
Gomment, d. h. was fe für den Anfland unter Studirenden 
wichtig und nothwendig, namentlich bei Duellen anfehen, aufs 
recht zu halten. Um dieß aber zu realifiren, maaßten fie fih 
die Befugnig an, durch den Gonvent ihrer Senioren, ba 
Richteramt audzuüben, den Verruf Über Gommilitonen, um 
andere Perfonen, ja felbft über ganze Univerfitäten auszufpre 
hen, und fogar die Nichtmitglieder ihrer Vereine wenigftend 
indirect zu zwingen, ihren Belclüffen zu folgen. Welchei 
verberblihen Einfluß dieß auf Fleiß und Sitten zu allen Zeiten 
gehabt hat, wie dadurch Duelle bid zum hoͤchſten Uebermaaſe 
vermehrt, die heftigften Streitigkeiten unter den Corps ſellt M 
und mit Nichtmitgliedern entftanden find, ja wie ale Aufflänf ſe 
und Verrufserflärungen dadurch entweder veranlaßt, eek 
ſchlimmer geworden find, das ift fo oft und laut gefagt m 
auch in Göttingen durch fo viele Unterfuhungen beftätige, di 
jede weitere Ausführung überflüffig feyn würde. War ae 
auch zu Peiner Zeit eine politifhe Tendenz bemerkbar, N Ai 
mußte doch das Streben fowohl der Sefeßgebung ald ber tib Prac 
terlichen Behörden mit aller Kraft dahin gerichtet feyn, MM: 
fem Unwefen ein Ende zu maden. Göttingen bat inbefe 
wohl mit allen bdeutfchen Univerfitäten die Erfahrung gethei 
wie ſchwer ed geweſen und wie viel Berfuche vergeblich gem "tr 
find, dieſen Zweck ganz und auf immer zu erreihen. # 
mentlich hoffte man von dem Verfuche Erfolg, Vereine zu ME? 
gefelligen und willenfchaftlichen Zwecken, nach beflimmten @E* 
gulativen ausdrüdlid zu geftatten, alein ſchon nach Tun 
Zeit waren bie vorgefchriebenen Grenzen überfchritten. R 
ließ ferner die Studirenden fehon bei der Inſcription de 
Unterfohrift von Reverfen geloben, in keine verbotene Ber 
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dung zu treten, aber dennoch zeigte fich leider nur zu Bald, 
wie wenig in diefem Puncte auch die feierlichlte Verpflichtung 
von ihnen geachtet wurbe. 

Mit Wahrheit kann verfichert werben, daß die Behörden 
wiffentlich nie irgend eine Verbindung geduldet haben, welche 
gefeßwidrige Zwecke irgend einer Art, fey es auch nur der ges 
meinfchaftliche Gebrauch von Waffen, verfolgte, und daß, fd 
vft ein genügender Grund zur Unterfuchung vorlag, diefe bez 
gonnen und die Schuldigen  beftraft wurden. Die Gefchichte 
der einzelnen Unterfuchungen und Beftrafungen würde zweck⸗ 
108 ermüden, da die Tendenz diefer Verbindungen im Wefents 
lichen diefelbe blieb, und die Procedur gegen fie, bis gu den 
gegen fie ergriffenen unten zu erwähnenden Maaßregeln fid 
- gleichförmig wiederholt hatı 
Eine vollftändige und genau zufammenhaͤngende Erzaͤhlung 
=.der Vereine, welche gewoͤhnlich mit dem Namen „Burſchen⸗ 
ſchaft“ bezeichnet wird, obwohl fie ſelbſt oft gegen dieſen Nas 
- wen proteftirten, kann nicht erwartet werden, theild weil in 
verſchiedenen Zeitabſchnitten ihr Treiben verborgen blieb, theila 
r.weil die bei hiefigen und ausmärtigen. Behörden gemachten 
— Angaben verſchieden lauten, und die Theilnehmer haͤufig ſelbſt 

1 Kht wußten, was ber Verein eigentlich wolle. 

I Wenn auch vor dem J. 1820 von einigen von andern 
=, Yniverfitäten bieber gelommenen Studirenden fchwache Verfuche 
—* ſeyn moͤgen, eine Verbiudung der gedachten Art hier 
gu ſtiften, fo kam fie doch nicht zu Stande, und die ſtete Sorge 
“ Der academifchen Obrigkeit Alles zu verhindern, was dazu hätte 
en können, hatte ben beabfidhtigten Erfolg. 

ws Bildeten fih in den folgenden Jahren Gefellfchaften, 
t welche, wenn fie auch, ihrer aͤußern Einrichtung nad), nichts 
J delswerthes ſichtbar werden ließen, zu Reibungen mit ans 
ka Pi ‚Bern Etudirenden Beranlaffung gaben, fo wurden fie foforf 
* Mufgehoben.. Hatte dieß den erwarteten Erfolg nicht, ober 
Wurden Einzelne gefegwidriger Zwecke verdächtig, fo wurbe die 
MT gfte Unterfuchung angeftelt und gegen die Schuldigen mit 
ten gemeffenen Strafen verfahren. Daß bei Gefellfchaften diefer 
riez rt eigentlich politifche Richtungen Statt gefunden, oder daß 
* mit auswaͤrtigen Burſchenſchaften in Verkehr geſtanden 


es —— 
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ober eine Vertretung bei benfelben gehabt hätten, davon haben 
die Unterfuchungen keine Spur gezeigt. 

Sm 93. 1530 traten beſtimmtere Anzeichen eines geſetzwe 
brigen Vereins hervor, allein die fofort angeftellte Unterfu 
hung führte zu Feinem beflimmten Refultat. Als inbeffen bi 
ben Unruhen im Sanuar 1831 die Verbindungen ohne Hehl 
hervortraten, wurde gegen alle die Unterfuchung mit um fü 
größerer Sorgfalt und Genauigkeit erneuert, ald ed von große 
Wichtigkeit, befonderd wegen ber für die Zukunft zu ergtreb 
fenden Maaßregeln, war, dad Innere der Verbindungen genn 
fennen zu lernen. Das Refultat der Unterfuhung ging de 
hin, daß der Zwed der Corps der frühere, Aufrechterhaltung 
des Comments, befonderd Gegengewicht gegen die Burfchenfchaft, 
geblieben war. Die f. g. Burfchenfchaft beabſichtigte Aufrehb 
erhaltüng der beutichen Volksthuͤmlichkeit und zu diefem Zweit 
Obacht auf Sittlichreit und wiffenfchaftlide Ausbildung. Ei 
verfolgte Beinen allgemeinen die Integrität der Staaten gefähe 
denden practifch politifchen Zweck, unterhielt Feine Relationg 
mit andern Univerfitäten und erfiredte fich nicht uͤber das ans 
demifche Leben hinaus. 

Daß irgend eine dieſer Verbindungen zur Erie 
gung ber Unruhen von 1831 beigetragen habe, conftirt ab 
den biefigen Acten nicht. 

Daß nach jener Zeit Die fofortige Aufhebung ſaͤmmtlihe 
Verbindungen Statt fand und kein Studirender zugelofe 
wurde, ber nicht einen auf die Nichttheilnahme gerichteten Res 
verd unterfchrieb, ift befannt. 

Um nun dem Wiederauffommen der Verbindungen ad 
auf einem andern Wege, dadurch nämlich zu begegnen, Di 
man den Studirenden geflattete ihre Neigung zu ftehenden Ge 
felfchaften auf erlaubte Art unter den Augen ber Obrigkeit 
befriedigen, wurde der Verſuch gemacht, ihnen, auf ben Grum 
eined die Bedingungen enthaltenden Regulativs und nachden 
fie ihre etwaigen Statuten eingereiht und die Namen ber Mib 
glieder, welche die Zahl von 30 nicht überfteigen durften, an 
gegeben hatten, auf ein Semefter Bufammenkünfte zu rein 
gefelligen oder Literarifchen Zwecken zu geflatten. 
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Indeſſen wurde dieſe Erlaubniß nur zu bald gemißbraucht. 
ı Srühjahre 1833 wurde eine jener Geſellſchaften durch das 
rücht als eine burfchenfchaftliche unter dem Namen: Alles 
nnia bezeichnet und man fand in einem Gafthaufe einen 
tellaparat mit burfchenfchaftlichen Farben. Sofort mwurben 
Dapiere der Theilnehmer verfiegelt und die forgfältigfte Un— 
ſuchung begann. Indeſſen ergab ſich nichts, woraus auf 
e Theilnahme an den burfchenfchaftlichen Umtrieben und dem - 
entat in Frankfurt hätte gefchloffen werden können. Dad 
izige was einen Verdacht erregte, war der Umftand, daß 
‚ eine nähere Bekanntſchaft des Vorſtehers der Gefellfchaft 
E dem damald von hier bereitd abgegangenen Stud. Rochau, 
cher an dem Frankfurter Attentat Theil genommen hatte, 
ber aber mit einem durchaus guten Zeugniffe von Sena ges 
nmen war, herausſtellte. Ale Mitglieder der Gefellfchaft 
ficherten, daß eine Verbindung mit Rochau oder überhaupt 
€. andern Univerfitäten nicht Statt gefunden habe, und der 
dachte Vorſteher erklärte, daß nur zwifchen ihm für feine 
fon und Rochau eine nähere Bekanntſchaft beftehe. Bei 
e großen Wichtigkeit der Sache und um die Wahrheit zu 
ge zu fördern, wurden fammtlihen Mitgliedern beftimmte 
agen vorgelegt, deren Beantwortung ſie eidlich beftärken 
Iten. Diefe umfaßten nicht nur die obigen Verdachtögründe, 
dern erftredten ſich auch darauf, ob die Gefellfchaft noch 
dere ald die dem Gerichte genannten Mitglieder gehabt, ob 
r engerer Verein befanden, ob. politifche Zwecke verfolgt 

ven ꝛc. Alle Fragen wurden verneint und die Antworten alß 
* eidlich beſtaͤrkt. Nur der Vorſteher verweigerte den Eid, 
sebe mit der Relegation belegt und nachher in feinem Vater: 
be wegen Verdachts der Xheilnahme an dem Zreiben der 
ermania in Unterfuhung gezogen. Späterhin erbot er fi 
e Ableiftung jenes Eides, wurde aber von ber Univerjität 
rhdlgewiefen. 

So konnte man beruhigt fenn, daß die hiefige Verbin: 
ng an ben verbrecherifchen Umtrieben anderer Vereine Feinen 
eil hatte. Indeſſen veranlaßten jene Vorgänge und der ent: 
ndene Verdacht, daß auch die Übrigen Gefellfchaften die Bee 
umungen bed Regulativs zu Überfchreiten anfingen, bie Bes 

14* 
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börden, von nun an überall Feine Erlaubniß zu flebenden Ge⸗ 
feufchaften zu ertheilen. 

Sehr bald nachher ergab fih, daß landsmannſchaftliche 
Verbindungen gegen einander Berrufserflärungen ausgeſprochen 
hatten. Die ftrengften Beftrafungen erfolgten Geit dem |. 
1833 mußte man das VBerbindungswefen ald zerftört anfehen, 
Zeigten fih in den folgenden Jahren ſchwache Werfuche daſſelbe 
zu erneuen oder auch nur Dindeutungen darauf, z. B. be 
Tragen ber fruͤhern Verbindungsfarben, fo wurde —* mit 
aller Strenge eingeſchritte. Dieß und die Bekanntmachunz 
des Bundestagsbeſchluſſes vom J. 1834, die Beſtimmungen 
der neuen acad. Geſetze von 1835 und einige andere Einricqh 
tungen, 3. B. in Anfehung des Fechtunterrichts, haben bis jet 
bie Miederherftelung unerlaubter Verbindungen der frühes 
Art verhindert. | 

Bei weitem ber größte Theil der Stubirenden fühlt fid, 
befreit von der Herrfchaft einzelner Affociationen, in der Wie 
derberftellung eines gefegmäßig freien academiſchen Lebens gihds 
lich, und die Beforgniß, daß durch die Unterdrüdung ber Bes 
bindungen ber f. g. Comment unter Studirenden aufhoͤrn 
werde, hat fich nicht al& gegründet gezeigt. Dagegen beflt 
tigt die wahrgenommene große Abnahme an Schuldflagen, Be 
Berminderung der Duelle und daß Exceſſe und Rohheiten, wit 
fie früher vorkamen, faft gänzlih verſchwunden find, dab 
Wohlthätige der Aufhebung der Verbindungen, beftätigt abet 
auch die Nothmwendigkeit, der Wiederherſtellung mit confequew 
ter Strenge entgegen zu arbeiten. 

Zu diefem Zwecke find nun, in Zolge des Bundestagähe 
fehluffes von 1834 in den acad. Gefegen vom 9. 1835. $. 18.fi 
mehrere DBeflimmungen ergangen. Alle Verbindungen: ber 
Studirenden, welche nicht befonderd erlaubt worden find, mb 
gen folde unter ihnen felbft oder mit fonftigen geheimen Ge 
ſellſchaften Statt finden, find verboten. Eine folche Erlaubnif 
kann nur zu Vereinigungen für wiffenfchaftlihe oder gefeb 
lige Zwecke ertheilt werden, und aud zu dieſen nur unte 
Genehmigung des Minifteri, von welchem zu beflimmen if, 
ob dergleichen Vereinigungen nach Rage der Umftände üben 
haupt und unter welchen befonders feftzufegenden Bebingum: 
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gen biefelben zu geftatten feyn möchten. Die Beſtrafung ift 
dem Bundestagsbeſchluſſe entfprechend feftgefegt, und die Stu: 
birenden aus den biefigen Landen find inöbefondere vor aller 
Zheilnahme an verbotenen Verbindungen mit der Beflimmung 
gewarnt, daß auf ihr Betragen in diefer Beziehung bei kuͤnf⸗ 
tiger Anſtellung ganz vorzüglich Rüdficht genommen werden 
fol. Daneben ift dad Tragen aller auf verbotene Verbinduns 
gen hindeutenden Abzeichen jeder Art fireng verboten. . 

Sämmtlihe Lehrer find hoͤhern Orts aufgeforbert, jede 
Gelegenheit zu benugen, um aud in Privatunterredungen mit 
ben Stubdirenden, diefe auf die gefährlichen und nachtheiligen 
Folgen, welche die Zheilnahme an jeder Art nicht befons 
ders erlaubter Verbindungen nach fich ziehe, aufmerk— 
fam zu maden. Daneben ift bedeutet, daß, wenn auch .die 
f. g. burfchenfchaftlichen und ähnliche politifche Zwecke verfols 
gende Vereine die gefährlichften und firafbarften feyen, doch 
auch alle und jede andere nicht außdrädlih erlaubte Werbins 
dungen zu den verbotenen zu zählen feyen und es bie ernfiliche 
Abficht fey, foldhe durchaus nicht zu dulden, fondern gegen alle 
- Xheilnehmer an felbigen bie geſetzlichen Strafbeſtimmungen 

eintreten zu laſſen. | 
$. 94. | 

2. Duelle — Fehtübungen. 


Dad Unwefen der Duelle hat auch in Göttingen nicht 
gänzlich zerftört werben koͤnnen; man hat fi damit begnügen 
müffen, fie zu vermindern und möglichft gefahrlos zu machen. 
As ein Gluͤck ift es anzufehen, daß nur felten eine fchwere 
Berwundung und feit dem 3. 1820 nur ein einziger Fall vor: 
gelommen ift, daß ein Studirender an ben Folgen ber Vers 
wundung farb. Daß eine Hauptquelle der Zweifämpfe in den 
StubdentenBerbindungen und den daraus fo vielfach, niht nur 
unter Einzelnen, fondern unter ganzen Verbindungen entſtande⸗ 
nen Ötreitigkeiten lag, daß die gemeinfchaftlihen Waffenappas 
rate die Vollziehung der Duelle nur zu fehr erleichterten, bat 
fih nit nur — wie bereits oben bemerkt ift — aus den viels 
fachen Unterfuchungen ergeben, fondern auch darin feine Bes 
flätigung gefunden, daß feit der Aufhebung jener Corpora⸗ 
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tionen tie Duelle vermindert find. Man bat geglaubt, daß 
es zur Verhütung und Entdedung ber Duelle beitrage, fie 
dann nicht zu fehr zu verfolgen, wenn fie in ber Stadt ode 
in deren Nähe vollzogen würden, theils weil man fie leichter 
erfahren koͤnne, theils weil zu beforgen fey, daß die Stubi 
renden fich an entfernte Orte begeben möchten, wodurch gtis 
fere Gefahr, Zeit: und Koflenaufmand veranlaßt werben 
würde. Allein die Erfahrung bat gezeigt, daß fich durch eim 
folhe Nahfiht die Duelle im Uebermaaße vermehrten, und 
bag, wenn ſie in oder nahe bei der Stabt vollzogen vourben, 
die Etudirenden dennoch die Entdedung durch manderlei Bes 
kehrungen zu verhindern wußten. Müffen fi die Duellanten 
an entfernte Drte begeben, fo führt das durch Reiten und 
Fahren dahin erregte Aufichen gar leicht. zur Entdeckung md 
ba Fein Ducl ohne Gegenwart eines Wunbarzted vollzogen 
wird, fo liegt auch Feine größere Gefahr vor. Eins der wirk 
famften Gegenmittel wird fehr firenge Beſtrafung Derjenigen 
feyn, welde ihre Wohnung zum Duelle hergeben. Daß bie 
Bollziehung alsdann im Freien oder gar im Audlande Statt 
finden werde, ift nicht leicht zu beforgen und wirb wenigftms 
um fo feltener vorbommen, als in der Regel bie Weranlaffung 
zu Streitigkeiten geringfügig if und eine Verſoͤhnung beflo 
eher zu Stande kommt, je größer die der Vollziehung ber 
Duelle entgegenftehenden Schwierigkeiten find. Daß übermb 
Bige Strenge in Beflrafung der Duellanten und Affiftenten 
kein irgend Durchgreifendes Gegenmittel ift, wohl aber zu weit 
gefährlicherer und für die Didciplin verderblicher Rache führt, : 
hat die Erfahrung zu allen Zeiten beftdtigt. Wenn daher auf), 
nach den hiefigen Gefegen, Duelle, in welchen Jemand et 
leibt oder tödlich verwundet ift, als peinliches Vergehen be 
ftraft werden, fo finden doch bei Zweikaͤmpfen, welche einem 
fo traurigen Erfolg nicht gehabt haben, nur Disciplinarftrafen 
Statt, welde von ſechs- und mehrtägigem Garcer bis zur ge 
fhärften Relegation fleigen. Bei Abmeffung der Strafen ba 
ben die Geſetze als erfchwerende Umftände bezeichnet, vor Ab 
lem die Nöthigung zum Duelle, Gefährlichkeit der Waffen — 
Piftolen und Stoßdegen — ungewöhnlich gefährdende Beftims 
mungen bei der Volziehung, Nichtzuziehung eines zur Prapib 
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authorifirten Arztes oder ber Secundanten, ſchwere Verwun⸗ 
bung. Da e8 nicht zu bezweifeln ift, daß durch den Gebrauch 
Shügender Bekleidung, durch Zuziehung der Secundanten und 
eineds Wundarzted manchen Gefahren vorgebeugt werden Fann, 
fo werden die Secundanten am gelindeften beftraft und die 
Schutzwaffen nicht confiscirt. Der zur Praxis authorifirte Arzt 
ift firaflos, auch ift er von der ihm früher obliegenden Pflicht, 
Duellvermundungen anzuzeigen, entbunden. Weit firenger 
werden Anhetzer, Gartellträger und Diejenigen, welche fich des 
- &.g. Nachforderns oder Nachſtuͤrzens fchuldig machen, beftraft. 
Auch trifft Diejenigen fchärfere Ahndung, welche fih, wiffend 
- daß ein Duell Statt finden wird, an den Duellort begeben 
und daſelbſt verweilen, weil gerade unter ſolchen Zufchauern, 
Die fo leicht für den einen oder andern der Duellanten Parthei 
nehmen, neue Streitigkeiten entftehen. 

Bei nit vollzogenen Duellen iſt der Grundſatz beibehal⸗ 
ten, daß man in der Regel nur die Hauptperſonen erfotfcht, 
und auch dieſe hauptfächlih deshalb nur mit einer leichten 
Strafe belegt, damit die Entdedung beabfichtigter Duelle defto 
häufiger von Studirenden felbft herbeigeführt werde, eine Ans 
fiht, deren Richtigkeit durch Erfahrung oft beftätigt ifl. Kom⸗ 
men freisich befonderd gravirende Umftände, z. B. Händelfucht, 
binzu, fo find auch härtere Strafen bis zur Relegation erkannt. 

Daß der Unterriht im Fechten gar oft nit bloß als 
gymnaſtiſche Uebung, fondern ald Worbereitung zu Duellen 
und ald Bereinigungspunct der StudentenVerbindungen gedient 
bat, war durch die Erfahrung beftätigt, und ed ift daher auf 
Diefen Zheil des Unterrichts befondere Aufmerkſamkeit gerichtet. 
Zunaͤchſt find alle Sehtgefellfchaften, weldhe nicht unter 
Auffiht des Fechtmeifters gehalten werden, verboten; obwohl 
ed nicht für angemeffen geachtet ift, den einzelnen Studirenden 
jede Zechtübung außerhalb des Fechtbodend oder den Beſitz von 
Rappiren zu unterfagen. Der Unterricht auf dem Fechtboden 
barf nur von dem Öffentlich angeftellten Lehrer ertheilt werden 
und feine Uebung ohne deffen Aufficht Statt finden. Alles 
f. g. Contrafechten muß mit einem gehörigen Unterricht vers 
bunden feyn. Wollen mehrere Studirende gemeinfchaftliche 
Fechtuͤbungen unter Aufficht des Fechtmeifterd halten, fo müfs 
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fen fie ſich fämmtlich bei ihm perſoͤnlich melden, und er iſt ver 
pflichtet ein genaued Verzeichniß der Mitglieder zu führen, 
Beftclungen und Meldungen für Andere find überall nidt 
weiter zu dulden, und der Fechtmeifter bat fireng barauf zu 
balten, Daß nur diejenigen, welche ſich felbft gemeldet haben, 
an den Uebungen Theil nehmen; daß feinem der Altern Stu: 
direnden ein Vorrecht ober eine Auffiht über die juͤngern eins 
geräumt werde und daß das Hoßpitiren gänzlich aufhöre. Die 
Repartition des Honorard darf der Fechtmeifter nicht den Theil; 
nchmern überlaffen, fondern muß von jedem den ihn treffenden 
Antheil in Empfang nehmen. (1836). 


6. 96. 
3. Uebermaaß im Zrinfen. 


Eine andere Unfitte, welche für die Disciplin bie nadı 
theiligften Folgen hat, ift dad Uebermaaß im Genuffe geiftiger 


Getränke. Als folded in frühren Jahren oft bemerkt wurde, ' 


feßte man den Srund hauptfählih in den Mangel eined gu 
ten Bier, Geit längerer Zeit ift dieſem abgebolfen, und bie 
ftadtiihen Brauereien liefern fowohl leichtere als ſtaͤrkere Sor⸗ 


fen eines gefunden Biered, Wenn nun auch feit jener Zeit 


weit weniger geiftige Getränfe genoffen wurden, fo machte dab 
bervortretende Uebermaaß im Biertrinfen, befonderd bes aus 
Iondifchen, mehrfache befchränfende Einrichtungen um fo noth⸗ 
mendiger, als darin die Quelle mancher Erceffe liegt, welche 
im nüchternen Zuſtande nicht begangen feyn würden. Zunädfl 
wurde der Bierfeller unter dem Rathhaufe, in welchem oͤftert 
Erceffe vorgefallen waren, gänzlidy aufgehoben. (1827.) Nur 
in zwei Häyfern — der Univ. und der Rathsſchenke — und in 
den größern Gafthäufern darf fremdes Bier 'verfauft werben, 
Die Wohnungen und Saftzimmer in den beiden Schenken fig 


ben unter policeilicher Yuffibt und nah 10 Uhr Abends mäßs 


fen fie geräumt werden. Die Bierfchenfer dürfen das Bin 
nur in Flaſchen und Gläfern, nicht in größern Gemäßen ver 


faufen, und wer von ihnen Übermäßige& Trinken abfichtlich bes’ 


fördert, wird fehr fireng beitraft. — . Credit für Bier, Wein 
und andere geiftige Getränke findet überall nicht Statt, un) 
nur wenn ber Schuldner, ohne daß ihm erebitirt worden, fich 


ueberm. im Zeinfen. 8.95. 217 


in dem Orte, wo die Schuld contrahirt worden, ohne Zah⸗ 
ıng zu leiften, wegbegiebt, Fann binnen 8 Zagen die Schuld, 
elche aber nicht mehr als 1 Rihl. betragen darf, eingeklagt 
erden. Cred. Ed, $. 20.) 

Sm J. 1832 ift zwar den Gonditoren der früher verbotene 
terfauf feiner geiftiger Getränke geftattet, allein fie dürfen 
berall nicht, auch nicht in dem eben gedachten durch den $. 
D. des Gred.Ed. geftatteten Maaße creditiren, 

Jeder der fich betrinft, oder fich überhaupt dem uͤbermaͤßi⸗ 
m Genuſſe beraufchender Getränke hingiebt, Andere dazu 
leitet, Zrinkgelage veranlagt hat, folche befördert, da8 Bims 
er dazu hergiebt oder fonft daran Xheil nimmt, wird, aud 
yne Rüdfiht auf die Folgen, nach den Umfländen mit Carcer 
ver Wegmweifung beftraft, auch in dem academifhen Zeugniffe 
er Grund der Strafe angegeben. (Acad. Gef. $. 55.) Die 
mfequente Strenge, mit welder diefe Beflinnmungen durchs 
führt find, haben den erwünfchten Erfolg gehabt, 


gz. 96, 
4. Schulden. 


Se größer die Gefahren find, welche für Studirende aus 
em Echuldenmachen hervorgehen, und je mehr man fidy durch 
inge Erfahrung von der Nothmwendigfeit eines den Verhaͤlt⸗ 
iffen der Studirenden und der Gemwerbtreibenden angemeffenen 
reditedicts Überzeugt hat, mit defto größerer Sorgfalt ift dies 
r fo wichtige Theil der Gefchgebung berüdfichtigt. Die fucz 
ffiv erfolgten Veraͤnderungen werden fih aus einer Eurzen 
eberfiht des GCreditedictd ergeben !). 1) Kein Studirender 
ınn verlangen, daß ihm creditirt werde. 2) Dad Grebitiren 
t, wenig unten zu nennende Fälle ausgenommen, nicht vers 
oten; es trifft den Gläubiger Fein anderer gefeglicher Nachtheif 
[8 Verluſt der Nechtöhülfe, wenn er das gefeglihe Maaß 
berfchreitet. 3) Wer betrüglid Schulden mat, kann fi 


1) Ueber die Nothwendigkeit des Credited. f. meine in der Anmerf. 2, 
. 82. angeführte Schrift Anh. 9. — Vergl.: Ueber die bürgerlichen 
techtsverhältniffe ber Studirenden insbefonbere Über acad. Creditgeſetze Y. 
Ir. ©. Schumader. ©. 836. 
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fürchten, Der Gredit nicht befchränft. Zu der zweiten 
Craſſe gehören hauptfächlich die Gewerbtreibenden und Dieje⸗ 
nigen, welche nicht in der erften und dritten Claſſe genannt 
find. Bon diefen Fann nur bi5 auf eine beflimmte Summe 
creditirt werden, deren Größe, mit Rüdficht auf die Bebürf- 
niſſe der Studirenden, theils nach den Preifen der Gegenftände, 
theils nach der Zeit, in welcher Studierende gewöhnlich ihren 
Wechſel erhalten, beftimmt ift!). Die dritte Claſſe umfaßt 
die Forderungen, hinfichtlich welcher der Credit gänzlich zu ver: 
fagen, und feine gerichtliche Einforderung zuläffig if. Dahin 
find 1) diejenigen gerechnet, durch deren Anerkennung der Reiz 
zur Verſchwendung und die Gefahr der UWebervortheilung zu 
einem hohen Grade gefteigert werden koͤnnte. Von diefer Art 
find Forderungen aus dem Verkauf von Waaren zum Wieder: 
verfauf, aus Privatdarleihen auf Pfänder, aus Bürgfchaften 
und baaren Anleihen. 2) Soldhe, melde durch Tururiöfe we⸗ 
nigftend entbehrliche Genüffe herbeigeführt werden, 3. B. für 
. geiftige Gesränfe, Wagen, Schlitten und Pferdemiethe. Da 
| jedoch Vorausbezahlung nicht immer zu erlangen fteht, fo koͤn⸗ 


— — 


1) So Eann creditirt werben das Honorar dee Sprache, Erercitien= und 
Kunftlehrer, je nachdem daffelbe monatlidy oder nad) Semeftern beftimmt 
iſt, eines viertel oder eines ganzen Jahre; für Zimmermiethe und Miethe _ 
muftcalifher Snftrumente der Betrag eined Gemefterd. Speifewirthe kön⸗ 
sen monatlid, bedungene Zifchgelder für eine Portion auf 3 Monat cres 
Bitiren, nicht einzelne Portionen. Ferner ift Credit geftattet: für Wäfche, 
Aufwartung, Frifiren, Stiefelreinigen und Raſiren ein halbjähriger Lohn; 
für Ellenwaaren 30 Rthl., Gewürzwaaren 10 Rthl., Galanterieſachen 
 EREHL., Bücher LO Rthl., Drucdkoften 20 Rthl., Landkarten und Muſika⸗ 
Dem 15 Rthl., Lefen der Beitfhriften 5 Rthl., aus Keihbibliothelen 1 Rthr. 
3 ober im Abonnement der Betrag eines Semeſters; Schreibmaterialien und 
EGopialien 5 Rthl., Holz für 1 Klafter, Eleine Auslagen im Haufe 20 Rthl., 
| Bäder 5 Rthl., Schneider 8 Rthl., Schuſter und Handſchuhmacher 12 Rthl.. 
Buchbinder, Sattler, Hutmacher und Kürſchner 5 Rthl., Schwerdtfeger, 
Aunopfmacher und Poſamentirer 3 Rthl., Nähelohn 5 Rthl., chirurgiſche 
und muſicaliſche Inſtrumentenmacher 15 Rthl.z für Arbeiten ſonſtiger 
Gandwerker, für ſonſtige Lebensbedürfniſſe und unentbehrliche Dienftleis 
ſtungen 6 Rthl. Der Credit kann nur von den Gewerbtreibenden, nicht 
von andern Perſonen geſtattet werden, z. B. vom Schneider nicht für Ellen⸗ 
waaren ſondern nur vom Kaufmann. 
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nen Forderungen der erflen Art bis zu 1 Rthl. und bie der 
Iptern für eine Zour binnen 8 Tagen eingeblagt werben. 


8. 97. 


5. Reifen. 


Das ſchon feit Tängerer Zeit bemerflich gewordene Ueber 
maaß im Neifen befonderd während der Worlefungen, hat fat - 
den J. 1525 mehrere befchränfende Beflimmungen nöthig ge 
macht, 1) Außer den Ferien wird feinem Stubirenden ein 
Reiſepaß ertheilt, wenn nicht entweder die Nothwendigkeit der | 
Reiſe oder die ausdrüdtihe, ſowohl der Zeit ald der beftimmt | 
anzugebenden Gegend nach ertheilte Erlaubniß der Eltern oder 
Vormünder nachgewielen iſt. Daffelbe gilt von Reiſen, welde 
während der Ferien nach andern Univerfitäten beabfichtigt wer 
den, Tritt dabei außerdem ein Bedenken ein, fo ift zuvor an 
dad Univ.Quratorium zu berichten. Ctudirenden, melde an 
geheimen Verbindungen Theil genommen baben oder deshalb 
verdächtig find, oder ſich fonft einer tadelhaften Aufführung 
fhuldig gemacht haben, ift der Paß nur nach ihrer Heimath 
mit einer beichränften Reiſeroute, wo möglih unter Vermei⸗ 
dung aller Univerfitätöftädte, zu ertheilen. In ben Päffen foll 
die Dauer ihrer Gültigkeit möglichft genau, und in den für 
die Ferienzeit beitimmten, der Anfang und dad Ende berfelben 
nah dem Datum angegeben werden. 3) Die Keiferoute if 
genay zu bezeichnen und dem Reifenden zur Pflicht zu machen, 
den Paß allenthalben gehörig viliren zu laffen. 4) Der Paß 
muß, nach Ablauf der Zeit, worauf er lautet, mit den Viſas 
verfehen, zurüidgeliefert werden. 5) Die Ertheilung der Päffe 
an Stubirende ijt der Policeidirection übertragen, welche ſolche 
aber nur dann ausftelt, wenn — außer bei Reifen währenh 
der gefeglichen Serien in die Heimath — von Seiten des Uni, 
Gerichts eine Befcheinigung darüber beigebracht wird, daß bei 
der Ausfertigung des Paffes nichts zu erinnern fey. 

Der gute Zweck diefer Beftimmungen ift nicht zu verfens 
nen, indeffen wird er nur zum Theil erreiht. Können naͤmlich 
die Etudirenten den Paß nicht erlangen, fo reifen fie ohne 
benfilben ab und finden, zumal bei Reifen im Inlande, fein 
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Hindernig. Wollen fie dann eine weitere Reiſe in’d Ausland 
machen, fo laſſen fie fih in ihrer Heimath einen Paß. geben. 
Ein fichereres Mittel, wenigftens dad zu frühe Abreifen gegen 
Ende des Semefterd zu verhüten, möchte feyn, daß kein Reh: 
rer die Vorlefungen vor dem Eintritte der Ferienwoche fchlöffe, 
daß jeder Studirende in diefer Woche ſich perfönlich bei dem 
Lehrer behuf eines Zeugniffes des Fleißes fiftiren müßte und 
daß, wenn bieß nicht geihähe, in dem demnaͤchſt auszuftellens 
den Zeugniffe bemerkt würde, daß die Vorlefungen nicht bis 
zum Schluffe befucht feyen, welche Rüge dann in das Abgangs⸗ 
geugniß aufzunehmen wäre. (©. auch $. 102.) 


$. 98, 
6. Legitimationskarten — Wohnung — Aufzüge. 


| Sm 3.1832 find für die Studirenden Legitimationdfarten 
eingeführt, welche fie bei der Immatriculation erhalten, ftets 
bei fich führen, und den Pedellen, Landdragonern, Policeidies 
nern, Militairwachen und fonftigen im .Dienfte befindlichen 
Militairperfonen, auf deren Verlangen, bei Vermeidung der 
Arreftation, einhändigen müffen. In allen Fällen wird derjes 
nige, welder die Eegitimationdfarte nicht vorzuzeigen vermag, 
mit 16 Ggr. zum Beſten der Armencaffe beftraft. (Acad. Gef. 
Anh. 6.) | 

In Anfehung der Miethceontracte Über Wohnungen der 
Studirenden enthalten die neuern Gefege mehrere genauere Bes 
flimmungen. (Acad. Gef. Gap. 3.) In der Regel muß jeder 
Etudirende eine beftimmte Wohnung in der Stadt haben. Aus 
ßerhalb Dderfelben auf einem Garten zu wohnen, hat in dem 
Betracht Bedenken, weil dadurch die Aufficht über die Studis 
renden erichwert wird, Wuͤnſcht daher ein Studirender eine 
folhe Wohnung zu beziehen, fo muß dazu eine fhriftliche Erz . 
laubniß des Univ.Gerichtö ermwirft werden. Zu biefem Zwecke 
ift ein Zeugniß eined approbirten Arztes darüber, daß das 
Wohnen auf dem Sarten für die Gefundheit des Studirenden 
erforderlich fey, beizubringen. Daneben müfjen Zeugniffe des 
Fleißes vom vergangenen Semefter vorgelegt und die im fols 
genden Semeiter zu hoͤrenden Vorlefungen angegeben werden. 
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Außerdem wird eben ſowohl auf das Betragen des Studirenden 
als die Qualification der Übrigen Bewohner bed Sartenhaufe 
Kücficht genommen. | 

Deffentlihe Aufzüge veranlaffen in der Regel nicht nur 
einen bedeutenden Koftenaufwand, ſondern auch Störungen bed 
Fleißes, Unorbnungen und Reibungen unter ben Studirenden. 
Sie dürfen daher nicht anderd, ald mit ausdrücklicher Erlaubs 
niß des Senats, welde nur bei erbeblider Weranlaffung und 
in fehr eiligen Fällen ertheilt werden darf, Statt finden. Uns 
bedingt verboten find die f. g. Comitate, fo wie.Leichenpre 
ceffionen, wenn ein Studirender an einer im Duelle erhaltenen : 
Munde verftorben if. — Aus andern Rüdfichten, befonberd 
wegen ber unter den Studirenden zu beforgenden Spaltungen, 
fo wie um Mißdentungen gar mancherlei Art zu begegnen, | 
werden Feine beim Prorectoratswechfel oder bei Geburtötagen 
einzelner Lehrer beabfichtigte Aufzüge geftattet. 

Erceffe, welche früherhin in der Neujahrsnacht häufig vors 
fielen, find fchon feit mehreren Jahren durch den beffern Sins 
der Studirenden verdrängt. 


g. 9. 


7. Carcerſtrafen. 


Sn früherer Zeit war es dem Prorector geftattet, von ben 
erkannten Garcerftrafen, für fich einen Zheil zu erlaffen. Dieß 
ift durch die Gelege vom I. 1835 aufgehoben, dagegen aber 
das geſetzliche Maaß der Strafen herabgefegt. Diefe Beſtim⸗ 
mungen fprechen Die Anfiht aus, daß eine zu lange Dauer 
der Haft den Zwed verfehlt und für Fleiß und Gefundheit 
nachtheilig ift. Selten kommen daher Strafen vor, welche 14 
Tage dauern, und in allen Fällen, wo fie die Zeit von 6 Tas 
gen überfteigen, werden zunädhft nur 6 Zage, die übrigen aber 
in den nächften gefeglichen Serien abgehalten. Dagegen mäffen 
die Strafen fofort angetreten, und ohne Unterbrehung fo wie 
ohne Communication mit andern Incarcerirten abgefeffen wers 
den. Während der Strafzeit findet, außer wenn ed die Ges 
fundheit erfordert, Feine Entlaffung Statt, und feinem Stu 
direnden ifl ed, unter irgend einem Vorwande geftattet, eis 
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ı Sncarcerirten zu befuchen. Eine. Verwandlung der Garcer- | 
ıfe in eine Geldbuße kann nur unter den dringendften Ums 
nden Statt finden. | 


$. 100. _ 
8. Wegmweifungen. 


Eind der wichtigften Erforderniffe der Disciplin ift Die 
enge Aufliht, daß ſich Studirende, welche von der hiefigen 
x einer andern Univerfität weggewielen find, weder in Göt: 
gen, noch in dem Umfreife von 4 Meilen aufhalten. Eine 
öfchliebung von der Univerfität im Wege der Strafe, wones 
ı doch der Aufenthalt in der Stadt zugelafien bleibt, findet 
bt Statt, felbft nicht bei Söhnen hiefiger Einwohner. — 
bald das Erkenntniß der Wegweifung publicirt ift, wird 
ß zunächft dem Hauswirthe ded Beftraften, dann deffen Els 
n oder Angehörigen, allen Obrigfeiten in dem oben bemerk⸗ 
Bezirke und den Univerfitäten befannt gemacht. Iſt auf 
elegation erkannt, fo muß das Patent, fei es gedrudt 
er gefchrieben, an das ſchwarze Brett geheftet werden, bei 
egweiſungen anderer Art, ſo wie bei allen ſonſtigen Strafen 
nn dieß, nad) Ermeffen der Obrigkeit, mit oder ohne Ans 
ge bes Namens, geichehen. Eine folhe Beflimmung Tann 
eils als Schärfung der Strafe, theild und befonders als 
arnung für andere Studirende von fehr guten Folgen feyn. — 
der Studirende, welcher einen Fremden beherbergt, muß 
8 bei-5 Rthl. Strafe, fofort der academifhen Obrigkeit und 
nem Hauswirthe anzeigen. ine gleiche Strafe trifft denje⸗ 
gen, welcher überhaupt einen biefigen Gommilitonen auf 
ehrere Tage aufnimmt, ohne jene Anzeige zu maden. SIE 
e Beherbergte ein von hier oder einer andern Univerfität Ver⸗ 
efener, fo wird außerdem firenge Carcers ober noch härtere 
trafe erkannt. Jeder hiefige Einwohner, welcher einen weg⸗ 
wiefenen Studirenden beherbergt, oder auch nur verfäumt, 
n Aufenthalt eined bei ihm nicht zur Miethe wohnenden Stu: 
renden binnen 24 Stunden der Policeidirection anzuzeigen, 
ird in eine Strafe von 20 Rthl. genommen. Daß außerdem, 
le diefen Gegenftand betreffenden Beſtimmungen ded Bun⸗ 
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bestagsbefchluffes vom 13. Novb. 1834 beobachtet werden, be 
darf Eeiner Verſicherung. Läßt fi ein Weggewiefener dennech 
bier betreten, fo wird er fofort verhaftet und, nad Befchaffens 
beit der Umſtaͤnde, in Begleitung eincd Pedellen oder Landdra 
goners, auf feine Koften Über die Grenze oder in feine Hei⸗ 
math geſchafft. 

Wuͤnſcht ein Weggewieſener ſich von einer Facultaͤt ww 
miniren oder promoviren zu laſſen, fo darf er ſich, ohne vor 
ber bei dem Univ.Curatorio in Hannover eine Erlaubniß er 
wirft zu haben, bier nicht einfinden. Iſt diefe bebuf Abha⸗ 
tung des Eramend ertheilt, fo darf der Candidat nur zu be 
von der Facultät beflimmten Zeit hieher kommen und muf, 
nad beendigtem Examen, die Stadt fogleich wieber vetlafle, 
Iſt die Promotion zuläffig befunden, fo geſchieht fie nie öffent 
lih, londern in Abweſenheit des Candidaten. 


g§. 101. 


9. Fleiß. 


Wenn ber Zweck des Beſuchs der Univerfität auf die Bo 
nutzung der Lehrvortraͤge und der Damit in Verbindung ſtehen 
den Anſtalten gerichtet iſt, und es auf die Disciplin hd 
nachtbeilig wirft, wenn ſich Leute auf der Univerfität herum 
treiben, welche jenen Zweck felbit nicht äußerlich verfolgen, # 
mus die academiſche Obrigkeit bierauf zunächft ihr Augenmat 
tieren. Zu dieſem Ente wird halbjährlich, kurz nah bes U 
Anfange der Vorleſungen, das getrudte Berzeichniß der En 
direnden an jeden Lehrer geſandt, um von ibm barin bie 
gen zu bezeichnen, welche Berlefungen bei ibm bören. Au 
—F Zuſammenſtelung dieſer Notizen ergeben ſich Diejenigen, 

elche Fine Vorleſungen beſuchen. Sit die hierauf von Gericht⸗ 
—* en ſie ergangene Warnung und die Aufforderung, 1 
jezt an ıbren Fleißk zu den idnen beſtimmten Zeitpuncten zu be 
ſcheinigen, fructles, ſe werden fie von der Univerfität entfernt 

Stebt man nun auf Die Frequenz im Beſuchen der Berle 
ſungen und den darin bewieſenen Fleis, fo haben bie Erfah 
rungen, welde in den les? en 17 Jabren, ia Anfehung de 
Vorleiungen. weiche zunäsit auf das bejlinmte Bag, dem M 
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die Studirenden widmen, Beziehung haben, fortwaͤhrend guͤn⸗ 
ſtige Reſultate ergeben. Dagegen muß Goͤttingen die von 
vielen Univerſitaͤten gehoͤrten Klagen uͤber Mangel an der Art 
des Fleißes theilen, welcher ſich theils in der Vernachlaͤſſigung 
der allgemeinen Wiſſenſchaften, namentlich der humaniſtiſchen, 
philoſophiſchen und geſchichtlichen, theils in der Abkuͤrzung der 
Studienzeit zeigt. Sehr viele Studirende faſſen leider nichts 
Anderes in's Auge, als dad Nothduͤrftigſte für ihre kuͤnftige 
practiſche Laufbahn zu erhaſchen, ohne zu bedenken, wie noth⸗ 
"wendig ed ſey, ihre Studien fo einzurichten, als es ſowohl 
die freie und gründliche Bildung, melde das Ziel des acades 
mifhen Lebens tft, als auch die Vorbereitung zu einer er: 
fprieslichen und kräftig eingreifenden Thätigfeit im fpätern Ges 
fchäftöleben erfsedert: Hieraus erklärt fich denn auch der viel: 
fach bemerklicd gewordene Mangel an wiffenfchaftlihem Geifte 
und Eifer bei den Studien, felbft der nothwendigften Wifs 
fenfchaften: 

Je größer nun die Nachtheile find, melde aus der Vers 
nachlaͤſſigung gründlicher und umfaffender Studien hervorgehen, 
deſto wichtiger ift es ſtets geweſen, die Quellen dieſes Webeld 
und bie Mittel demfelben abzuhelfen, zu erforfchen. 

Sehen wir dabei auf die noch nicht weit entfernte Ver: 
gangenheit, ſo fand ſich eine Hauptquelle in der allgemeinen 
"Aufregung der Zeit, welche auf die für Eindruͤcke ſolcher Er: 
eigniffe fo leicht empfänglihe Jugend nur zu fehr einwirkte 
und fie zu dem Wahn brachte, daß auf fie ald Fräftige Glie: 
der in ber Kette der Begebenheiten und auf ihre Mitwirkung 
gebofft werde, und daß fie, flatt zu lernen, fih durch Bils 
dung ihres Geiftes und Verſtandes Kraft und Gelbftftändigkeit 
gu erringen, jest ſchon reif feyen, Andere zu belehren. Doc 
iſt diefer Wahn durch die Wiederkehr der Ruhe und Orbnung 
faft ganz verſchwunden. 

Eine andere Quelle war der Mangel hinreichender claffi- 
{here Vorbereitung zu den academifhen Studien, unb ber 
baraud hervorgehende Mangel an Neigung, Sinn und Kraft, 
ſolche, wenn es überhaupt noch möglih, auf der Univerfität 
zu erwerben. Doc ift in Diefer Dinfiht, wie in ben mehr: 
#en deutichen Staaten, fo auch in ben hiefigen Landen, dad 
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fiherfte Mittel in der beflern Organifati ! Schulen md 
der Einrichtung der Maturitätöprüfungen gefunden. ($. &). 
Deren wohlthätige Folgen fi von Jahr zu Jahr immer dent⸗ 
licher gezeigt haben und zeigen werden, wenn nur bie vkds 
fihtölofe und confequente Durchfuͤhrung berfelben Statt findet, 

Ald ein Hauptgrund jenes Ucbeld, muß ferner. ber Raw 
gel an zwedimäßiger Leitung ber Studien angelehen werben. 
Auf einigen Univerfitäten hat man den Facultäten eine Auffiät 
über dad Studium ber ihnen angehörenden jungen Leute übe 
tragen. Allein, abgeſehen von den Schwierigkeiten, bie mi 
ber bei einer folchen Einrichtung nothwendigen befondern In 
feription bei den Decanen verbunden feyn und bei ber mebih 
nifhen und philofophifhen Facultät, im welcher verfchieben 
wijlenfhaftlihe Fächer vereinigt find, herbeigeführt werben 
würben, ift zu erwägen, daß ſich eine ſolche Aufſicht doch am 
durch Erinnerungen und Ermahnungen, fo wie bei Ausfie 
lung der Zeugniffe über Fleiß in Anfehung der die einzelne 
Fucultätswiffenfchaften betreffenden Vorlefungen geltend mache 
koͤnnte. Diefe fteht aber fhon jegt jedem einzelnen Lehrer ;& 
und würde alio von einer Einrichtung der obigen Art fein 
irgend bedeutente Wirkung erwartet werben fönnen. Bon ge 
tem Erfolge möchte ed aber feyn, wenn alle Lehrer verpfüd 
tet würden, Unfleifige privatim zu warnen und, wenn bif 
fruchtlos wäre, der Obrigkeit eine Anzeige zum weitern Bes 
fahren zu machen. 

Daß Etudienplane, welde mit irgend einem Zwar 
ge verbunten find, nachtheilig wirken, ift anerkannt, abe 
die Erthiilung eines Rathes würde um fo nüßlicher mb 
wünfchenswerther ſeyn, als fo fehr viel junge Leute die Ud 
verſitaͤt beziehen, obne nur irgend eine klare Vorſtellung days 
mitzubringen, worauf fie ibre Studien zu richten und wie 
ſolche zu betreiben haben. Wie oft hört man nicht Studiren 
am Ende des academiſchen Curſus über den verkehrfen 
Hagen, den fie, aus Mangel an geböriger Anweifung, ei 
fhlagen haben. Umfaſſende Vorlefungen über Ency 
und Metbotologie, welche jenem Mangel abhelfen 
werden jelten gehalten, weil fie nicht befucht werben, 
wenigftend iſt fen ein Semefter verloren, eye bie Et 
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den belehrt werden. Sehr haufig halten fih die Neuan⸗ 
nmenden an bie meift verkehrten Anfchläge ihrer Commi⸗ 
nen, welche fie gleich Anfangs auf dad f. g. Practifche 
weiſen, und von den, ihrer Anfiht nah, unnuͤtzen Bes 
äftigungen mit Demjenigen abhalten, wa3 außer den Grän= 
ı der Brotwiffenfchaft liegt. Ein Rath alfo mittelft einer 
zen gedrudten Anweifung zu zwedmäßiger Einrichtung der 
udien, welde den Studirenden bei ber Snfeription oder 
m Abgange von der Schule mitgetheilt würde, dürfte mans 
n Nachtheilen vorbeugen, auf feinen Sal aber fchaden. 

Ein anderer Umftand, welder dem gründlichen Fleiße 
tgegenſteht, ift, daß, mit Ausnahme der mebdicinifchen Fa- 
tät, fchon ein dreijähriger Curfus genügt, um zum Staats⸗ 
men zugelaffen zu werden, daher fich, felbft bei den f. g. 
rotcollegien, ein handwerfömäßiges Forteilen zeigt. Erwaͤgt 
m, daß bei der fortfchreitenden Ausbildung der Wiffenfchafs 
ı auch der Unterricht auögedehnter feyn muß, daß das lebte 
smefter häufig durch Vorbereitung zum Eramen verloren geht, 
muß ed entweder an Zeit fehlen, ſich mit Erfolg den allges 
inen Wiflenfchaften zu widmen, oder die Studirenden find 
aöthigt, in jedem Semefter fo viel Worlefungen zu hören, 
ß fie nicht im Stande find, fie gehörig aufzufaffen. Eine 
gemein gefegliche Verlängerung der Studienzeit auf 4 Sahre 
rfte daher um fo wünfchenswerther ſeyn, ald dann auch die 
'aatöprüfungen ohne Härte firenger und umfaflender feyn 
nen. 

Zu den Urfachen des Unfleißes tft ferner zu rechnen: das 
fpäte Ankommen ber Studirenden beim Anfange ded Ges 
ſters und das zu frühe Abreifen vor dem Schluffe der Vor: 
ungen. Wie nachtheilig beides ift und wie namentlich, wenn 
: Anfang der Vorträge nicht gehört wird, dieß nicht felten 
ı Sleiß für dad ganze Semefter zerftört, ift fhon oben be⸗ 
stt. Zwar ift befiimmt, daß in der Regel, nach 8 Zagen 
t Anfang der Vorlefungen Feine Infeription Statt finden foll, 
sin in Anfehung des Fleißes ift diefe Beſtimmung nicht 
Breichend, theild weil eine Verfpätung von 8 Tagen fchon 
eutend ift, theilö, weil das Gefeg nur die Neuankommen⸗ 
ı und nicht auch die Altern Studirenden trifft. Jener Art 
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des Unfleißes würde, wie bereits im $. 97. angedetitet worden, 
wenigftend zum Theil begegnet werben, wenn berfelbe conſta⸗ 
tirt, in den Öffentlichen Zeugniffen namentlich bemerklich ges 
macht und dann eine folde Rüge bei der Anmeldung zum 
Staatderamen ftreng und ohne Nachficht beridfichtigt wuͤrde. 

Als ein befonterd wirkfames Mittel den Fleiß zu beförs 
dern, find practifche Uebungen, namentli auch in den theore 
tifhen Vorlefungen empfohlen. Iſt man nun auch darlbe 
einverftanden, daß die Methode, mittelft Fragen und Antwors 
ten zu lehren, weder dem Zwecke academifcher Studien ents 
foricht, noch bei irgend zahlreich befuchten Collegien ausfuͤhr⸗ 
bar ift, fo kann doch im Allgemeinen die Nothwendigkeit, ben 
Studirenden theild zu einer probuctiven Thaͤtigkeit, theils zu 
wiffenfchaftlichen Cormmunicationen mit ihren Lehrern Gelegens 
heit zu geben, nicht verfannt werden. In dieſer Ruͤckſicht ik 
denn auch in Göttingen Vieles eingerichtet. Nicht nur, daß 
in allen Facultäten practifche Collegien, in melchen regelmäßig 
fohriftliche Arbeiten geliefert werden und andere, in welden 
der Lehrer examinirt und colloquirt, gehalten werben, fonbern 
es beftehen auch mehrere wiffenfchaftliche Societäten, in wei 
chen die Docenten fchriftlihe und mündlide Communicationen 
mit den Zuhörern veranlaffen. Außerdem werden in mehre 
ten theoretifchen Vorlefungen die Zuhörer aufgefordert, übe 
wichtigere Gegenftände fchriftlihe Arbeiten einzureichen, und 
fammtliche Lehrer find gern bereit, außer den Vorleſungen, 
gewünfchte Erläuterungen zu geben. 

Die Hauptfrage aber ift, ob es für angemeffen zu achten, 
ben Lehrern eine allgemeine Berpflihtung aufjzulegen, is 
allen Collegien Ausarbeitungen aufzugeben und fie bann zu 
cenfiren. SHiegegen fprechen mehrere erhebliche Bedenfen. Abs 
gefehen nämlich davon, wie fehr die Zeit berjenigen Eehrer, 
welche zahlreich befuchte Gollegien haben, durch die Revifien 
der Arbeiten befchränkt und ihnen bie Muße zu fchriftftellerb 
fhen Befchäftigungen und andern nüglicheren Uebungen be 
Stubirenden genommen wird, beögleichen, wie bedeutend durqh 
bad Genfiren der Aufläge in den Stunden die theoretifchen Ent 
widelungen, welche boch den Hauptgegenftand ber Borlefungen 
ausmachen müffen, unterbrochen werden, find: 1) ſchriftliche 
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Arbeiten der gedachten Art bei vielen Disciplinen, bei weitem 
nicht ſo zweckmaͤßig wie es ſcheint, und zum Theil ſelbſt un⸗ 
zweckmaͤßig. Meiſtens wuͤrden naͤmlich nur Repetitionsfragen 
aufgegeben werden koͤnnen, die leicht mit Huͤlfe von Lehrbuͤ⸗ 


chern und fremden Heften von Fleißigen und Unfleißigen zu 


beantworten ftehen. Sollten dagegen Fragen aufgegeben wer: 
den, melde zu einem felbftftändigen Eindringen in die Wiffens 
[haft auffordern, fo ift dies in Beziehung auf ſolche Discipli⸗ 
nen bedenflih, in welden die Erwerbung von Selbftftändigs 


“ Zeit vor der Zeit nicht Übereilt werden darf, 3. B. in der Pos 


-.,.a may 


in Den TER ET, >. 


y Lam gene 


litik, Staatöwirthfchaft c. Dann aber werden 2) folche Ars 


. beiten den beabfichtigten Zweck fchon deshalb nicht ‚erreichen, 


weil der Lehrer auf mannichfahe Art getäufcht werben kann 
und er feinen fichern Maapftab bat, zu beurtheilen, ob der 


Zuboͤrer die Arbeit felbft oder mit anderer Huͤlfe gemacht bat, 


Den wirklich Sleißigen und Ehrgeizigen aber wird die Zeit ent= 
zogen, welde für die Vorbereitung und Repetition der Vors 
lefungen nöthig ift, und ihre Thätigfeit für andere wiffenfchaft: 


liche Gegenftände, die für fie ein größeres Intereſſe und be: 


beutendere Schwierigkeiten haben, wird gelahmt. Nicht ohne 
Grund ift zu fürchten, daß das Ganze, ald ein brüdender 
Zwang und eine nutzloſe Laſt erfcheinen, und, in einen geifts 


- Iofen Mechanismus übergehend, die Studirenden glauben mas 


den werde, daß, wenn fie nur die Arbeiten gemacht und fih 
fo das testimonium diligentiae gefichert haben, ein Mehres 


res zu thun nicht nöthig fey. 


Unter allen Mitteln, gründlichen Fleiß zu befördern, iſt 
dad durchgreifendfte und ficherfte in einer zweckmaͤßigen Eins 
sichtung der Staatöpräfung zu fuhen. Nur wenn bier und 
namentlich bei der erften Prüfung, nicht bloß auf Die Fach⸗ 
wiffenfchaft, fondern auch auf die allgemeinen Disciplinen die 
gehörige Rüdficht genommen wird, wenn in jener nicht bloß 
dad unmittelbar Practifche, fondern auch die wiflenfchaftliche 
Begründung zur Sprache kommt, und wenn ein folder Um⸗ 
fang der Prüfung ſchon auf ben Gymnafien den Schülern bes 
kannt gemacht wird, werden fich die Stubirenden ben hiſtori⸗ 
ſchen, pbilologifchen und philofophifchen Disciplinen immer 
mehr zuwenden, und bad Brotſtudium gründlicher und willen: 
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f&haftlicher als bisher treiben. In dieſer Beziehung find denn 
auch für das Königreich Hannover — wie oben in ber. Abtheil. 
I. bemerkt ift — mehrere Verordnungen erlaffen. Indeſſen 
möchte der beabfichtigte Zweck am ficherften dadurch erreidt 
werden, baß die erfte Staatöpräfung entweder von einer aub 
academifchen Lehrern beftehenden Commiffion — wie ed bereitd 
bei der Prüfung der SchulamtöGandidaten in Göttingen be 
Fall ift — vorgenommen, oder bei den von andern Staatsbe⸗ 
amten vorzunehmenden Prüfungen, auch acabemifche Lehrer 
nach einer Reihefolge, und ohne daß die Canbibaten vorher 
erfahren, wen die Reihe treffen wird, zugezogen würben. Ja 
biefen Prüfungen möchten dann vorzugsweife die allgemeinen 
Wiſſenſchaften zu berüdfichtigen feyn. Ohne irgend ber wiß 
ſenſchaftlichen Bildung der Staatöbeamten zu nahe treten zu 
wollen, darf man boch bei academifchen Lehrern, welche zw 
Pflege der einzelnen Wiffenfchaften berufen find und ſich ihnen 
ausfhließlih widmen, ein umfaffendered und mit ber Zeit 
fortjchreitende® Durchdringen derfelben voraudfegen, als fie be 
Andern, unter dem Drude fo viel verfhiedenartiger Dienfige 
ſchaͤfte, billigerweäife erwartet werden fann. Mag eine folde 
Einrichtung zunähft auch nur für Inlaͤnder am flärkfien wis 
fen, fo wird body ter beffere Geiſt, der unter ihnen beick 
wird, auch nicht ohne Einfluß auf die Ausländer bleiben, zw 
mal wenn aͤhnliche Einrichtungen auch in andern Gtaaten 
Statt finden. 


& 102. 
10. Zeugniſſe über Fleiß und Sitten. | 
Unter den Beflimmungen de3 Bundestagäbefchluffe vom 
13. Nov, 1834 if befonders die von großer Wichtigkeit, weile 
die Studirenden verpflichtet, nicht nur bei ihrer Ankunft auf 
einer Univerfirde, fondern auch bei ihrem Eintritte in den 
Staarsdienſt Zeugniſſe des Fleifed und bed Betragens vorzule 
gen, und daß, wenn dieß nicht geichiebt, in dem erflern Falk 
die Aufnadme auf die Unioerfität verweigert wirb, im letztern 
Rule alır der Candidat in feinem dentſchen Bundes Staate 
zum Eramen zugelaffen und alie au nicht angeflellt werben 
ſen. Die wodldatigen Zelgen dieſer Seſtiamung baben id 
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bereit3 in mehrfacher Beziehung gezeigt. Zunaͤchſt darin, daß 
fhon auf Schulen das Streben nach Erlangung ber erforderli= 
hen Borkenntniffe, fo wie das fittliche Betragen befördert 
wird, ſodann, daß von der Univerfität Diejenigen abgehalten 
werden, welche der Disciplin durch Unfleiß und fchlechte Auf: 
führung fchaden, oder daß fie, wenn ihre Aufnahme auch ge⸗ 
ſtattet wird, unter fpeciele Auffiht der Obrigkeit geftellt wers 
den koͤnnen. Da übrigens der größte Theil der Studirenden 
in Staatödienfte zu treten beabfichtigt, fo kann es nicht fehlen, 
daß in der Vorfchrift, ein academifches Zeugniß vorzulegen, für 
fie der flärkfte Antrieb zum Fleiße und gefeblichen Betragen 
fest. Dann aber hat jene Beflimmung aud in Beziehung 
auf dad Schuldenmachen einen vortheilhaften Einfluß dahin ges 
äußert, daß, da die Gläubiger dad Recht haben, die Zeug- 
niffe bis zu ihrer. Befriedigung mit Arreft zu belegen, daS ei: 
gene Intereſſe der Studirenden erfordert, dieß zu verhüten. 

Ale diefe wohlthätigen Folgen find aber nur dann aud) 
ferner zu erwarten, wenn der Bundedtagäbefchluß ſowohl von 
den Regierungen als den Univerfitäten mit gleichmäßiger Strenge 
angewandt wird, und wenn bie Zeugniffe, foweit es übers 
haupt möglich ift, eine ſolche Einrihtung erhalten, daß fie 
dem beabfichtigten Zwecke entfprechen. 

Zur Beurtheilung des Fleißes in feinem ganzen Umfange 
Tönnen die academifchen Zeugniffe, der Natur der Sache nach, 
als zureichend nicht angefehen werden, weil fie fih in Anfes 
hung der Borlefungen — welche nit f. g. Practica find — 
nur auf dad Außerlihe Factum des Beſuchs beziehen können, 
was für den wirklichen Fleiß nicht entfcheidet, und weil in vies 
len Sällen, namentlich bei zahlreich befuchten Collegien, der 
mit feinen Vorträgen befchäftigte Kehrer, felbft über jenen Um⸗ 
and nicht im Stande ift, die zu einem Zeugniſſe nothwendi⸗ 
gen Beobachtungen mit Sicherheit anzuftellen. Zwar möchte 
man bienach bie Zeugniffe über Fleiß entbehrlich achten und 
Alles von den Staatöprüfungen abhängig machen wollen. Als 
lein eined Xheild würde Died doch nur auf die Inländer an⸗ 
wenbbar feyn, und andern Xheild dienen ſolche Zeugniffe doch 
immer als Compelle für den Befuch ber Borlefungen und wer⸗ 
den noch bei vielen Gollegien, und gewiß bei allen practifchen, 
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über den Fleiß in Benugung berfelben Auskunft geben koͤnnen. 
Man wird deshalb nicht ermüden dürfen, ſolchen Zeugniffen 
die möglichfte Vollkommenheit zu geben. 

Auf der hiefigen Univerfität find in biefer Beziehung feit 
bem 3. 1816 (Thl. 3. $. 248.) mehrere Bellimmungen ergans 
gen. Die Studirenden müffen nämlih, in einer vorgefchrie 
benen Form, Verzeichniſſe der gehörten Vorleſungen dem 
Univ.Secretair übergeben, welcher folhe durch die Pedellen, 
zur Einholung der Zeugniffe, an bie betreffenden Lehrer fenbet, 
und dieſe fegen dann dad Elogium in einer der gefeglich bes 
flimmten Abftufungen bei. Auf andere Weiſe eingeholte Zeugs 
niffe der Docenten darf der Secretair nicht annehmen, außer 
wenn ein Lehrer von der Univerfität bereitd abgegangen ober auf 
längere Zeit verreift wäre. In dem bierauf audzufertigenben 
Öffentlichen Zeugniffe, werben die gehörten Vorlefungen mit ' 
Angabe der Semefter und Lehrer genannt. Das von jedem 
Lehrer über den Fleiß gegebene Zeugniß wirb nicht einzeln 
aufgeführt, fondern aus fämmtlichen Zeugniffen ein Reſultat 
gezogen und bieß nach einer der gefeglich beſtimmten Abſtu— 
fungen in dem Öffentlichen Zeugniffe ausgedruͤckt. ' 

Da dad Mangelhafte der academifchen Zeugniffe feine 
Grund auch darin hat, daß folche gemöhnlich erft am Enke 
der Studienzeit und durch die Pedellen eingefordert werben, 
folglich der Lehrer in den mehrften Fällen fich weder ber Perſon 
des Zuhörerd noch des bewielenen Fleißed erinnern Tann, Te 
würde eine wefentliche Werbefferung darin beflehen, daß jeder. 
Studirende fich bei jedem Collegio fpäteftend 8 Tage nad den 
Schluſſe bei dem Lehrer filtiren müßte und nun biefer in fe 
nem Zuhörerverzeichniffe dad Elogium über den Fleiß notirte. 
Someit ed überhaupt thunlich ift, wird dann das Zeugniß ficher 
rer ſeyn, als wenn ed erft fpäter gefordert wird. Wer ſich 
nicht gemeldet hätte, dürfte auf ein Zeugniß über das Cole 
gium feinen Anfpruh machen, und meldete fi der Zuhöre 
vor dem Schluffe der Vorlefung, fo würde der Lehrer dieß 
als den Schluß des Beſuchs derfelben anfehen und bemerken. 
Außerdem müßte in dem Zuhörerverzeichniffe der Zag bed Wer ! 
legend bemerkt werben. Zu welcher Zeit dann auch bie Zeug 
niffe der Lehrer eingefordert werben mögen, fo bebarf es nur 


” 
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eines Blickes in die Belegregifter, um alle Notizen zu finden. 
Auf das Zeugniß hätte der Lehrer den Tag der Meldung fo 
wie den der Siftirung bes Zuhörerd beim Schluffe des Colles 
gii zu bemerken. Hieraus würbe hervorgehen, ob ber Studis 
rende zu fpät gefommen und zu früh abgereift fey, welches in 
dem öffentlichen Beugniffe als Unfleiß zu bemerken wäre. Eine 
Einrichtung der obigen Art läßt ſich gar leicht von jedem Leh⸗ 
ter treffen; auch könnte der Zweck mittelft der auf einigen Unis 
verfitäten eingeführten Anmeldebogen mit einigen Modificatio⸗ 
nen erreicht werden. | 

Sodann würde ed den Zweck ber Zeugniffe fehr befördern, 
wenn in dem Öffentlichen Zeugniffe, ftatt ded auf alle Vorle⸗ 
fungen bezüglihen faft immer ſchwankenden und unfichern Cols 
kectivelogii, bei jedem einzelnen Gollegio das Zeugniß des Leh⸗ 
rers über den Fleiß gefest würde, was befonderd in Anfehung 
ber practifchen Vorlefungen von großer Wichtigkeit feyn dürfte. 
Möchte auch in Rüdfiht auf die übrigen WVorlefungen mit 
berfelben Gewißheit nicht durchgehend geurtheilt werden koͤn⸗ 
nen, fo würde doch durch dad oben vorgefchlagene perfänliche 
Siftiren des Studirenden viel geholfen werden, und jedenfalls 
iſt einige Vollftändigkeit des Zeugniffes beffer, als ein allges 
meines und doch nicht fihered. 

In Anfehung des Betragend, Tann, da ed nach der 
Drganifation der dbeutfchen Univerfitäten an außreichenden Mitz 
ten fehlt, das Betragen eined jeden Studirenden in allen 
Küdfihten zu beobachten, nicht thunlich feyn, ein allgemeines 
pofitived Lob oder Tadel auszufprechen, zumal daraus, daß der 
Studirende wegen eined Ercefjed etwa vor Gericht geftellt ift, 
eben fo wenig auf ein tadelwerthes Betragen überhaupt ges 
fhloffen werden kann, als deöhalb, weil keine Befchwerde ges 
gen ihn vorgebracht ift, eine tadelloſe Aufführung angenoms 
men werben kann. Aus diefen Rüdfichten ift in neuerer Zeit 
Eolgenbes beftimmt. I. Wenn gegen einen Studirenden eine 
Strafe erfannt ift, wird im Zeugniffe gefagt, es fen während 
feined biefigen Aufenthalts überall Feine Beſchwerde gegen ihn 
vorgefommen. II. Wenn Strafen erfannt worden find, fo 
werben fie 1) in allen Fällen nebft der Urfache genannt, wenn 
fie wegen verbotener Verbindungen, wegen Trunkenheit oder 
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überhaupt wegen unmäßigen Genuffes beraufchenber Getränke, - 
fo wie wegen f. 9. Durchhoßpitirens erfannt find. 2) In andern 
Fällen, und zwar, a) wenn nur Seldbußen oder Strafen uns 
ter 2 Zagen Garcer erfannt find, wird in dem Beugniffe ges 
fagt, daß, außer einer — einigen — jebod nicht bedeutenden 
Contraventionen, feine Beſchwerde vorgelommen fey. Traͤgt 
ber Beltrafte Darauf an, daß die Strafe mit der Urfache ge 
nannt werde, fo kann dieß geſchehen. b) Bei allen übrigen 
Strafen merden diefe mit der Urfache genannt. Iſt ein Shw 
dirender wegen Schulden oft verklagt worden, und kann e 
nicht nachweifen, daß er unverfchuldet abgehalten fey, Zahlung 
zu leiften, fo fol jenes, wenn eine deshalb ergangene Wars 
nung fruchtlos blieb, im Zeugniffe angeführt werden. In al⸗ 
len Zeugniffen muß — wo möglich mit Angabe der Gründe — 
bemerkt werden, ob ber Inhaber ber Theilnahme an verbote 
nen Verbindungen verdächtig geworden ift, ober nicht. 

Außer diefen Beflimmungen ift vorgefchrieben, daß in ben 
Zeugniffen 1) dedjenigen die Aufführung betreffenden Zeftimes 
nit oder der verfchiedenen diefen Gegenftand angehenden Zeug 
niffe, auf welche die Immatriculation ded Studirenden erwirkt 
wird, namentlid Erwähnung gefchehen fol; 2) daß, in ben 
Fällen verweigerter aber nachmald zugelaflener Immatricule 
tion, die Gründe der Verweigerung und der nachherigen Zulaſ⸗ 
fung, und 3) daß die Mittheilungen anderer Behörden über 
die Aufführung eined Studirenden, oder über einzelne Berges 
ben mit aufgeführt werden follen, infofern nicht fehon ein aw 
deres in dem Zeugniffe angeführtes Zeflimonium die erforder 
liche Auskunft giebt. — Ein befondered Sittenzeugniß über 
einen einzelnen Abfchnitt des academifchen Lebens darf nut 
dann auögeftellt werden, wenn bereit ein früheres acabemifched 
Zeugniß vollftändige Ausfunft über die Aufführung des Stu⸗ 
Direnden während feiner Übrigen Studienzeit giebt, und es 
muß in einem folchen Falle in dem Zeugniffe über den einzels 
nen Abfchnitt ausdrücklich auf das frühere academiſche Zeug⸗ 
niß verwieſen werben 1). 


1) Acad. Gef. v. 1835. $. 27. u. Anhang 3. Die Gebühren für ein 
Zeugniß betragen 1 Rthl. 16 Ggr. Testimonia praesentige ertheilt 


Zeugniffe. $. 102. 235 





Prorector bier anwefenden Stubirenden unentgeldlihz fie dürfen 
8 als die Beicheinigung enthalten, daß der Stud. ſich jest Studirenös 
er auf ber Univerfität aufhalte. 

Alle Zeugniffe der Univerfität, welche unter der Unterfhrift des Pro- 
rs, ber Univ.Räthe ober eines Facultäts Decans ausgeftellt werben, die 
jyeinigungen der Lehrer, infofern fie nicht in Streitfahen vor "Gericht 
ucirt werden, ferner bie Zeugniffe, welche zu dem Zwecke auögeftellt 
en, um ein Stipendium, einen Freitiſch zu erhalten ober eine Recla⸗ 
on in Militairangelegenheiten zu begründen, find flempelfrei. Kür 
niffe der le&tern Art werden von hannoverfhen und braunſchweigſchen 
rthanen auch Feine Gebühren entrichtet, können aber nicht als Abs 
szeugniſſe benust werben. 


Abtheilung VIII. 


Von einigen andern 
Anftalten in Beziehung auf die Univerſitaͤt. 


— — — —— —— 


6.108, 
1. Bon der Profefforen Wittwencaffe, 


Sins der wichtigften Inſtitute ift die ProfeſſorenWittwencaſſe 
(Thl. 3. $. 241.), durch welche den Wittwen der Profefloren, 
nach deren Tode oder Wiederverheirathung aber, den Kind 
eine beflimmte Penfion gefichert wird. Der Fortgang bie 
Anftalt ift fo glüdlich gemefen, daß feit dem 3. 1820 die jähe 
liche Penſion von 260 Rthl. bis auf 250 Rthl. in Golde ge 
fliegen ift und fortwährend um 10 Rthl. fleigt, fo oft fich der 
Gapitalfonde um 5000 Rthl. erhöht und die Zahl der Wittwer 
nicht über 15 fleigt !). | 





1) Die Einnahme der Caſſe befteht I) in den Binfen vom ben Gapiies 
lien, weldye 1820, 84,820 Rthl. betrugen und jegt bis zu 111,228 Kthl 
geftiegen find, 2) in den Pachtgeldern von der der Wittwencaffe gehörm 
den Univ.Apothele, welche jegt 1100 Rthl. in Golde betragen, und 8) ir 
den jährlih 2 Piftolen betragenden Beiträgen der Theilnehmer. Bit zum 
3. 1805 erhielt die Wittwencaffe aus dem Aerario der Univ. Kirche einm 
jährlichen Zufhug von 100 Rthl., welcher mit der Aufhebung ber ef 
Univ. Kirche und der Vereinigung beider Caflen wegfiell. Zwar wurke 
1822, als die neue Univ.Kirche eingerichtet war, die Caſſen wieber ge 
trennt, allein der frühere Zufhuß aus dem Kirchenfonds mußte, wege 
der Verminderung der Einnahme beffelben, wegfallen. 
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Aus dem im J. 1834 ergangenen neuen Regulativ find 
ier die wefentlihen Beftimmungen anzuführen. , 

Das Recht an der MWittwencaffe Theil zu nehmen, ftebt 
mir Profefforen und zwar nur foldhen zu, welche al& wirkliche 
>rofefforen, fey es als ordentliche oder außerordentliche, anges 
eilt find, Beſoldung erhalten und mit dem Dienfteide ver: 
flichtet find. Die Ertheilung ded Titels oder Ranges, oder 
onftiger Vorrechte eined Profefford gentigt nicht. Diejenigen, 
yelhe fhon-vor Verleihung der Profeffur, zur Univerfität in 
inem mit fefler Befoldung verbundenen Berbältnifje fich be: 
unden haben, find auch in dem Falle zur Zheilnahme an der 
Vittwencaſſe berechtigt, wenn fie als Profefforen Feine befons 
ere Befoldung erhalten. 

Das Recht zur Theilnahme beginnt in der Regel mit dem 
Eage der Ableiftung bed Profeſſorseides. Erfolgt die BBeiles 
ung einer Befoldung fpäter, fo beginnt jenes Recht mit dem 
Datum des die Befoldung beilegenden Reſcripts oder mit dem 
Kage, von weldhem an die Befoldung laufen fol, je nachdem 
iefe oder jene Zeit für den Profeffor die vortheilhaftefte ift. 
Für die auswaͤrts Vocirten fängt jened Necht mit dem Tage 
ed Ernennungdreferiptd, oder, wo ed einer Entlaffung aus 
remden Dienften bedarf, mit dem Tage bed Entlaffungdre: 
kriptd an. | 

Jeder befoldete Profeffor muß fich binnen 4 Wochen nach 
er an ihn zu richtenden Anfrage über feine Zheilnahme — 
velche ein Recht aber Feine Pflicht ift — erklären. Stirbt 
verfelbe vor diefer Erklärung, aber doch innerhalb der Frift, fo - 
teht der Wittwe und resp. den Kindern dad Recht auf bie 
Denfion zu. 





Die Erhöhung der Penſionen hat fucceffiv Statt gefunden in den 
yahren 1821, 29, 32, 33 u. 35. 

Die Verwaltung Liegt fortwährend der Kirchendeputation ($. 49.) ob, 
veiche aus ihrer Mitte einen von dem Univ.Euratorio zu beftätigenden 
Surator wählt, zu deſſen Gefchäftskreife Alles gehört, was die Erhaltung, 
Bermehrung und Abminiftration der Caſſe betrifft. Nach dem Tode des 
Iber&onfiftorialRaths Pland (1833) führt der Ober Conſiſt. Rath Abt Pott 
ieß Geſchäft. — Die Rechnung führt, nah dem Tode des Actuars Lift 
1819), der Cän ıerer Starke. 
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Der jaͤbrliche Beitrag befteht in zwei Piſtol ı. Wer üben 
au Leinen Beitrag gezahlt bat oder damit im MRädfiande if, 
kann zwar zu jeder Zeit, durch Nachzahlung bed Doppelte 
feines Vertrags wieder eintreten, aber die Nachzahlung muf 
vor den Tode des Prefeſſers wirklich erfolgt, nicht etwa nur 
verſprochen ſeyn. 

Das Recht der Theilnahme an dem Inſtitut gebt verloren: 
I) Dur Entiaſſung ven der Profeſſur; 2) durch Auffündi⸗ 
gung; 3) Dur Ausſchließung, wenn, nach zweimaliger Auf 
ſoiderunge die Beitraͤge nicht entrichtet worden find. Daß 
durh Kündigung uder Ausihliefung verlorene Recht Tanz 
und Me ver dem Tode des Profeſſors erfolgte Nachzahlung 
des Doppeiten der Beiträge wieder erlangt werden. 

Die Werrwenrpenfien nimmt mit dem Ablaufe des Gna⸗ 
Nuyguauais DO ieen Anfang und wird, ohne Rüdficht auf das 
Val der Percipienten, in balbjährigen Raten ausgezahlt. 
Iſt keine Wietwe verbunden, fo fällt die Penfion denjenigen 
Kader des verforbenen Profefjord zu, welche ein Alter vos 
20 Jadien nech nicht erreicht baben, und ed müſſen daher bie 
Kindes, fo were fie zu dieſem Alter gelangt find, von dem Ge 
nu der Ventton auöfcheiten 2). Bon der Theilnahme an be 
Penn find aber auch 1) diejenigen Kinder, felbft wenn fie dab 
zwauzigſte Jade noch nicht erreicht haben, dann ausgefchloffen, 


1) Rab den Privilegien der Univerfität genießen bie Erben ber Pre 
feſſeren und andere Univ.Berwandten in abfleigender Linie ober ie 
Wettwen, wenn jie ihre Erben find, die Befoldung des Quartals worin 
der Erdlaſſer geſtorben iſt, auch gebühren ihnen bie Accidentien, welde 
der Verſtorbene zu beziehen hatte. Außerdem iſt aber auch noch ein f. 4 
Guadenquartal bewilligt. Hierauf haben von den Deſcendenten nur Rise 
der vinen Anſpruch. Iſt eine Wittwe nebſt Kindern vorhanden, fo ge 
vübrt dev erjtern die eine und ben Kindern bie andere Hälfte; bag ik 
Wittwe, um das Gnadenquartal zu erlangen, Erbin ihres Mannes ge 
werden ſey, iſt nicht erforderlih. Das Gnabenquartal gehört Aberal 
nicht zur Erbichaftsmafle des Verſtorbenen und Tann von befien Glaͤnbi⸗ 
gern niche in Anſpruch genommen werben. 

2) Hiedurch iſt die frühere Beftimmung, nach welcher fämmttise 
Ninder die Penſion fo lange erhielten, bis das jüngſte Kind 20 Jahr alt 
Jeworden war, abgeändert. 

Butt und Enkelinnen haben nie Anſpruch auf die Penfion. 
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wenn fie von einer feften Anftelung im Dienfte des Staats oder 
K einer. Gemeinde oder von einer Präbende ein jährliched Einkom⸗ 
# men von mindeltens 250 Nthl. beziehen; 2) die verheiratheten 
rToͤchter; doch follen fie, wenn fie Wittwen werden, fo lange 
als fie dieß find, und keine anderweite Penfion aus einem oͤf⸗ 
‚ fentlichen Fonds genießen, bis zu ihrem zmwanzigfien Sahre in 
# den Genuß ihrer Rate wieder eintreten. 

f Außer der von fämmtlichen Wittwen gleichmäßig zu bezie- 
Ebenden Penfion, erhalten die ſechs unter ihnen, melde am 
E längften im Wittwenftande gelebt haben, noch zu gleichen Thei⸗ 
In die Zinfen eines von der Wittwe Vandenhoeck hinterlaffenen 
= Legats von 3000 Rthl. 


pr 
2 
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2. Freitiſche. 


Die Zahl der Sreitifche belief fih vom Jahre 1812, in 
welchem hier 50 Herzogl. braunfchweigfche Tiſche fundirt wur⸗ 
den, bid zum 9. 1837 auf 218. Seit Oftern 1837 aber 
wurden, unter gegenfeitiger Uebereinfunft des Königl. hanno⸗ 
*gerfchen und Herzogl. braunfchweigfchen Gouvernements, von 
-Viefen 50 Zifhen 14 für das Herzogl. Collegium Garolis 
4 num in Braunfchweig eingezogen, jedoch unter dem Zugeftänds 
‚niffe, daß, da die hiefige Univerfität für das Herzogthum 
Braunfhweig zur KandesUniverjität erklärt worden fey, die 
übrigen 36 Sreitifche für befländig allhier fundirt feyn, und 
I anter Teinem Vorwande einfeitig aufgehoben werden follten. 
Gegenwärtig beftehen bier alfo 204 Freitifchftellen, und relevi⸗ 
sen’ davon 67 Königliche, an welchen Ausländer fo gut wie 
Snländer theilnehmen können, vom Univ.Curatorio, die vorers 
waͤhnten 36 Herzogl. braunfchweigihen vom Herzogl. Staatds 
i Rinifterio zu Braunfchweig, und die übrigen von den ſchwarz⸗ 
.i —— ſtolbergſchen, bentheimſchen und lingenſchen resp. 
Fürſten And Grafen, von den ProvinzialLandſchaften des Kb: 
: nigreichd Hannover, von Stiften, Städten und einzelnen Fa⸗ 
y milien. Für jeden Sreitifch werden jet 4Rthl. 2 Gyr. 8 Pf. 
S Cour. bezahlt. Während der Ferien werden in die erledigten 
Sreitifchftellen andere hier verbleibende wuͤrdige und bedürftige 
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Stubirende, wenn fie ein Seugniß ber Reife erſter oder zweite 
Glaffe aufzumweilen haben, fubftituirt; die auf dieſe Art abe 
fir die braunfchweigichen Tiſche erfparten Bahlungen werben 
berechnet, und vom Herzogl. StaatsMinifterio in Gtipendia 
für folche Braunfchweiger verwandelt, welche noch nicht zu & 
ner Naturalfreitifchitelle gelangen Tonnten. — Das vormall 
tblich gewefene Zufammenfpeifen der Beneficiaten in mehrere 
Speifehäufern ift wegen ber gewöhnlich damit verbundenen Ihe 
gebörigkeiten, bereitö vor mehr ald 70 Jahren abgefchafft wen 
den. Jeder von ihnen läßt fich fein freies Mittagseſſen we 
einem der fieben academifchen Speifewirthe nach freier Auto: 
deffelben, auf fein Zimmer holen. Die Verwaltung bes Je 
flituts ift einer, aus zwei Profefforen beftehenden ‚‚Infpectis 
der Freitiſche“ übertragen, welche halbjährlich über Briebigum 
und Fortdauer der verliehen gewefenen Freitifche, und be 
Fleiß und Betragen ihrer bisherigen Inhaber überhaupt, ie | 
fonder8 aber über die ihr eingehändigten Geſuche um Berk 
bung oder Verlaͤngerung eined Koͤnigl. Freitiſches, ausführt 
ben Bericht an dad Univ.Euratorium zu erftatten bat. 
eingegangener Didpofition über die Freitiſche von ben derſch⸗ 
denen verleihenden Behoͤrden, haben dann bie Inſpectoten Di 
Jenigen, welchen ein Freitiſch zu Theil geworben war, bei: 
Ertbeilung einer ſchriftlichen Anweiſung bei den verfchiebeadk 
Speiſewirthen anzufeten, und die während ber Zerien erthe⸗ 
ten Subflitutionen aufzuheben. Etwaige Beſchwerden ber Dr 
neficinten Aber Ausrichtung ihres Zilched werben bei ber 30 
ſpeetion angebracht, von derfelben ermäßigt und erlebigt. 
Dat dieſelbe Sorge zu tragen, daß erkrankten Benefickiek 
Krankenſpeiſe verabreicht werde. Das weitere Detail ber Ih 
gen Nerpflichtungen der Snfpectoren ſowohl ald ber Freitil® 
benefticinten, ſo wie auch indbefondere ber disciplinariſda 
Muͤckſichten, welche jene zu nehmen haben, iſt in einem, d 
academiſchen Geſetzen angehängten Regulative vom 15. 
IS35 enthalten. 
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&. 108. 
3. Stipendien. 


Stipendien, fie mögen aus den Königlichen Caſſen erfol⸗ 
a, oder von Städten, Stiftern, Kirchencaſſen ꝛc. verliehen - 
rden, erhalten nur Diejenigen Studirenden, welche in Anfes 
ng der Maturitätspräfung ein Zeugniß erfter oder zweiter 
aſſe erhalten haben. In Colifionsfällen geht derjenige, wel⸗ 
e ein Zeugniß erfter Glaffe befist, dem vor, welcher nur ein 
ugniß zweiter Glaffe erlangt hat. Privat: oder Familiens 
tungen aber werden durch diefe Beſtimmungen nicht bes 
raͤnkt. (Verord. vom 11. Sept. 1829. $. 22.) 

Um ben Stipendiaten die Nachweifung ihres Fleißes und 
ten Betragens auf der Univerfität zu erleichtern, werden dem 
iv. Gerichte Verzeichniffe der Stipendiaten zugefandt, welche, 
chdem darunter dad Zeugniß über jene Puncte gefegt wors 
ı, an das Minifterium eingelandt werben. _ 

Dad beigefügte Verzeichniß enthält diejenigen Stipendien, 
Ihe aus SKönigl. Caſſen erfolgen, mögen fie Übrigens aus 
migl. Stiftungen herrühren oder nicht. 

Zu diefen Stipendien find noch die 12 naffaufchen, jedes 
zxlich zu 60 Rthl. Conv. M. zu rechnen, und beträgt alſo 
eSumme der aus oͤffentlichen Caſſen erfolgenden Stipendien 
12 Rtbl. 18 Ggr. 3 Pf. Courant. 

Außerdem giebt es viel Stipendien, welche aus Privat⸗ 
ſſen, Caſſen der Kloͤſter, Stifter, Staͤdte und Landſchaften 
folgen, welche, da ſie dem Verfaſſer nicht vollſtaͤndig bekannt 
ad, nicht namhaft gemacht werden koͤnnen. 


$. 106. 
4. Speifeanftalt für Franke Studirende, 


Mit dem 1. Janr. 1822 ift auf Veranlaflung der acades 
niſchen Behörde eine Speifeanftalt für kranke Studirende ers 
Mae, zu welcher fi eine große Anzahl von Familien aus 
ilen Ständen vereinigt hat. Diefe Anftalt kann nur für 
olche kranke Studirende in Anfpruch genommen werden, welde 
nieder wegen Dürftigkeit, oder weil es an Belegenheit zur 
Bereitung der erforderlichen Speifen fehlt, ſich folhe nicht 
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id den neuen Bosquetanlagen. Es befteht aus einem zwoͤlf⸗ 
igen zweiftödigen mit einem italienifhen Dache verfehenen 
aupt und einem Nebengebäude. Der Eigenthümer beabfichz 
IE jetzt dieß leßtere nach der Wallfeite zu verlängern, und 
rch Erbauung eined gleichen Gebäudes an der Suͤdſeite des 
auptgebäudes dad Ganze ſymetriſch zu ſchließen. Saͤmmtliche 
über befinden fih im Erdgefchofle; die obern Räume werden 
m Theil an badende Kranke zur Miethe überlaffen. Die Ans 
ft enthält, außer einem Verſammlungszimmer, ein ruffifches 
ampfbad mit einem Zwifchenzimmer und 2 Ruhezimmern, fers 
x 6 beizbare und 8 nicht heizbare Badezimmer und ein heizs 
red Badezimmer für Kranfe, welche fämmtlih mit dem ers 
rderlisben Geräthe verfehen find. Sn. einem biefer Zimmer: 
finden fich zwei, in jedem der Übrigen eine Badewanne von 
olz mit Zinkblech audgefhlagen. Zur Douce und dem 
egenbade find ebenfalls bie erforderlichen Vorrichtungen ges 
offen !). 

Nicht weit vom Badehauſe hat der Eigenthuͤmer im J. 
135 auf dem f. 9. großen Feuerteiche, der fortwährend Zus 
d Abflug hat, ein Flußbad errichtet, welches auf der einen 
eite 7 einzelne Zimmer — 2 davon abgeſondert fuͤr Frauen⸗ 
wmer — auf der andern Seite einen großen Baderaum, 
m Schwimmen eingerichtet, enthält 2). 


$. 108. 
6. Apotheke. 


. Die Univerfität hat, fo wie die Stabt, eine eigene Apo⸗ 
eke, welche beide verpachtet find. Die erftere, ein Geſchenk 
*, Calenbergihen Landſchaft an die Profefforen®Wittwencaffe, 


I) Sir ein einzelned warmes Bad werden 6 Ggr., für ein kaltes 
Ger., für ein Dampfbad, die Douche und ein Bab im Käucherungsap⸗ 
wet 16 Sor., bei Abonnement und Pränumeration nah Verhältniß ges 
mger bezahlt. Verſchiedene WBabeingredienzen, 3. B. Schwefel, Seeſalz, 
eäuter 2c., Tönnen zu den beflimmten SPreifen verabreicht werben. 

2) Die Preife für ein Bad betragen nad) Maaßgabe des Abonne⸗ 
vente 1 — 20/ Ggr. 

16* 
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terminifter von Muͤnch—⸗ 

©. 391.), die Zinfen 
2 beftgefittete Studirende 
”. ot, ohne Mitwirkung der 


‚bene Stud. v. Marfchalf hin 

‚in Legat von 1000 Kthl: für 
Ztudirende, übertrug die Ver: 
und ernannte nebft zwei Andern 
‚ontSerecutoren. Die Zinfen jenes 

‚n Sannover belegten Gapitald wer: 
ein des Prof. Koppe als Stipendium 


r. 1802 verftorbene Domprobft Dreyer 
er Univerfität, außer mehrern Sachen }), 
„sd Mark, wovon die Zinfen als Stipen: 
ißigen in Göttingen Studirenden verwendet 
Durd einen Zufhuß aus dem academifchen 
it das Capital auf 450 Rthl. Gold gebracht, 
Mijährlich, nach dem Turnus, an cinen der vier 
t werden, der folche zur Unterftügung eined flei⸗ 
nden zu verwenden hat. 
we Löning in Bremen hatte 1790 ein Capital 
der Univ.Kirche vermacht, wovon die Zinfen 
v.KirchenDeputation an arme Univ. Verwandte 
n. 
Nachlaſſe ded Dr, theol. Heumann wurden 
I zur Erhaltung feines Erbbegräbniffes ausge⸗ 


rfität Leipzig zeigte im 3. 1816 an, daß. ber 
i in Leipzig ein Legat von 10,000 Rthl. für 
be hinterlaffen und beflimmt habe, daß, wenn 
ne Abänderung bed Legats erlauben follte, Die 
zoͤttingen, Helmftedt, Jena, Gießen, Marburg 
fubftituirt feyen. 

23 ging die Nachricht ein, daß der Dr, Sie: 


; Götting. acad. Annalen, ©. 96, 
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lentz in Edleswig eine Summe von 600 Schleswigſchen 
Bancothalern beftimmt habe, von welcher bie Wittwe des Unin. 
Syndicus oder Serretärd und in deren Ermangelung birftige 
Wittwen von Profelloren und fonftigen Univ. Verwandten bie 
Binfen genießen follten, gegen die Verpflichtung, daß dab auf 
dem Kirchhofe befindlide Grabmahl ſeines Sohnes in gutem 
Etande erhalten werde. ine größere Summe war zu gles 
chem Zwede für den Fall ausgeſetzt, daß eine bamit zunädfl 
begabte fromme Etiftung in Schleswig die Vorſchriften be 
Teſtirers nicht erfüllen werde. Dad Legat iſt angenommen 
und wird vom Scnate verwaltet. 

Sn 8. 1828 bat der Prof. Krug in Leipzig ben beiden 
Univerfitäten, auf welchen er feine Bildung erhalten hat, Halle 
Mittenberg und Keipzig ein Capital von '/m Rthl. dergefialt 
vermacht, daß, nach feinem und feiner Gattin Tobe, die Jin 
fen zu pbilofophiichen Preisjchriften, zur Anſchaffung ppiloe 
phiſcher Bücher für Die Bibliothek, und zu Etipendien an we 
nige geſchickkte Philoſoppie Studirende verwendet werben fell. 
For den, freilich nicht zu fürchtenden Fall, baß eine bier 
Univerſitaͤten einginge, fell Yale von Jena und Leipzig ver 
Göttingen beerbt werden. 

Der Vormund des zu Lilern 1835 bier verflorbenen Stul. 
Garl Eugen Schneider aus Biel im Canton Bern beflimmt, 
dag Das von letzterm nachgelaſſene Geld und ein Theil feine 
Bücher an arme würdige Theologen vertbeilt werben folle. De 
tdeoregiſche Facultat bat den Beſtand Ted Nachlaſſes von eim 
30 Piſtolen, welden da3 Univr.Curatorium auf 40 Piſtolen 
er ala Fonds zu cinem Stipendio Schneideriano be 
Bonn, um, wenn daſſerbe eine gewiſſe Höhe erreicht baben 
werte. järlich ein Stipendium zu vertdeilen. 


Dir aeademiſide Yrmerftürt IM 3 S. 624.) * 
gu‘ ver N: wen ar ct Karirs 3 582 DO bl, aus Ya der 
VIREN, einen Ich der Prorettensgebühren !), e 


“mn n 


NUN. Souwnuis ıe ee 3 oder Suczieäften wich von ib 


Einquartirung. $. 111. 247 


nigen Strafgeldern und etwaigen Gefchenfen. Sn Anfehung 
ber Audgaben ift in neuern Zeiten beſtimmt, Daß zunächft bes 
bürftige nicht fludirende Univ. Verwandte, deren Wittwen und 
Kinder, dann aber auch Studirende in Krankheits- oder Ster- 
befällen, bei Mangel an Reiſekoſten, Verluſt oder Verarmung 
ihrer Ernährer und Wohlthäter und in andern ähnlichen Fällen 
unterftüßt werden follen. Bei der Befchränftheit und Unges 
wißheit der Einnahme Tünnen die Gaben nur gering und nicht 
fortdauernd feyn. 


g. 11. 
9. Einquartirung. 


Die frühern Verhältniffe wegen der Militair@inquartirung 
¶ Thl. 3. 8.238.) haben fich feit 1833 geändert. Unterm 8. Nov. 
1833 ift nämlich zwifchen der Univerfität und dem Magiftrate der 
Stadt Göttingen ein Vertrag auf 10 Sabre gefchloffen, nach 
welchem die bisher privilegirten Univ. Angehörigen zwar zur 
Einquartirungslaft mit zugezogen werden, jedoch, fo lange das 
zu verquartirende Militair die Zahl von 1000 Mann nicht 
überfteigt, mit Naturaleinquartirung verfchont bleiben, zu den 
Koften aber einen Geldbeitrag geben. Beträgt die Einquarti: 
zung mehr wie 1000 Mann, fo muß fie in natura übernom: 
men werden, welches von den Univ, Mitgliedern auch dann 
gefchehen kann, wenn die Zahl unter jener Summe bleibt und 
fie ihre Abficht ein Vierteljahr vorher dem Billetanıte anzeigen. 
Der Einquartirungdtarif wird der Univerfität von dem Magis 
ſtrate alljährlich zugeftelt, die, auf Antrag der Betheiligten, 
Bemerkungen gegen die Anfäge machen kann, welche von Seis 
ten der Stadt möglichft beruͤckſichtiget werden follen. Das Ans 
ſagen der Einquartirung und die Eincaffirung der Geldbeiträge 
gefhieht von Seiten der Univerfität. 

Da feit dem J. 1835 eine Militaircaferne außerhalb der 
Stadt erbaut ift, weldhe 700 Mann faffen fann, fo kommt 
nur in außerordentlichen Fällen Einquartirung vor. 


— — —— 


dee 1 Rthl. 3Ggr. 4Pf., in der philoſophiſchen und bei einem Licentiaten 
dee Iheologie 18 Gar. 2Pf. Cour. entrichtet. 
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$. 112. 
10. Bücherauctionen. 


Schließlich ift bier des Inſtituts ber Bhcherauctionen zu 
gedenken, welde häufig vorkommen und den Bücherverkehr be 
deutend befördern. 

An Folge der Auctionsverordnung vom 3. April 1737, 
welche durch fpätere Beftimmungen und namentlich im I. 1798 
ergänzt worden, ift ein Auctionator angeftellt und beeidigt, 
welcher eine Caution von 400 Rthl. zu leiften bat. Zur Be 
forgung des Aufrufens und Zufchlagd Tann ihm, auf feinen 
Wunſch, ein Gchütfe beigegeben werden, welcher aber eben 
falls beeidige wird. Neben dem Auctionator führt ein Unit. 
Pedell das Gegenprotocoll. Beide dürfen fo wenig felbft ad 
durch Andere auf Bücher bieten oder Commiſſionen zum Bie 
gen annchmen, auch fell fih kein Anderer zum Auftreiben ber 
Preiſe brauchen laffen; die Cigentkümer aber dürfen bie Bi 
er einſetzen. Die nähern Bedingungen werden den Auctions 
catalogen jedesmal vorgeiikt, 

Dir Auctienator mus ſpäͤteſtens Finnen 4 Wochen nad 
dem Stufe Der Auction cine vellſtaͤndige Abrechnung nel 
ven einger genen Geldern dem GEigentbümer der Bücher zw 
ſtelen. Etwarge Nefanten für er namentli auf und maß 
die Node gedliedenen Wüxer zurücktieſern, wenn nidt ber © 
gentpänsr Den anderweiten Virfauf verlange Hat der Auctie⸗ 
nator Bucer odre Jung versbiigen laffen, fo muß er de 


ir datten. Ser mit Adiererg der Rechnung fäumig, fo 


mager. ander Firien, Socden und Riten, für jede vol | 
Wode des Wert IR. Erst Rum | 

Di Antetaarse NE Eetziccé mE ter Nuctienator, wen 
a vın.ersi mu) Anmemit. za chi für den mit Cicero 
Merian Dos EAN ET R Die Benennung 
Nam m S mt ln Nomım N Iucrs, nah Ort md 
Jet Na Si ArS mug: Seare und Beſchaͤdi⸗ 
SUISSE Don Jan ui Bücder duͤr⸗ 
IS RSLNSNONSEISTE NT 2.2 Nr Doz werfsuft werden. 
SS... N. lan un) 


iz nwiesser hist, Lit. zu. 
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Ber in Commiſſion kauft, haftet, wenn er auch den Namen 
es Committenten nennt, für die Zahlung. 

Für den Verkauf der Bücher, die Verabfolgung an bie 
aͤufer, Eincaſſirung der Gelder und Ablegung der Rechnung 
rhält der Auctionator von jedem Bande 3 Pf., der Gegenpro: 
ycolift 1 Pf. Caſſ. M. Wenn verlangt wird, daß der Aus 
ionator die Auction in feinem Haufe hält, fo Tann er for: 
ern, für die fichere Aufbewahrung der Bücher bis zur Auction 
nd bis 6 Wochen nach derfelben, für Aufftelen und Herreis 
en bei der Auction, für das Zimmer, die Utenfilien, Heizung 
nd Licht von jedem Bande 1% Pf. Caff. M., wenn die Zahl 
rw Bücher mehr ald 12 Stüd® beträgt, bei wenigern 2 Pf. 
sollen ftehen gebliebene Bücher anderweit verkauft werden, fo 
t dieß wie eine neue Auction anzufehen. Läßt der Eigenthüs 
er die ſtehen gebliebenen Bücher nicht innerhalb 14 Tagen 
sch Ablegung der Rechnung abholen, fo kann der Auctionator, 
w jede Woche von jedem Bande 1 Pf. fordern. Beauftragt 
n der Eigenthümer mit der gerichtlichen Beitreibung der Res 
ınten, fo erhält er für jeden gerichtlihen Termin 6 Ggr. 
fl. M. 

Andern Perfonen, 3. B. Notarien, ift das Halten von Buͤ⸗ 
erauctionen nicht verflattet worden. 








3) Seit 1798 ift bee Univ.Ger. Procurator Fr. Juſt. Schepeler sen. 
db zwar zuerft neben Broſe ald zweiter, nad) des letztern (1823) Tode 
er als alleiniger Xuctionator und feit 1828 beffen Sohn 3. A. Schepes 
e als Adjunct angeftelt. 


Abtheilung IX. 


Von einigen andern auf Die 
_zust und Univerſität Bezichung habenden 
Einrichtungen. 


$. 113. 
1. Policeiverwaltung. 


N. ma Le it, foweit c8 für den Zweck ber 'gegenmär 
swinig erforderlich war, der im J. 1831 eingefreits 
het Der fläbfifhen Behörden gedacht. Eine 
ing bedarf die Einrichtung der Policeivermebs 
ar seit bedeutendem Einfluffe auf die Disciplin if. 
vwapeputecte find es, wodurch fich die jegige Eis 
...n. uhhen unterfcheidet, einmal, daß bie Poli 
ce Königliche felbftftändig daſteht, und nidt 

. „dern anzufeben ift, und zweitens, daß fih 
„wo Aser alle Einwohner in der Stadt und de 

on. ee Ruͤckſicht auf einen privilegirten Gerichts 
Heervon find die Studirenden infofern ausge 

» „war Der Policeidirection die policeiliche Auffiht 

wort den academifchen Behörden, zufteht, bie 

8 Veſtrafung aber in allen Fällen zum Reſſott 
sort, Dieſe letztere Beſtimmung war theilb 

nn. ve für Studirende in den acabemifchen Ge 

.. gseuteihmmungen als in den fonftigen SPolices 
‚guet MIND, theild und befonders, weil bei Stu 
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direnden fo oft das übrige Betragen berfelben, namentlich in 
Anfeyung des Fleißed und der Schulden in Betracht kommt, 
wovon nur die academifchen Behörden die erforderliche Kennt= 
niß haben koͤnnen. SInjurienflagen der GStudirenden gegen 
Perfonen, melde der ftädtifchen Gerichtsbarkeit untergeben find, 
werden bei dem Policeidirector angebracht und vom Policeiges . 
richt auf das fchleunigfte entfchieden. Kommt dabei auch ein 
zu beftrafendes Verfchulden des Studirenden in Betracht, fo 
werden die Acten dem Univ.Gericht zum weitern Verfahren zu= 
geftelt. Hält die Policeidirection die Erlaffung befonderer po⸗ 
Siceilicyer Verfügungen in Beziehung auf die Studirenden für 
nöthig, fo communicirt fie darüber mit der Univ. Gerichts De⸗ 
Putation. | 

Die Policei wird von zwei Hauptbehörden verwaltet, näm= 
lich von der Policeidirection ald der vollziehenden und dem 
Policeirathe als berathenden Behörde. Zu der erftern ges 
hört 1) der Policeidirector, welcher die Policeidirection im 
engern Sinne bildet. Er wird vom Minifterio ernannt und 
it vermöge feines Amts zugleih Mitglied der Univ. Gerichts: 
Deputation und des Univ.Gerichtd in Straffachen der Studi: 
wenden, fo wie auch ded Stadtmagiſtrats, ohne jedoch vers 
pflichtet zu fenn, den Sigungen beizuwohnen. Ihm liegt die 
unmittelbare Handhabung der Policei und die Auffiht Über 
alle policeilihen Einrichtungen ob, und er ift für die Aufrechtz 
erhaltung und Herftellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
zunaͤchſt verantwortlih. 2) Dad Policeigericht. Dieſes 
deſteht aus dem Policeidirector und zwei vom Minifterio er: 
sannten Mitgliedern, und befhäftigt fich mit der Unterfuchung 
und Beſtrafung der Policeivergeben. 

Die zweite Hauptbehörde ift der Policeirath, welder 
aus drei Mitgliedern ber Univerfität und eben fo viel Mitglies 
dern des Magiftrat3 oder Stadtgerichts, imgleihen aus dem 
Etadtcommandanten und Policeidirector befteht und ald beras 
thende und beachtende Behörde die Erhaltung einer guten den 
befondern BVerhältniffen der Univ.Stadt angemefjenen Policeis 
verwaltung zu befördern hat ?). 





1) Reglement für die Verwaltung ber Policei in Göttingen v. 6. Mai 
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sin Maaße erſtreckt, als folche dem Confiftorio 

"ın, Pfarren und Schulen im Fürftenthum 

"eh Die VBerorbnung vom 28. April 1815 beiges 
= md fomit hat die Einwirkung der Univerfität 
"em Gonfiftorio in Hildesheim ift indeffen vom 
werrsinı, in allen folhen Sachen, bei welchen da8 
un. tttät auf irgend eine Weife follte in Frage 
mit der Univerfität vorher zu communiciren !). 

‘x ber Verfaflfung der reformirten Kirche hat 

.3 Statt gefunden 2). ©. aud) $. 84. Anm. 3. 


— ——— — 


dienſt wurde Anfangs in einem gemietheten Zimmer, 

. 1705 in ber bei einem angelauften Haufe befindlichen 
‚rhaufe nothdürftig eingerichteten Scheune gehalten, bis 
1789 eingeweihte maffiv erbaute Kirche nebft einem Wohn⸗ 
iniſſen auf eine würdige Art abhalf. Ein neues ebenfalls 
‚siude wurde 1834 errichtet. — Als zuerft die Religions⸗ 
ritattet wurde, wie fie Gefandten evangelifher Mächte 
„sen Orten erlaubt war, follte fie fid außer Meffelefen, 
-tbören und Abenbmahlreichen auf keine andere Minifterial- 


. „1 jedesmal der Conceffion der Regierung, unbefchabet der 
: Tier die evangelifhen Pfarren. Die catholifhen Prediger 
ci der Univerfität immatriculiven und waren der academifchen 
deit untergeben. Die Anftellung geſchah von dem vicario 
‚in ‚Hildesheim ohne weitere Einwirkung ber hannoverfchen Res 
(Fin vollftändiges chronologifches Verzeihnig der Geiftlichen bis 
ſich wegen Mangels fiherer Nachricht nicht aufftellen. Der 
er Pfarrer Jordan, ihm folgten Doering, Agricola, Iſenbiel, 
Gusmus; dann 1788 Mingram, 1789 Brintmann, 1815 
und 1831 ber jesige Pfarrer Engelhardt. In den erften Zeiten 
Prediger nur 200 Rthl. von Rom und Hildesheim, und wenn 
Accidentien und Unterftügungen von Hannover hinzugerechnet 
war die Lage boch eine höchſt beſchränkte. Dem jetzigen Pfarrer 
e angemeffene Dienfteinnahme überwieſen. Die Zahl ber Gathos 
g im 3. 1747 nur 175 jest — beftehend aus hiefigen Einwohs 
idirenden, Militairperfonen und den Bewohnern der nächſten 
beträgt fie gegen 500. 
e Kirche hat die Presbypterialverfaffung und fleht im Synodal⸗ 
nit den conföderirten reformirten Kirchen zu Hannover, Gelle, 
Braunfchmweig und Büdeburg. TI. Das Presbyterium bes 
is dem Prediger und 2) den Kirchenvorftehern, deren wenigftens 
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$. 115 a. 
3. Gymnaſium. 


9, Ten Gymnaſium fteht Lie Univerfität in fe 
Rerenadung, als daß mehrere Lehrer an derfelbm 


Zr ne Predigerftcle vacant, fo zeigen bie Vorftehe 

. der:e in Bannover an, wählen ven ten fich melbendn 
.. 2:23 und beridten die ben übrizen Presbyterien zw 
N: gehaltenen Probeprebigten, mitlt bie Gemeiree, 

a Ns Moderators oder eines andern Predigers aus ber Ey 

‚.ın Treliver. Die Vorfteher berichten das Reſultat dm 

aa sen und dem Minijterio und bitten letteres um Beſtät⸗ 

. re der Gewsäblte noch nicht orbdinirt, fo geſchieht dieß durch in 
ans und 2 Vrediger aus bee Synode. Der neue Prediger muß ii 
sen Weruf bekannt machen und um Aufnahme in bie Gonfhe 
ch et nachdem er von jebem einzelnen Presbyterio cam 
esta synsiten bit, ſtebt ihm Eiß und Stimme in der Gm 
Se Rırherrorfteher werden von ben vorhandenen Blicken 
ri inilin Das fo gebildete Preöbnterium hat als I 
ae Vederde 1) die Auffiht über ben ſittlich religiöfen de 
senende,tieler, bei Vergehungen das Recht ber Grmaham 
a deeie Fruchrios iſt, ber Ausſchließung vom Abendmahle bis ze 
WWEinrichtung des Gotteödienftes mit Rückſicht auf bie & 

© Ernennung des Cchullehrers und der übrigen Kirdenhie 
yungs über die Schule. 4) Prüfung und Aufnahme Dam 
nd ‚brifktichen Gonfelfionen in bie reformirte Gemeinde fm 
>’ Werwaltung bes Kirchenvermögene. 6) Berathung Eis 
enttsäiten und 7) Goncurrenz bei CEynobalverfammiungs 
Nitir, nämlich ben Prediger und einen Vorſteher. ZU 
„a Sortellunaen ber Gemeinde ober einzelner Glieder in Auf 
nt und Schule, oder Beſchwerden Üher Mitglieder bed Park 
Shit an das Presbpterium zu bringen, und nur, mem 
ie sunedae werden können, werden fie an die Synode gebradt 
“nasse iſt die obere kirchliche Behörde und gebitbet bar 
svescttien, bei Terfammfungen aber dur 2 Deputirte au 


onen Ibr Wirkungskreis umfaßt I) die Anordnung w 
. . .. nie kirchlichen Angelegenheiten; der Lehrer, des Coltt 


Sets 2) Unterfuhung und Entfcheidung aller Tirdiide 
ur av Oberaufjiht Über die Verwaltung bes Kirchen 
nat. Marrs und Echullehrer®ittwencaffen; 4) bie Gm 

nme wehhbe von Mitgliedern ber Synode in Glaubend 
ne put werden follen. — Die Geſchäfte werden durd GP 
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sch zugleich Profefforen oder Privatdocenten bei der Univerſi⸗ 
st waren und noch find. . Die Vorſchriften, welche in Anfes 
yung der Zulaffung der Abiturienten auf die Univerfität fruͤ⸗ 
yerbin beftanden, haben mit Einführung der Maturitätsprü- 
ungen aufgehört, und die in den acabemifchen Gefegen in 
Dinficht der Immatriculation enthaltenen Beflimmungen finden 
uch bei den Schülern des hiefigen Gymnaſiums Statt 1). 





ularjchreiben, wichtige Angelegenheiten aber in ber Synobalverfammlung 
orgenommen, welche, außer ungewöhnlihen und befondern Veranlaffuns 
en, alle 6 Zahre, an dem von der Synode zu beflimmenden Orte ges 
alten wird. Das Präfidium führt ein von der Synode gewählter Prebi- 
ſer ber Gonföberation unter dem Namen eines Moderators. Bei Ver- 
smmlungen wird viritim, bei Gircularen nad Presbyterien geftimmt. 
Bor jeder Synobalverfammlung muß dad Presbnterium der Gemeinde, in 
veidher die Verfammlung Statt finden fol, das Minifterium um Genehs 
sigung und um Ernennung eines landesherrlihen Commiſſarii bitten, wels 
bee der Verfammlung beimohnt, damit nichts befchloffen werde, was den 
anbesherrlihen Rechten und ber Staatöverfaffung entgegen if. Won den 
Bynobalbefchlüffen in Sahen, weldhe den Glauben und bie Kirchendiscie 
Hin betreffen, Tann nicht appellivt werben. Betrifft die Entſcheidung aber 
Beivatrechte in Ehe-, bürgerlichen, peinlidhen oder policeilihen Sachen, fo 
wht die Appellation an das nächfte nach der Natur ber Sache competente 
Hergeriht. Vergl. Verord. v. 13. Ian. 1723 und 11. Septbr. 1725. 
Pafendorf obs. T. 3. obs. 98. Annalen der Br. Lün. Lande Jahrg. 3. 
Nie vereinten reformirten Gemeinden richten fih nad) der auch von ber 
Regierung als verbindend anerkannten discipline ecclesiastique des 
Iglises reformees de France. — Die Seelenzahl der teformirten Ges 
neinde in Göttingen beträgt etwa 400. Der Gottesdienft wurde im 3. 
736 geftattet, und anfänglich in dem öffentlichen philofophifhen Aubditos 
fe, dann in einem Privathaufe, feit 1753 aber in der neu erbagten 
Kiche gehalten. Die erften gottesdienftlichen Verſammlungen hielt ber 
Beofeffor der Philofophie Rougemont in franzöfifher Sprache. Der erfte 
virflihe Prediger aber war der Prof. erte. der Philof. von Hemeffen von 
(7851 — 1755; ihm folgte bis 1794 der Prof. Dr. th. Kulencamp; dann 
ne Prebiger Achelis bis 1801, Krietſch bis 1818, Groffe bis 1831 und 
ann der jehige Prediger Aſchenbach — Schlegels Churhannov. Kir⸗ 
henrecht. Thl. 2. ©. 167. " 

1) Das erfte im 3. 1586 geftiftete Gymnaſium, welches bie jedigen 
BibliotheksGebãude und die benachbarten Häufer inne hatte, wurde bei 
berichtung der Univerfität aufgehoben. Das jetzige Gymnaſium erhielt 
keine Ausbildung in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Bei Belegung 
ber Eehrerftellen concurrirt der Magiftrat mit bem Oberfchulcollegio und 
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tegats in dem Gefammtbetrage von 28,000 Mthl. era 
unter welchen bad Vermaͤchtniß des Buchhaͤndlers 
: von beinahe 21,000 Rthl., der Hofraͤthin Klaproth 
Rtihl., des Kaufmanns Oeſterley von 1000 Rthl., 
its von Bothmar gegen 800 Rthl. und die bis jetzt 
m Legate des Fraͤuleins von Hugo eingezahlten 1835 
wichtigſten find. Durch dieſe Zufluͤſſe war die Ver⸗ 
in den Stand geſetzt, zwei großen Bebürfniffen abzu— 
Bunächft naͤmlich wurde 1) ein größeres ArmenArbeits⸗ 
gekauft, zweckmaͤßig ausgebaut und mit Mafchinen 
itung des Särbeholzes und der Wolle verfehen, welche 
Unforderungen der Zeit für verfäufliches Product ds 
en. In diefem Haufe wurden, mit Einfchluß der 
ten Kinder, im J. 1836 65 Perfonen aufgenommen 
der böchften Zahl zugleich beifammen 46 befchäftigt. 
auch $. 52.) Sodann wurde 2) dad alte Arbeitshaus 
3 Kranfenhaufe eingerichtet und mit 22 Sagerfielten 
Bei der großen Erleichterung, welche die Armens 
ng durch bie beiden academiſchen Hoßpitäler und bie 
E hat, ift ein Theil biefer Betten mit alten und un⸗ 
Kranken belegt. Die anftedenden Kranken und Geb 
werben im ehemaligen Militairhospital am Alboni- 
wpflegt. B 
ier ber großen Zahl von Armenfreunden — an 100 — 
auch ein Verein von 130 Familien gebildet, deren jede 
& einem ihr bon ber Armenverwaltung zugemwiefenen 
»arme Speife gibt. Für Zeiten befonderer Theurung 
xoßer Kochapparat für 400 Perfonen vorhanden Fund 
nr ber Speifung werben durch außerorbentlihe Samms 
ĩ nreichend gebedt. 
Einnahme der Armencaſſe war im J. 1835 6200 
»ie Ausgabe 6413 Rthl. Erftere hat, außer ben Ca— 
a, ben woͤchentlichen- und Quartalfammlungen 1), 





© Stubirenden find in den academiſchen Gefegen erinnert, dem 
Baus> und Gtraßenbettelei durch unzeitiges Almofengeben 
wirken. Zur Einfammlung milder Beiträge findet halb⸗ 
Gollecte Statt. 


v 
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$. 114. 
2. Religionsübung. 


Fuͤr ben lutheriſchen Gottesdienſt beftehen noch jetzt bie 
vier Altern Kirchen: die Hauptkirche zu St. Johannis, bei’ 
welcher zwei Prediger angeftellt find, und die Kirchen zu &t. 
Albani, Jacobi und Maris, jede mit Einem Prediger. Die 
St. NicolaiKirche ift feit dem J. 1822 zur Univ. Kirche be 
ftimmt. ($. 31... Das Paflorat ad hospitium St, Crucis 
eriftirt noch jest, und ift mit der Gaplanei oder Secundariat 
zu St. Johannis verbunden }). 

Ueber das Verhaͤltniß der Univerfität ald Corpus und de 
einzelnen Mitglieder derfelben zu den Parochien ift Folgende 
zu bemerken. 





1831. — ©. aud meine Schrift: Darftell. d. Gerichtsverf. in b. Uns 
Statt Göttingen. Abth. 6. Bei außerorbentlihen Vergnügungen, B 
außerordentlichen Concerten, Schauftellungen, ift auch die Genehmigung bei 
Prorectord nöthig. — Ueber den Aufenthalt fremder Stubirenben bat me 
die academifche Behörde zu erkennen. Wird Jemand das academifche Bär 
aerreht verlaat oder beffelben verluftig erklärt, fo wird davon bem Yollk 
ceidirecter Anzeige gemacht, der dann gegen ihn als einen Fremben wen 
fährt. Iſt dee GStudirende zur Strafe weggewiefen, fo vollzieht bie are 
bemifche Obrigkeit das Urteil und der Policeidirector barf ’ben fernen 
Aufenthalt nicht geftatten. — Die Frembenregifter werben jeden Bormib 
tag dem Prorecter und dem mit der Disciplin beauftragten Univ. Kathe 
vorgelegt. — Sm 5. 1523 wurde ein Rettungsverein bei Keuerägefalt 
aeftiftet, welcher böbern Orts genehmigt ift, und an welder aud Eis 
dirende Theil nebmen Tonnen. 

Rei der Organilutien der Policeiverrwaltung wurbe die Policeibivecieg 
vi commissionis dem Univ.Rath Kreuzhage übertragen, bie im Septit. 
1531 der Amtsaſſeſſor von Beaulieu zum Policeidirector ernannt wurde 

1) Das jegine Entbindungsbaus ift auf dem Plage erbaut, wo ff 
das Gospiral zum b. Kreuze und die dazu gehörige Kirche fland (J. 61) 
Bloß die Dospitalitinnen machen die Gemeinde des Prebigers aus, weidtt 
woͤchentlich in einer im Entbindungsbauſe befindlichen Gapelle Gottestienf 
bält, an welchem aud die in tie Anitalt aufaenemmenen Perfonen. Sl 
nebmen. Der Prediger veriicht auch die Zaufen der im Gntbinbungshanft 
geborenen lutderiſchen Kinder. Die Taufe der zur veformirten unb cathe⸗ 
liſchen Eenfeſſien gebörenden Kinder nimmt ber bei ber reformirten zul 
resp, catbeiiiken Kirche unsctelte Prediger vor. Die Familie dei Di 
rectors und des Verwalters des Accouchirdauſes gehören, infofern Fe M 
zur lutheriſchen Religion dekennen, zur AtbuniPurochie, 
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Die Univerfität hat nur die Gerichtöbarkeit in Chefachen. 
ispenfationds und Conceſſions Angelegenheiten, 3. B. zu Pris 
tcopulationen, Erlaſſung des Aufgebots, fo wie fonftige 
fllihe Angelegenheiten, 3. B. wegen Gonfirmation ‚der Kin= 
°, ſtiller Beerdigung zc., gehören zur Competenz des Gonfis 
riums in Hannover. 

Der Univ. Prediger als folcher hat keine Parochialrechte. 

Als Regel ift anzunehmen, baß bie, Mitglieder der Uni- 
fität ſich in Unfehung der vorfommenden Minifterialhandz 
ıgen an den Stadtprediger ber Parochie , in welcher fie woh⸗ 
n, wenden muͤſſen; jedoch mit. folgenden nähern Beftims 
ıngen. 

Academici, welde nicht anfäffig ig fi nd, Eönnen bei Copu⸗ 
ionen einen Prediger außer Der Parochie, in welcher ſie 
Ihnen, wählen, welcher aber bem Prediger der Wohnung die 
bühren geben muß. 

Zaufen nimmt der Drebiger der Parodie durchgehends vor. 
er Univ. Prediger, vorausgeſetzt, daß er die ordines hat, 
irde es nur auf beſondere Erlaubniß des zu dem Miniſterial⸗ 
t berechtigten Predigers thun koͤnnen. 

Beerdigungen muͤſſen auf dem Parochial Kirchhofe geſchehen, 
deſſen kann ein anderer gewählt werden, fofern: bie jura sto- 
e an bie betreffende Pfarre berichtigt werden und die Ges 
tindeglieder nicht etwa wegen Befchränktung des Raums bed 
wchhofes remonfiriren. Geht der Leichenzug durch andere Paz 
bien, fo müffen, wenn nicht unvermeidliche Hinderniffe dieß 
thig machen, 3. B. Reparatur des Straßenpflafterd, auch 

diefer Parochie Gebühren bezahlt werben. Gtirbt Jemand 
einem Pfarrdiftrict und wird in feine in einer andern Pas 
bie belegene Wohnung getragen, um von da aus beerdigt 
ı werden, fo findet Feine Bezahlung doppelter Stolgebühren 
tatt. 

In Anfehung der an bie geiftlichen Behörden zu entrid: 
nden Beerdigungsfoften ift für die Univerfität eine von der 
äbtifchen verfchiebene und zwar geringere Taxe gegeben !). 





) In Anfehung der Beftimmung, daß bei flillen WBeerbigungen, 
ht aber bei öffentlichen, Gonceffionsgebühren an das Gonftftorium bes 
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Sn Anfehung des Unterrichtd der Confirmanden, ber Gons 
firmation felbft und des Genuſſes des h. Abendmahl ſteht ben 
Mitgliedern der Univerfität die Wahl unter ben Gtadterei 
gern frei... 


$. 115. 
Fortſetzung. 


Die catholiſche und reformirte Gemeinde hat fortwaͤhren 
gleiche Rechte mit den lutheriſchen. (Thl. 3. $ 250. 251.) 

Seit dem 3. 1746, als der catholiſche Gottesdienft hie 
eingerichtet wurde, fand die Gerichtsbarkeit Über bie Kirchen 
Diener fo wie die Oberaufficht über die weltlichen Angelegenheb 
ten der Kirche den Univerfitätöbehörben zu. Durch die Päbhs 
liche Begrenzungdbulle vom 26. März 1824 wurbe bie biäfe 
rige catholifhe Miffton, gleich den Miffionen zu Hannover zul’ 
Gele, zu einer Pfarrei erhoben und mit der bilbe&heimfhtl. 
Didces vereinigt. Sowohl die Jurisdictiondbefugniffe bed Gem 
fiftorii in Hildesheim Über die Geiftlichfeit als die Aufficht übe: 
das gefammte Kirchens, Pfarrs und Echulvermögen und die 
Bermaltung deffelben wurden auch auf die hieſige carte 


zahlt werben müffen, ift zw bemerken, daß unter einer feierlichen⸗h 
fentlichen Beerdigung eine ſolche zu verſtehen iſt, bei welcher bie ki 
lichen Solennien als: Begleitung bes Paſtors, des Küfters und he 
Schule fo wie Haltung der Leichenrebe angewandt werben. Alte ühig: 
find Hille Beerdigungen, fo daß, wenn ein anderes wilfführliches, in ie 
Liturgie nicht verordnetes Gepränge z. B., am Rachmittage, feierliche Be‘ 
gleitung in geordneten Zügen ıc., Statt findet, baburd bie Bee 
Teine Sffentlidhe wird. 

Zur Xerminterung ber bier fehr bedeutenden Begräbnißkoſten * 
umndtdigen Aufwandes hat ſich eine greße Zahl hieſiger Familien ber Gl 
und Nniveriität vereiniat: 1) keine Trauerkleidung, ſondern nur ein fi 
zes Wand eder Klor zu tragenz 2) den Sarg nur von Tannenhol; 
des tdeuern Eicdendelzes maden zu laffen und 3) für bas Begräbaiß m. uk 
ter den bier gewödatichen Graſſen, mit Nermeitung ber f. g. Kigurekh 
den, Reine doͤdere ale die dritte nad der Kädtiſchen unb bie zweite m 
der academiſdden Jadene, dei meiden bie Träger nach dem Herkencch Bi) 
jeder 1ä Bar. empfinzt, zu midien. Die Uebertrefung biefer Bear 
dung wird mit einer Gonmentienuifrafe von 10 Rıbl. zum Beſten ber Ir 
mencaſſe geduͤßt. 
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» in demfelben Maaße erftredt, als folche dem Gonfiftorio 
nficht der Kirchen, Pfarren und Schulen im Fürftenthum 
heim durch die Verordnung vom 28. April 1815 beiges 
yorden ift, und fomit hat die Einwirfung der Univerfität 
voͤrt. Dem Confiftorio in Hildesheim iſt indeffen vom 
terio empfohlen, in allen folchen Sachen, bei welchen das 
sffe der Univerfität auf irgend eine Weife follte in Frage 
en koͤnnen, mit der Univerfität vorher zu communiciren !). 
in Anfehung der Verfaffung der reformirten Kirche hat 
Veränderung Statt gefunden 2). ©. auch $. 84. Anm. 3. 





Der Gottesdienft wurde Anfangs in einem gemietheten Zimmer, 
eit bem 3. 1765 in ber bei einem angelauften Haufe befindlichen 
. einem Bethaufe nothbürftig eingerichteten Scheune gehalten, bis 
ge im 3.1789 eingeweihte maffiv erbaute Kirche nebft einem Wohn⸗ 
Hen Bedürfniffen auf eine würbige Art abhalf. Ein neues ebenfalls 
8 Schulgebäude wurde 1834 errichtet. — Als zuerft die Religions⸗ 
nur fo verftattet wurde, wie fie Gefanbten evangelifher Mächte 
z catholifchen Drten erlaubt war, follte fie ſich außer Meffelefen, 
m, Beihhthören und Abenbmahlreichen auf Feine andere Minifterials- 
sgen, namentlidy nicht auf Zaufen und Copulationen erftredien, und 
e es hiezu jedesmal der Gonceffion ber Regierung, unbefchabet ber 
bühren für die evangelifhen Pfarren. Die catholifdhen. Prediger 
ſich bei der Univerfität immatriculiven und waren der acabemifchen 
sbarkeit untergeben. Die Anftelung gefhah von dem vicario 
lico in Hildesheim ohne weitere Einwirkung ber hannoverfchen Res 
» Ein vollftändiges chronologifches Verzeihniß der Geiftlihen bis 
läßt fih wegen Mangels fiherer Nachricht nicht aufftellen. Der 
ar der Pfarrer Zordan, ihm folgten Doering, Agricola, Sfenbiel, 

und Gusmus; dann 1788 Mingram, 1789 Brintmann, 1915 
che und 1831 der jesige Pfarrer Engelhardt. In den erften Zeiten 
die Prediger nur 200. Rthl. von Rom und Hildesheim, und wenn 

nige Accidentien und Unterftüßungen von Hannover hinzugerechnet 
‚fo war die Lage doch eine höchſt beſchränkte. Dem jegigen Pfarrer 
fehr angemeffene Dienfteinnahme überwieſen. Die Zahl der Catho⸗ 

etrug im 3. 1747 nur 175 jest — beftehenb aus Hiefigen Einwoh⸗ 

Studirenden, Militairperfonen und ben Bewohnern ber nächſten 

— beträgt fie gegen 500. 

Die Kirdye Hat die Preöbpterialverfaffung und fleht im Synodal⸗ 

we mit den conföderirten reformirten Kirchen zu Hannover, Gelle, 

n, Braunfhweig und Büdeburg. I. Das Presbyterium bes 

) aus dem Prediger und 2) den Kirchenvorftehern, deren wenigftens 
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$. 115 a. 
3. Gymnafium. 


Mit dem hiefigen Gymnafium fleht die Univerfität in 
ner weitern Berbindung, als daß mehrere Lehrer an berf 








2 ſeyn müſſen. Iſt die Predigerftelle vacant, To zeigen bie Bor 
dieg dem Minifterio in Hannover an, wählen von ben ſich melt 
Gompetenten 2 oder 3 und berichten die ben übrigen Presbyterie 
Genehmigung. Nah gehaltenen SProbepredigten, wählt die Gem 
unter Leitung des Moberatord oder eines andern Predigers aus bei 
node, den neuen Prediger. Die Vorfteher beridten das Reſulta 
vereinigten Kirchen und dem Minifterio und bitten legteres um B 
aung. Iſt bee Gewählte noch nicht ordinirt, To geichieht dieß buzı 
Moderator und 2 Prediger aus der Synode. Der neue Prebiger mi 
Ennode feinen Beruf bekannt maden und um Aufnahme in bie &ı 
ration bitten. Erſt nachdem er von jedem einzelnen Presbyterio 
Receptiondbrief erhalten bat, fteht ihm Sitz und Stimme in ber & 
au — Die Kirdenvorftcher werden von ben vorbanbenen Gl 
des Presbpterii acmählt. Das fo gebildete Presbyterium hat al 
nächſte kirdoliche Rebörde 2) die Auffiht über ben fittlich religiäfe 
fand der Gemeindeatieder, bei Vergebungen das Recht der Grmal 
und, wenn biefe fruchtios iſt, ber Ausſchließung vom Abenbmahle bi 
Reſſerung. I Einrichtung des Sottesdienſtes mit Rückſicht auf bis 
nodatzeiene. 3 Grnennena det Schullebrers und ber übrigen Kirch 
ner nebſt Aufücht über die Schule 4) Prüfung und Aufnaßme 8 
weile aut andern drittiisen Eanfellienen in die reformirte Gemeind 
ten weiten, 5) Verwaltung des Kirchenvermögens. 6) Berathung 
Ernolsianseleaenseiten und 7) Concurrenz bei Eynobalverfammia 
durd 2 Deputirte, nämlih den Prediger unb einen Vorſteher. 

unse und Vorktelunsen Der Sereinde ober einzelner Glieder in] 
Puna ir Kirde und Sarlie, oder Brichverden über Mitglieber bei 
Prior nd zunéchſtt an dad Dreiinterum zu bringen, und nus, 9 
fie dier nit riodiat werden Eienen, werden fie an bie Synode gebe 
U. Sir Sursee 2 die obere Erätihe Vebborde unb gebildet d 
wninte Srebrtern bei Vortammiorsen ober durch 2 Deputicd 
edem SWrsgistri. Idr Wirkarcttreis umfaft I) die Anorbaumg ' 
Neu tarapes Ser Brose Vrsererheitenz ber Lehrer, bed Gil 
un der Swan Do Nennen Eruichetung aller Firdil 
Otrettialatens, 8 Derant ar üder die Qemmalteng bei Kirn 
ers der Copodat Zar or, Terlscerfiiternencoflens 4) be 6 
fa dev dr tier maäene Woindvoben der Zrnohe in Glaubens ! 
Kirdenacden gedruckt werder iolen. — Die Seſchüfte werben dur 6 
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ch zugleich Profeſſoren oder Privatdocenten bei ber Univerſi⸗ 
at waren und noch find. . Die Vorfhriften, welde in Anſe⸗ 
ung ber Zulaffung ‘der Abiturienten auf die Univerfität fruͤ⸗ 
erbin beftanden, haben mit Einführung der Maturitätsprüs 
ungen aufgehört, und bie in den academifchen Gefegen in 
yinficht der Immatriculation enthaltenen Beflimmungen finden 
uch bei den Schülern des hiefigen Gymnaſiums Statt !). 





Harfchreiben, wichtige Angelegenheiten aber in ber Spnobalverfammlung 
megenommen, welde, außer ungewöhnlichen und befondern Veranlaffuns 
m, alle 6 Zahre, an dem von der Synode zu beflimmenden Orte ges 
siten wird. Das Präfidium führt ein von der Synode gewählter Prebi- 
re der Gonföderation unter bem Namen eines Moderators. Bei Ver- 
memlungen wird viritim, bei Gircularen nad Presbyterien geftimmt. 
low jeder Spnobalverfammlung muß das Presbnterium der Gemeinde, in 
weicher die Verfammlung Statt finden foll, das Minifterium um Genehs 
igung und um Ernennung eines landesherrlichen Commiſſarii bitten, wels 
ge der Verfammlung beimohnt, damit nichts befchloffen werde, was den 
mbesherrlihen Rechten und der Staatöverfaffung entgegen if. Bon den 
Sgnodalbefhlüffen in Sachen, welde den Glauben und die Kirchendiscie 
lin betreffen, kann nicht appellivt werben. Betrifft die Entſcheidung aber 
eivatrechte in Ehe⸗, bürgerlichen, peinlichen ober policeilihen Sachen, fo 
Eht die Appellation an das nächſte nach ber Natur ber Sache competente 
bergericht. Vergl. Verord. v. 13. Ian. 1723 und 11. Septbr. 1725. 
Aafendorf obs. T. 3. obs. 98. Annalen der Br. Lün. Lande Jahrg. 3. 
Me vereinten reformirten Gemeinden richten ſich nad) ber auch von der 
Regierung als verbindend anerkannten discipline ecclesiastique des 
Kglises reformees de France. — Die Seelenzahl der reformirten Ges 
meinde in Göttingen beträgt etwa 400. Der Gottesdienft wurde im J. 
1336 geftattet, und anfänglich in dem Öffentlichen philofophifchen Auditos 
‚ dann in einem Privathaufe, feit 1753 aber in der neu erbagten 
he gehalten. Die erften gottesdienftlihen Verfammlungen hielt ber 
eflor ber Philofophie Rougemont in franzöfifher Sprache. Der erfte 
he Prediger aber war der Prof. ertr. der Philof. von Hemeffen von 
B7Sı — 1755; ihm folgte bis 1794 der Prof. Dr. th. Kulencamp; bann 
Die Prediger Achelis bis 1801, Krietſch bis 1818, Groffe bis 1831 und 
“an der jehige Prediger Aſchenbach — Schlegels Churhannov, Kir⸗ 
t. Thl. 2. ©. 167. 

1) Das erfte im 3. 1586 geftiftete Gymnaſium, welches die jegigen 
Abliotheks Gebäude und die benachbarten Häufer inne hatte, wurde bei 
erichtung der Univerfität aufgehoben. Das jetzige Gymnafium erhielt 
ine Ausbildung in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Bei Beſetzung 
"© Lehrerftellen concurrirt der Magiftrat mit bem Oberfchulcollegio und 
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$. 116. 
4. Xrmenanflalten. 


Eine zweckmaͤßige Armenpflege gehört gewiß zu den teile 
tigften Anftalten einer Stadt, aber eben fo wichtig und in vie 
Ver Beziehung bedeutender ift Die Sorge der Armuth vorzuben 
gen. Unter allen dahin wirkenden Mitteln ift keins fiches 
als angemeffene Bildung der Jugend für künftige Gewerbttho 
tigkeit. Die Stadt Göttingen bat in beiden Rüdfichten te 
liche Anftalten, und muß es ald ein großes Gluͤck ſchaͤtzen, Di 
fie feit länger ald 50 Jahren fortwährend Männer gefunden 
bat, welche fich zunächft den auf jene Anftalten Beziehung ho 
benden fo fehweren und mühevollen Gefchäften mit einem Eife, 
einer aufopfernden Geduld und unermübdeten Thaͤtigkeit gu 
met haben und noch widmen, welche in ber That nicht dab 
bar genug anerfannt werden ann, nämlich die Prebiger m 
der MarienKirche, zuerft der Superintendent Zub. Berk. Ba 
gemann, dann beffen Bruder und Nachfolger Arnold Hr. Be 
gemann und nach feinem Abgange feit 1820 der Paftor Rich 

Sehen wir nun auf bie Anftalten im Einzelnen, fs g 
fhieht die Verwaltung des Armenwefens (S. HL. f 
234.) noch immer nach ber im J. 1819 begründeten 
tung unter Zeitung einer Armendeputation 1). Fries; 
princip ift, die Armen nicht mit baarem Gelde, fonbern mi 
Naturalien, Beihllfen zur Miethe, Kleidung, Lagerfilde, 
Brot und warmer Speife zu unterftügen, fo baß nur bie Heih 
kranken Geld erhalten. Die Zahl der Armen ift Aber 500 
fliegen, von denen bie meiften jedoch nur Unterflägung, af 
vollen Unterhalt genießen. , 7 

Die Armencaſſe hat ſeit 1821 faſt jährlich groͤßere a 





in den innern Einrichtungen des Gymnaſii darf, ohne Genehmigung W 8* 
letztern, keine weſentliche Einrichtung vorgenommen werden. GEe 
der Univ. Stadt Göttingen $. 136. 137.). Die Directoren Gyring N 
Grotefend waren Profefforen, andere 3. B. Kirfien, Guchfort, ni N 
Linnemann ꝛc. Privatdocenten. 
1) Das Präfidium und resp. Directorium führten feit 189- 
ber jegige OberConſiſt. K. Pott und Burgemeifter Rath Tuckermam 
bann ber ‚Hofrath Bergmann und Magiftratsbirector Ebell. 
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e Legate in dem Gefammtbetrage von 28,000 Rthl. ers 
‚ unter welden bad Vermaͤchtniß des Buchhändlers 
ider von beinahe 21,000 Rthl., der Hofraͤthin Klaproth 
000 Rthl., des Kaufmanns Delterley von 1000 Rthl., 
nantd von Bothmar gegen 800 Rthl. und die biß jegt 
inem Xegate des Fräuleind von Hugo eingezahlten 1835 
die wichtigften find. Durch diefe Zuflüffe war die Ver: 
ng in ben Stand gefegt, zwei großen Bebürfniffen abzu⸗ 
Zunaͤchſt naͤmlich wurde 1) ein .größered ArmenArbeits⸗ 
angelauft, zweckmaͤßig audgebaut und mit Mafchinen 
jereitung des Faͤrbeholzes und der Wolle verfehen, welche 
a Anforderungen der Zeit für verfäufliches Product noͤ⸗ 
waren. In diefem Haufe wurden, mit Einfchluß ber 
Iderten Kinder, im J. 1836 65 Perfonen aufgenommen 
in. der hoͤchſten Zahl zugleich beiſammen 46 beſchaͤftigt. 
l. auch $. 52.) Sodann wurde 2) das alte Arbeitöhaus 
nem Krankenhauſe eingerichtet und mit 22 Lagerftelten 
en. Bei der großen Erleichterung, welche die Armen 
Itung durch die beiden academifchen Hospitäler und bie 
init hat, iſt ein Theil diefer Betten mit alten und uns 
ren Kranken belegt. Die anftedenden Kranken und Geis 
en werden im’ ehemaligen Militairbospital am Albani⸗ 
verpflegt. 
Außer der großen Zahl von Armenfreunden — an 100 — 
ch aud) ein Verein von 130 Familien gebildet, deren jede 
ntlih einem ihr von der Armenverwaltung. zugewiefenen 
n warme Speife gibt. Xür Zeiten befonderer Theurung 
n großer Kochapparat für 400 Perfonen vorhanden Pund 
often ber Speifung werben durch außerordentlihe Samm⸗ 
n hinreichend gededt. | 
Die Einnahıne der Armencaffe war im J. 1835 6200 
Die Ausgabe 6413 Rthl. Erftere hat, außer den Ca⸗ 
infen, den wöchentlihen: und Quartalfammlungen ), 





) Die Etubirenden find in den academiſchen Gefegen erinnert, dem 
te dee Haus- und Straßenbettelei durch unzeitiges Almofengeben 
mtgegen zu wirken. Zur Einfammlung milder Beiträge findet halb: 
h bei den Studirenden eine Collecte Statt. 


17* 
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durch den Ueberfhuß bed Ertrages bed Wochenblatts einen be 
deutenden Zufhuß. Außerbem find in den letzten Jahren von 
der Stabtcaffe jährlich 700 Rthl. und von ber Regierung 300 
Rthl. zugefchoflen; von legtern werben 150 Rthl. in die am 
bulitende Klinik, welche allen armen Kranken unentgelblide 
Arznei gibt, gezahlt. 


§. 117. 
5. Induſtrie⸗ — Realſchule. 


Die Induſtrieſchule hat ſeit ihrem erſten Entfteher, 
da fie von den großen Veränderungen im Gewerbeweſen nicht 
unberührt bleiben konnte, ihre urfprüngliche Geftalt immer 
mehr und mehr verloren, da ein großer Theil ihrer frähers 
Arbeiten durch Mafchinenproducte verdrängt if. Nach der jehe 
gen Einrichtung zerfällt der Unterricht in zwei Theile, DIR 
ben der gemeinnüßigen Kenntniffe, welchen der fehr tuͤchtige 
Lehrer Hoyer feit 1812 ertheilt. Der Zwed ift WBarkbifbung 
fünftiger Gewerböleute und bürgerliher Haudfrauen, wobä 
Religion und Schreiben, als in die Parochialfchulen gehören, 
ausgefchloffen iſt. Die vorzüglichfte Sorgfalt wird auf Ruh 
und Zafelrechnen, Geographie und deutfche Sprache mit fdrifb 
lichen Uebungen verwendet, außerdem. Naturgefchichte, Natur 
lehre, Gefchichte, verbunden mit Verſtandes⸗ und Gedaͤchtnij⸗ 
uͤbungen, gelehrt. Seit einigen Jahren iſt auch Zeichnenuntes 
richt hinzugefügt und bie fähigften Knaben nehmen an dem gew 
metrifch s phyficalifchen Unterricht der Sonntagsſchule Theil 
So füllt die Anftalt eine große Luͤcke bed Unteweichts: für be 
Fünftigen Gemwerbömann, welder eine vollftändige Worbifbum 
weder in den Parochialfchulen noch auf den Gymnaſien finbel. 

Die Mädchen, theild ſchon confirmirte — 40 bis 0 — 
theild folche, welche die Parodhialfchulen befuchen, erhalten vos 
zwei Lehrerinnen Unterricht in weiblichen Handarbeiten, melde 
für ihren Fünftigen Beruf nüglih find; alle Gegenftände bed 
Luxus und des Putzes find davon auögefchloffen. Jedes Kind 
Tann feine eigene Arbeit von Haufe mitbringen; benen, we 
chen dieß mangelt, gibt die Schule dad Material, bezahlt ih 
nen einen billigen Arbeitslohn und verkauft die gefertigten Se 
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“en. Sie hält ein mehrere 100 Rthl. betragendes Lager von 
Material und fertigen verkäuflihen Producten. Bei der gros 
Ben Zahl von Schülerinnen übernimmt die Anftalt auch Liefe⸗ 
rungen von Hemden, Strümpfen, Handſchuhen ıc. für das 
Militair, Die Hospitäler und andere Snftitute. Das Snftitut 
ift, außer diefem Erwerbe für die ärmern Mädchen, von gro⸗ 
Ber Wichtigkeit, weil fie außerdem feine Gelegenheit haben, 
die der Hausfrau wie dem Dienftboten nöthigen Handarbeiten 
zu erlernen und ſich fonft müßig umhertreiben würden. Der 
ganzen Anftalt fteht mit unermüdetem Eifer der Paſtor Miede 
als Inſpector vor !). 

Die durch Benutzung des Locals und Unterrichtsmaterials 
mit der SInduftriefhule nahe verbundene frühere Sonntags 
ſchule (Zhl. 3. 6. 237.) für Handwerkslehrlinge entſprach den 
‚Kordberungen der Zeit niht mehr. Sie wurde Oſtern 1831 
nad) einem von dem Director derfelben, dem Paftor Miede, ent: 
worfenen Plane unter dem Namen: Realfchule erweitert 
und zeitgemäß eingerichtet. Für den Unterricht im Zeichnen, 
Schreiben und Rechnen wurden neue Glaffen errichtet, der Uns 
terricht im architectonifchen Zeichnen und Neißen auf 3 Stun 
den verlängert und ber Unterricht in der Geometrie, Phyſik, 
Geographie, deutihen Sprade und fchriftlihen Arbeiten hin⸗ 
zugefügt. Es find 5 Lehrer angeftelt und mehrere Stunden 
auf die Wochentage verlegt. Hiedurch hat die Zahl der Schuͤ⸗ 
Ver nicht nur vermehrt werden koͤnnen, fondern es finden auch 
die fremden Gefellen gleich wie die hiefigen wandernden Stadt: 
Kinder bier zwedimäßige Gelegenheit fich fortzubilden. Dur 
Geſchenke der Behörden und Privatperfonen hat eine Heine 
Bibliothek und eine Sammlung von Kupferftihen, Lithogra⸗ 
phien, Gipsmodellen ꝛc. gegründet werden können. 

Die Koften für beide Anftalten werden durch die erhöhte 
jährlihe Gabe aus ber Landescaffe von 250 Rthl. und einer 
gleihen Summe aus der Stadtcaffe, den Ueberfhuß ded Ers 
trags des Predigerzetteld, wie auch durch bie Zinfen von ei: 
nem feften Capital zu 1056 Rthl. Gold und 96 Rthl. Münze, 





3) ©. Nachricht über bie Snduftriefchule der Stabt Göttingen vom 
jeitigen Infpector derfelben C. H. Miede. ©. 832, 
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welche die Ießtlebenden beiden Glieder der Freimaurerloge zum 
goldenen Zirkel der Schule überwiefen haben, beflritten. De 
Magiitrat und der Gewerbeverein geben außerdem Gelenk 
zu Prämien für die beften Schäler 1). 


$. 118. 
6. Bauweſen. 


Nah dem am 31. Octbr. 1825 erfolgten Tode bed Ks 
ſter⸗ und Univ.Baumeifters Juſtus Heinrihb Müller iſt de 
Lanbbauinfpector Prael ald Univ. Architect angeflellt. Ak 
Neubauten und Hauptreparaturen in der Stadt fliehen unte 
ber Aufficht einer aus dem Univ.Baumeifter, - dem Policeidi 
rector und einem Mitgliede ded Magiftratd gebildeten Commiß 


fion, deren Geſchaͤftskreis durch eine Bauordnung vom 16 
Dechr. 1833 regulirt ift. 


$. 119. 
7. Buchhandlungen, Antiquare, Buchdruckereien. 


Die beiden älteften Buchhandlungen, die BWandenhocb 
Ruprechtſche) und die Dieterihfche, beftehen mit ie 
im 3. 1814 errihteten Deuerlichſchen, fo wie da Rb 
werfen Verlagshandlung noch jetzt. Dinzugelommen ifl im 
J. 1532 die Buchhandlung des ©. H. A. Kübler. Dag 


1) S. auch: Rachricht v. d. Realfhule zu Göttingen vom Wire 
derſelben ©. H. Miede. ©. 633. 

2) Die Vandenhoeck⸗Ruprechtſche Buchhandlung feierte am 13, Sehe.‘ 
1835 ten Tag ıbres bunbertjähriaen Beſtebens. Sie war 1735 teri 
Mündbaufeng Fürſorge von einem holländiſchen Buchdrucker und Antiguer, 
Atrabam Vandenboeck, gegründet. Bereits 1744 trat ber nachherige Ib 
miniftrater und ſpäterbin — nah dem im I. 1787 erfolgten Zeb be 
Wittwe Vandendoeck — Eigentdümer der Buchhandlung, Ferb. Rupreqht, 8 
idre Dienſte, unter deſſen Führung fie ſich zu einer ber erſten Buchhan⸗⸗ 
lungen Deutſcdlande erdob. Rach feinem im 3.1816 erfolgten Tode fris 
ten deſſen Sedn Earl A. X. Rupredt und Schwiegerſohn Zuft. Ir. Band 
werde ın den Weſit, jedoch unter Veidebaltung ber alten Firma: Bandes 
dont und Muprecht. — Der acad. Senit dezeugte ihnen in reinem Biäd 
wunigfärcdten ſeine Theinadme an der Jubelfeier. 
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\ 
m baben bie Buchhandlungen von 3. C. Schneider und die 
iffertationshandlung J. D. G. Brofe (+1823) mit deren 
ode aufgehört. 

Als Antiquar handelt feit dem J. 1825 H. 5. &. Otto 
lein; der im 5. 1823 conceffionirte ©. Becker ftarb' 1836. 
ntiquare dürfen nur mit alten gebundenen, nicht aber mit 
gebundenen, ober roh angelauften und dann gebundenen Buͤ⸗ 
ern Handel treiben. 

An Buchdruckereien beſtehen fortwaͤhrend die Diet erich— 
je und Huthſche, zu welcher im J. 1835 die des H. C. 
eemann und 1837 die des Chriſt. Baier gekommen iſt. 
ingegangen find dagegen im J. 1835 die Herbſtſche, 1837 
e Roſenbuſchſche und die der Gebrüder Baier. | 


$. 120. 
8. Reihbibliotheten — Lefegefellfchaften. 


Die Thl. 3. $. 254. genannten beiden Leihbibliothefen, 
» des Buchhändler8 Schneider, welche nach feinem Tode 
322) von H. 5. 2. Otto fortgefegt ift, und die des Buchs 
udlers Deuerlih, beftehen noch jetzt, die erfiere enthält jest 
‚200, die lettere 12,800 Baͤnde. 

Die im J. 1800 angeordnete Cenſur der Leihbbibliotheken 
bi. 3. $. 254.) hörte mit dem Eintritte der weftphälifchen 
urpation auf. Die nachtheiligen Folgen zeigten ſich fehr 
Id, indem die Keihbibliothelfen mit einer Menge von Büchern 
erſchwemmt wurden, beren Snhalt, befonbers in fittlicher 
inſicht, nicht anders ald verderblich wirken konnte. Dieß 
sanlaßte die MWiederherftelung der Genfur im 3. 1826. Gie 
tredt fih auf alle hiefige Leihbibliothefen, Lefeinftitute und 
fecabinette, mit Ausnahme derjenigen, welche unter ber Lei⸗ 
ng eines Profeſſors ſtehen, und umfaßt alle Drudfchriften, 
pferftiche und Mufikterte; jedoch find davon in der Regel 
» politifchen Zeitungen und ‚fonfligen periodifchen Schriften 
dgenommen, obwohl es vorbehalten ift, in befondern Fallen 
ch ſolche Schriften, zumal des Auslanded, der Cenfur zu uns 
ziehen. Die Hauptrüdficht bei diefer Anftalt iſt, daß Feiner 
ver Segenftände in das Yublicum komme, welcher gegen 
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die Religion, ben Staat und die guten Sitten gerichtet if. 
Die Direction führt die UniverfitätsßerichtöDdeputation. Eine 
der Univ.Räthe beforgt die Cenfur und verftelt, wenn er ds. 
Verbot für geeignet hält, die Sache zur Entſcheidung ber De 
putation. Alle zugelaffene Bücher werben mit einem Cenſur 
ftempel, ohne welchen Fein Buch audgeliehen werben darf, bie 
verbotenen aber mit einem bad Verbot bezeichnenden Stempd 
verſehen. Den Buchhaͤndlern, Antiquaren, Kupferſtich⸗ m 
Mufilalienhändlern ift verboten, Gegenſtaͤnde diefer Art auds 
ftellen, zu verkaufen oder zu verleihen. Iſt in den Leibbibiie 
thefen ein Buch verboten, fo wird davon den Buchhaͤndlern x 
Anzeige gemacht. Die Uebertreter diefer Beftimmungen werben 
mit Geldbußen und in Wiederholungsfällen mit Aufhebung be 
Gonceffion beftraft. 

Der im 9. 1798 gefliftete Eivilclub (Thl. 3. S. 614) 
— in welchen Studirende — wenn fie nicht bereits eine As 
ftelung haben — flatutenmäßig nicht aufgenommen werben 
Tonnen — befleht noch jest und zählt über 180 Mitglieen 
As Lefeinftitut hat er einen bedeutenden Umfang und enthält 
die wichtigften Zeitungen, Journale, Flugſchriften, Landkarten 
und manche belletriftifhe Schriften, welde, da fie gefammil 
und gebunden werben, nebſt mehreren lericograpbifchen und & 
cpelopädifchen Werfen eine bereitö bedeutende Bibliothek bilden, 
Zugleich ift damit eine Haußlefegefelfchaft verbunden, in web 
hen die Schriften, wenn fie eine Zeitlang im Clubzimmer gs 
wefen find, circuliren. 

Je mehr indeffen die Wiffenfchaften in unfern Tagen duch 
Sournale auögebreitet und ihre Fortfchritte in diefer Form nie 
bergelegt werden, deſto wichtiger war ed, befonbers für de 
Mitglieder der Univerfität, dieſe periodifchen Schriften in & 
nem größern Umfange benugen zu fönnen, als ihn eine ik 
vatgefellfchaft aus ihren eigenen Mitteln zu fchaffen vermag 
Diefer Zweck aber konnte nur durch Mitwirkung von Seiten 
ber Königl. Univ. Bibliothek erreicht werden. Außerbem vet 
ed auch wuͤnſchenswerth, Studirenden Gelegenbeit zu geben 
an einer folhen Anftalt Theil nehmen zu koͤnnen, und fie ut 
auf diefem Wege ihren Lehrern näher zu bringen. Aus biele 
Ruͤckſichten wurde im I. 1831, auf anlaſſung des Genatk,' 
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unter Genehmigung bed Univ.Guratorii, das „literarifhe Mus 
ſeum“ nach folgender Einrichtung geftiftet. Der Zweck ift die 
Benutzung eined ausgedehnten Kreifed von willenfchaftlichen, 
politifchen und belletriftifchen Zeitfchriften, zugleich aber auch 
Beförderung gefelliger Unterhaltung und Verbindung. Ors 
dentliche Mitglieder find die, welche in der Stadt ober in 
dem Umkreiſe einer halben Stunde anfällig find, außeron. 
dentliche, welde ſich nur für eine. gewiffe Zeit bier aufhals 

ten; die Benugung ber Anftalt im Local iff für alle gleich. 
Die erftern bezahlen halbjährlih 3% Rthl., die Iegtern, welche 
immer nur für die Dauer eined academifchen Semeſters ober 
eined Vierteljahrs aufgenommen werden, 3 Rthl. Auch Gäfte 
Sonnen unter ben flatutenmäßigen Beflimmungen eingeführt 
werden. Die Königl. Bibliothek überläßt dem Mufeum alle 
periodifhe Schriften, welche fie hält, gleich nach ihrer Ankunft 
auf eine beflimmte Zeit, und letzteres ergänzt diefen Vorrath 
Durch andere wiflenfchaftliche BZeitfchriften, politiſche, deutſche, 
franzöfifche und englifche Zeitungen, Unterhaltungsblätter und 
Pamphlets. Dad Mufeum überläßt der Bibliothek die von 
ibm angefchafften Zeitfchriften und Brofhüren, wo fie dann 
zu fernerer Benugung nach den Geſetzen ber Bibliothek frei 
ſtehen. Neben der Benugung der Anftalt in ihrem Kocale ift 
auch ein Hauölefecirkel für die ordentlichen Mitglieder eingerichs 
tet, in welchen Alles gegeben wird, was das Mufeum aus 
eigenen Mitteln anſchafft. Dad Local enthält mehrere Lefes 
zimmer, ein Spreds und Billardzimme. Nur im legterm 
kann Converfation Statt finden und geraudt werden, auch 
dürfen hier von dem Aufmwärter diejenigen Speifen und Ges 
tränfe verabreicht werden, welche ihm zu führen geftattet ift. 
Bon Zeit zu Zeit werden gemeinfchaftliche Abendeffen veran- 
ftaltet, zu welchen die ordentlichen Mitglieder auch einheimis 
ſche Säfte mitbringen Finnen. Die nähern Beftimmungen bes 
Inſtituts find in den 1837 neu gedrudten „Statuten des lites 
zarifhen Mufeums in Göttingen’’ enthalten. Die Zahl der or> 
bentlihen Mitglieder beträgt gegen 80, bie der außerorbentli- 
ben ift ihr im Durchichnitte gleich. Das Beſtehen diefes Mus 
ſeums ift dadurch befonderd vor allen Zufällen gefichert, daß 
die Regierung wegen der Wichtigkeit, welche einer folchen lis 
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terarifch = gefelligen Anftalt flr das acabemifche Leben zukommt, 
fie unter ihren befondern Schuß genommen hat. Außer de 
großen Vortheilen, melde dad Mufeum von der Verbindung 
mit der Königl. Bibliothek genießt, hat die Regierung auh 
noch in einem befondern Falle ber Anftalt eine bedeutende Gel 
unterfiigung angebeihen laflen, als im zweiten Jahr nad de 
Stiftung durch unvorbergefehene und unvermeibliche Umſtaͤnde 
ein großer Ausfall in ber Einnahme entftanden war. Auch Ü 
vom Anfange an die Einrichtung getroffen worden, daß bem 
Univ.Euratorio durch einen jährlihen Bericht bed Vorſtande 
ber dußere und innere Zuſtand des Muſeums bargelegt wird), 

Außer diefen Lefeanflalten, wird ber von bem verſtorbe 
nen Buchhändler Schneider eingerichtete Lefecirkel von be 
Vandenhoeck⸗Ruprechtſchen Buchhandlung feit 1823 fortgefekt; 
auch haben einige Profefforen Vereine diefer Art zum Leſen 
wiffenfchaftlicher Schriften ihres Faches, woran Gtubirende 
Theil nehmen können, geftifte. Die Zhibautfche Lefegefeb 
fchaft bat aufgehört. Eine Menge Zeitungdträger liefern p 
beftimmten Stunden gelehrte und politifhe Zeitungen gegm 
eine billige Vergütung zum Leſen. 

Das Göttingenfhe Wochenblatt, welches hauptſaͤchlich um 
gerichtliche, Gewerbe: und Geſchaͤftsſachen enthält, erfcheint 
fortwährend zum’ Beſten der Armencaffe. Die Aufficyt web 
Genfur fteht der Policeidirection zu, indeflen muß Diefe, wen 
ein zur Inferirung eingereichter Artikel bie Univerfität auf is 


gend eine Art intereffirt, deshalb mit der acabemifchen Be 


börde communiciren. 
$. 121. 
9. Vergnügungen. 


An VBergnügungen, melde theild die Natur in ben nö 


bern und fernern fchönen Umgebungen der Stadt, theils fü 


1) Es ift bemerkenswerth, daß durch biefes Mufeum ein ſchon we 
länger als 100 Jahren (Refcr. v. 18. Dec. 1734.) von ber Regierung au 
gefprochener Wunſch realifirt worden ift, nämlich, daß bie Journale ze 
nächſt den Profefforen und etwa aud Anbern zum Durchleſen gegehet 
dann gebunden und ber Bibliothek einverleibt werben ſollt 1% 





Fiat 
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anche Genüffe der Kunft und‘ gefelige Zuſammenkuͤnfte in 
bildeten Kreifen barbieten, fehlt e8 in Göttingen nicht 
ehr wie in früherer Zeit, finden in vielen Häufern der Pro: 
foren und anderer Honoratioren größere Gefelichaften Statt, 
ı welchen oft Stubdirende, in nicht geringer Zahl, eingelas 
m werden, und die Theedanſants, an welchen jeder Studis 
de, gegen eine fehr billige Subſcription, Theil nehmen 
mn, führen fie in die Mitte der gebildeteften Familien. Es 
E ferner wohl nicht eine fehenswürdige Merkwuͤrdigkeit, welche 
icht nach Göttingen gebracht wird, und bie auögezeichnetflen 
ünftler und Virtuoſen zeigen bier ihre Zalente. Die acades 
üfchen Goncerte haben unter der Leitung des Mufikdirectord 
mw. Heinroth ihren Fortgang und leiften Alles, was von uns 
‚müdetem und aufopferndem Eifer erwartet werben Bann !). 
Seit dem Winter 1836 hat fih außerdem unter der Lei: 
mg des auögezeichneten Mufiklehrers und Componiften Kulens 





1) um den Collifionen und Unregelmäßigkeiten vorzubeugen, welche 
A GSoncerten vorkommen Fönnen, ift durch ein im 3. 1826 ergangenes 
eglement unter andern beftimmt, 1) baß Jeder, welder bier ein Concert 
ver eine muficalifche Abendunterhaltung geben will, feinen Antrag 14 
age vorher Tchriftlic bei der Policeidirection einreihen und darin ben 
3, das Local und den Inhalt der demnädftigen Concertankündigung 
angeben und bie Antwort darauf erwarten muß. Der bann beftimmte 
ag darf ohne beftimmte policeilihe Erlaubniß nicht verlegt werben. 
) Kür das Perfonale des hiefigen Orchefters, daſſelbe mag ganz ober nur 
beitweife gebraudt werden, zahlt der Goncertgeber dasjenige Honorar, 
jelches der hiefige Mufikdirector für ein academiſches Concert entrichtet. 
dieſe Beftimmung gilt aber nur für folhe Eoncerte, welche über Quars 
ettmufit hinausgehen und die Begleitung eines Orchefters erfordern. 
) WBünfcht der Concertgeber, daß die Mitglieder der Singacademie mit 
pirken, fo muß er dem Director biefes Inftituts eben fo viel Rreibillets 
wflellen, als diefer bei feinen eigenen Soncerten dem Snftitute giebt. 
h Der Concertdiener erhält 2 Rthl. und, wenn er auch ben Verlauf ber 
Billetö vor der Eröffnung der Gaffe Übernehmen foll, von der Einnahme 
1%, Pe. 5) Subferibenten@ammlungen find verboten. Concertproben 
Inden nur Abends Statt. — Der acabemifhe Mufikdirector ift, ohne 
bazu verpflichtet zu feyn, auf Erfuhen erbötig, das Concert zu dirigi⸗ 
vn. — Die Mufillehrer, welche hier conceffionirt werben, find verpflich- 
bet, bei den acabemifhen Soncerten mitzuwirken und ſich in benfelben den 
Anordnungen des Mufildirectors zu fügen. 

, 
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camp ein muffcalifcher Verein mehrerer Familien gebilbet, za 
welhem auch Studirende mitwirken. Ueber die Aufnahme be 
Bamilien enticheidet dad Ballotement und ed iſt erforberlid, 
daß in der aufzunehmenden Familie wenigſtens ein Mitglied 
an ber Geſangs- oder Inftrumentalmufit Theil nehmen Tem 
und will. Die muficaliihen Uebungen wechfeln mit gefellige 
Unterhaltung und die audgezeichnete Virtuofität, welche fowehl- 
im Sefang ald im Quartettfpiel zu Tage gekommen ifl, ge 
währt den Freunden der Mufit einen großen Genuß: —, 
©eit dem 9. 1834 find theatralifhe Vorſtellungen während be 
Monate November, December und Januar, wöchentli vim 
mal geflattet ?), 


$. 122. 
10. Deconomiſche Einrichtung. 


Sn Anfehung der oeconomifhen Einrichtung ber Stube 
renden ift zu bemerken, daß die Preife der nothwenbigen Be 
bürfniffe in den legten 20 Jahren nicht gefliegen find. Dage 
gen bat fich der Preis der Stubenmiethen bedeutend verringel 
und beträgt im Durchfchnitt halbjährlich mit Einfluß der Auf 
wartung 2—4 Piftolen. Eben fo niedrig find auch bie Preaife 
für den Mittagstiſch, da ſchon für monatlich 3 Rthl. täglich 
drei Gerichte gegeben werden. Bei weiten der größte Thel 
der Studirenden iffet auf dem eignen Zimmer, und nur ws 
nige fpeifen an Wirthötafeln. 

Der theuerfte Artikel bleibt noch immer das Holz, ba dad 
Klafter harten Holzes (6 Fuß D) — welches in ber Regel 


1) Zu dieſem Zwecke ift der große Saal in der f. g. Beftauration auf 
eine fehr angemeffene Art eingerichtet. Die ganze unter forgfältiger polb 
ceiliher Auffiht ftehende Einrichtung hat fi als durchaus zmedimäfig um 
ohne alle nadıtheilige Folgen gezeigt. Die Vorftellungen beginnen prödk 
7 Uhr, alfo zu einer Zeit, wo feine Vorlefungen gehalten werben, und d 
bat fehr viel zu ber fortwährend Statt gefundenen Ruhe und Orbnum 
beigetragen, baß alle Pläge numerirt find, und fomit jebes Drönge 
wegfällt. Das Herausrufen der Schaufpieler ift unterfagt, eben ſo be 
Rauchen; im Saale dürfen weber Speifen nech Getränke umher ve 
werben. 
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den Winter genügt — mit Einfluß des Spaltens nicht 
| unter 12 Rthl. zu erhalten ſteht. 
Stellt man die nothwendigften Bedürfniffe eines Studis 
en zufammen und nimmt an, daß er im Jahre acht Col: 
; hört und bezahlt, fo wird eine Summe von etwa 200. Rthl. 
ig feyn, um zwar allerdings befchränft, jedoch anftändig 
ı zu koͤnnen. Bei Studirenden der Medicin muß indeffen 
Summe etwad höher geftellt werben, weil bad Honorar 
mehrere Collegia größer ift, ald bei den andern Sacultäten 
auch für Bücher und Inftrumente eine vermehrte Ausgabe 
ig wird. Geht der Stubirende während- ber Ferien in bie 
nath, fo wird ſich der Betrag noch eben fo verringern, 
wenn er mit einem Gommilitonen gemeinfchaftlid das Zim⸗ 
‚ Holz und Licht benugt. Treten die Vorausſetzungen 
unter welchen es geftattet werben Ffann, um Erlaß ber 
orare für die Vorlefungen zu bitten ($. 79.), und wird ihm 
r Erlaß ganz oder zur Hälfte bewilligt, To ift es thunlich, 
einer Summe von 150 — 170 Rthl. auszukommen; ja e8 
men nicht wenig Faͤlle vor, wo ein noch geringerer Betrag 
reicht. | 


Abtheilung X. 


Verzeichniß Der feit Dem Jahre 1820 ver 

ftorbenen, der von Göttingen abgegange 

nen und Der jet bier anweſenden Lehre 

nebft ihren vornehmiten Schendunnftänbe 
und Schriften. 


. A. Verſtorbene. —W 
a. ordentliche Profeſſoren. 
$. 123. 

1. Der Theologie 1), 











Gottlieb J Jacob Planck, (Thl. 3. §. 107.) geb. zu rt 
gen in Würtemberg 15.Novbr. 1751, warb Profeffor und * 


1) Bis zum 3. 1820 find folgende ordentliche Profeſſoren ber Spa 
gie geftorben: 1) Ghrifl. Aug. Heumann von 174 — +. 3 
Magnus Erufius von 1735 — 1747 1751. 3) Joachim Oporis u 
1735 — +1753. 4) Jac. With. Keuerlein von 1737— + 1706 | 
Georg Beine. Ribov von 1736 — 1759 +1774. 6) Joh. Lor. „Mn 
beim von 1747 — +1755. 7) Chr. W. Fr. Wald von 174 —}I 
8) Joh. Dav. Heilmann von 1758 — +1764. 9) Paul Zac 88 
von 1751— 1773 + 1801. 10) Sottfr. Leß von 1763 — 1791 HR 
11) Gotth. Traug. Zachari ä von 1765 — 1775 +1777. 1) EN 
Miller von 1766 — +1789. 13) Ich, Ben. Kappe von I76- 
+ 1791. | 
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diger in Stuttgart, den 15. Mai 1781; ordentlicher 
: der Theologie zu Göttingen 1784, ben 17. Septbr. 
octor der Theologie und 1791 ConſiſtorialKath. Er 
27 das ihm im Jahre 1800 uͤbertragene theologiſche 
(Thl. 3. ©. 433.) und bald nachher die Verwaltung 
fenhaufes nieder. Im J. 1828 erhielt er die Abtei 
e und 1830 die Würde eined OberGonfiftoralKaths, 
31. Auguft 1833, war alfo zu Göttingen als Pro: 
Zahr, von 1784— 1833, alt 33 — 82 3 J. i). u 


renbezeugungen:s Er wurde 1817 Ritter und 1831 Comman⸗ 
Buelphenordens, erhielt auch 1831 das Ritterkreuz des Ordens 
mbergſchen Krone. 

I. der hiſt. theol. Gef. in Leipzig. Er feierte 15. May 1831 
MorZubiläum. Nad feinem Wunſche war es eine ftille Feier. 
niverſitäts Kirche fprad) der erfte Univerfitätßrediger Dr. Rus 
Dank gegen den Ewigen, ber ihn fo lange erhielt, aus. Rach 
esbienfte brachten der Prorector Hofrath Göſchen Namens der 
: und der Eonfift.Rath Lücke Namens ber theologifhen Facultät 
wünfche dar, wobey ihm von Legterem ein filberner mit Luthers 
ad paffenden Emblemen und Inſchriften verzierter Becher über- 
be. Statt eines feitlihen Mahles wurden bie Armen der Stabt 
ınd den Kindern bes Waifenhaufes, dem der Zubilar feit 43 
3 Curator vorftand, warb ein froher Abend bereitet. In einem 
ı Gedichte des Geh.J.R. Mitfcherlih wurden die Wünfche ber 
„ in einem anbern bed Profefford Rettberg bie des theologis 
tenten&ollegit ausgedrückt. 

Verzeichniß der Schriften, welde dieſe Feier glückwünſchend bes 
ndet fi in Lüde’s Biographie. ©. 123 und GgA. 831. St. 82. 
. Septbr. dem Sonntage nad) dem feierlichen Begräbniffe, hielt 
Iniv.Prediger Dr. Ruperti die Gedächtnißpredigtz nad, dem er⸗ 
ge wurde von ber Singacabemie eine Zrauercantate gefungen, 
luß nad) der Predigt folgte. (G.g. A. 833. St. 149. | 
Leben: ©. Fr. Chr. Lüde: Dr. ©. 3. Pland, ein biographis 
ud, nebſt einem erneuerten und verbefferten Abdrude einer bios 
a Mittheilung Über Dr. Heinr. Lubw. Pland, und Dr. Rupers 
: und Gedächtnißpredigt auf den erfleren, nebft dem Bruftbilbe 
fimile von ©. 3. Pland. ©. 835. Horn, der Guelphenorben, 
ker, Fr. ©. F. Schlägel, zur bankbaren Erinnerung an Dr. 
ind. Hameln 833. 4. Haugs Gelehrte Würtemberg. N. Ne 
Deutichen. 833. Thl.2. Nr. 243.53 Dr. Mohnide ein Beitrag zur 
bite und Charakteriftil des Dr. &. 3. Planck aus einem Briefe 
(a Zigen Zeitſchr. für Hiftor. Theol. Bd. 6. St. 1.) — Sein 
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§. 121. 


Joh. Friede. Schleußner, (Xhl. 3. 6. 83.) geb. 16. Janr. 
1759 zu Leipzig, war von 1785 — 95 Profeffor in Göttingen, 
ging dann als Profeffor und Probſt an ber Stiftskirche nad 
Wittenberg, wurde, nad Anfhebung der Univerfität,. Direct 
des homiletifchen Inftitutd und zweiter Director des theologi 
ſchen Seminard und ftarb bafelbft 21. Febr. 1831, alt 7I% 
J.; war zu Göttingen ald Profef[or 10 3. 1785 — 95, di 
26 —36 3.1). 

































Bild — außer vor der Biographie von Lüde — auch v. Brimm 188 
und Anbern b. Rocca. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 85) Tagebuch eines neuen die 
mannes. Leipz. 779. 36) Briefe Jonathan Aſhley's in Deutfhland ge 
fhrieben und aus dem Gnglifchen überfest. Bern 782. 37) Abriß eine 
hiftorifhen und vergleihenden Darftellung der bogmatifchen Syſteme ww 
ferer verſchiedenen Kriftlihen Hauptpariheien nah ihren Grundbegriffe, 
ihren daraus abgeleiteten Unterfcheidungslehren und ihren praktifchen Is 
gen, zum Behufe feiner VBorlefungen nebſt der Ginleit. zu benfelben. Stel 
G. 822. (38) Geſchichte der hriftlich = kirchlichen Befelfchaftsverfaffun, 
Im Auszuge bargeftellt von Overbeck. Stuttg. 824.) 39) Gpittier dd 
Hiftoriter. ©. Bil. 40) Von der Geſchichte bes Chriftentbums in ie 
Periode feiner erften Ginführung. ©. 818. ift eine bollänbifche Leberfegum 
Amfterd. 819 erfhienen. 41) Ueber die Behandlung, die KHaltbariak 
und den Werth des hiſtoriſchen Beweiſes für die Goͤttlichkeit bes Chriße 
thums. ©. 821. 42— 47) Feftprogr. Anthologiae patristicae sp 
cim. I— VI. G. 820 — 33. 4. 48 — 50) Zeftprogr. Observ, in ach 
Apostoli Pauli Romana Act. XXVIIH. 17 — 31. Partic. I—IDL 6 
822 — 26. 4. 51) Das erfte Amtsjahr des Pfarrers von S. in Ausb 
gen aus feinem Tagebuche. Gine Paftoraltheologie in Form einer Un 
ſchichte. &. 823. Won ber nicht gedruckten Fortfegung findet ſich da 
Auszug in Lücke's Biographie. Anh. I. 52) Gefchichte der proteflunie 
{hen Theologie von der Goncordienformel an bis in bie Mitte des BL 
Jahrh. G. 831. 53) Gab heraus: Spittlers Grundriß ber Geihihe 
der hriftlichen Kirche. ©. 812. 54) Vorrede zu Zimmermanns beutiht 
Ueberfegung von Melanchton's Leben Luthers. G. 813. 55) In Gab 
feld's und Trefurt's Beiträge u. f.w. Bd. 4. Hft. 4. Ueber Geifäht 
Lehrweisheit. Er nahm thätigen Antheil an d. Gga. 

1) Sein Leben: N. Necrol. der Deutfcen. 831. Thl. 1. Nu fi 
Döring gel. Theologen. Thl. 3. . 

Seine ferneren Schriften: 27) Novus thesaurus philologie* 
eriticus s. Lexicon in LXX et reliquos interpretes graecos 4 
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$. 125. 


Garl Friedr. Stäublin (Thl. 3. $.108.), geb. zu Stutt⸗ 
ebt 25. Suli 1761, feit 1790 ordentlicher Profeffor der Theo⸗ 
jie zu Göttingen, 1792 Doetor der Theologie, 1803 Conſi⸗ 
rialRath; flarb 5. Juli 1826, war zu Göttingen ald Pros 
for 36 3. von 1790:-- 1826, alt 29 — 65 I. 1), Ä 

DE | Bl 
riptores et alios viros hoctck * 1 y. in, 820. 2i. (Mit dent 
itbnifje bes Verf) 28) Beiträge zur Erklärung ber Weiffagungen bes 
ropheten Sefatas (in Keil und Tzſchirners Analecten f. d. Stud. d. Theol. 
b. 1. St. 2.). 29) Obs. in Erötiani; Galeni et Herodoti Glos: 
ria in Hippocratem ex edit. Franzii (in Friedemann et Sebodii 
isc. trit. 1822. Vol. 1. P. 2. 80) Obs. in varios schiptores 
» P. 3.) 

1) Sein Leben: 8. 8. Hemfen zur Erinnerung an ©. F. Stäublin, 
ne Selbſtbiographie, nebſt der Gedächtnißpredigt von Dr. Ruperti. ©. 
6. — Gonv. ker. — Döring gel. Theologen Bd. 3. 

Seine ferneren Schriften: 59) Lehrbuch, der Encyclopädie, Methodo⸗ 
gie und Gefhichte der theologifhen Wiffenfhaften. Hannov. 821. 60) 
efchichte der Moralphilofephie. Hannov. 822. GI) Lehrbuch der Dogs 
atit und Dogmengeſchichte. 3. X. ©. 822. | 62) Geſchichte der Sit⸗ 
niehre Jeſu. Ater Bd: ©. 823. 63) Gefhichte der Vorftellungen von 
@ Gittlihleit des Schaufpield: G. 823. 64) Geſch. det Vorſtellungen 
ab Lehren vom Selbftmorbe. ©. 8%. 65) Geſch. der Borftellungn tt. 
ren vom Eide. ©. 824. 66) Geſch. ber. Vorſtellungen und Lehren 
m Gebete. ©. 824. 67) Jeſus der göttliche Prophet... &. 824. 68) 
jeſch. der Lehre vom Gewiffen. Halle 824. .- 69) Pragr.: Liber Be- 
emgarii Turonensis de sacra coena ädversus Eanfrancum e cod. 
ser. Guelpberbytano. Pars II—IV. G. 822—25.. 4. 70) Gef. 
ve Lehre von der Che. ©. 826. 71) Geſch. der Lehre von der Freund: 
haft. Hannov. 826. 72) Lehrbuch der praktiſchen Einleitung in alle 
Bücher ber heiligen Schrift. & 836. 78) Geld. bes Rationalismus 
ab Supernaturalismus, vornehmlich, it Beziehung auf bas CHriffenfhugi. 
B. 826. 74) Geſch. und Eitteratur der Kirchengeſchichte. Nach feinem 
Kade herausgegeben von Hemſen. Hannov. 827. ' 25) Univerſalgeſchichte 
bau hriftlichen Kirche. Hannop. 3. Ausg. 821. 4.%. 825. 5.X. 833. bes 
hergt vom Dr. Holzhaufen. 76) Gab.mit Tzſchirner heraus: Archiv für 
Site und neue Kirchengefchichte. 5. Bd. Leipz. 821.. 77) Gab heraus matt 
Tilhirner und Vater: Kirchenhiftorifhes Archis. Halle. Darin von ihnt: 
Mahrg. 1823. 5.1. Nr. L H. 2. Mr. 1. Jahrg: 1894. 6. 1. Mr. 1. 
Deundriß der Kicchengefchichte des XIX. Jahrhunderts bi8 zum 3. 182%, 
B.2. Sr. 4. Ueber Brian Walton’s und Edmund Gaftelli’s Leben und 
Beriften. — Nr: 6. Nachträge zur Ueberfiht ber kirchenhiſtor. Literatur: 


18 
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6. 126. 


Heint. Ludw. Pland, (Zhl. 3. $. 143.) — Sohr 
DberEonfilt. Raths — geb. zu Goͤttingen 19. Juli 1785 
bielt den theologifchen und philoſophiſchen Preis; wurde 
außerordentlicher Profeffor, 1817 Doctor der Theologie, be 
April 1823 ordentlicher Profeffor und ſtaͤbb 23. Septbr. 1 
war zu Göttingen ai Proſehct 21 J., von 1810 — 
at 25 — 46 J. )y. 


2. Der Rechte 2). 


6. 127. 


Joh. Friedr. Eberhard Böhmer, (Thl. 3. $. 110) 
9. April 1753 zu Göttingen, ftarb 23. Aug. 1828; m 





H. 3. Nr. 1. u. H. 4. Nr. 1. Geſch. ber Berfolgungen bet Pret 
ten. im fübliken Frankreich beiondere im GarbDepartement ir. 
1814 — 1816 von Marc. Wille, aus dem Englifhen mit Xbkiry 
überfegt. — Jahrg. 1824. H. 1. Nr. 4. Ueber die kirchliche Geſch 
Geographie von Island vorzüglich nad. den .neueften englifcdyen Sk 
fhreibungen. H. 2. Ne. 1. und H. 3. Nil H. 4. Nr. 3 
1825. H. 1. Rr. 1. Charakteriſtik von Perſonen in Frankreich, . 
in der Geſchichte der Religion und des Proteflantismus auögezeichm 
ben. — Jahrg. 1825. 9. 3. Nr. 1. und H. 4. Wr. 1. Gaffiodse 

1) Sein Leben: N. Eonv. ker. — Zum Andenken an Dr. ; 
Pland, eine biographifhe Mittheilung von Dr, ©. F. CH. Lucke; 
neuertee und verbefierter Abdrud in Lücke's Biograpfie von Dr. 4 
Pland. — N. Rebrol. der Deutſchen 1831, Th. 2. Nr. 303, — 
ring die gel. Theologen. Bb. 3. : 

Seine ferneren Schriften find: 14) De significatu Canoal 
Ecclesia antiqua ejusque serie rectius - tonstitnende. Gi; 
(Zeftprogr.) 15) Observationes quaedam ad historiam verbi gi 
N. T. in lexico librorum sacroram adornando haud neglig 
G. 821. 4. ($eftprogr.). 16) Kurzer Abriß der philoſophiſchen Keligh 
lehre. G. 821. 17) Quid consensus et differehtiae isweak 
apud auctores N. T. .in persona Christi rov omeryeos adumbräd 
6. 823. (Seftprogr.). 18) Articuli nonnulli seu fragmente- Mi 
in sacros scriptores N. T. recens adornandi. Partic. 1- 
824 — 27. 4. (Feſtprogr.). 

2) Bid zum 3. 1820 find folgende ordentliche Profeſſoren om 
geftorben: 1) Georg Chrifl. Gebauer vm 1794-1773 ya 
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ven als Profeffor 46 J., von 1782 — 1828, alt 29 
J. i). 


— 
vw. * 


6 138. 


org Sacob Friedr. Reiter, (Be. g. 5 MR geb. II. 
1755 zu Goͤttingen, promovirt- 1798, wurde 1782 au⸗ 
ntliher, 1784 ordentlicher. Profeffor; 1792 Hofrath, 
Ordinarius des Spruchcollegii, 1816 Geh. JuſtizRath 
irb 25. Decht. 1832, war alfo zu Göttingen ald Pros 
0 Jahr, von 1782 — 1832, alt 27-773 X) 


Breuet von, 1730 + 1raa. 8) ab. Sc. Sqmant von 
:+ 1757. 4) Joh. Salom. Brunquell von 1735 März — 

5) Tob. Jac. Reinharth von 1735 — + 1743. 6) Gfr. 
w von 1735 — 1739 +1760. 7) Heinr. Chriſt. v. Senken⸗ 
on 1735 — 1738 +1768. 8) Georg Heinr. Ayrer von 1736 — 

9) Georg Ludw. Böhmer von 1710 — + 1797. 10) Joh. 
Wahl von 1743 —+1755, 11) Soh. Chrift. Claproth von 
‚+1748. 12) Chrift. Sottl. Riccius von 1744 — +1784. 13); 
teph. Pütter von 1747 — 71807. 14) Ehrifl. Friede. Georg 
e von 1750 — + 1732. 15) Gottfr. Ahenwall von 1748 — 

16) Suft. Bernd. Beemantn von 1749 — 1783. 17) Zufta 
h von 1759 — + 1805. 18) oh. Beine. Chr. 4 Selhomw vor 
1782 +1795. 19). Garl Heine. Geißler HN! 1783 — 1784 + 

20) Joh. Nie. Mödert von 1784 — +1792. 21) Zuft. Friedr: 
» don 1784 — + 1807. 22) Georg Aug, Spangenberg von 
-+1806. 23) Joh. Pet. Walded von 47832 — 7 1815. 24) 
zilh. Pätz von 1805 — + 1807. >). ‚Chr Kug. Sl Gode von 
-+ 1812. 
Sein Leben int Neuer Necrolog ber Deutſchen. 838. Bd. 2 
Er erhielt 1821 das Ritterkreuz des Guelphend. — Gein Beben. 
F. Meifter in feinem Leben und Wirken dargeſtellt von Dr. G. W. 
e, mit dem Bildniffe und Facſimile deſſelben. G. 8. 
n 4. Zuni 1832 wurde fein 50 jähriges. Amtsjubiläum. gefeierts 
wch eine Deputation der juriftifhen Facultät dargebrachten Glück⸗ 
» wurden in ber bei der Preisvertheifung gehaltenen Rebe öffentlich 
olt. Der Prorector überreichte dem Zubilar ein von. dem König, 
uratorium in Hannover eingegangenes Dankts unb rüdwänfgungs 
n. 
ı feinen Schriften gehören noh: 9) Principia juris criminalis 
in. communis. Ed. 7. G. 828. 
18* 
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$. 129. 


Georg Friedrih von Martens, geb. Cab. Rath und dan 
noverfher Bundestags Geſandte in Frankfurt (Thl. 3. $. 85. 
geb. zu Hamburg 22. Febr. 1756, flarb zu Frankfurt a R 
13. Schr. 18215 war zu Göttingen ald Profeſſor 25% nah 
von 1783 — 1808, alt 277—52 3.1. | 


$. 130. 


Albrecht Schweppe, (Thl. 3: 8. 116.) geb. 21. Au 
1783 zu Nienburg, promovirte 5. Noobr. 1803, wurde 190 
außerordentlicher und 1814 ordentlicher Profeffor zu Kiel, 1818 
in Göttingen, ging im Suni 1821 ald OberAppelationsfd 
nach Luͤbeck und ſtarb dafelbft 23. Mai 1829, 46 3, altz we 
zu Göttingen ald Profeffor 4% J. 1818— 1821, alt 85- 
38 3:2). | 


1) 


$. 131. 


Joh. Sriedr. Ludw. Goͤſchen, geb. zu Koͤnigsberg M 
Schr. 1778, erhielt feine Schulbildung auf der Domſchule g 
Magdeburg, fudirte dann 1794 zu Königsberg und von I 
— 1798 zu Goͤttingen. Mehr von den Naturwiffenfchaften dE 
von der Jurisprubenz angezogen, wibmete er ſich benfdl 
bis 1804, dann aber dem juriſtiſchen Studium und inet 



















1) Vergl. Conv. er. 

Neue Ausgaben feiner Schriften: I) Bom Recueil. des raid ih 
T. I- VIII ift die 2. Ausg. erfchienen v. 1817-— 1835, dich Ch 
Martens. 2) Grundriß des Handeld-, Wechſel- und Geerähts. 7.8 8 

2) Bergl. N. Necrol. d. Deutſchen 1829. Thl. 1. Kilckers Beb CH 
Gonv.ker. dv. Hübner Thl. 4. ©. 218. Lübler Abth. 2. ©. 50% Hu 
Geſch. des Röm. R. ©. 516, V 

Seine ferneren Schriften: 6) Syſtem bes Römiſchen Privattih 
Altona 2. X 1819, 3. A. 1822. Als vollftändiges Handbuch n LEE 
Römiſches Privatrecht in feiner heutigen Anwendung. & 4%. . IF 
2. 828. Bd. 3. nad) des Verf. Tode Herausgegeben von Dr, Bi. NE 
831. 4.3. 832. 5.3. 833. 7) Syſtem bes Concurſes ber SA 
G. 2. A. 824. 3. A. 829. 8) Römiſche Rechtsgeſchichte und Rehtici 
thümer mit erfter vollftänd. Rückſicht auf Gajus und bie fragikents \ 
ticana. G. 822. 2. %. 826. 3. %. nad, bes Verf. Zobe beforst 
Gründler. 832. 
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de 1806 zu Berlin, woſelbſt er 26. Sept. 1811 die juri⸗ 
he Doctorwuͤrde erhielt. Am 8. Nov. 1811 wurde er zum 
terordentliden und am 19, Febr. 1813 zum ordentlichen 
Hfeffor der Rechte ernannt. Er reife im Mai 1817, im 
ftrage ber Academie der Wilfenfchaften zu Berlin, mit Befs 
nach Berona wegen der bort entdedten Rechtsbuͤcher. Den 
Bebr. 1822 wurde er orbentliher Profeffor der Rechte und 
erordentlicher Beifiger des Spruchcollegii zu Goͤttingen, 
8 Hofrath, 1829 ordentliches Mitglied ded Spruchcollegii, 
3 Mitglied der HonorenFacultätz flarb 24. Septbr. 18375 

: zu Öötfingen faſt 16 Jahr 1822 — 1837, alt 44 — 59 
x !). 


1) Vergl. N. Conv. Lex. auch Conv. Lex. b. geichenbach. Sein Bild 
Grimm 18265 Gel. Göttingen. Er war C. d. Berl. A. d. W. 
Seine Schriften: 1) Observationum juris romani specimen. Be- 
sll. 2) Grundrig zu Panderten-Vorlefungen. &, 8233 u. 827. 
„ mit beigefügten Gitaten und eingefchalteten Erörterungen, 831, . 3) 
nbeiß zu Vorleſungen über das Erbredt. ©. 824. 4) Grunbriß zu 
lefungen über die Anfangsgründe des ält. und neuern Röm. Privats 
s. G. 825. 5) Grundriß zu Vorlefungen Über Röm. Rechtsgeſchichte 
Rechtöalterthümer, 6) Das Programm wegen ber bei der Säcular⸗ 
: dee Univerfität vorzunehmenden juriftifhen DorkorPromotionen ents 
: Georgii Christiani Gebaueri vita. G. 837. 4, 7) Hat herauss 
hen: a) Gaii Institutionum commentarii IV, e codice rescripto 
liothecae capitularis Veronensis — nunc primum editi. Acced, 
mentum veteris jurisconsulti de jure fisci etc. Berol. 820. c. 
‚agneis. b) Gaii — e codice rescripto bibl. capitul. Veron. 
rid. Bluhmio iterum collato sec. edid. 824. c. t. a. c) mit 
kw: J. O. Westenbergii principia juris civilis sec. ord. Pan- 
ar. Berol. 2 voll. 814. 823. 8) Gab mit von Sanigny u, C. Fr. 
boen heraus: Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. Berlin Bd. 1 —8. 
-33. Darin von ihm: Bb.1. Nr. 4. Ueber die Res quotidianae 
Bajus. Nr. 6. Ueber 10 (11) pr. D. de rebus dubiis. Bd. 2. 
2. ueber die Anzahl der Bücher, in welche die Inſtitutionen bes 
8 abgetheilt waren. Nr. 10. Ein Paar Worte Über eine Recenfion 
en Heidelb. Jahrb. Bd. 3. Nr. 7. Einige Bemerk. in Beziehung 
bas ältere Recht der Kreilaffung bei den Römern. Bb.4 Ne. 3, 

: die Vaticanifche Handfchrift des Ulpian. 9) Ueber die B. P. li- 
ini intestati (in Hugo civilift. Mag. Bd. 4.) 10) Kritiſcher Bes 
Über die Veronefiihen Handfhriften (Abhandl. d. K. Acad. d. Biff 
erlin. Berlin 819.). 
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3. Der Medicin I), 
$. 132. 


Rob. Peter Frand, (Thl. 3. 8.88.) geb. 19. März 1744, 
feit 1511 in Wien, wo er den 24. April 1822 farb; alt 76 
Jahr, war zu Göttingen ald Profeſſor nur 1 Jahr, vom 
1781 — 55 ?). 


1) Bis zum 3. 18% find folgende Lehrer ber Mebicin verſtorben: 
1) Joh. Wilh Albrecht von 1734 — + 1736... 2) Georg Gottl Kid 
ter von 1736 — + 1773. 3) Albrecht von Haller von 1736 — 19 
+ 1777. 4) Joh. Andre. v. Segner von 1735 — 1755 + 1777. 9 
Joh. Gottfr. Brendel von 1738— +1758. 6) Joh. Georg NRöberet 
von 1751 — + 1763: 7) Joh. Gottfr. Binn von 1753 — + 1789. 9) 
Nud. Aug. Bogel von 1753 — + 1774. 9) Dav. Sigism. Aug. Bätb 
ner von 1760— + 1768. 10) Phil. Georg Schröder von 174-1} 
1772. 11) Georg Matthiä von 1755 — + 1773. 12) Joh. Xu 
Murray von 1763 — + 1791. 13) Heine. Aug. Wris berg von IM 
— + 1808. 14) Aug. Gottl. Richter von 1766 — F1812, 15) Em 
Gottfr. Baldinger von 1773 — 1782 + 1804. 16) Zoh. Friebr. Gm 
lin von 17765 — + 1804. 17) Joh. Heine. v. Fiſcher von 1785 — IM. 
+ 1814. 18) Zuft. Arnemann von 1787 — 1803 + 1806. 19) im 
Flor. Fr. v. Erelt von 1810 — + 1816. 

2) Sein Leben in: Selbftbiographie. Wien 80235 auch wieder I: 
Fr. Tantini opusc. scientifici vol. 2. Pisa. 822. Galzburg milk 
Beitung. Jahrg. 822. Bd. 2. Conv. 2er. ‚Sein Bith vor Ruſts Du; f 
Heilk. Bd. 12, 

3u feinen Schriften gehören noch: 28) Opnscnla posthuma i 
Josepho Franck filio nunc primum edita. Vienn) 824. m. &. 
De curandis hominum morbis epitome T. 7. de retentionibas P. 
2. Vindeb. 820. P. 3. 821. _ 30) De neurosibus L. 7. Aug. Tat. 
819. 2. Vol. 2. Ausg. L. 5. P. 2. und L. 6 u. 7. Wien SU. W: 
Mailand 3 Tom. 80) Grundfäse über die Behandlung der Kranke 
der Menfhen Bd. 3. Tübingen 795. Bd. 4. 796. Bb. 5. 798. B.6 
807. Bd. 7. 811. Ins Stalienifche Überfegt von Comandoli. Piſa B 
ferner von Morelli. Firenz. 821 u. Mailand 833. Cine andere Zeh 
gabe zu Mailand 836. Ins Deutiche Überfegt von Sobernheim 10 Ihe 
Berl. 830 bis 835. Eine dentiche Ueberfegung (Bb. 1 — 6. unter eigen? 
Auffiht des WVerfaffers). 9 Bde. Mannheim bis 830. 31) GSoftem dad 
vollftändigen mebicinifchen Policei. Bd. 6. Abth. 3. Tübing 819. Or 


plem. zur medicin. Policei nach den hinterlaffenen Papieren des Berhfehei 
herausg. von Voigt. Leipz. 825. 
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§. 133. 


Joh. Friedr. Stromeyer, Thl. 3. $. 118.) geb. 4. 
Suni 1750, promovirte 17725 wurde Profeſſor 1776, Hof: 
ath 1803, widmete fich vorzüglich der ärztlichen Praris und 
tarb 27. Juni 18305 80 Jahr alt, war 54 5. im Amte, 
776 — 1830. Er. feierte am 4. Suni 1822 fein DoctorJu⸗ 
ilaͤum, und erhielt ben Guelphen Orden. Ueber. fein Profeflors 
fubiläum f. $. 197. ni 


$. 134,  . ne 
Georg Franz Hoffmann, (ThE-3. 8. 89.) geb. 80. 
fanr. 1760, feit 1792. Profeffor in Göttingen, ging 1804 
18 Hofrath nah Moskau und farb 17. März 1826, 66 3. 
itz war in Göttingen. 12 Jahr von 1792 — 1804. 1). 


$: 135. ° 


Sriedr. Benjamin Of ianber, (Thl. 3. ©. 308.) geb. zu 
eh im MWürtembergifchen 9. Febr. 1759, war: Hofrath, ftarb 
5. März 1822, war zu Göttingen ald Profeffor 295 Jahr 
m Dctbr. 1792 — 1822, alt 33 — 63 Jahr 2), 


3) Vergl. Rotermunb. 

Fernere Schriften: 24) \ Syllabus plantaraum . officinalium. G. ‚802. 
B) Compendium pharmacologiae, juxta pharmacopoeam castren- 
»n Ruthenicam. Mosq. 821. 26) Anhang über giftige Pflanzen zu 
= Schrift: Beilpiele v. allerhand Unglüdöfällen zur Belehr. u. War: 
mg für die Zugend. ©. 802. 

23) Sein Leben in: J. Fr. Blumenbach Memoria F.B.O. comm. 
se, scient. Gött. rec. vol. V. Conv. Ler. Eallifen. Haugs gelehrtes 
zürtemberg. | 

Bu feinen Schriften gehören noch: 65) Einfache Erzählung d. Veran 
Mung zu einer Reife nad) Leipzig u. der daſ. verrichteten Operation. Tüb. 
W. 66) Beſchreibung und Abbildung der Geburtöftelle.. M. 28, ©.821. 
) Handb. der Entbindungskunft. 2. Bd. 23. Abth. Züb, 821. 3. 8b. 
arb. v. Dr. 3. Fr. Oſiander. Tüb. 825. 2. A. 832. (S. auch $. 202.). 
I) SHriftus, aufblidend zu feinem Vater und zu unferm Vater. ©. 821. 
) Zm Hannov. Mag. 820. St. 72. Ueber bie Aufbewahrung deg Zlei- 
ed und Mumienbereitung. St. 77. Dichter find manchmal ſchlechte Na 
Hunbdige. St. 79 Wie fhüst man fid) auf der Reife gegen das Abs 
neiben bes Koffers vom Reiſewagen? St. 80. KHanfpflanzen ſchützen 


” 
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6. 138. 


Carl Himly, (Thl. 3. $. 120.) geb. zu Braunfchweig 
30, April 1772, ftudirte zu Göttingen, warb 6. Septbr. 174 
Doctor der Medicin, 1795 Profeffor ber mebicinifch s hirurge 
fchen Clinik zu Braunfchweig, 1801 ordentlicher Profeſſor der 
Medicin und Mitdirector der Clinik zu Iena fo wie Hofrath 
und fam 1803 ald Hofrath, Director ded acadbemifchen Hokpb 
tald und außerorbentliched Mitglied der HonorenFacultät ned 
Göttingen, wofelbft er 1809 ordentliches Mitglied ber Faruls 
tät, 1814 erſtes academifches Mitglied der PoliceiCommilfien 
wurde. Er flarb 22. März 1837, war alfo zu Göttingen al 
Profellor 34 Jahr von 1803— 1837, alt 31 — 65 3,1 


niät gegen bie Kohifchmetterlinge. Neue Erfahrung, Gt. 85. Anensk 
Yeinwand. St. 91. Begriffe von Schicklichkeit und Unſchicklichkeit bei Ta 
backsrauchens feit dem Jahre 1760. 1821. St. 99. Die befte Art ii 
Anbindens der Bäume St. 102. Die befte Art, bie Wunben der Bäum 
zu bedecken und die Stellen vor dem Verderben zu bewahren. &t. IM 
Wie kann man Granit fehnellee durchſägen, als gewöhnlich. 70) B 
comm. soc. scient. Gött. rec. vol. V. De respiratione vagiin, « 
vi vitali fetus humani inter partum ac confestim post illum, (Ggf, 
1820. &. 1955. 1929.) vorgelefen: Observationes antiquar. et ad 3 
turalem historiam spectantes ex itinere Salisburgensi. 9X. 1817, 
©. 1057 u. 1313. 71) Verſuche über die Anwendung der Holzkohle pe 
Erhalt. v. Pflanzen u. thierifhen Körpern. (GgA. 821. &. 1151.) Ba 
der Schrift: Ueber die Entwidelungssrankpeiten Thl. 3. erſchien I 
2. %. Tüb. 824. 

1) Sein Neceolog in Holfcher, Hannov. Annal. f. d, gef, Heill. 363 
9. 4. ©. 9185 auch befonders abgedruckt. 

Sein Bildn's: von Grimm 1826 u. Anderen b. Rocca. Gel. tt 
gen. Eine ſehr ähnliche Gipsbüſte von Siebrecht verfertigt, tft in m 
Bibliothek aufgeftellt. 

Ehrenbezeugungen: Cr erhielt 18290 das Ritterkreuz bes Buelphen 
ordens, u. war feit 1803 ord. M. d. Soe. d. Wiff. zu Söttingen. 2 
Calliſen, Horn der Guelphenordenz N. Conv. Lex. 

Schriften: Von der Einleitung zur Augenheilkunde. 2 A. G. 
3. A. 830. ferner 21) In comm. rec. Soc. Scient. G. vol. VI. Hy 
drocephali humani casus memorabilis. (GgA. 827. &. 681), 3 
De emendatione operationis entropii. (Soc. Se. 832.), 
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Heinr. Adolph Schrader, (ZhL 3. $. 121.) geb. zu Als 
ed im Hildesheimfchen 1. Sanuar 1767, fludirte zu Göttin» 
en, ward dafelbit 1795 Doctor, 1802 außerordentlicher Pros 
or und Director des botanifchen. Gartens, 1809 ordentlicher 
ofeflor, 1816 Hofrath, flarb 22. Octobr. 18365 mar zu 
Söttingen als Profeffor 34 Jahr, von 1802 — 1836, alt 35 
-69 Jahr !), 


1) Vergl. GSallifen. Sein Bid: Gel. Göttingen. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1836 das Ritterkreuz des Guelphen- 
wbens. War Mitgl. folgender gel. Gef.: d. Wiff. in Göttingen, ber Lin⸗ 
(hen in Philadelphia, London u. Stockholm; d. pharmac. in Peters⸗ 
irgz f. Gartenbau in London; d. Naturforfher in Bonn u. Moslauz 
phofiogr. in Lund; d. W. in Harlem; d. Naturwiff. in Marburgz 
math. phyf. in Erfurt, d. W. u. Künfte in Mainz; ferner E. M. d. 
eftpbhät. f. Pharm, u. Naturl.; der märk. dc. in Potsdam; der Na= 
irf. in Berlin; d. botan. in Regensburg; d. vaterl. Muf. in Böhmen; 
‚ wetterau. f. Raturk.; d. naturhift. in Hannover; d. phyſ. in Roſtock; 
Gartenbau in Braunſchweigz auch Corresp. d. phyſ. in Jena u. d. 
zifſf. in Berlin u, Amſterdam. 

Seine ferneren Schriften find: In comm. soc. Scient. Gott. rec. 
D vol. IV et V. sect. I et II. monographia generis Verbasci. 
813. 23. 4, 18) vol. VI. Blumenbachia novum e Loasearum 
wailia genus, adjectis observationibus super nonnullis aliis ra- 
ioribus aut minus cognitis plantis (Gg%. 825. ©. 1705.) G. 827. 4. 
9) vol. VII. Analecta ad floram Capensem. (Gg%. 821. S. 2065.) 

Vorgelefene Abhandlungen: Observationes super nonnullis sola- 
earum generibus, (GgA. 816. ©. 1921.) Filices, Lycopodineae., 
BgA. 818. ©. 913.) G.831. 4, De plantis Asperifoliis Linn. ob- 
ervat. physiologicae (GgX. 819. ©. 1633.) Illustrationes super 
lantis quibusdam novis aut minus cognitis a principe Maximi- 
iano Neovidensi in Brasilia observatis (Gg%. 821. ©. 1706.) II- 
astrationes filicum a principe Neovidensi in Brasilia observata- 
um; praemissis observationibus de hujus familiae structura et 
economia. Sect. I et II. (GgA. 821. ©.857.) De varia plantarum 
ropagatione absque praevia foecundatione, (&gX%. 830. ©. 609.) 
Jab heraus: 1) Neues Zournal der Botanik. Erfurt 806 ff. Darin von 
m: Bd. 2. &t. 1. Nr. 3. Beichreibung einer neuen Aloe. Gt. 2. 
Ir. 4. Einige Bemerkungen über die Gattung Rudbeckia.. Bd. 3. 
st. 3. Nr. 3. Ueber Pallas’s Halophyta mit befonderer Rückſicht auf 
ie @attungen Salsola und Svaeda. Bd. d. St. 1. Nr. 4. Einige 
rue und feltene Gewächſe, welche im botanifhen Garten zu Böttingen 
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Frieder. Stromeyer, geb. zu Göttingen 2. Aug. 1776, 
ftudirte dafelbft und erhielt 31. Dechr. 1800 die mediciniſqhe 
Doctormürde, ward 1805 außerordentlicher und 1810 orbentlis 
cher Profefior der Medicin, 1817 Hofrath. Er war feit 182 
Mitglied der Honorenacultätz flarb 18. Aug. 1835, war al 
zu Söttingen ald Profeflor 30 Jobr, von 1805 — 1835, dt 
29 — 59 Jahr !). 






















im Jahr 1809 gebläht Haben. 9) Mit Link u. Sprengel Jahrb. d. Ge 
wächskunde. Bd. 1. 9. 3. Berl. 820. 

1) Shrenbezeugungen: Er erhielt 1832 das Ritterkreuz bes Bud 
phen Ordens. Er war feit 1805 M. der ©. d. Wiff. zu Göttingen. Be 
u. Münden; C. d. A. d. W. in Yaris und a. ©. . 

° Sein Leben: R. Eonv. Lex. N. Necrol. 1835, Bdb. 3, Gallien, 
Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Fernere Schriften: 17) Unterf. über bie Miſchung ber Minerallbrye 
und anderer damit verwandten Subftanzen. Bd, 1. &. 822. 

Einzelne Abhandl.: 18) Ueber die Verfälfch. bes fchwefelfauren Shi 
nins (Annal. d. Apoth. 3. 3b. 22. 9. 2. 827.) 19) Vorwort zu Bib 
lings Zoricologie. Han. 827. 20) Cysticoxyde (in annale of Philos 
Vol. 24.) 21) Mitarbeiter an Kaftnerd Archiv f. d. gef. Naturicher 
Nürnb. 324 ff. Darin von ibm: Bd. 7. H. 4. Bemerkungen über mp 
tallifches .Eifen und feine Oryde. Gilbert Bd. 82, H. 4. Nr. 6. BLU 
H. 1. Ueber den GScheererit und das Vorkommen bed. Brom. 22) Bi 
rede zu Hieronymi's chemifcher Unterfuhung des Harns einiger fleiſchfren 
ſenden Thiere. Schweigger Bd. 57. H. 3. 23) Eine in db. Sach 
Wiſſ. vorgelefene, aber in den Commentatt. noch nicht abgedruckte A 
handiung: De Olivini; Chrysolithi et fossilis, quod cellulas ci 
cavernulas ferri meteorici Pallasii explet, analysi chemica '&%. 
824. ©. 2073. Gilbert Bd. 80. 4. Kaſtner Bd. 4. B.L 24) In ie 
Gött. gel. Anz.: Chemifhe Unterfuhung des Meteorfteins von Yelig 
(GgA. 820. ©. 65.) Chem. Unterf. des fog. Wodankieſes von Topfchen 
in Ungarn. (GgA. 8%. ©. 513, Schweigger Bd. 28. H. 1. Gilbet 
Bd. 61. H. 3. Nr. 12.) Chem. Unterf. bes fhwefels tohlenfauren Biczel 
von Leabhilld, des Zalkerdehydrats von Unft und des Diagnefites von Ge 
lem. (GgA. 825. ©. 113. Kaftner Bd. 4. H. 4.) (Mit Hausen) 
Ueber das Kobalt: Selenbley von Clausthal. (GgA. 825. ©. M. 
Schweigaer Bd. 43. H. 4. Gilbert Bd. 78. H. 4. Nr. 3 Kıfle 
Bd. 4. 9. 3.) Chem. Unterf. des Schwefelſelens von Wulcano. Sol 
8235. ©. 337. Kaſtner Bd. 4 H. 3) Chem. Analyfe des agneft: 
fpathes. (GgA. 827. ©. 1569. Schweigger Bd. 51. 9.2. Gilbert . 
87. (11) Kaftner Bd. 12. 9. 2.) (Mit Hausmann) Unterf. bes Date 
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Adolph Friedr. Hempel, (Thl. 3. $. 124.) geb. 3. Aus 
auft 1767 zu Neufirelig, warb 1789 zu Göttingen‘ Doctor, 
Privatdocent und Profector, 1808 außerordentlicher und 1819 
ordentlicher Profeffor. Früher hatte er fich vorzüglich der Arzts 
lien Prarid gewidmet, fpäter aber ausſchließlich dem Lehr; 
amte, ftarb 28. Febr. 1834, war alfo als Profeflor zu Göt: 
tingen 26 Sahr, von 1808— 1834, alt 41— 67 Jahr ). 


&. 140. 


Ludw, Caspar Sul. Mende, geb. zu Greiföwalde . 14, 
Sept. 1779, war dafelbfi auf Schulen und fludirte von 1797 
an zu Sreifswalde, Berlin und Göttingen, wo er den 23. 
Mai 1801 die medicinifche Doctorwürde erhielt: Er befuchte 
hierauf mehrere durch medicinifche Anftalten audgezeichnete 
Drte, namentlih Bamberg und Würzburg; ward 1803 Pris 
vatdocent zu Greifswalde, 1806 Adjunct der medicinifchen Fa⸗ 





lithe von Andreasberg. (GgA. 828. ©. 81. Schweigger Bd. 51. H. 4. 
Gilbert Bd. 88. Nr. 11. Kaftner Bd. 13. H. L) Ueber die Pyros 
phosphorfäure und die pyrophosphorfauren Salze. (GgA. 830. ©. 106: 
Schweigger Bb. 58. H. 1. Kaftner Bd. 19. H. 1. Buchner Rep. f. 
Pharm. Bd. 33.) (Mit Hausmann) Unterl. des Krokydoliths. (GgX, 
81. ©. 1585. Schweigger Bd. 64. H. 1. Gilbert Bd. 99. (23)) 
Rotiz Über den Molybdän- und Kupfergehalt einer für Meteoreifen ges 
haltenen Maſſe. (GgA. 832. ©. 761. Kaftner Bd. 23, H. 2.) Notiz 
über das Vorkommen bed Kupfers im Meteoreifen (GgA. 833. S. 369. 
Schweigger Bd. 67. H. 5. Gilbert Bd. 103. (27) H. 4. Nr. 15.) 
Chem. Unterfuhung einer bei Magdeburg gefundenen, für Dieteoreifen ges 
haltenen Metallmaffe. (GgA. 833. ©. 889. Schweigger Bb. 68. H. 2. 
@ilbert Bd. 104. H. 4. Nr. 2 Brandes Annal. b. Pharm. Bb. 9, 
&. 3.) Chem. Unterf. des Manganfpathe (GgA. 833. ©. 1081. Bran⸗ 
des Annal. Bd. 10. H. 2) (Mit Hausmann) Ueber den Antimonnidel. 
(GgA. 833. ©. 2001. Gilbert Bd. 107. Nr. 32.) (Mit Hausmann) 
Ueber eine neue Alaunart und ein Bitterfalz aus Sübafrica. (GgA. 833. 
S. 9049. Gilbert Bd. 107. Nr. 33.) Chem. Unterf. des Allanits aus 
Stönland. (GgA. 834. ©. 737. Gilbert Bd. 108. Nr. 29.) 

I) Vergl. Sallifen und Rotermund. N. Necrol. 834. Thl. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erfhhienen: 1) von d. Anz 
fanasgränden der Anatomie 4. X. 1823. 5. 4. 1827. 6.%. 1833. 2) v. 
d. Einleit. in die Phyfiologie 2. X. 19823. 3. X. 1828. 


' 
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cultät, 1807 Affeffor des Geſundheitscollegii, 1813 außer 
dentlicher und 1815 ordentlicher Profeffor der Medicin. Em 
dann wurde er zum Mitgliede und danach zum Director dei 
Sanitätöcollegii ernannt, woneben er fidy einer audgebreiteten 
Praxis widmete. Am 21. April 1523 kam er als orbentlihe 
Drofeffor der Medicin und Director der Entbinbungsanflall 
nach Göttingen, ftarb 23. April 1832, war alfo zu Goͤttinga 
als Profeffor 9 Jahr, alt 44— 53 Jahr !), 





1) Shrenbezeugungen: Gr erhielt 1824 das Ritterkreuz bed dei 
{hen Wafas Ordens und war Mitgl. folg. gel. Gel.: d. W. in Göttingen, 
db. niederrh. G. für Naturs und Heilk, zu Bonn, Naturf, zu Bonn, ii 
Naturwiſſ. in Marburg u. ber Künfte u. Wifl. zu Wilna. 

Sein Leben in: Niederftäpts Nachr. v. d. Leben u. Schriften new. 
porpommerfcher u. rügenfcher Gelehrten. Abth. I. Breifsw. 824. 4. Mm 
Zeitfhrift für Geburtshälfe Bd. 1. Hft. 1. 834 unb neuer Recrel. 
Deutfchen. 832. Thl. 1. 

Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de exanthemate tatorie, 
quod vulgo variolas vaccinas dicunt. G. 801. 2) Beiträge zur Ye 
fung und Aufhellung ärztliher Meinungen für Heillünftler. Leip. M 
3) Diss. de organis in foetu tantum obviis. P. I. de membrang pw 
pillari. Gryphae 803. 4) Die Krankheiten ber Weiber, noſologiſch cd 
therapeutifch bearbeitet. 2 Bde. Berl. u. Leipz. 810. u. Bil, 6) DU 
Geſchlechtskrankheiten der Weiber, nofologifh und therapeutifch bearbeitt 
Th. 1. &. 831. Th. 2. Abth. 1. u. 2. nach bes Verf. Tode bearbeitet sm - 
Balling. &.831—36. (Eine neue Bearbeitung bes vorhergebenden Wert) 
6) Von der Bewegung ber Stimmrige beim Athemholen, beutih w 
Yateinifh. Greifsw. u. Leipz. 816. 4 7) Ausführlices Handbuqh a 
gerichtlichen Medicin für Gefepgeber, Hechtögelehrte, Aerzte unb Muyk 
ärzte. Leipz. Bd. 1— 5. 819 — 29. Bb. 6. nach bes Verfaſſers Tode fen 
ausg. und bevorwortet von Kühn. 832. 8) Die Mebicin in ihrem Bm 
Hältniffe zur Schule, den Kranken u. zum Staate. Greifsw. 821. 9 
Beobahtungen u. Bemerkungen aus der Geburtshülfe u. gerichtlichen Min 
dicin. ©. 834. u.f. w. m. K. vom 4. Bde an auch u. d. Titel: Beitfiheiil 
für die Geburtshülfe in ihrer Beziehung auf die gerichtliche Mebiein up 
für gerichtliche Medicin Überhaupt. Darin von ihm: Bb. I, Abk. I 
Nr. 1. Ron der Obliegenheit eines Univerfitätslchrers bie Wiffenfcheit, 
zu deren Vortrage er verpflichtet ift, zu vervolllommmen in MWBeziehung ef 
die Richtung, welde fie für die Entbindungskunft jest zu nehmen hei 
Nr. 2. Ueber die Schädlichkeit der Unterftügung bes Mittelfieifches, ne 
Beſchreibung eines zweckmäßigen Geburtslagers, m. K. Ne. 3. Ueber be 
Abhängigkeit der Entbindungstunde und Entbindungstunft von bem He 
bammenwefen. Nr. 4. Merkwürdiger Kal der Geburt eines reifen tobten 
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en von einer todten Mutter. Abth. 2. Nr. 1. Klage wider einen 
darzt und eine Hebamme wegen Beendigung einer ſchweren Geburt 
Einfegung eines Deferner Hafens in den Kopf der Frucht und Vers 
g der Mutter dabei. Nr. 2%. Angeblihe Vorfpiegelung des männlis 
Geſchlechts von einer betrügerifchern Weibsperfon. Abth. 3. Bd. 2 
3. Bd. 4 u. Bd. 5. Creigniffe in der Königl. Entbindungsinftalt 
Öttingen vom Jahre 1823 — 1827. Bd. 2. Abth. 1. Nr. L unter⸗ 
hasart der Hebammen in der Geburtshülfe in dem großen Gebär⸗ 

zu Paris mit Berterlungen. Nr. 6. Bon der Zurückbeugung ber 
rmutter in geſchwängertem und ungeſchwängertem Zuſtande. Nr. 7. 
den Nüuden der FacultätsGutachten, die in das Gebiet der gerichtlis 
Mebicin einfchlagen und ihre öffentlihe Belanntmadhung für die Ver⸗ 
mmung des Rechts, der Rechtswiſſenſchaft und der gerichtlichen Mes 

Nr. 9. Bericht und Gutachten der Göttinger mebicinifhen Facultät 
den nad) einer Angeblich verheimlidten Geburt erfolgten Tod eines 
bornen Knaben. Bd. 3. Nr. 5. Gefhichte einer Kaifergeburt mit 
Abbildung und einem Umriffe. Nr. 6. Die Geburt in ihrer redhtlis 
Beziehung. Nr. 8. FacultätsGutachten und zwar a) Gutachten ber 
. Facultät in Göttingen über eine durch ſchlechte Ausübung der Ges 
hälfe angeblich bewirkte culpofe Zöbtung der Mutter und ihrer Leis 
icht. b) Gutachtlicher Bericht Über eine angefhuldigte Verheimlichung 
Schwangerfhaft und Geburt, intenbirte Abtreibung ber Frucht und 
»smord. Bd. 4. Abth. 1. Die menfhlihe Keibesfruht, das Frucht⸗ 
und das Kind, kurz vor, in und gleich nach der Geburt in gericht- 
mediciniſcher Hinfiht. Auch beſonders heratisgegeben. @ött. 827. 
‚3. Nr. 4. Beriht und Gutachten in Unterfuhungsfadhen wider F. 
us B. wegen eines vorgeblidy in einem unfreien Zuſtande begangenen 
mordes. Bd. 3. Nr. 1. Sft die Klage gegründet, daß die gerichtliche 
cin das peinlihe Recht verwirre und bie peinliche Rechtöpflege von 
Kersten abhänaig made. Nr. 3. Weber die Anbohrung und Enthirs 
des Kopfes einer Leibeöfrucht bei ſchweren Geburten und ihr Vers 
i6 zum Kaiferfchnitt: Abth. 3. Bericht und Gutachten in Unterfus 
sſachen wider A. E. S. und D. S. wegen Verwandten- und Kinded« 
. 10) Gab heraus mit Buſch u. Ritgen gemeinfame beutfche Zeits 
t für Geburtshülfe. Weim. 827 — 83%. Darin von ihm: Bd. 1. H. 
r. 2. 9.3. Nr. 6. Bd. 3. H. 1. Nr. 1. Ueber die Sellung ber 
Sfrucht zur Geburt. H. 2. Bon den GebätmutterBlutflüffen, unmit⸗ 
e nad) der Geburt, ſowohl der Leibesfrucht allein, als auch ihrer und 
Kachgeburt; in befonderer Beziehung Auf die Wegnahme der letzteren 
auf die Stillung der Blutung durch Scheiden- und MutterTampons. 
1. 9 3. Nr. 7. Ueberfiht der Greigniffe in der Könige. Entbins 
BAnftalt zu Söttingen von Suni 1825 — uni 18265 Bd. 2. H. 3. 
B. 1826 — 827. 85.4 9.1. Ne. 8. 1827 — 8238. Bd. 5. H. 3 
5. Zuni 1828 — Dechr. 1829. Bb. 6. 9. 3. Nr. 8. 1830, Sb. 7« 
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4. Der Philoſophie I). 
§. 111. 


oh. Georg Heinrich Feder, (Xhl. 3. $. 90.) geb. 1& 
Mai 1740, war in Göttingen 29 Jahr als Profeffor von 


9.3. Nr. 2. 1831. Auch in feinen Bemerkungen u. |. w. Mb. 1. & 
1. Re. J1. Die Merkmale der Schwangerfhaft, als zweifelbafte Grin 
Aungsmittel ihrer verfchiedenen Zeiträume. Bd. 2 1 Nr. 2% Be 
ſchreibung meiner Kopfzangen mit Abbildung. 9. 3. Nr, 3. Ben im 
Sceintode Neugeborner unmittelbar nad ber Geburt. Auch in Analecte 
über Kinderkrankheiten. 9. 1. Nr. 4. Stuttg. 834. Bb. 4 8.8 M 
1. Bon der Abreifung des Rumpfes einer Frucht von ihrem noch in bar 
Geburtstheilen ſteckenden Kopfe bei Unterflammgeburten und nad Was 
dungen auf die Füße und von der Tunftmäßigen Behandlung folder Bla 
Bd. 5. H. 1. Ne. 1. Von den Kımftfeglern der Hebammen, bie ihn 
var ald Vergehungen zugerechnet werten Tönnen. 2b. 6. H. L Re 

3. Probe einer neuen Bearbeitung ber weiblihen Geſchlechtskrankheiten 4 
4. Ne. 1. Ueber die künſtliche Frühgeburt und bie künſtlichſte Art, eg 
bewirken. Bd. 7. H. 2. Nr. 4. Geburtshülfliche Bemerkungen. 11). 
Henke's Zeitſchrift für StaatsArzneikunde. Jahrg. 821. Nr. 12 ie 
Zurechnungsfähigkeit. 822. Nr. 12. Gutachten der medic. Sacuuit 
Greifswalde Über die Todedart eines mit Blutunterlaufungen am 
Ergießung von Blut in bie Schädelhähle und mit einem Knochenbruche a 
echten Scheitelbeine am Aten Tage nad) der Geburt geſtorbenen Kinich 
823. Nr. 1. Ueber bad Bedürfniß der deutihen Mebicin nach einer. areic 
für den Zweck der Heilwiſſenſchaft und Heilkunde beſonders eingerichteten 
Kreankenanftalt, bei Gelegenheit der Einrichtung eines großen Krankenhen 
fes in Hamburg. 12) In nova acta phys. med. acad. Leop. Coral 
natur. curios. T. XIII. Singularem casum insertionis vensp. 
bilicaris in partem atrii dextri anteriorem. 13) In Rüde yahı 
merfhen Dentwürbigkeiten. Bd. 1. Ideen für ben swedmäßigen unterriil 
der Hebammen und bie Einrichtung und die Verbeflerung ber bazu b 
den Anftalten. 14) Im nordifhen Ardiv. Bd. 3. St. 3. Ueber 
heitsentftehungen und ihre Bedingungen. 15) In Bufeland’s Jeur. ie 
prakt. Heill. 818. Nov. Nr. 2. Ueber das Typhuscontagium,. re 
in den lestverfloffenen Kriegsjahren wüthetes und über ben 2 
und feine Wirkungen Überhaupt. 16) In Comment. soc. zcient, 
Vol. 6. De hymene seu valvula vaginali. (Gqꝗ. A. ©. 1337) Vol. % 
De partu arte praematuro auxiliisque quibus perficitar... 1 
(G.9.%. ©. 1761.) (beide auch befonders gebrudt.) Beiträge zu Erſch id 
Gruber Encyclopäbie und zu den 9.4. . 

1) Bis zum Jahre 1820 find folgenbe ordentliche Profefforen ver Pb 
loſophie geſtorben. 1) Joh, Matth. Geönen von 1726 — + 1761 
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88 — 1797, verſah ſeit dieſer Zeit mit dem Character als 
eh. Juſt. Rath die, Geſchaͤfte des Bibliothecars bei der Koͤnigl, 
ibliothek in Hannover und fuͤhrte die Direction der Hofſchule. 
ſtarb 22. Mai 1821 im 82. Jahre !). 


$. 142, 


. Soh. Gottfe. Eihhorn, (Thl. 3. 8. 125.) geb, 16, 
etbr. 1752, wurde 1775 Profeffow in Jena und 1788 als 
cofeſſor und. Hofsath, nach Göttingen berufen, erhielt 1819 





Sam. Ghrifl. Hollmann von 1734 — 1787. 93) ob. Dat 
Sfer von 1735 — .+1755. (4) Joh. Friedr. Cotta von 1736 — 1739 
1779.) 5) Joh,. Friedr. Penther von 1736 — +1749. 6) Lubwm. 
art. Kahle von 1737-1750 F1775 . 7) Andre. Georg Wähner 
a 312341 — 1762. 8) W. 8. Abd. von Steinwehr von 1738— 1741 
1771. 9) Chr. Ernft Simonetti von 1733— 1748 +1782. 10) 
b. Dav. Mihaelis von 1745 — 1791. 11) Andreas Weber von 
50 — 1770 41781. .12) Tobias Mayer von 1751— +176% 13) 
weg Mor. Lowitz von 1755 — 1762.71774. 14) Joh. Mi» Franz 
8.3755 - +1761.. 15) Abrah. Gotth. Käftner von. 1756 — + 1800. 
) Dtto Dav. Hein, Becmann von 1749 — 41784, 37) Joh. Chrift, 
3gterer von 1759 — 71799. 18) Ant. Ferd. Büfhing von 1754 — 
Bl +1793. 19): Joh. Phil. Murray von 1754 — +1776. 20) Zeh. 
ympfon von 1735 — 71768. 21) Ifaac von Colom dü Glos von 
7 — 717%. 22) Chrift. Sottl. Heyne von 1763 — +1812.-: 23) 
ber Kulentamp von 1755 — 71794: 24) Georg Chriſt. Hambers 
e von 1752 — +1773. 25) Ehriſt. Wild. Büttner von 1755 — 
33 +1801. 26) Ehrſt. Adolf Klotz von 1762 — 1765 4 1771. 27) 
. Ludw. von Schlözer von 1769 — * 1809. 28) Albr. Ludw. Friedy 
ei ſter von 1753 — + 1788. 29) Joh. Andr. Dieze von 1756 — 1784 
1786. 30) Johann Bedmann von 1767 — FI811, 31) Georg Chrifk, 
Stenberg von 1770 — +1799.‘ 32) Joh. Chrift. Polyc. Errleben 
w 1771 — 11777. 33) Chriftph. Meiners von 1772 — 1810. 34) 
bw. imoth. von Spittler von 1779-1797 71810. 35). Ierem, 
sel. Eyring von.1763— +1803. 36) Heinr. Mor. Gl. Grellmann 
n 1787 — 1804 +1804. 37) Joh. Andr. de Lüc war 1798 zum, Pros 
for ernannt, hielt fi) aber hier nicht auf, + 1817. 38) Anton Ferd. 
ider von 1810 — 1814 +1819. 39) Joh. Dominic. v. Villers von 
11 — 1814 + 1815. j 

1) Sein Leben: 9. H. ©. Feders Leben, Natur und Grundfäge. 
gehängt deflen Otium senile, Herausg. v. E. A. £. Feder. Leipz. 825. 
ı Spiels vaterl. Archiv. Bd. 5. Rotermund, Horn, der Guelphenorden. 
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ben Character ald Geh. Juſt. Rath und flarb 25. Juni 1897; 
war zu Göttingen 39 Jahr, alt 74 Jahr 1). 
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Thomas Chriftion Tychſen, (Thl. 3. 8. 127.) geb. 8 
May 1758, mar feit 8. Dechr. 1784 außerordentlicher Profek 
for der Xheologie, 1788 ordentlicher Profeffor der Philoſophie, 
1806 Hofrath, 1817 Dr der Theologie. Er farb 23. Octh. 
1834, war alfo zu Göttingen ald Profeſſor 50 Jahr, ve 
1784 — 1834, ald 26 — 76V Jahr 3). 





1) Er feierte den 4. Juni 1825 fein Profeſſorjubilädum, welche fee 
fpäter (ben 26, Febr. 1826) bei Gelegenheit des Profeflorjubiläumd we 
Blumenbach und Stromeyer d. Ae. wiederholt begangen würde. S. 4m0 

Sein Leben in: Eichstädt oratio de J. G. Eichhorn, illusti 
exemplo felicitatis academicae. Jen. 827. Horn, ber Buclphenetes 
Sonv.ter. Nation. Zeit, der Deutſch. 827. Nr. 53. Necr. 827. EL 
Rotermund, Spiel und Spangenberg vater!. Arhiv. 8237. Diving gb 
Theologen. Bd. 1. Gein Bild in Hübner’s Beitungsler. Th. 3. 2. m 
Stimm 1823 und Andern bei Rocca. Chr. Thom. Tychsen Memeii 
J. G. Eichhorn. (comm, soc. sciens. Gott. Vol. VI.) 4 

Bon feinen Schriften erſchienen neue Auflägen: 1) Einleit. si 
Alte Teftament. 5 Bde. 4. A. ©. 823 — 26: 2) Hich. ©. 824. : 9) a 
Leit. in das Neue Zeftament. 5 Bde. 2 X. G. 820— 837. 4) Mlgenu 
Weltgeſchichte. 4 Thle. in 5 Bon. 3. A. ©. 818 — 8%. 5) Befhiäteii 
Literatur von Ihrem Anfange bis auf bie neueften Beiten. Grften Bush 
2.%. G. 828. auch u. d. T. Handb. der Literaturgefchichte des Attertfunb 
u. Mittelalters. Als neue Schriften kommen hinzu: 50) Trgefciät.ie 
Erlauchten Haufes der Welfen von 449 — 1054. Hannoy. 817... : In air 
ment. soc. scient. Gott. rec. 51) Vol. V. comm. 1— 1IL De pie 
phetica Poësi Hebraeorum paralipomena. (G. g. A. 822.:6, 18%. 
auch befonders gedrudt. &. 823.) Qua ratione Yaticiniorum V.T: 
temporis notatione carentium aetas finiri potest, 2-Beriek Ik 
62) Vol. VI. Marmora Palmyrena explicita. (@.9.%. 8M. :&, 19) 
G. 827. 4. Er redigirte die Göttinger gel. Anzeigen von Heynes MR 
feinem Zobe. . 

2) Chrenbezeugungen: Er war feit 1815 Ritter vom Banneberg; id 
1797 M. d. ©. der W. zu Göttingen. Vergl. Lübker. N. Necrol. Hi 
834. Thl. 2. \ 1 

Fernere Schriften: 43) Ueber ein altes Ruſſiſches Medaillen (S44 
822. ©. 2033.) 44) Beilage zu Heerens Ideen. Thl. 1. Abth. 1. 
Lion Ctesiae Cnidii quae supersunt. G. 823.) 47) &rläuter & W 
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Joh. Gottlieb Buble, (Zhl. 3. F. 91) geh, 29. Septbr. 
763, wurde 1787 außerordentlicher. und 1794 ordentlicher 
rofeffor, ging 1804 als Hofrath nach Moskan, feit 1815 
rofeffor am Garolinum zu Braunfchweig,,. Farb 10. Aug. 1821, 
t 58 Jahr, war zu Göttingen ald Profeffps, 17 Jahr, von 
187 — 1804, alt 24 — 41 Jahr 1). 


inde Wurſten gefundenen’ Alterthümer. (&sX. 628. 8. 2001.). 46) 
rammatik der arabiſchen Schriftſprache für den erſten Unterricht mit ei⸗ 
gen Auszügen aus dem Koran, &. 828. . 47) Novum Testamentum 
raece perp. annot. illusträtum‘a. J. x. Koppe. Vol. VI. com- 
ect. epist. Pauli ad Galatas, Ephesios, Thessalonicenses. Ed. 
I. cur. Tychsen. G. 823. 8. 48) Neber einige deutſche u. griech. Mün⸗ 
n nebft Bemerk. ü. d. UmäÄnderungen, welde die erſtern erlitten haben, 
Tychſen u. Hausmann. (GgA. 829. ©. 2001. 2006.) 49) In Com- 
ent. rec. soc. Gott. Vol. V. De numo Atheniensi tetradrachmo 
ıtiquissimo in Bibl. universitatis Regia adservato. (9X. 821. 
. 21921.) 50) Vol. VI. De .numis Graetis et Barbaris in Bochara 
ıper. repertis, imprimis numo Demetrii Indiae regis. (@X. 823. 
. 1073.) 51) De.origine ac fide antiquae Persarum historiae 
salis a scriptoribug orientälibus traditur.: Com. 1. 2. (G9%. 824. 
. 1033. u. 826. ©&. 521.) 62). Memoria' Eichhornii (827). - 53) 
ol. VII. Com. in chartäm donationis librorum: a Brunone Sacer- 
pte ecclesiae Hildesiensi factae. Sec. XII: :(827.. &g%: ©&. 2001. 
80.) 54) De inscriptionibus arabicis in Hispania repertis. (831. 
gA. ©. 2009.) 66) In Kieler Blätter: Bd. 3 Ne. 20. 1, Michaelis 
d Niebuhr. 

1) Vergl. Hall. A. e. 3. 821. Nr. 252; Biotermind Beitgenoffen. 
. 33. 

Fernere Schriften: 49) Observationes criticae de C. Corn. Ta- 
ità stilo adversus Joh. Hill, Philologum Edinburgensem. Prae= 
issa epistola ad J. J. Eschenburg. Brunsvic. 817. 43) Ueber ben 
ffprung unb Leben bes Menſchengeſchlechts und das Tünftige Loos nad) 
u Zobe. Braunihw. 821. 44) Im Hannov. Mag. 792. St. 35. Die 
empe in Theffalien und in Rieberfachfen. 794: Gt: 44. Beantwortung 
zw Anfrage im Jahrg "798. St. 13. ob man „Engländiſch“, ober „Eng⸗ 
ſch“ Tagen müſſe. Hakt Beiträge, befonders über bie Geſchichte ber 
wiehifchen Phitofophie, zu Erich und Gruber's Encyclop. ber Künfte u. 
Biffenfchaften gegeben. Seine Geſchichte der neueren Philofophie iſt von 
ancetti 823 in's Italieniſche überſetzt. 
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Joh. Tobias Mayer, (Thl. 3. $. 130.) geb. zu Göttin 
gen-5. May 1752, warb 1773 Doctor der Ppilofophie, 1780 
ordentlicher Profeffor zu Altorf und 1786 zu Erlangen, vor 
wo er 1799 als Hofrath nach Göttingen kann; flarb 30. Rob. 
1830, war alfo zu Göttingen als Profeffor 3: Jahr, vor 
1799 — 1830, alt 47 — 78% Jahr N. 


$. 146. 


Georg Friedr. Sartorius, (Thl. 3. 8. 131.) geb. m 
Gaffel 23. Aug. 1766, ward 1797 außerordentlicher u. 1808 
ordentlicher Profeffor der Philofophie, 1806 Hofrath, 22. Gebt. 





1) Shrenbezeugungen: Er erhielt 1830 das Ritterkreuz bes Guelpfew 
ordend. Er war feit 799 M. d. Eoc. d. W. zu Böttingen. Sein Leben 
N. Necrol. d, D. 830. Thl. 2. Calliſen. Sein Bild bei Rocca. Mei fe 
nem MagifterJubilium 31. Zuli 823 wurbe ihm nebft bem ernemea 
Diplom ein vom Geh.Zuft.R. Mitfherlich verfaßtes Gedicht überreicht 
Bei feinem ProfefforZubiläum brachte ihm eine - Deputation bed Gen: 
die Glückwünſche der Univerfität dar und überreichte Ihm ein WBelobungb 
und DankfagungsSchreiben des Königl. Univ.Guretorii begleitet mit ben 
Inſignien bes Guelphenordens. In ber bei ber Preisvertbeilung em & 
Zuni 830 gehaltenen Rebe wurde des Jubelfeſtes wiederholend gebadkt 
bie Studirenden brachten bem QJubelgreife ans Abend ein Lebehoch. 

Fernere Schriften: In com. soc, Gott. ree. 37) Vol. V. Cem, 
de arcubus coloratis inter duo vitra objectiva s. plana conspicni& 
(820. &.9.%. ©. 1553.) 38) Com. circa legem actionis vis repu- 
sivae electricae in distantiam experimenta et disquisitioneg. (8%. 
G.g. A. ©. 1161.) 39) Vol. VI. Lex Mariotti ex principiis phy- 
sicis nostrae aetatis super causam elasticitatis fluidorum aeriks® 
mium theoretice deducta. (824. 8.9.2. S. 1201.) 40) Vol. M 
Determinatio quantitatis absolutae caloris in dato corpore :cö* 
tenti. (828. G g. A. S. 1239.) 41) In Gilberts Aun. b. Phyſik u. Sion 
mie, fortgef. von Poggendorff. Bb. 103. (27.) Formel für bie pam 
traft des Waſſerdampfs. — Gründlider u. ausführlicher Unterriät pr 
pract Geometrie. 4. Thl. (auch mit dem befondem; Zitel:) Bolſtlalig 
u. gründliche Anweifung zur Berzeichnung ber Rod; ‚Sees u. Himmel 
Tarten u. dev Nege zu Goniglobien u. Weltkugela:4. A. Erlang. 828. & 
Thl. Pract. Anleit. z. Etereometrie. 2. X. 821. Anfangsgründe der Nie 


turichre zum Behuf ber Worlef. über bie Erperimentalphyſik. 5. Auip 
M. 8. G. 823. 6. Ausg. 827. . 
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11. hon. c. Doctor der Philofophie, farb den 23. Aug. 1828, 
ar als Profeffor zu Göttingen 31 ‚Sabr, von 1797 — 1828, 
t 31—62 Jahr i). - 
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Friedr. Bouterwed, (Thl. 3. $. 132.) geb. 15. April 
166, lehrte in Göttingen feit 1791, . wurde. Derzogl. weis 
arfcher Rath, 1793 Magifter der Philofophie zu Helmftedt, 
797 außerorbentlicher und 1802 . orbentlicher Profeffor der 
bilofophie zu Göttingen, 1806 Hofrath, flarb den 9. Aug. 
328, -war alfo zu Göttingen als Profeffor 31 Jahr, von 
97 — 1828, alt 31 — 62 Jahr 2). 


1) Er reifte in den Jahren 1823 — 1825 in der!’ Ferien nach ben drei 
Men Städten und nad Cöln, um bie dortigen Archive für feine Gefchichte 
e Hanſe zu benugen. Im 3. 1827 kaufte ee das abelige Lehngut Wals 
esbaufen in Baiern und da zu beffen Erwerbung auch bie bes Adels er⸗ 

eberlih war, wurde ihm vom Könige von Baiern die erblihe Würbe 
B Freiherr ‚für ihn und feine NRachkommen beiberlei Geſchlechts übertras 
n. Die hannoverfche Regierung genehmigte dieß, und verftattete, . daß 
in ben hiefigen Landen fih Georg Sartorius Freiherr von Waltershau⸗ 
u nennen durfte. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 das Ritterkreuz des Guelphenor⸗ 
ns und war M. der Soc. d. W. zu Göttingen, Petersburg u. a. Sein 
Gen: Zum Andenken an Georg Sartoriuß Freiherr von Waltershaufen. 

. 836. 4. N. Necrol. d. D. 828. Ih. 2 MM. Conv. Ler. Horn ber 
wetpbenorben. 

Beine ferneren Schriften find: In com. Soc. rec. Vol. V. 22) 
o occupatione et divisione agrorum Romanorum per barbaros 
ermanicae stirpis inde a Saec. V. Com. III (1819. Gga. &. 
89.) 23) Vol. VE De commercio inter Asiae et Germaniae sep- 
strionalis populos per .Russiam inde a Saec. XIII. usq. ad fin. 
see. XVI. (1825.) 24) urkundliche Geſchichte bes Urſprungs der beuts 
ven Hanſe, (nad) bem Tode des Verfafſers herausgeg. v. I. M. Lappen⸗ 
zu. 2 Bde. Hamb. 830. 4.) 25) Gab heraus: Spittler's Entwurf ber 
eſchichte ber Europäiſchen Staaten mit einer. Zortfegung bis auf bie 
weiten Zeiten verſehen. 23H. 3. A. Berlin 823. 26) Die Preisichrift 
wer die Oſtgothen iſt in’s Stalienifhe überſegt. Milano 821, Necens 
wen für die Zen. allg. Lit.Beit. hat er feit 1820 nicht mehr geliefert, 
Spt aber fortwährend für bie hieſ. gel. Anz. 

3) Ehrenbezeugungen: Seit 1811 M. d. Ber. d. W. zu Göttingen. 
ein Leben: Gonv. 2er. Haſſe Zeitgenofien 3. Reife Bd. 2. Jenaiſche 

19* 
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$. 148, 


Bernd. Fr. Thibaut, (Thl. 3. $. 134.) geb. 22. Deck. 
1775, wurde 1802 außerorbentliher und 1805 ordentliche 
Profeffor, 1816 Hofrath, erhielt 1829 die Nominalprofeffu 
der Mathematit, wurde 1831 Mitgl. d. wifl. Prüfungsen 





2.3.1828 Int. BL. Nr. 53. Hall. A. 8. 3. 1828, Nr. 274. R. Recrol. d. B 
828. Th. 2. Blumenbach memoria F. Bouterweck. Comm. soe. vd 
VII. Sein Bildnis v. &. E. Grimm; vor G. Heinharb’s Bromanenle 
lender 1798. 

Zu ſeinen Schriften gehören nachtraͤglich: 37) Mendceus ober ie 
Rettung von Theben. Zrauerfpiel 738. 38) Anzeige ber Vorleſunga 
über Kantſche Philofophie. 792. 39) Zehn Phantafien. 792. 40) Rik 
cellaneen, ober: Gedichte, Philofopheme, Erzählungen, Phantafien wb 
Launen. 2 Bde. 7I9F— 94. 41) Gedichte. 802. 42) Novellen und Es 
flerionen. 805. 43) Blick ins Menſchenleben, aus beffen Schriften gi 
gen. Peſth. 816. 44) Die Religion der Vernunft. Idee zur Beide 
nigung der Fortfchritte einer haltbaren Religionsphilofophie. &. EN. 
46) Nachgelaſſene Gedichte aus den eigenhänd. Manuſcr. des KRBecnwigien 
Herausgeg. von C. Werner, Queblinb. 832. 46) In den Comments 
80c. Goett. recent. vol. 5. 1. Philosophorum Alexandrinorum & 
Neo - Platonicorum recensio accuratior, (@.g.%. 1821. ©. 168) 
47) Im deutfhen Mufeum: 1788 St. 12. Komalaz Singfpiel von Ofies 
48) Im Berlin. Journ. f. Aufklärung. Bd. 2. &t. 2. 1789. Gtoicddmmi 
philof. Phantafie. Bd. 3. St. 3. 1790. Alonzo; philoſ. Phantafle. de 
Doefie und Nähnadeln; äſthet. komiſch. Verſuch. 49) In Bürgers Im 
demie der ſchönen Redekünſte. Bd. 1. St. 1. Fragmente von griehiik 
u. modern Genius. ebd. Apollo, eine Deutung. St. 3. Gäfar am Ruhe 
1791. 50) In Ewalb’s Urania. Bd. 1. St. I. 793. Donamars Zu 
St. 3. Theodota, eine attifhe Scene. 51) Im Berlin. Mufenalmuieh 
296. Vernunftgefang, in jedem. Zempel zu fingen. 52) In ©. Mteinket 
Nomanenkalender. 798. Philofophie der Romane. 53) Im Taſchenb f.& 
3. 804: Briefe an Thekla. 54) In Leonharb’3 mineralog. Zefa 
Zahrg. 5. 811. Ueber die Beftimmung der Gattungen unb. ihren. Ge 
racter in ber Mineralogie. 55) Vorrede zu W. Mejer’s Aphoriömen Miet 
Religion. 817. 56) Seine Geſchichte der fpanifchen Poefie und Berebſen 
keit ift in's Spanifche Über]. Madrid 828. Neue Auflagen: Xefthetil 9 
Thle. 3. A. G. 825. Lehrbuch der philofoph. Workenntniffe. 2. X. G. M 
Lehrb. ber philofoph. Wiffenfchaften. 2 Be. 2 A. 820. Gr bat me 
Schriften unter dem Namen „Ferd. Abrianow’. herausgegeben, fo we 
Beiträge zu Erſch und Gruber’s Encyelopäbie, Gedichte zu Bürgers Win 
ſenalmanach, Benecke's Zahrb, f. d. Wenſcheit, zu BOB Diujeaiment 
Recenfionen zu d. GgA. a , * 
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niffion fir Schulamtscanbidaten und ftarb 4. Nov. 1832; war 
u Göttingen 30 Jahr 1802 — 1832, alt 27—57 Jahr '). '. 


$. 149. . 


Gottlob Ernft Schulze, (Thl. 3. $..133.), geb. 23. Aug. 
761, war anfänglich Magiſter, Diaconus und Adjunct der 
hilofophiſchen Facultaͤt in Wittenberg, 1788 Profeſſor in 
yelmftädt und 1810 in Göttingen, 1814 Hofrath, ſtarb 14. 
fan. 1833; war zu Göttingen als Profeffor 22%, Jahr, don 
810 — 1833, alt 49 — 71”: Jahr 2), 


$. 150. Ä ' 
Joh. Dominic. Fiorillo, (hl. 3. $. 137.) geb. 13. 
lpril 1748 zu Hamburg, 1799 außerordenglicher, 1813 or: 


entlicher Profeffor, ftarb 10. Septbr. 1821, war alfo zu 
Böttingen Profefior 22 Jahr 1799 — 1821, alt 51 — 73 Jahr. 


$. 151. 


Carl Ludw. Harding, (Thl. 3. $. 138.) geb. 29. Sept: 
766, ward 1796 Obfervator zu Lilienthal, 1805 außeror⸗ 
entlicher und 1813 ordentlicher Profeffor der Philofophie zu 
zoͤttingen, erhielt 16. Juni 1807 hon. c.. die philofophifche 


1) Vergl. N. Necr. 832. Thl. 2. Sein Bilb v. Grimm 1826 u. 
ndern b. Rocca. 

Bon feinen Schriften erfhienen neue Auflagen: a) Grunbriß ber 
Ig. Arithmetik oder Analyfis. Gött. 807. hl. 1. 2.%. 830. b) Grund⸗ 
z der reinen Mathematit. 4. A. 823. 5, X. 831. 

3) Er ift feit 1822 E. M. der American philos. Soc. zu Philabels 
a geweien. Sein Leben im N. Conv. Lex. — Reichenbach. Gallifen. N. 
eer. d. D. 1833. Bd. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erfhienen: a) Grundfäge 
* allgemeinen Logik. 4. 4. ©. 822. 5. A. 831: b) Encyclopädie bet 
iloſophiſchen Wiffenfhaften zum Gebrauch für feine Vorleſungen. 3. A. 
.824. c) Pſychiſche Anthropologie. 3. A. G. 826. And Holländ. 
erf. v. J. F. 2. Schroeder. Zalt =Bommel. 829. 

Kernere Schriften: 14) Grundrig der philofophifhen Tugendlehre. 
. 817. 15) Ueber die Entdeckung, daß Leibnig ein Catholik geweſen fei. 
. 827. 16) Ueber die menſchliche Erkenntniß. G. 832. Gr hat Recen⸗ 
nen und Anzeigen zu den Gg%. geliefert. 
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Doctorwürde und wurde 1833 Hofrath; flarb 31. Aug. 184, 
war alfo zu Göttingen ald Profeflor 29 Jahr, von 1805 - 
1834, alt 37—66 Jahr 1). 


§. 152, 


Chriſtian Bunfen, (Thl. 3. $. 140.) geb. 1. April 17M, 
warb 1795 Secretair und 1797 Cuſtos der Bibliothek, erhielt 
1798 die philofophifche Doctorwuͤrde, trat als Privarbocent uf 
und wurde 1805 zum außerorbentliden, 1814 zum orbenflide 
Profeffor und 1829 zum Unterbibliothelar ernannt, flarb 2& 
März 18375 war zu Söttingen als Profeffor 32 Jahr, ve 
1805 — 1837, alt 35 — 67 Jahr ?). 


S. 153. 


Ludolf Diffen, (Thl. 3. $. 141.) geb. zu Großen» Shum 
bei Göttingen 17. Dechr. 1784. Er war 1798 — 1804 I 
Schulpforte, ftudirte zu Göttingen von 1804 — 1808, wurk 
28. März Dr. phil. und Privatdocent, 1809 Affeffor ber db 
loſophiſchen Facultät, 6. Sanuar 1812 außerorbentlicher Ir 
feffor zu Marburg, von wo er Mid. 1813 nach Göttinger 
zurüdkehrte und 1816 zum ordentlichen Profeffor und Mitueh- 
fteber des philologifchen Seminars, fo wie 1832 zum Hoff 
ernannt wurde. Sm J. 1835 wurde ihm in Verbindung mt 
dem Hofrath C. O. Müller die Profeffur der Beredfamidi 
und Poefie übertragen; farb 21. September 1837. Erw 


1) Ehrenbezeugungen: Er war M. db. Soc. db. W. zu @öttingen 
Bein Leben: N. Conv. Ler. Rotermund. N. Necr. db. D. 834. ZH. 
©. auch Eleine aftron. Ephemeriden v. Harding u. Wiefen. 6. Jahrg. & 
133. d. Pieper. Sein Bild v. Quenedey. Paris 811. 

Ternere Schriften: 15) Beob. bes im Aug. 822 fichtbaren Komm 
(Sp%. 822. ©. 1657.) 16) Atlas novus coelestis XX VI. tab. cæ- 
tinens stellas inter polum borealem et triges. gradum decliasti® 
nis austral. adhuc observ. Pars 7ma ultima, Gott. 823. , 17) de 
den von ihm entdedten Gometen. (GgA. 824. &. 1313.) 18) Kiee 
aftronomifhe 'Ephemeriden. Jahrg. 830 — 35. bon E. 2. Harding u & 
Wieſen. G. 829 — 34. 19) Academiſche Sternlarten. Bone XV. ufe 
Blatt 16. Berl. 830. gr. Fol. In Schumaders aſtronomiſchen Radeih 
ten. Altona 823 ff. viele Auszüge briefliher Mittheilungen. 

2) Vergl. Rotermund. j 
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u Göttingen ald Profeffor 24 Fahr, von 1813 — 1837, alt 
9 — 527% Jahr 1). 
S. 154. | 

Franz Soul. Artaud, (Thl. 3. $. 142.) geb. zu Paris 
. Suni 1769, wanderte 1791 von Frankreich aus, kam 1794 
ach Göttingen, wurbe 1799 Lector der franzöfiichen Sprache, 
805 außerordentlicher, 1819 ordentlicher Profeſſor, ſtarb 20. 
Kpril 1837, war alſo in Göttingen 43 Jahr, alt 25— 68 


latt) §. 155. 


Jac. Chr. Friedr. Saalfeld, (Thl. 3. 8. 145.) geb. 20. 

(ug. 1785, wurde 1807 Magiſter, 1811 außerordentlicher und 
823 ordentlicher Profeffor in Göttingen, auf fein Anfuchen 
833 entlaffen und flarb 22. Dec. 1833 zu Korb im Wür- 
embergſchen; war in Göttingen als Profeffor 22 Jahr, von 
sıl — 1833, alt 26—48 Jahr ?). 


I) Æbrenbezeugungen: Er: ift feit 1833 M. d. Soc, d. Wiff. zu 
Böttingen und feit 1834 c. M. d. Münchener Academie d. Wiffenfchaften. 

Seine ferneren Schriften: 6) Pindari carmina ; quae supersunt, 
am deperditorum fragmentis selectis ex recensione Boeckhii 
emimentario perpetuo illustr. Adjectae sunt tabulae duae geogra- 
bicae delineatae a C. O. Müllero. Auch u. db. T. Bibliotheca 
maeca virorum doctorum opera recognita et commentariis in 
sum scholarum instructa cur. Fr. Jacobs et V, Chr. F. Rost. A. 
dostarum. Vol. VI..2 Vall. 8. Goth. 830. 7) Albii Tibulli car- 
ina, ex recensione Car. Lachmanni passim mutata, expficuit. P. 
. Disquisitiones de vita et po&si Tibulli. Carmina. Acced. le- 
tiones editionis Pinellianae nunc primum collatae. P. II. Com- 
ventarium continens. G. 835. 8) Demosthenis Oratio de Corona, 
z recensione Imm. Bekkeri passim mutati. Explicuit L. D. G.837. 
) Prorectoratsfrogramm vom Iten März 1836. Disputatur de par- 
ibas noctis et diei ex divisionibus veterum. G. fol. 10) De ordine 
ertaminum Olympicorum per quinque dies, Comm. in soc. sc. 
eg. Goett. recit. (Gg%. 1833. ©. 769.) 11) Carmen Saeculare in 
scris solennibus ab Academia Georg. Aug. exacto primo post de- 
icationem Saeculo a. D. XVII. Sept. CIIIICCLXXXVI rite 
elebrandis publ. autoritate editum. G. Fol. 

2) Chrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz ber franzöf. 
hrenlegion, und war feit 1803 Affeffor der Soc. d. W. zu Göttingen. 

3) Vergl. Eonv. Lex. Necrol. d. D. 734. Thl. 2. befonderse 1835 


IH. 1. 
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$. 156. 


Joh. Amadeus Wendt, geb. 29. Geptbr. 1783 zu Leip⸗ 
zig, befuchte die Thomasſchule dafelbft und ſtudirte von 1801 
an Theologie, widmete ſich nachher der Philofophie und Kunf, 
erhielt 1804 vie philofophifche Doctorwürde, hörte als Hofmei⸗ 
fter eines Studirenden den Gurfus der Rechtswiſſenſchaft uny 
habilitirte fich 1808 ald Privatdocent, warb 1810 außerorbentiL 
cher und 1816 ordentlicher Profeffor der Philofophie in Leipzig, 


erhielt 1824 den Character eined großherzogl. beffifchen Heß 


raths. Am 18. April 1829 wurde er. ald ordentlicher Profek 
for der Philofophie mit dem Character als Hofrath in Goͤttin 
gen angeftellt und ward 24. Detbr. deflelben Jahre Mitglied 
der Honorenfacultät, ftarb 15. Octbr. 1836, war alfo zu 
Göttingen ald Profeffor 7% Jahr, von Oſtern 1829 — 18%, 
alt 45% — 53 Jahr I), 


Seine ferneren Schriften find: 12) Geld. db. Univ. Böttingelib Gas 
820. (auch u. d. T. Berf. einer acad. Gel. Gef. v. d. GA. Uno. & 
BSött. v. Geh.Zuft.R. Pütter, fortgefest v. Prof. Saalfeld. 123) Grub 
riß zu Vorlefungen über bie Politik 821. Gött. imgl. Über bie Gelſchiqhte 
der neueften Zeit v. Anf. ber franz. Revol. Bött. 821. 14) Brunttif u 
Vorleſ. üb. das pofitive europäifhe Vöolkerrecht. Gött. 8231. 15) Grund 
riß zu Vorlef. üb. NationalDeconomie u. Kinanzen. Gött. 822.” 16) Ab 
gemeine Gefhichte der neueften Beit feit dem Anfange der franzäfifäe 
Revolution Ater Band Abth. 2. Leipz. 823. 17) De Martens Supplé- 
ment au recueil des principaux traites etc. continue par Saalfeld 
T. X. (audy unter dem Zitel: Nouveau recueil etc. T. VI. Goelt. 


828. Tom. XI. und des nouveau recueil, T. VII. 829, 830. Gcht 


bis zum Sahre 828. Tom. XII. u. des nouv. rec. T. VIIL 8235-81 
incl. Tom. XIII. u. T. IX. 827—831 incl. 18) Handb. des pofltine 
Völkerrechts. Züb. 833. 8. Gab heraus 3. A. Hemer Handbuch be 


neuern Geſchichte Ste Aufl. Braunfhw. Thl. 1. 2. 824. 8. Mitarbeite 


am Conv. Ler., der Senaer Lit. Zeit. u. GgA. 

1) Ehrenbezeugungen: E. M. d. naturforſch. u. M. d. con. Ge 
in Leipzig, E. M. d. miner. Soc. in Jena, M. ber Leipziger deutſchen 
Gef. u. des fähf. Vereins f. Erforfhung vaterländ. Sprache u. Alterthüs 


mer. M. der Hiftor. theol. Gefellfhaft zu Leipzig und b. Soc. ber Bi 


zu Göttingen. Sein Leben: N. Eonv. Ler. — Gallifen. Gerbers er. der 
Tonkünſtler. 


Seine Schriften find: 1) De ſundamento et origine dominii. Lipf 
808. 2) Weihgeſchenk der Univ. Leipzig. 816. 3) De confinio poeseos 


- —— 
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epicae et historiae. Lips. 811. 4) Neben Über Religion. Sulzb. 813. 
5) Ih. Körners Biogr. (in Körners dramat. Beitr. Thl. 1. Wien 819). 
6) Ueber den Gebraud, der Pſychologie bei der Bibelerklärung. Leipz. 816. 
7) Ueber Iwed, Mittel, Gegenwart und Zukunft der Maurerei. Leipz. 820. 
8) Roffinis Leben u. Arbeiten. Leipz. 824. 9) Grundzüge der philof. Rechts⸗ 
Vehre. 2eipz. 827. 10) Progr. de-rerum prineipiis secundum Pyihago- 
zeos. Lips. 827. 11) De.ratione,. quae inter religionem et philoso- 
phiam intercedit. Goett. 829. 4. (Progr. beim Antritt ber Profeſſur). 
12) MufenAlmanad) für das Jahr 1830 u. 1834 u..1836. 13) Ueber die 
Dauptperioden ber fhönen Kunft oder die Kunft im Laufe der Weltges 
ſchichte dargeftellt. Leipz. 831. (in's Schwediſche Über]. v. Bagge. Stockh. 
837). 14) Ueber den gegenwärtigen Zuftand ˖der Muſik, beſonders in 
Deutfchland , und wie er geworden. ©. 836. 15) Gab heraus: Tenne⸗ 
mann’s Geſchichte der Philofophie. Ste A. Leipz. 820. dte X. ober zweite 
Bearbeitung von Wendt. Leipz. 825. Ind Sranzöfiihe, Englifhe und 
Italieniſche überſ. 16) Pfranger, der Mönd v. Libanon. Leipz. 827. 
De philosophia Cyrenaica. (Comm. soc. scient. Gott. Ggãa. 835. 
St. 78. ff.). 17) Nedigirte das »Kunſtblatt« 1817—1818, »das Zafchen= 
buch zum gefellfchaftlichen Vergnügen« 821—825, hat ‚viele popularphilofos 
phifhe, äfthetifhe und Hiftorifche Artikel zum Conv. Lex. geliefert. 18) In: 
Augen Zeitfhrift für die Theologie, Leipz. 832 u. fe w. Bd. 1. St. 2. 
Kr. 10. Die Saint-Simonfhe Religion, dargeftellt von Jules Lechevalier. 
Aus dem Franzöfiihen Überf. Hat geliefert: 19) In die Zeit. f. die eleg. 
Welt 823. Nr. 155 26. Ueber ben dramat. Gefang der Mad. Vesper⸗ 
mann u, ihre Darftell. in Leipz. 824. Nr. 132 2. Ueber die Darftell. der 
Brad. Neumann in Leipz. Nr. 33 2c. Weber die Oper Ieffonda v. Spohr 
825. Nr. 97. Erinner. von einem Ausfluge nad Dresden. Nr. 195 ıc. 
Ueber 2 allegor. Perf. in Ariofts rafendem Roland 2c. 827. Nr. 199 ꝛc. 
Deb. Frli. Schedhner in Leipz. 828. Nr. 78 2. Das A. Dürers Felt in 
Rürnberg. 835. Nr. 161 2c. Ein Blatt aus meinem Reifejournale 836. 
Mr. 68. Jephthas Tochter, Delbild von Karl Defterley. 20) Im Jour⸗ 
nal f. Lit., Kunft zc. 823. Nr. 35. Einige Worte üb. Roffini. Nr. 101 ꝛc. 
Web. die Oper Libuffa zc. 824. Nr. 34. Ueb. d. gegenw. Zuft, der Muſik 
Mr. 93. Worin befteht der Unterfch. der claff. und der romant. Tragödie 
Mr. 1235. eb. Wolffs Hamlet. 21) Sm Merkur 825. Nr. 71. Ueber 
die Oper Euryanthe. 22) In der Abendzeitung 826. Nr. 246 zc, 
ueb. einige Darftell. d. Dem. Lindner. Recenſ. u. anonym. Auff. in den 
Blättern f. lit. Unterhalt., liter. Converf, Blatt, Morgenblatt, muſic. Zei⸗ 
tung 2. War Mitarbeiter an ben Berliner Jahrb. f. will. Critik. 
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b. Werftorbene außerordentliche Profefioren. 
6. 157. 
1. Der Theologie 1). 


Joh. Sottl. Marezoll, (Thl. 3. 8.94.) geb. 25. Deck, 
1761, war feit 1789 zweiter Univ. Prediger und 1790 aufes 
ordentlicher Profeffor in Göttingen, ging 1794 als Prebige 
nad) Kopenhagen und 1802 ald GonfiftorialRath nad Zen, 
farb 15. Januar 1828; war zu Göttingen 4 Jahr 170 - 
1794, alt 29—33 Jahr 2). 





1) Bis zum Jahr 1820 find folgende außerordentl. Profefforen ber 
Theologie geftorben: 1) Chriſtian Kortholt von 1742 — + 1751. 9 
Joh. Carl Volborth von 1785—1792 1796. 3) Joh. Nicol. Schrage 
von 1790—1793 + 1795. 4) Bern. Carl Ludw. Ziegler von 1791—179 
+ 1809. 

2) Vergl. Döring beutfhe Canzeleebner. Neufl. 830. Gen EM 
findet fih au in Ammon Mag. f. Pred. 8.4. 819. N. Rex b. Q 
828. Thl. 1. Aug. Kicch.zeit. 828. Nr. 79. Eichſtadt Progr. b. Pre 
Wechſel 828. Gonv. 2er. 

Nachtrag zu feinen Schriften: 15) Andachtsbuch für das weibl. Ge 
ſchlecht 4. A. 817. 16) Worin bie ev. Kirche unter ben gegenw. Ihe 
fländen ihr Heil fuchen müßte. Pred. am Neform.fefte 816. Jena. M 
Predigt Über den Wuder. Coph. 18) Predigten an Fefttagen, 3. 
Gotha 818. 19) Stimmen ber Relig. an bie -evangel. Kirche, pud 
Pred. 3. eier des 3. Zubelf. der Ref. Jena 818. 20) Prebigten uf 
alle Fefttage des Jahre. Jena 821. 21) Predigten zur Grinnerung m 
die fortdauernde Wichtigkeit ber Reformation und zur Belebung bes even⸗ 
geliichen Geiftes und Sinnes. Jena 822. 22) Pred. am Meform. Feſte 26 
Wie fehr es b. d. bedenkt. Zeichen ber Zeit zu unf. Beruhig. gereiht, 
wenn wir uns an bie bisher. Schicfale der evang. Kirche erinnern. Jen 
824. 23) Zwei Predigten, zur Gedächtnißfeier der Reformation in ben 
3. 1822 — 1823 zu Sena gehalten. Zena 824. 24) Preb. am Reform. . 
fefte 25. die evangelifche Kirche wirb nicht untergehen. JYena 825. 3%) 
Die Verwirrungen bed Zeitgeifts auf dem Gebiete der Religion, barge 
fteltt in 3 Predigten. Jena 826. 26) Die Pflichten umb Rechte ber 
evangel. Kirche. Pred. am NReform.fefte 1826 in Jena gehalten. Jens 
827. 27) Wie es möglich war, daß ber Geift des Irrthums bie dei 
lihe Kirche fo lange beherrfchen und der Geift ber Wahrheit doch zulett 
einen fo herrlihen Sieg erreihen Tonnte. Preb. am Bteform.fefte 1897. 
Jena 827. 28) Beiträge zur Belebung des veligiöfen Ginnes in Pre⸗ 
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$. 158. 


Sohann Tychſen Hemfen, geb. zu Boldixum auf der 
Inſel Foͤhr im Herzogthume Schleswig 15. Octbr. 1792, ſtu⸗ 
dirte ſeit 18012 zu Copenhagen, ſeit Oſtern 1817 zu Göttingen, 
"privatifirte von 1818 — 1821 zu Copenhagen und Kiel, kam 
Dftern 1821 nad Göttingen zuräd, promovirte 8. Septbr. 


1821 als Doctor der Philofophie und hielt theologifche Vorleſun⸗ 


gen. Bei der Wiederherftellung der neuer Univ.Kirche wurde 
er 1822 zum Gehülfsprebiger, dann zum zweiten Univ.Predis 
ger und 1823 zum außerordentlichen Profeffor der Zheologie 
ernannt. Er erhielt 1825 von der biefigen theologifchen Facul⸗ 
tät dad Ehrendiplom ald Doctor der Theologie; ftarb 15. May 
1830, war alfo zu Göttingen als Drofeffor 7 Sur, von 1823 
— 1830, alt 31 — 38 Sahr i. 





bigten 2. Ausg. Jena 828. 29) Homilien u. einige andere Predigten 
in der neueften Zeit gehalten. Herausgegeben nebft einigen Nachr. über 
Gas Leben des Verewigten von Dr. H. A. Schott Prof. d. Theol. in Sena. 
829. 30) Eine Einführungsrede. (im Magazin für chriſtl. Predigten. 
». 2. et. 1.) 

2) Sein Leben: Eine kurze Lebensbeichreibung . in der Vorrede zu 
Sem von Lücke herausgegebenen Werke des Verſtorbenen: „der Apoftel 
Yaulus.” N. Necr. d. D. 1830. Thl. 1. Lübler. Rotermund. 

Seine Schriften find: 1) Anaxagoras Clazomenius sive de viia 
ejas atque philosophia; disquis. philos. 822. (Snaug. Diff.) 2) 
Die Authentie der Schriften des Evangeliften Johannes. Schleswig 823. 
8) Pr. de Christologia Joannis Baptistae. Gott. 824. 4. 4) Pr. de 
Iszasooun &n nlorews. 826. 5) Pr. Liber Berengarii Turonensis 
de sacra Coena adv. Lanfrancum e cod. manuscr. Guelpherb. ed. 
Gortſetzung ber Stäudlinihen Progr.) P. V— Vi. 827. 29. 6) Zur 
Geinnerung an Dr. Carl Friedrich Stäudlin, feine Selbftbiographie nebſt 
einer Bedähhtnißpredigt v. Ruperti. G. 826. 7) Eine Predigt in Tzſchir⸗ 
werd Pred. Mag. Bd. 4. 826. Recenſ. in d. GgA. u. Seebode Bibl. für 
Schul⸗ u. Unterrw., u. theol. Stud. u. Grit. 8) Gab Heraus: Stäud⸗ 
Uns Geſch. u. Liter. der Kirchgeſch. Han. 27 — Berengarii Turonen- 
sis liber de sacra coena adv. Lanfrancum. Lips. 830. 9) Der 
Apoftel Paulus. Sein Leben, Wirken u. feine Schriften. — Nah dem 
Tode des Berfaffers herausgegeb. von Dr. Fr. Lücke. G. 830. 


Außerordentliche Lehrer der Rechte find feit 1820 nicht geftorben, frü⸗ 
her aber folgende: 1) Gottfr. Sellius von 1735 — 1736 + 1767. 
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2. Der Medicin 1). 


$. 159. 

Ludw. Chriſtoph Althoff, (hl. 3. $. 97.) geb. A, 
Aug. 1758, feit 1794 Profeffor in Göttingen, 1798 Arzt in 
MWeblar, 1803 Hofrath und Leibarzt in Dresden, 1814 &e 
gierungsMedicinalratb, 1824 Hof» und Medicinalrath be 
der Landesregierung, flarb 21, März 1832, alt 73% Jah, 
war zu Göttingen ald Profeffor 4 Sahr, von 1794 — 17, 
alt 36 — 40 Jahr 2). 


3. Der Philofophie 3). 
$. 160. 


Garl Felix Seyffer, (hl. 3. $. 99.) geb. 25. Januar 
1762, farb 17. Septbr. 1821 zu Münden als Director dei 


2) Chriſt. Lubw. Scheidt von 1738 — 1739 F 1761. 3) Ant. Eutm, 
Seip von 1750— 1752 + 1806. 4) Ehriſt. Hartm. Sam, v. Gatzert 
von 1764 — 1767 + 1807. 5) Phil, Deiner. Seyberth von 1769 Aug - 
— + Octbr. 6) Joh. Friedr. Brandis von 1785 — + 170. 

1) Bis 1820 find folgende außerordentliche Lehrer der Mebicin geflwer 
ben: 1) 30h. Jac. Huber von 1739 — 1742 + 1778. 2) Beorg Bau 
denburg von 1800 — 1803 + 1804. 3) Chr. &. W. Cappel von u 
— 1804 + 1804. 

2) Er erhielt 1823 das Ritterkreuz des fächftichen Givffverhienforind; 
war C. der Soc. d. W. zu Göttingen. Vergl. Gallifen. N. Her. d. D - 
832. hl. 2. Meufel. Soll verfchiebene anonyme Schriften heraudge ' 
geben haben. 

3) Bis 1820 find folgende außerordentliche Lehrer ber Philoſophie ger 
ftorben: 1) Anton Rougemont von 1735 — +1751. 2) Freie 
Wild. Kraft von 1747 — 17560 + 1758. 3) &. Ernft v. Windhein 
von 1747 — 1750 + 1766. 4) Rud. Wedekind von 1750 — + ITTE : 
5) Gerhard v. Hemeffen von 1752 — 1755 + 1783. 6) Aug. Ba: : 
Michaelis von 1753 — 1757 + 1768. 7) Joh. Tob. Köler von 170 
— +1768. 8) Phil. Pepin von 1769 — 1790 + 1811. 9) I 
Bernd. Köhler von 1770 — 1774 + 1802 10) Matth. Chrifl. Sprew 
gel von 1778 — 1779 + 1803. 11) Ernſt Abd. Weber von 179- 
1780 + 1781. 12) Michasl Hißmann von 1763— + 1784. 1 
Wilh. Stieghan von 1785 — 1788 + 1798. 14) Gottfe. Aug. Bis 
ger von 1789 — + 1794. 15) Gotth. Chrifl. Müller von 17% — } 
1803. 16) Carl Zraug. Gl. Schönemann von 179 — + 190%. 1N) 
E. ©. 5. Wunderlich von 1808 — + 1816, 
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pographifchen Büreau u. Mitgl. der Acad... d. W. bafelbfi; 
rw in Göttingen Profeffor 15 Sahr 1789.— 1804, alt 27 
42 Sahr. 

161. 

Joh. Carl Eduard Schmidt, geb. zu Leipzig 26. Novbr. 
03, widmete ſich anfänglih der Handlung, dann aber den 
ıthematifchen Wiffenfchaften, fludirte 1819 — 1822 in Leipzig, 
nn in Göttingen. und erhielt hier 11. Octhr. 1823 die phi= 
ophifche Doctormürde. Am 18. Juli 1831. wurde ‚er „bier 
Berordentlicher Profeffor, ging aber Oftern 1832 als ordent⸗ 
ber Profeſſor der Mathematik, Phyſik und Aſtronomie nach 
ibingen; ſtarb 15. Apr. 1832; "wat bier Bere, 4 IP 
28 Sahr !). . 

g. 162. J 

Fr. Aug. Lud. Adolf Grotefend, geb. 12. Decht. 1798 
Ilfeld, befuchte 1806 ‘dad Gymnafium in Clausthal ind 
n Dftern 1817 — 1820 bie biefige Univerfität, wo er den 
eologifchen Preis erhielt. Nachdem er ein Zahr Hauslehrer, 
Jahre Collaborator und eben ſo lange Conrector auf dem 
Kdagogio in Ilfeld geweſen war, wurde er Oſtern 1831 als 
irector des Gymnaſiums nach Goͤttingen berufen, am 22. 
uni 1835 zum außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie er⸗ 


1) Seine Schriften ſind: 1) Diss. inaug. de curvarum origine. 
823. 4. 2): Abb. der Soc. d. Wiſſ. vorgelegt Über die Theorie bes 
iderſtandes der Luft gegen Körper bie fid in berfelben bewegen. 828; 
Theorie der aftronomifhen Strahlenbredung. G. 828. 4. 4) Lehrbud 
e mathematifchhen und phnfifchen Geographie. Thl. 1. Mathem. Geogr. 
t 4 K. 8.829. Thl. 2. Phyſ. Seogr. 830. 5) Ueber die Dimenfionen 
3 Erblörpers (in d. aftron. Ephem. v. Harding u. Wiefen. Jahrg. 831.) 
Bom Licht. Bearbeitet von Herichel. Aus d. Englifhen überfegt. Stett. 
L m. 8. 7) Lehrb. ber analytifhen Optik, herausg. v. &. W. B. 
AIbſchmidt. ©. 834. In Schumaders aftronom. Nachr. Altona 823 ff. 
. 7. Nr. 161. Beſtimmung der Größe der Erde aus den vorzüglichften 
eſſungen ber Breitengrade. Bd. 9. Nr. 213. Ueber Dimenfionen der 
be. In Gilberts Annalen der Phyſik und Chemie fortgef. von Poggen= 
f. ®b. 78. Zu Kochs Verfuchen Über die Ausftrömung ber euft. BB 

‚, (14.) Neues Anemometer. 
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nannt und ftarb 28. Febr. 18363 war als Profeſſor bier 9 
Monate, 38 3. alt !). 


© Werſtorbene Privatdocenten 2). 


1. Der Theologie. 


$. 168. 


1) Chriſtian Friedr. von Schnurrer, (Thl. 3. S. 214) 
lehrte hier 1766, zuletzt erſter Profeffor, Canzler und Praͤlt 


öo 
H Vergl. Erinnerung an Dr. Aug. Grotefend. Hamb. Gorresp. 1098 
Nr. 89. Rotermund. Zimmermanns allg. Schulzeit. 1836 März. 
Seine Schriften find: 1) Com. in qua doctrina Platonis eikie 
cum christiana comparatur, ita ut utriusque tum comsenl 
tum discrimen exponatur. G. 820. (Preisfchrift.) 2) WMateri⸗⸗ 
lien lat. Stylübungen für die höhern Claffen der Belehrtenfchulen. Has 
824. 2. A. 828. 3) Gommentar zu d. Materialien lat. Sty 5 
Han. 825. 4) Grundzüge einer neuen Sagtheorie in Beziehung uff : 
Theorie d. Hn. Prof. Herling. Han. 827. 5) Ausführliche — — 
dee lat. Sprache zum Schulgebrauch. 2 Thle. Han. 829. 30. 6) Latrab 
ches Elementarbuch f. d. untern Elementarclaffen. San: 834. (ift inx DE 
nifhe überf. Koph. 836.) 7) Materialien zum Ueberfegen aus b. Da® 
[hen in’s Lateinifhe für die mittleren Gymnafialclaffen. 1. Gurſ. LE 
834. 2. Curſ. 1.9. ©. 835. 8) Data ad Hartungium V. D. de pie; 
cipiis ac significationibus casuum epistola. G. 835. 4. 9) gatelal 
ſche Schulgrammatit. Han. 833. 10) Progr. Insunt: 1. Ad Hermaill: 
de XI Odysseae rhapsodia comment. 2. Annales Gymnasii ei &- 
lemnium descriptio. G. 833. 4. 11) Progr. Insunt: 1. Gefſen 
de öv particula diss. 2. Scholarum disciplinae instituta &t am# 
les Gymnasii anni XXXI. G. 832. 4. 12) Abhanbf.' von im ah 
„Abhandl. des Frankfurter Gel. Vereins f. deutſche —— EL 
2) Ein vollftändiges und zuverläffiges Verzeichniß ber verſtorbenen 
abgegangenen Privatdocenten giebt ed niht und kann es au * 
Denn in ber erſten Zeit nach Errichtung ber Univerfität finden ſih Bil 
Verzeichniffe der Privatbocenten felbft in den Staatscalendern -nidt, 
nur in den Refcripten und einzelnen Drudichriften der damaligen Zeit Ai: 
det man einzelne Notizen, z. B., daß Philippi in ber juriſtiſchen, Get 
in ber mebdicinifchen Kacultät zu "den erften Privatdocenten, gehbrt 
Erft im 3. 1756 wurben in ben GgA. Privatbocenten aufgeführt. 
in den neuern Beiten iſt e8 oft zweifelhaft, 06 Jemand von ber erkheikt 
venia docendi Gebrauch gemacht und wirktich gelehrt kat. Gr fie 




















) 
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ıbingen feit 1817 in ben Rubeſtand verſetzt, ſtarb 10. 
. 1822 in Stuttgard 1). wenn! 
) Joh. Heine. Walther, (Nach Saalfeld ©. 150.018 — 
ıngegeben) lehrte bier 1775. Feierte 26. Januar 1826 
5Qjähriges Dienftjubilaum zu Neubrandenburg, wurde 
rath und erhielt von Roſtock bie tbeologiſche Doctorwinde, 
13. Mär; 18302). 
) Dan. Gotthelf Moldenhawer, (XL. 3.. S. 25, 
bier 1777; war 1790 Mitglied der Schulcommilfion in 
ihagen; 1797 Director des paͤdagogiſchen Seminars, 1805 
ied ber Direction der Univerfirdt und gelehrten Schulen 
it er das Profeſſorat aufgab), wovon er aber 1817 ent⸗ 
wurde; ſtarh 21. Nov. 1823 >). | | 


Organifation im 3. 1831 Ennen genaue Nachrichten in zieſer Be 
} gegeben werben, 
iejenigen Privatdocenten, melde bei Yütter u. Saalfeld, nicht 
int find, und welche ih in Acten und andern glaubpaften 
hten aufgefunden habe, folen bei den Verzeichniſſen der Privatdo⸗ 
nah ber Ordnung der Facultäten genannt werden, ohne für die 
ndigkeit eintreten zu Tönnen. 
enauere Nachrichten waren, vielfach angwandter Mühe ohngeachtet, 
a erhalten. 
3 Anfehung der theologiſchen Lehrer ift die Zahl der eigentlichen 
yocenten fehr gering. Gewöhnlich, obwohl unridtig ($. 51.), rech⸗ 
m dazu die Repetenten, und danach fehlen Polchow 1764, Radefeld 
Ebeling 1765, Schnobel 1766, Neftler 1775, Wiß 1776, Preiß 
1779, Bruns 1781, Koithban 1783, Böneken 1787—1788, Herr⸗ 
1792, Horn 1805. — Diejenihen, melde Repetenten waren, finden 
. Yütter ©. 244,und Saalfeld S. 430 volftändig genannt... . . - 
ı Sein Leben: Memminger MWüctemb. Jahrb. 8245 Schnurreri 
aum academicarum delectus posthumus, ed. Paulus mit einer: 
Einleit. Zübing. 828. Gonv. Ler. Döring ‚gel. Theologen. Bd. 3. 
rrers Leben, Character und Verdienſte gezeichnet von Chr. Fr. We⸗ 
dannſtadt 823. Intelligenzbl. zur Sen. Kit. Zeit, 823. Nr. 6... 
a feinen Schriften gehört noch: In. Stäublin u. Tzſchirner Archip 
te und neue Kirchengeſchichte. Leipz. 814 ff. Bd. I. St. 1. Nr. 2. 
Reronitifdhe Kirche. 
) Bergl, 8. F. Heſſe's Verzeihn. Schwarzburg. Gelehrten. Rudelſt. 
N 19. Koppe’s jegtlebend. gelehrt. Mecklenburg. Roſt. u, Leipz 
174 - 82. 


) Bergl. Leipz. Lit. Zeit. 824. Juni. Hall. Lit. Zeit. 824. Date. 

























304 Abtheil. X. Verſtorbene Lehrer. 


4) ob. Chrifti. Hein. Kraufe, (hl. 3. ©. 216) 
Ichrte hier 1779 — 1783, ftarb als Superintendent in Goͤttir 
gen, 12. Ian. 1828 1). 
v5) ob. Phil. Gabler, (Thl. 3. S. 216.) geb. 4. Jui 
1753 (nicht wie Thl. 2. fteht 1751), lehrte hier 1781, wurk 
in Jena 1812 erfter Profeffor ber Theologie, 1817 Geh. 
ſiſt.r Rath, Director des theologifhen Seminars und 1823 Nik 
ter des weimasfehen Baltenordens; farb 17. Febr. 1826?) 





Ragtrigtih find einige Aufläge in bänifhen Zeitſchriften zu bemerlm 
Veber den Urfprung. u. Fortgang ber fpanifhen Inquifition. 794. — le 
ber ben Urfprung der Bügpercenfur u. der Genfurverorbnungen 80% ie 
ber den Einfluß, welde bie den Zuden in Epanien eingeräumten Kaffe 
im Wittelalter auf bie Staatsverfaffung und bad Zffentliche Wohl hattın 
806. Hannibal Scheftes erfte Ambaffade in Frankreich. 806. 808. 

1) Rewe. d. D. 1828. Thl. 1. Hoppenfledts viertefjähr. Nade: vet 
Schul⸗ u. Kirdf. 1828. Möring gelehrte Theologen. Bd. 2, Rotermunk 
” Bu feinen Schriften gehören no: 10) Rede beim Abfchiede nd 
Vrovinziatſchule in Jever. Brem. 792. 11) Verfertigte ben 6, 
Köppens erflärend. Anmerk. zum Homer. Hann. 810. 12) $ 
Friedensfeſte 24. Jull 1814. Bann. 814. 13) Rebe an Londſtu 
6. Aug. 1815. (Hannov. Mag. 816. &t. 77.) 

2) Ueber fein Leben: Müller Schattenriſſe Altdorfſcher Prof. x, 
9. Will Nürnb. Gelehrt. Ler. fortgeſ. v. Nopitih. Thl. 5. 8. 
denapfel lit. Muf. oder Jenaſcher Univ. Almanach. 1816. ichs 
Annales acad. Jen. Vol. 1. 33. Gableri opüsc. acad. 
Ulm. 31. Erinner. an Gabler u. Bin. Schröter. Jen. 27. R 
826. Thl. 1. Aug. Kirchenz. 27. Conv. 2er. Zeitgenoffen neue 
Bd. 3. Gein Bildniß Jena 825. Rotermund. 

3u feinen Schriften gehören noch: 27) Entwurf einer Ben 
des N. T. A. 788. 4. 28) Abfcieböpreh. In’ Altdorf. BOK 
Borrede zu Loy's Ausz. ans Oemlers Repett. u. Paſtoralth. 
30) Progr. paschalia IV. in loc. Joh. 1. 29. Jen. 808. | 
31) Progr.II. in quib. exam. Forbigeri sent. er 
‚Apostol. Jen. 811. 12. 4. 32) Progr. en u. 
mentandi gemere usus sit auctor ep. ad Ebr. C. V. v. 
814. 15. 4. 33) Oratio de tenuibus initiis, vera Halura 
doctr.' evang. per Lutherum instaurätae, variisque — Wi 
(am Seform.fefte 817.) Jen. 818. (ins Deutfhe über. v. hu? 4 
Progr. pentecost. II. quo in audestiav epist. P. Lentuli‘ 
Rom. de Jesu Christo scriptae ingniritar. Jen. Big. 2%. #° 
Vorrede (ob bie Socinianer aud zu den Proteftanten — 
ners Verſuch z. Beſtimm. der dogm. Grundlehre von i barung rt 


“Nor 


7 
& 


Pr 
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6) Heinr. Carl Alex. v. Hänlein, (Thl. 3. S. 218.) 
e bier 1786, wurde 1819 Director. des proteftantifchen 
reonfiftorii in Münden, erhielt 1820 den baierfchen Givils 
ienftorden und flarb 16. März 1829 in Eplingen 1). 

7) Chriſtian Wilh. Fluͤgge, (Thl. 3. ‚©. 220.) lehrte 
1794 — 1801; 1823 Superintenbent und Ephorus ber Ins 
ion Satsgaufen; ftarb 21. Suni 1828 2). 


2. Der Rechte 3). 
$. 164. 


1) Wilhelm Aug. Rubloff, (Thl. 3. ©. 221.) war bier 
yatbocent 1767; 1802 Geh.Cabinet3Rath, hatte fich feit 
4 zuruͤckgezogen, farb 21. Suli 1823 9). | 
2) Joh. Dan. Deinr. Muf aeud, (Th. 3. ©. 221.) 


Sab heraus: Griesbach Opusc. acad. 2 Vol. Jen. 824. 25. 
ere Abhandl. find enthalten im Journ. f. auserlef. theol. Lit. Nürnb. 
— 11. Henke Magazin f. Relig. Philof., für Chriftenthum u. Bots 
%., Schott's Denkſchr. bes homilet. catech. Seminars. 818 — 21. 
find nebft 7 Xltarreden, einer Rede b. Antritt bes Prorect. 1822. 
ıfche eines alten Theol. f. das Wohl bes Staats u. ber Kirche in ben 
narfhen Landen, zufammen gedrudt in: Gabler Eleinen theol. 
iften, herausg. v. feinen Söhnen. Ulm. 831. Recenſionen finden 
bis 3. Herausgabe des theol. Journ. in den Frankfurter u. Helmſt. 
Zeitſchr., der Götting. theol, Bibl., ber Zen. u. Hallefhen u. Nürnb. 
Beit. Die ihm zugefchriebenen Schriften: Beweis für die Ewigkeit 
Welt. Arnft. 775. introductio in Moertii Scholia find nit von 
‚ aud bat er das theol. Journ. nit mit Hänlein, Ammon u. Pau⸗ 
herausgegeben. 

1) Sein Leben in Meufel. Döring gel. Sheol. Bb. 1. N. Necr. d. 
18299. Thl. 1. 

2) Vergl. N. Necr. d. D. 1828. Thl. 2. Döring gel. Theol. Thl. 1J. 
8) Krüher verftorbene u. resp. abgegangene juriftifhe Privatbocenten 
ol. Anmerk. 2. Seite 302.) waren Pbilippi 1734 — 55 Weſtphal 
6-57; Junker 17565 Rathsherr Clar 1757 — 605 Gaudio 1751 
83 Zrefenreuter 1760 — 62; Zrendelenburg 17605 Engelbrecdht 1766. 
fe 1769 — 705 Weber 17735 Schröder 1789 —93; 9. G. Willi 
33 Erhardt 17915 Schmidt 1791. 92. 3. H. Meyer 1806. 7. 

4) Sein Leben in: Spiel u. Spangenberg vaterl. Archiv. Bd. 4. 
322. 


20 
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war bier Privatbocent 1773, flarb als GeheimerRath 
ſter Profeffor 6. Aug. 1821 in Gießen. 

3) Joh. Carl von der Bede, (Thl. 3. ©. 222. 
bier von 1776 — 1782, legte 1823 das Amt ald Ca 
Sotha nieder, widmete ſich ausfchließli den Minifteria 
ten und der Direction der Witwenforietät. Er erh 
Jena 1824 das Ehrendiplom der philofophilchen Doctt 
flarb 21. Aug. 1830 1). 

4) Frieder. Chp. Willich, (Thl. 3. ©. 222 ı 
lehrte bier 1769 bis zu feiner Anftelung als Actuaı 
wurde Univ.Syndicus, erhielt 1817 den Character al 
ftarb 4. Novbr. 1827 2). 

5) Georg Heinrih Defterley”), (Thl. 3. E 
Ichrte bier abwechfelnd von 1780 — 1809, widmete fidh 
fählih der Prarid ald Advocat, ftarb 6. GSeptbr. 1825 

6) Joh. Sottfr. Siegm. Alb. Büchner, (Thl. 
222.) lehrte hier 1779 — 1781, flarb als Geh. Rath zu 
9. Novbr. 1821. 

7) Juſt. Ludw. Bechthold Boehmer, (Thl.3. € 
war bier Privatdocent 1780, ſtarb als Ob. Appel. Rath i 
21. Sanuar 1821. 

8) Adolf Felix Heinr. Poffe, (Thl. 3. S. 225.) 


- 


1) Sein Leben: N. Necr. d. D. 1830. Thl. 2. 

2) Am 16. Aug. 1819 wurbe fein Doctor: u. am 24. Juni 18 
Dienftiubiläum gefeiert, letzteres duch ein Glückwunſchſchreiben bed 
Guratorii, ein vom &.3.Rath Mitfcherlich verfaßtes Gedicht u. en ı 
Univ. veranftaltetes Prandium. N. Necr. d. D. 1827. Thl. 2. 

Bei der im 3. 1821 eingetretenen Veränderung in ber Orgen 
der academifchen Behörden u. Ernennung ber Univ.Räthe (©. | 
wurde derfelbe, wegen feines vorgerüdten Alters, von einem befih 
Antheil an den fämmtlihen Geſchäften dispenfirt, indeffen, unter 
fung feiner gefammten biöherigen Dienfteinnahme, verpflichtet bet 
gungen des Senats u. ber Univ.Ger.Deputation mit Stimmredt gie 
Übrigen Mitgliedern, und dem Range vor den Univ.Räthen beizum 

Von ihm erfhien noch: des Königreichs Hannover Landesgeft 
Verordnungen insbefondere ber Fürſtenthümer Calenberg, Götting 
GSrubenhagen, ein Auszug in alphab. Ordnung. 2.%. in 3 Bon. 8,8 

3) Verwandter von Nr. 11. $. 182, 
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bier 1785 — 1789, flarb als Hofrath in Erlangen 11. Novbr. 
1825 !). Ä | 
9) Theodor Hagemann, (hl. 3. ©. 225.) lehrte hier 
1785, flarb als Ganzleidirector in Celle 14. Mai 1827 2). 
r 10) Joh. Wilh. Thoms, (Thl. 3. ©. 228.) war hier 
- SPrivatdocent von 1787 — 1816, ftarb ald Advocat in Norbheim 
E:8, Mai 1826. 
11) Sob. Heine. Mübhlenpfordbt, (Thl. 3. ©. 228.) 
—lehrte hier 1789 — 1792, ftarb 18. Septbr. 1827. 
12) Georg Walter Vincent Wiefe, (Thl. 3. ©. 229.) 


wu 





- 1) Seine Serbftbiographie bis 18105 fo wie auch in d. Jahrb. b. gef. 
*.beutſch. Lit. v. Schunk. 8. 1. 9. 2. 826. N. Necr. d. D. 825. B. 2. 
E=. Fickerfhers Gelehrtengefh. db. Univ. Erlangen. Heſſe Verz. gel. Schwarz 
L: burger 2c. Rubolft. 821. St. 12. Ludlof vaterländ. Unterhalt. Sondersh. 
u. Engethardt (Prof. u. Uniy.Pred. in Erlangen.) Gedächtnißpredigt 
Fa auf Poſſe. Erl. 826. | 
* 2) Sein Leben u. Bildniß: vor Hagemanns Erörterungen, Bd. 8. 
»- son E. Spangenberg; ferner Koppe's Lex. d. juriſt. Schriftſteller Bd. 1. 
Seitgenoſſen von Haffe Neue Reihe Hft. VII. Rotermund. 
Seine ferneren Schriften: 29) Biographie des Oberlandessconomies 
Sommiſſairs 3. Tr. Meyer. 820. Ohne Drudort. Auch in: Cell. lands 
. woirthihaftl. Nachr. Hann. 822. Gt. 3. 30) Verbefferungen u. Zuf. zu 
r L Gommentar üb. das Gellifhe Stadtrecht. Celle 822. 31) Pract. Er⸗ 
SBrterungen Bd. 7. Dann. 824. 4. Bd. 8. herausg. von Spangenberg 
828. 4. 32) Joach. Plate’s Bemerk. üb. d. Meierreht im Fürſtenthum 
z. ne. m. Zuf. verm. 2. A. Gelle 826. 33) Grundzüge der Referirkunft 
E U Rechtsſachen. Gelle 827. 34) Vorrede zu: Conradi Sammlung ber 
* gemeinen Beſcheide u. Ausſchreiben der K. Juſtizcanzlei zu Celle. 819. 4. 
Asð) Abhandlungen: In Gans Zeitſchr. f. Civ. u. Crim. Rechtspflege im 
Asnigr. Hannov. Bd. 1. Nr. 1. Ueber den Pfandnutzungsvertrag auf ben 


sr 


& F 9 Todtſchlag. Nr. 18. Ueber die Competenz der Königl. Juſtiz Canz⸗ 


z3 keien bei Appellationen von Erkenntniffen der Patrimonialgerichte in Bruch⸗ 
s Ted. Nr. 26. Bon der Zagdverjährung wider den Landesherrn im 
3° Würftenthum Lüneburg. Nr. 34. 1. Von Trauzetteln ober Zraufcheinen. 
‚® In Spiel's vaterländifhem Arhiv. Bd. 3. Nr. 19. Don den in ber 
x graffhaft Hoya geltenden Landesgeſetzen. Bd. 4. Nr. Il. Das vors 
5 Malige Wachgericht in ber Altſtadt Hannover. 37) In Schlüter und 
⸗ juriſtiſche Zeitung für das Königr. Hannover. J. 1827. Hft. 1. 


⸗ Nr, 2. Weber die rechtlichen Anfprühe auf das Eigenthum uncultivirter 
ä Bu einheiten verlaffener Aecker u. Wiefen. Nr. 7. Bemerkungen, 
füge u. Bed igen zu ber O.A.G. Ordnung. \ 


ans 
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Vehrte hier 1792, wurde 1822 Fürftl. reußifcher GeheimerRath, 
Canzler u. Eonfiftor.Präfid., Commandeur bed Großherz. her 
fifhen Verdienſtordens, flarb 22. Rovbr. 1824 in Gera !). 

13) Conr. Zul. Hieron. Zudermann, (hl. 3. © 
230.) lehrte in Göttingen von 1789 — 17945 zuletzt Bürgern 
meifter mit dem Character ald Nath, ſtarb 8. Juli 1831. 

14) Carl Wilh. Hoppenftedt, (Thl. 3. &. 232.) lehrte 
bier 1796, kam 1817 ald Geh. JuſtizKath nach Hamover, 
wurde 1822 Geh.CabinetsRath, Seneralfecretair des Staat 
und Gabinetöminifterii, flarb 26. Juli 1826 2). 

15) Sob. Friedr. Chriftopp Heffe, (Thl. 3. ©. 233) 
lehrte hier 1805 — 1807, warb 1819 OberJuft.Rath zu Haw 
nover, Mitglied der Commiffion zur Entwerfung eined Gtraß 
geſetzbuches, flarb 8. Juli 1825. 

16) Chrift. Ludw. Apel, (Thl. 3. S. 234.) war Pb 
vatdocent 1800— 1805, dann Advocat in Ebergoͤtzen, flarh im 
Mai 1825. 

17) Ludw. Hr. Jordan, (hl. 3. S. 386.) lehrte hie 
biö 1828, ftarb 4. Octbr. 1831 3). 

18) Ernft Peter Joh. Spangenberg, (Thl. 3. &. 236) 
war bier Privardocent 1806— 1810, zulegt 1824 Ober Appeill⸗ 
Rath zu Celle, 1831 Affeffor bei dem Geh. RathsCollegium p 


Hannover in ber Section der Juſtiz, flarb zu Celle 18. Fe. 
1533 9. 


1) Ueber fein Leben: Programm vom Gymn. Director Nein in Gew 
(Solemnia manibus — de Wiese — in illustri Ruthenio rite # 
pie celebranda D. XX. Dec. indicit etc. 4. R. Rer. d. D. BL 
B. 2. Bon den Grundfägen bed gem. in Deutfchland üblichen Kirden 
rechts erihien 1819 die 4. X. u. die 5. v. Kraut herausg. G. 826. . 

2) Bergl. N. Necr. IV. 440. Gr wurde 1816 Ritter bes peak 
rothen AdlerOrd. 3Cl.3 1821 Ritter, 1822 Commandeur bes @uelphesd- 

Zu feinen Schriften gehört noch: 3) Actenmäßige Darftellung ber 
Vorfälle, welche im Lestverfloffenen Sommer auf der-Univ. in Gott. Etell 
gefunden haben. Hann. 819. 

3) Von ihm erfhienen: 2) Miscellen, zunächft richterlichen Bein 
w Sadwaltern gewidmet. Balle 826. 

4) Sein Leben im N. Necr. d. D. 1833. Thl. 1. 

©eine ferneren Schriften find; 31) Sammlung ber Verorbnungen & 


4 
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Ausfchreiben, weldhe für fämmtlihe Provinzen bes hannoverſchen Staats 
ergangen find. Hann. 819 — 829. 5 Bde. in 4. 32) Die Minnehöfe des 
Mittelalters und ihre Entfcheidung. Leipz. 821. 33) Ueber bie fittliche 
und bürgerliche Beflerung ber Verbrecher mittelft des Pönitentiarſyſtems, 
frei nad) dem Englifchen bearbeitet. Landshut 821. 34) Jacob Cujas 
and feine Zeitgenoffen. Leipz. 822.. 35) Juris romani tabulae nego- 
tiorum solemnium modo in aere, modo in marmore, modo in charta 


: superstites etc. Lips. 822. 36) Beiträge zu den deutſchen echten 
. bes DWittelalterd vorzüglih zur Kunde und Kritil der altgermanifchen 


Kechtsbücher und des Sachſen- und Schwabenfpiegels, größtentheild aus 


unbenusten handfchriftlihen Quellen gefchöpft. Halle 822. 4. 37) Bei 


. träge zur Kunde der deutjchen Rechtsalterthümer und Rechtsquellen, ents 


N Zn 11 20 2 


2 


i 


w 
U} 


baltend Mittheilungen aus Dreyerd und Grupen handſchriftlichem Nachlaß 


und ungedrudte Quellen des Mittelalters. Hann. 824. 4. 38) Q. Ennii 


annalium librorum X VIII fragmenta. Lips. 825. 39) Jacobi Cu- 
jacii epistolae ad Bartholdum Luedecke. Cell. 825. 4. 40) Hiſtor.⸗ 
topogr.⸗ ftatiftifhe Befchreibung der Stadt Celle. Leipz. 826. 41) Sal- 
Iustii historiarum lib. II. Fragmentum WVaticanum Folium 1. 
(Rah Spangenbergs PVerfiherung nur 10 mal abgedrudt.) 42) Die 
Lehre von dem Urkundenbeweife in Bezug auf alte Urkunden, zunädft für 
Zuriftiihde Gefhäftsmänner. 2 Abthl. Heidelb. 827. 43) C. Sallustii 
Crispi historiarum fragmenta, prout Carolus Brossaeus ea colle- 
git, disposuit scholiisque illustravit. Julii Exsuperantii histo- 
riarum Sallustii summarium, Accedit spicilegium fragmentorum 


" Sallustianorum a Brossaeo reliquisque editoribus praetermissorum 


wel nuper detectorum. Lunaeb. 828. 44) Sommentar zur Proceß⸗ 
ordnung für bie Untergerichte des SKönigr. Hannover. Kann. 829 — 30. 
3 Bde. 45) Antiquitatis romanae monumenta legalia extra libros 


‚ juris romani sparsa etc. delectu, forma, et variarum lectionum 


ednotatione usui expeditiori accommodavit etc. Chr. Gotil. Hau- 
bold. opus ex adversariis defuncti auctoris restituit E. Sp. Be- 
rel. 830. 46) Tabula anatomica Leonardi da Vinci summi quon- 
Mam pictoris e bibliotheca August. magnae Britann. Hannov. Regis 
deprompta etc. Lüneb. 830. 47) Nonius Marcellus et Fulgen- 
tias Plantiades. Lips. 826. 48) Strube’s rechtliche Bedenken, fuftes 


mwmatiſch geordnet, ergänzt, beridhtigt und mit Anmerk. begleitet. 3 Bde. 
1 


Senn. 827 u. 28. 4. 49) Theodor Hagemann praktiſche Erörterungen 
Wr. 8., aus dem Nachlaſſe des Verewigten. Abth. 1 u.2. Kann. 829. 4. 
fortgefegt von E. Sp. Die erfte Abth. enthält die von Hagemann, bie 
zweite die von Spangenberg verfaßten Abhandlungen. 50) Ferner er- 
f&ien unter d. T. Hagemanns pract. Erdrt. Der 9. Bd., zugleih mit 
dem Zitel pract. Erört. v. Spangenberg Sb. 1. Hann. 831. 51) Fer⸗ 
ner Bd. 10. u. resp. Bd. 2. welder nad Spangenbergs Tode erfchien. 
Yann. 837... 52) Januarii Nepotiani: epitomarum libros Valerii 


— 
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maximi edid. ab A. Majo. Celle 831._ 653) M. Cornelii Froses 
nis et M. Aurel. Imp. epistolae L. Veri et Antonini Pii etc. egi 
stolarum reliquiae, e Cod. rescript. bibl. Vatic, cur. Majo. Cell 
832. 54) Das OberXppellations@eriht in Celle, für bas Königreih 
Hannover nad feiner Verfaſſ., Zuftändigleit und nad bem bei bemfelber 
Statt findenden Geſchäftsgange und Proceßverfahren bargeftellt. Gelle M. 
65) Abhandl. in Beitfhriftens A. In crit. Bibl. f. das Schul⸗ u. im 
terrichtöwefen. 819. Ueber die Rragmente bes Varro.. B. Am man 
Archiv des Criminalrechts fernere Abhandlungen: Bdo. 3. Mr. 30 u 
Stimmenmehrheit in Griminalfahen. Bd. 4. Nr. 23, Web. Unterfeffunge 
verbredhen u. deren Strafbarkeit. Bd. 5. Nr. 2. Ueb. das chinch⸗ 
Strafgefegbuh, im Auszuge. Bd. 6. Nr. 6 u. 12. Ueb. bas Werhäib- 
niß des weiblichen Befchlehts in Bezug auf Criminalredht u, Grimincdige 
feßgebung. Bd. 7. Nr. 4. Ueb. das neue Griminalgefegbucd des Gall 
von Louiſiana. Nr. 13. Ueb. die neueften Bemühungen in Fraulcc, 
den Zuftand der Gefängniffe zu verbeffern. Nr. 16. Suftinus Gabler a 
feine Ueberfegung der Carolina. Bd. 8. Nr. 21, Ginige Bemerkung 
über die Strafe des Kindesmorbes in Bezug auf ben Art, 235, bes Ga 
wurfs eines Strafgeſetzbuches für das Königr. Hannover. Bd. 9. Ari 
Einige Bemerkungen über bie Unterfuhung bei Verbrechen wiber velw 
Ferlihe Privatrehte. Bd, 10. Nr. 6. Ueb. bie Auswahl unter meh. 
gleich verpflichteten Unterfuhungsaerichten zur alleinigen Unterfuchung I 
in mehreren Gerichtöbezirken begangenen Verbrechen. Bd. 11. Au} 
Ueberſicht der brittifhen Militair- Strafgefepgebung. Nr. 3. uch I 
angebliche Wefugniß bed Denuncianten gegen ein ben Denundaten ie 
fprechendes Erkenntniß Rechtsmittel zu verfolgen. Nr. 18. Ueb. die Orb 
ber Verbannung bei den Römern. Bd. 12. Nr, 4. Ueb. bie Suläfighl: 
des Perhorrescenzeides in Straffadhen. Nr. 19, Beiträge zu ber Lehre me 
den Injurien. Bd. 13. Rr. 13. Griminatiftifde Bemerkungen prastifie 
Inhalts: a) Ueb. die rechtlichen Wirkungen einer ertheilten Abolitles u 
Bezug auf dritte Perſonen. b) Ueb. das Recht ber Criminalgerichte, Im 
minliche Abbüßung bereits erkannter Strafe zu verwilligen. c) mil 
welchen Vorausſetzungen iſt die Androhung bed Präjubizes ber Yrädufe 
gegen einen fäumigen Vertheidiger für zufäffig und angemeffen zu haltef 
C. Im Arhiv für civ, Pr B.5. Nr, 5. Beitrag zur Lehre von iM 
Zeftamenten. . Nr. 17. Kann ber Beweisführer, wenn er ben Beud 
eines einzelnen Klaggrundes unter mehreren angetreten, und denſels 
nicht geführt hat, von ben aus dem Gegenbeweife erheilenden, für I 
vortheithaften Thatſachen Gebrauch machen, um beffen ungeachtet bie 
zu begründen. Bd. 6. Nr. 11. Ueb. die Beugenverhöre nach rim. Auf 
Nr. 18. Ueb. die Verjährung ber actio judicati. Bd, 7, Ar. U, & 
nige Bemerk. üb. die Befugniß bed Probucenten andere Beweismittel & 
die Stelle der verloren gegangenen zu fr mr gr, 3, tieb. ii: 
benef. non ded. deducendi et non prab. pr Re. 20 Ga 
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nerkungen über das Nachbarrecht. Nr. 24. Ueb. das Verbot der Ver⸗ 
erung einer im Proceß befangenen Sache. Bd. 10. Nr. 19. Ueb. 
Separationsreht ex jure {crediti bei Concurfen. Bd. 14. Nr. 6 
20. Läßt fi die Einrede ber Befchleihung gegen ein unbedingtes 
ndbat in ber Form einer Berufung an ben Oberridhter anbringen ? 
11. Nr. 20. Einige Bemerk. üb. das angebliche bevorzugte Pfand⸗ 
E des Fiscus an dem, nad) dem Contractsabfehluffe erworbenen Vers 
en feiner Gonfrahenten. Bd. 12. Nr. 14. In welchen Källen können 
utgefchente nad) röm. Rechte zurücigefordert ‚werden? Nr. 22. Ueb. 
Erbrecht uneheliher Kinder in bem Vermögen ihrer Mutter und ihrer 
terlichen Alcendenten und fonftigen Verwandten. (Bb.14. Nr.6 u. 19. 
beräglidhe Bemerkungen zu Bd. 10.) Bd. 15. Nr. 10. Die neuere 
m des Advofatenftandes im Königreihe Hannover. D. In: Zeit⸗ 
ft für Eivilreht u. Proceß von Linde, Marezoll ıc. Bd. 1. Nr. 6. 
die rechtlichen Wirkungen der Depofition einer Geldſchuld in Bezug 
einen nachmals über das Vermögen bed Schuldners ausgebrochenen 
curs. Bd. 2. Nr. 2. Bon den mit dem Chemanne gemeinfchaftlich 
zeftellten Schulbverichreibungen ber Ehefrauen und deren rechtlicher Wir: 
3. Bd. 3. Nr. 4. Der Arzt ald Zeuge. Nr. 22. Von d. Vollftredls 
eit eines von einem auswärtigen Gerichte geiprocdhenen Erkenntniffes. 
4. Nr. 7. Ueb. ridhterlihe Prüfung des Gegenbeweijes felbft nad) 
ebltem Hauptbeweiſe. Bd. 5. Nr. 3. Articulans an fateatur? 
9. Ob gegen einen Licitanten, welder feine Mitlicitanten durch 
ſprechungen vom Uebergebote abgehalten, eine Klage des Verkäufers 
Entihädigung Statt finde? Nr. 13. Vom Retentionsrecht bes Fauſt⸗ 
ıbgläubigers nad eröffnetem Concurfe Über das Vermögen feines 
uldners. Bd. 6. Nr. 6. Pract. Bemerkungen proceflualifhen In⸗ 
&  E. Sn: Beitihr. für Civ.⸗ u. Crim. Rechtspflege im Königr. 
mover von Gans. Bd. 1. Nr. 6. Ueb. die Anwendbarkeit ber lex 
st. auf Schuldfcheine au porteur. F. In: Hudtwalker Griminalift. 
träge. Hamburg 826. Bd. 2. Ar. 13. Begriff der Nothzuht nad 
baierfhen Strafgeſetzbuche. G. In Crit. Zeitſchr. für Rechtswiſſ. 
Befesg. des Auslandes von Mittermaier u. Zachariä. Bd. 1. Nr. 6. 
‚ bie Religionsverbrehen nad) Engl. Rechte erläutert durch einen merk— 
digen Griminalfal. Bd. 4. Nr. 2. Ueb. die Rechtsbücher der Hin⸗ 
unb beren gegenwärtige Gültigkeit in ben Befigungen ber oftindifch- 
ifchen Compagnie. Nr. 16. Gefebgebung in Polynefien. Bd. 6. 
10. Beitrag zur Kunde ber peinl. Rechtöpflege in Oſtindien in Bes 
auf die dort üblichen Gotteöurtheill. H. In: v. Savigny, Eich⸗ 
3 u. Göſchen Zeitſchr. f. gefhichtl. Rechtswiſſ. Bd. 5. Nr. 8. eb. 
Wolfenbüttlee Handfchrift des Breviari. Bd. 7. Nr. 10. Dr. Hil⸗ 
sandt Gieſeler Rumann u. beffen beabfichtigte Ausgabe bes Corpus 
is civilis. J. In Higig’s Zeitſchr. für Criminalrechtspflege. Bd. 
bft. 1. Ueb. Kinderausfegung uud Abtreibung ber Leibesfrucht. Bo. 3. 
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Hft. 5. Web. Vorbeugungsmittel zur Verhütung des Kindesmorbe. L 
Sn: v. Duve Zeitſchr. f. Geſezgb., Rechtswiſſ. u. Rechtspflege im Sb 
nigr. Hannover. 823. Bd. 1. Nr. 1. 4. Tare ber Abvocatur mb 
Procuraturgebühren bei den Bremiſchen und Verdenſchen Juſthcolcza 
wie ſolche im Jahre 1804 von Königl. Regierung beſtätigt if. Kr M 
Osnabrück'ſches Lehnrecht. Nach einer alten Handſchrift. II. Rei M 
den älteren Rechtszuſtand im Könige. Hannover namentlich über ei: 
dem Königr. Hannover vorkommenden Rechtsbücher ber älteren Zeit I 
7. Kurze Darftellung fämmtliger in den Herzogth. Bremen u Bei 
vorhandenen gefchriebenen und ungefchriebenen, jedoch geſetliche u A 
Kraft Habenden Gewohnheitsrechte. L. In: Bu Rhein Jaſch W 
Proc. H. 1. Einige Bemerk. über die Stellung des Goncurscatshlid 
u. über bie Befugniß eines Mitgläubigers bie von biefem zum 
eines Mitgläubigers gefchehenen Zugeftändniffe anzufehten Mb * 
Spiel vaterl. Archiv. Bd. 1-5. Bd. 2. Nr. 18. Hans RKuhha M 
Raphun aus Einbeck, ein kunſtreicher Maler aus der altdeutſcha Gin 
Bd. 3. Nr. 4. Nachtrag zum Raphon. Nr. 20. Ueb. den 
tigen Zuſtand der Schifffahrt auf der Wefer, Aller u. Leine Mt 
Nr. 7. Ueb. Otto von Eftorf, kurzer Auszug alter LandesGonfitint 
Bd. 5. Nr.18. Zur Gefhichte des Herzogthums Lauenburg. Rod Oh 
Tode gab Spangenberg felbft das vaterlänbifche Archiv heraus m wo⸗ 
darin folg. Abhandlungen: Bd. 1. Nr. 7. Anlegung eineb TUI. 
Hauptcanals und mehrerer Communicationscanäle im Fürftentfum 
land. Wr. 12. Necrolog von G. H. G. Spiel. Nr. 19, ui 
Univerfität Göttingen u. Bd. 4. Nr. 18. von Often 821—2 ge 
Pr. 18 u. 23. Verſuch einer Fauna Göttingensis ald Material 
Fauna Hannoverana. Bd. 23. Nr. 11. Zur Biographie ei GM 
ters Friedrich Schenk von Winterftatt nebft einigen ungedruckten u⸗ 
Handſchriften. Nr. 13. Das Pülzenbette bei Sievern im Ant Pi 
tefa. Sr. 14 Werhandlungen in ber 3. 4 Diät (6. 4 Mu 9 
allgemeinen Gtändenerfammlung des Könige. Bannover. Ru 3 
‚u. gegenwärtige Werfoffung bes evangelifhen Gymnaſti zu wi 
Mr. 21. Beiträge zur Kenntnis bes hannov. Wentlanbes m erh 
Sineburg. Mr. 24. Ueberfiht ber vaterländ. Geſetzgebung ven + 
—233. (8b. 4 Mr. 20. SB. 6. Nr. 12) Nr. 30. Merci, va 
xſicht ber vaterländ. Litteratur von Dftern 821 — Mh 
0:26) Bb. 3. Nr. 5. Aufhebung ber Univerfiiät I 
— —Mung berfelben in ein Symnaſtum. Ne. 6. weiche 
» Gtabt Selle — ungebrudte alte Chronik. Ru $ 
= -- von Dmpteba, eine biogr. Skizze. gr. 4 B 
- er Groffhaft Bentheim u. jetziges Berhältuih * 
Me I, Die Wenoniten in Ofifriebtan FE 
der Staatsverwaltung in Hannover. Nr 2l. ni 
von Oberg, ber Bänger bes Tristram 
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9) Chrp. Aug. Osburg, lehrte hier 18007 — 1808, iſt 
geſtorben. 
0) Johann Nepomuk v. WeningsIngenheim, (Thl. 
. 239.) geb. zu Hohen-Aſchau in Baiern 15. Nov. 1790, 
te feit 1807 zu Landshut, erhielt dafelbft den philofophr- 
Preis, wurde 1811 Dr. jur., lehrte hierauf zu Goͤttin⸗ 
bon 1812 — 1814 und feitdem zu Landöhut ald Privats 
. Sm J. 1815 ging er ald Beifiger des Stadtgerichts 
München, von wo er 1816 als außerordentlicher Profeſ⸗ 
ach Landshut zuruͤckkehrte, und 1818 ordentlicher Profelz 
urde. In Folge einer Gutsübernahme ward er mit dem 
imen „Ingenheim“ in den Adelftand erhoben. Bei der 
bung der Univerfität Landshut Fam er 1826 nad Müns 
1828 wurde er zum Hofrath ernannt und flarb 15. 
. 1831). 


Ueb. ein altes metallenes Taufbecken in der Kirche zu Holdenſtedt 
ite Bodenteih. Nr. 5. Rudolph von Bellinkhaufen, der Osna⸗ 
Je Hans Sachs. Nr. Il. Theodul von Wallmoden u. fein Baus 

Nr. 23. Herzog Wolf, ein Beitrag zur Urgefch. bes erlaudten 
; der Welfen. Nr. 13. Sufanne im Bade, Bruchſtück eines un⸗ 
ten vaterländ. Dichterd aus dem Mittelalter. Bd. 7. Nr. 5. 
Dildebrandt Gieſeler Ruman, fürftt. braunſchw. lüneb. Rath u. 
Digt zum Galenberge. N. Sn: Edlüter und Wallis jurift. Zeit. 
Königr. Hannover. Zahrg. 1828. Können die Kinder eines vers 
den Vafallen die veräußerten Lehen revociren. 3. 1829. Einige 
Tungen zum $. 23 ber lintergerihtsördnung vom 5. Dctbr. 1827. 
31. GStatutarifche Erbfolge der Ehegatten in der Refidenzftabt Han⸗ 
— Schulpflichtigkeit und Schulzwang erſtreckt fi) ın dem Galens 
ben Landesantheile bis zum zurüdgelegten vierzehnten Jahre bes Le⸗ 
ters. — Vom Holländerrehte in dem Herzogthume Bremen. 
In: Elvers Themis, Beitfhrift für practifche Rechtswiſſ. Bb. 1. 
BR. eb. die rechtlihen Verhältniffe der Handlungsdiener in Bezug 
le daraus erwachfenden Verpflichtungen für den Chef der Handlung. 
. Hft. 2. Nr. 12. Ueb. den rechtlichen Begriff der universitas 
a distantium. P. In: Lippert Annalen des Kirchenrechts. Hft. 
k. Das Zerritorials Kirchenrecht im Königr. Hannover. — Recen⸗ 
in Schuncks Jahrbüchern; in der Hallefhen allgem. Lit.Beitung 
Rher auch in- der Jenaer. — Beiträge zu Erſch und Gruber En⸗ 
ie, und Bött. gel. Anz. Mitarb. an d. Necrolog d. D. 


X. Gort. Lex. Schunks Jahrbucher. R. Recr. d. D. 881. 
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21) Ludolf Friede. Kern, (Thl. 3. ©. 387.) lehrte fit 
1819, flarb 16. Mai 1832. 

22) Carl Ludwig Collmann, geb. in Göttingen 180, 
ſtudirte dafeldft feit Oftern 1820, promovirte 18. Dechr. 18%, 
erhielt die venia docendi Oftern 1826, flarb 21. Mai 1829. 

24) Franz Joſeph Gerbode, geb. 11. Nov. 1772, fir 
dirte in Göttingen 1792, wurde Advocat auf dem Eid 
verfah mehrere Aemter und war zulegt Ratbmann, Zu 
miffair und Notar in Stadtworbis; promovirte 26. Ö 
1827, erhielt venia docendi 1829 und flarb hier 6. 
1831 2). 


Beine Schriften find: 1) Ueber das MWerhältniß des Mefens zur 
dorm in der · Philoſophie. Preisſchr. Landsh. 81. 2) Mieb. dem Get 
des Studiums ber Jurisprudenz. Landsh. 814. 3) uUeb. die Wichtigkit 
der polit. und gerichti. Beredſamkeit in unſern Tagen. Landeh. 80. U 
ueb. die Mängel und Gebrechen der jurift. Lehrmethobe. Sanbaf. Eh 
5) Lehrbuch der Encpelop. und Methobologie ber Rechtswiff. Lande. SL 
6) Lehrbuch des gemeinen Civilrechts nad) Heiſe's Grunbriß eines Cyfmh 
bes gem. Civilrechts. Münden Thi. 1 u. 2. 1822. 2. X. 824. 3% 
827—23. 3 Bde. 4. X. 830—32. 5. A. nach bes Verf. Tode bel 
von 3. %. Frig. 836. 7) Gab mit Linde zc. heraus: 
Civilrecht und Proceß worin von ihm: Bd. 1. Nr. 17. 
am peculium adventitium geht durch Adoption für den leiblichen 
nit verloren. Nr. 18 Beiträge zu der Lehre von ber Gültigkeit — 
Pfandveräußerungen. Bd. 3. Nr. 6 u. 7. Belträge zur Lehre nom 
Subftitutionen in Tegtwillig gen. Bd. 4. Mr. 17. lieb. ME 
Ummandlung einer obli; m in eine obligatio pro 
durch den Gebrauch des au: nis. 8) Im Archiv für 
ſche Pragis. ! Bd. 1. Nr. 9. eb, die auflöfende Bebingung bei 
einfegungen. Nr. 10. Ueb. die Gewäprleiftung beim Bergleiche. 2 
Nr. 25. uUeb. ben Zeitpunkt ber Gültigkeit eines unter Abweſenden 
ſchloſſenen Vertrages. Bd. 6. Nr. 5. Das Pfandrecht an eigner ie 
9) In: Neues Archiv des Criminalrechts. Bd. 2 Ar. 9. Lech. 
Vermutung bes böfen Vorſatzes, nad; bem röm. Rechte Bd. 6. 
Ueb. die Unterbrechung ber Verjährung im Strafrechte durch Generalun 
terfuhung, und durch Speciafunterfi ing gegen einen MWeitfculdigen. 

1) Säriften: I) Geſchwindſchreibekunſt für bie deutſche, Lateinifl 
u. eine allem Völkern verftändlihe Schriftſprache. Gott. 828. 12. 
Plan zu einer, ſich über alles Wiſſenswürdige ſyſtematiſch » 
Beitfheift, genannt Weltveredlungslehre ꝛc. @ött. 824. 12. 
vereblungsvorfäläge zc. Gött. 828. War Mitarbeiter am, 
Deutſchen. 
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3. Der Medicin 1). 
1 


1) Samuel Sottl. Vogel, (fehlt bei Pütter und Saal⸗ 
Tb) geb. zu Erfurt 12. März 1750, war in Göttingen 1776 
Irivatdocent, und practifcher Arzt, 1780 mellenburgfcher Hofs 
ad SarnifonMedicus in Rateburg, wurde 1789 Profefjor in 
oſtock, 1797 Hofrath und Leibmedicus und 1814 Geh. Med.⸗ 
ath, feierte in Decbr. 1821 fein 50jaͤhriges Doctorjubiläum, 
erhielt 1823 den preußifchen rothen AdlerOrden; ſtarb 19. 
anuar 1837 2). 





1) Früher verftorbene ober abgegangene mebdicinifhe Privatdocenten 
ergl. Anmerf. 2. ©. 203.) waren: Cron 1735, Deihmann 1739, 
Luridh 1762 — 1764, Wagler 1760, Kaufmann 1780 — 1782, 
fann 1784, Hildebrand 1785 — 1786, Girtanner Geh.Hofrath 
87, Marcellini 1790, Hr. Wild. Schrader 1797 — 1799, Einert 
05, Runde 1805 — 1807, Ph. 8. Willich 1806. 

2) Schriften: 1) D. inaug. de lithophago et polyphago Ilfel- 
se nuper mortuo ac dissecto. G. 771. 4. 2) Mediciniſch practifche 
eobadhtungen. ©. 777. 3) D. Rud. Vogels ausgeſuchte acabemifche 
sine Schriften pathologifhen, pract. u. hirurg. Inhalts; aus d. Latein. 
yerf. u. mit Anmerl. u. Zufägen vermehrt. Lemgo 778. 4) Handbuch 
w practifhen Arzneywiff., zum Gebraud für angehende Aerzte. 6 Thle. 
itendal 781— 800. 1. Thl. 2. A. 785. 3. %. 794. 4. A. 820. 2. Thl. 
‚, %&. 820, 3. Thl. 2. A. 794. 3. A. 820. 4. u. 5. Thl. neue A. 821. 
Thl. 816. der 5. Thl. au u. d. Zitel Handb. z. Kenntniß u. Heilung 
w Blutflüffe N. 4. 820. 5) Unterridt für Eltern und Erzieher, wie 
28 Lafter der zerftörenden Selbftbefledung am ficherften zu entdecken, zu 
erhüten und zu heilen. ebb. 786. 2. viel verbeff. Ausg. ebd. 789. 6) 
Matribe medico-politica de caussis, quare tot submersi in vitam 
on Tevocentur; praemissa memorabilis exempli fausti historia, 
Iamb. 790. Bon ihm felbft ins Teutſche überſetzt und mit Zufägen vers 
kehrt. ebend. 791. 7) Kurze Anleit. zum grlindlihen Studium der Arzs 
ieywiſſ. Stend. 791. 8) D. inaug, (Resp. A. F. Zeller) de exitu tot 
norborum sinistro arti salutari non imputando, Rost. 793. 9) Ues 
ver den Nugen und Gebraud) der Seebäder. 1, Boch. m. K. Gtend. 7 
10) Dad Kranken s Eramen, oder allgemeine philoſ.⸗ medicin. Unte 
gen zur Erforſch. des menſchlichen Körpers. ebend. 796. 11) 
wicht und Belehrung für die Babegäfte in Dobberan. 2 Stücke. 4. 
I) neber bie Seebadekuren in Dobberan im 3.798. ebd. 799. 13) n 
Viechen der Tode e bei eingeimpften Pocken. (im Hannov. Mag 
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21) Lubdolf Zriede. Kern, (Thl. 3. ©. 
1819, ftarb 16. Mai 1832. 

22) Carl Ludwig Collmann, geb. in 
fludirte dafelbft feit Oftern 1820, promovirte 
erhielt die venia docendi Oſtern 1826, ftarb 

24) Franz Joſeph Gerbode, geb. 11. ! 
Dirte in Göttingen 1792, wurde Advocat au 
verfah mehrere Aemter und war zulegt Rathm 
miffeir und Notar in Stadtworbis; promo 
1827, erhielt venia docendi 1829 und fl 
1831). 


Seine Schriften find: 1) Ueber das Verhättni 
Form in der- Philofophie. Preisfchr. Landsh. 812. 
des Studiums der Jurisprudenz. Landsh. 814. 3) 
der polit. und gerichtl. Beredſamkeit in unfern Tagen. 
Ueb. die Mängel und Gebredhen der jurift. Lehrmel 
5) Lehrbuch der Encyclop. und Methodologie der Recht 
6) Lehrbuch des gemeinen Givilvechts nach Heiſe's Gru 
bes gem. Givilrehte. Münden Thl. 1 u. 2. 1822. 
8277 — 28. 3 Bde. 4. A. 830—32. 5. A. nad des 
von 3. A. Fritz. 836. 7) Gab mit Linde 2c. herai 
GCivilreht und Proceß worin von ihm: Bd. 1. Nr. 1 
am peculium adventitium geht durd) Adoption für | 
nicht verloren. Nr. 18 Beiträge zu der Lehre voı 
Dfandveräußerungen. Bd. 3. Nr. 6 u. 7. Beiträge 
Subftitutionen in lestwilligen Verfügungen. Bd. 4. 
Umwandlung einer obligatio in solidum in eine ob 
durch den Gebraudy des auxilii divisionis. 8) Im 
ſche Praxis. ! Bd. 1. Nr. 9. Ueb. die auflöfende B 
einfegungen. Nr. 10. Ueb. die Gewährleiftung beim 
Nr. 25. Ueb. ben Zeitpunkt der Gültigkeit eines um 
ſchloſſenen Vertrages. Bd. 6. Nr. 5. Das Pfanbre 
9) In: Neues Archiv bed Criminalrechts. Bd. 2 
Vermuthung des böfen Vorfages, nad) dem röm. Rec 
Ueb. die Unterbrehung ber Verjährung im Strafrecht 
terfuhung, und durch Specialunterfuhung gegen eing 

1) Schriften: 1) Geſchwindſchreibekunſt für bie. 
u. eine allem Völkern verfländlihe Schriftſprache. ¶ 
Plan zu einer, fi Über alles Wiffenswürbige- ſyſten 
Beitfhrift, genannt Weltveredlungslehre 2c. Gött. IM 
vereblungsvorfäläge zc. Gött. 828. War Mitarkekt 
Deutſchen. 
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4. Der Philofophie 1), 
$. 166. 


1) So. G. Phil. Thiele, (Thl. 3. &. 251.) Priveh 
bocent 1774, ‚lebte nad Meufel 1827 in Hamburg, if ge⸗ 
ftorben. 

2) Hr. Würzer, (ib.) lehrte hier 1779. (unbefannt.) . 

3) Joh. Andr. Suchfort, (Thl. 3. ©. 257.) feit 1% 
als Nector bed Gymnafii emeritirt, flarb 1. April 1824. 

4) Joh. Fr. Adolph Kirften, (Thl. 3. S. 257.) me 
Repetent in Göttingen 1785, feit 1790 Conrector, feit 190: 





Vacciniſten u. f. w. Leipz. 829. 3) Maafregeln, welche die Megiermge 
ODeutſchlands zur gänzlihen Verhütung der Menfchenblattern zu engen 
haben, wobei bie Häuferfperre zu entbehren ifl. Berl. 829, 4) * 
üb. d. Behandl. und Verhütung der contagiöf. fieberhaft. Grantheme 
Berl. 831. 5) In Horns Ardiv f. med. Erfahrung. Berlin. Saba % 
St. 2. Ueber das primäre Fieber u. feine Bedeutung bei ben ! 
nebft einigen vorläuf. Andeut. über die Verhüt. der Blattern. 8 1. HE 
1. Nr. 4. Hft. 2. Nr. 4 u. Hfl. 3. Nr. 3 Ueber mebicin. * 
und pract. Medicin im Allgemeinen nebſt den Beſtimmungen einige . 
rer Begriffe, welche für pract. Medicin wichtig ſind, insbefonbee vJ 
Haupt- und Grundformen der Hautkrankheiten. 6) In Meckels Ich 
Anatomie und Phyſiol. Leipz. Jahrg. 826. H. 3. Nr. 7. Ueber be 
fonderungen durd die Haut und Über bie Wege, durch welche fie c 
Stanzöf. in Journ. des progr. des scienc. med. Vol, 3. 827. 
827. Hft. 1. Nr. 5. Bemerkungen über die Anatomie unb — *— 
äußern Haut des Menſchen. Franzöſ. ebend. Vol. 8. 828. 

1) Früher verftorbene und resp. abgegangene philoſophiſche RR 
docenten — (veral. Anmerf. 2. ©. 203.) — waren: Schwarz 1739, SR; 
1755 — 1757, Campen 1760 — 1762, Reiche 1767, Weber 1772, WB MN 
1772—1773, Glandorf 1778—1779, Birz 1779, Edarb 1776— 1781, MW} 
ter 1781, Fleiſchmann 1781, Pflug 1783, Laur1783, Heine 17086 
Wagner 1789, Hochheimer 1789 — 1794, Schumader 1790-1792, ME 
1792 — 1793, Lilie 1794, Daake 1800 — 1802, Rint 1805 — 1806, 34 
nert 1808, Sievefing 1813, Muhlert 1814. — GC. Friedr. Heinriä} 
Profeſſor in Bonn, fol nad; Lübker im 3. 1793 bier Privatbocekt 19 
fen feyn, worüber ich indeffen Feine Nachricht findez wieberbolt er 
Anfragen in Bonn find unbeantwortet geblieben. Auch davon, * 
Miniſter v. Dohm hier docirt hätte, finde ich keine glaubhafte Kur 
und in feiner Lebensbeſchreibung von Gronau iſt davon achts geſegt. 
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ector des Gymnafii, erhielt Oftern 1830 ben erbetenen 
bied, flarb 30. Sepfbr. 1833 1). 

5) Blaſius Merrem, (Thl. 3. ©. 253.) geb. 4. Febr. 
1; Privatdocent bier 1781, ftarb als Hofrath und, Profefz 
zu Marburg 23. Febr. 1824 2). | 

6) Ludw. Voͤlkel, (Thl. 3. ©. 256.) lehrte hier 1784 
1787. Erhielt 1829 das Ritterkreuz ded curbeffifchen Or⸗ 
3 vom goldenen Löwen, warb 1821 Director ded Mufeumd 
der Bibliothef zu Gaffel, fo wie Oberhofrathb, ſtarb 1. 
tr. 1829 3). 


1) Sein Leben: dem Andenken ay J. W. $. X. Kirften von A. H. 
beeren. ©. 833. u. n. Necr. d. D. 833. Thl. 2. 
Beine ferneren Schriften: 1) Com. de Lutheri in Scholas mino- 
meritis. G.817.4. 2) De moribus optimis legum adjutoribus et ' 
riis. Com. I. 818. Com. 11. 820. 3) Kurze Lebensbefchreibung des 
Eggers. ©. 821. 4) De linguae latinae usu in disciplinis ore 
ptisque tradendis et illustrandis non abolendo. G. 824. 5) 
ze Nachrichten Über die älteften Schulen Göttingens befonders über- 
1586 geftiftete Gymnaſium 2c. ©. 827. 829. Das Wefentliche daraus 
Ätgetheilt in N. vaterländifhes Archiv 828. Hft. 1. u. die Fortfegung 
bft. 829. 8.4. " 
8) Ehrenbezeugungen. Correfp. ber Berl. Ac, M. d. Leop. Earl. 
. Wiff. u. der Soc. d. W. zu Gött., M. d. mineral. Gef. zu Sena, 
ben u. Freiberg, d. Gef. naturf. Freunde zu Berlin, der Wetterauis 
Gef. f. gef. Natur. zu Hanau, der naturf. Gef. zu Halle, der Gef. 
Beförd. der gefammten Naturw. zu Marburg, der botan. Gef. zu 
möburg, der Soc. der Forft: u. Jagdk. zu Waltershaufen, ber Zeich⸗ 
Bacad. zu Hanau u. ber Gef. zur Beförd. nüglicher Künfte zu Frank⸗ 
af. ' 
Bergi. N. Necr. d. D. 8%. Bd. 1. Callifen. Rotermund. Gtries 
®b. 18. Memoriam Bl, Merrem acad. Marburgensis nom. 
us commendat Wagner. Marb. 824. 
Beine ferneren Schriften: 19) Tentamen systematis amphibiorum. 
». 820. auch beutih. 20) Beiträge zur Naturgefchichte der Amphis 
Hft. 1— 3. M. K. Effen 797 — 822. 21) Beiträge zur NRaturges 
:e der Schlangen. M. K. Effen 822. 22) Earl von Linne Pflanzens 
2. im Auözuge. 2. A. 2. Thl. Marb. 824. 
3) Sein Leben in: Strieder. Bd. 16. u. 17. N. Necr. d. D. 829. 
1. u. Gaffeler 3eit. 829. Nr. 36. 
Zu feinen Schriften gehören noch: Beſchreibung ber Reife in bie 
eiz u. Savoyen. (In Schillers Thalia 1798.)5 war Mitarbeiter an 
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7) Gottfr. Ernſt Groddeck, (ib.) lehrte bier 1786; 
mar 1822 Collegienratb und Profeffor ber claffifchen Literatın, 
Staatörath und Ritter bed Wladimir DO. IV. in Wilne, flat 
im Mai 1825 ?). 

8) Friedr. Sottl. Sanzler, (hl. 3. ©. 257. als lo 
bend angeführt) farb 27. Januar 1811 ald Profeffor in Greif 
wald 2). 

9) Auguft Sottfr. Ludw. Lentin, (Thl. 3. ©. 28) 
war bier Privatdocent von 1795 — 1801, ftarb als Saline⸗ 
Snfpector in Sülbel 1823. (Vergl. Gallien.) 

10) Heinr. Friedr. Pfannfuhe, (Thl. 3. ©. 26) 
lehrte hier 1794 — 1798, ward 1812 ordentlicher Profeffor w 
Vicedirector ded philologifchen Gymnafiums in Gießen, ethik 
1824 von der theologifhen Zacultät dad Doctorbiplom, * 
7. Octbr. 1833 3). 

11) Nic. Th. Reimer, (Thl. 3. S. 267.) lehrie He 
1797 — 1800, ſeit 1801 außerordentlicher Profeſſor in Se 
1804 Auffeher ber Sternwarte, 1810 ordentlicher Profit, 
1824 Etatsrath, ftarb 23. Sanuar 1832. 




















Bühler u. Dümge Archiv für ältere deutſche Geſchichtskunde. Franf et 
820. u. f. w. einen arhäologifhen Nachlaß gab ber Hofe. 6.0.36 
ler in Göttingen 831 heraus ($. 211.). 

1) Nachtrag zu feinen Schriften: 12) Sophoclis Phil 
Graece. Acc. prolusio in locum Julii Pollucis de scena in Thea 
Graec. 4. 19. 124. Wilnae. 8066. 13) Sophoclis Trachiniae 
in usum lectionum ed, et notis illustr. Acc. prolasio IL in ® 
Poll. locum de Thymele in Theatr. Graec. 14. 19. 19. 19 
14) Historiae Graecorum literariae elementa. In us. lect. ib. 
ed. 2. p. 1. 2. 822 —24. 15) Grammatica graeca But R 
contractior in usum tironum edd. Viln, 817. 16) Miscella er 
in aliquot loca script. Graecorum. (In Wolfii analect, Vl. ® 
136. 1818. 17) De aulaeo et proedrio in theatro Graecor® 
Polluc. Onom. IV. 19. $. 121. 122. Viln. 821. (prooem. ;. &el. 
auch in Friedemanni et Seebodii Miscell. crit. Vol L F.* 
18) Initia historiae Graecorum literariae. ib. 821. 

2) Von ber engl. Sprachlehre für Deutfche erfchien die 3. J s 
826. Außerdem finden fih in d. Hannov. Mag. 1791. 9396 
Auffäse über Icon. Gegenftände. 

3) N. Necr. d. D. 833. Thl. 2. 
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Imman. Gottlieb Huſchke, (fehlt bei Saalfeld) geb. 
. 1761 zu Sreußen, war bier 1802 — 1804 Aſſeſſor bet 
(ofophifchen Facultät und Privatdocent, mard 1806 Pros 
er Beredſamkeit und Bibliothecar in Roſtock, flarb das 
8. Febr. 1828 1). 


Wilhelm Kern, (Zhl. 3. ©. 278.) war hier Privat⸗ 
1806 — 1815, far 4. Sanuar 1834 2). 


Reer. Allg. Schulzeit, 828. aAbth. 2. Nr. 107. Heſſe Verzeich. 
varzburger. — 
ie Schriften: 1) Tibulli et Propertii quaedam Toca e Grae- 
ibus derivantur. Jen. 783. 4 2) Epistola crit. in Pro- 
etc. acced. nonnulla in Catullum et Tibullum. Amstelod. 
) Analecta crit. in philosophiam graecam c. supplemento 
matorum. Jen. Lips. 800. 4) Ueb. das Grabmahl bes So⸗ 
I. bie Keledonen. (in Wielande Mercur 800. St. 5.) 5) D. de 
Archilochi, acced. notitia Codicis Augustani c. fabulis 
. Altenb. 803. (aud) in Mathiae misc. philol. Vol.1. p.1.) 
: Orphei Argonauticis. Rost. 806. 4. 7) D. de progressu 
atis studiorum in Germania. Rost. 810. 8) D. de in- 
ne vasculi Locris in ltalia reperti. Rost. 813. fol. 9) 
ibulli Elegia I. annot, etc. adjecit. ib. 813. 4. 10) Progr. 
Elegia tertia. Rost. 814. 4. 11) Pr. Tibulli Elegia sep- 
. (Beide u. ein älteres auch u. d. 2. Albii Tibulli Elegiae 
iversitatem lectionis Vossianae suasque animadv. adjecit. 
12) Pr. Joh. Caselii Prooemium in civilis doctrinae, 
b Aristotele tradita est, paraphrasin, quae servatur in 
eca Academiae. ib. 818. 4. 13) A. Tibulli Carmina, ac- 
ecimen editionis Venetae 1472. 2 Tom. Lips. 819. 14) 
über Chp. Wafe’3 Schriften. (in Wolfs Analecten. 8b. 1. 817.) 
. ad Tibulli I. 9. 23. 59. (ebd.). 16) Ueb. die griech. Ans 
(in the classical Journal etc). 17) Acad. Rostochiensis 
iecularia indicit. Rost. 819. 4. (au) in Masius Vandalia 
. 138) Nuptiale S. Pauli Frid. principis etc. piis votis 
itar Acad. Rostochiensis. ib. 822. 4. 19) Com. de C. Ann. 
Lydici F. ad Ph. E. Huschke. ib. 824. &. 20) Analecta 
a, quibus continentur: 1. C. V. Catulli carmina sex 
. comment. Broukhusii, Verburgii et editoris. II. M. T. 
s orationes pro M. Tullio, c. com. et. excurs. Ph. Ed. 
i. III. Com. de Tibullo et Propertio. IV. Epistolae 
doct. ineditae. Lips. 826. 21) Nahm Antheil am Schwes 
{benbbi. 821. . 
u feinen Schriften gehören noch: 85) Pädagog. Fragment. Leipz. 
21 
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11) Georg Hein. Yinemann, (Thl. 3. ©. 392.) lehrte 
bier feit 1803, ſtarb als Rector des hiefigen Symnafii 8. Je 
nuar 1230 1). 

15) Guſt. Anton v. Seckendorf, (Thl. 3. ©. 280) 
war hier Privatdocent 1811 — 1812, bis 1821 Profeffor in 
Braunſchweig, ging dann wieder nach America und ſtarb dert 
zu Alerandria am Med Miver im Dec. 1523 2). 

16) Claus Fr. Heinr. Srünfel, (Thl. 3. ©. 394.) lehrte | 
1-20 die Kriegswiſſenſchaften, ging Michaelid 1821 nad) Han 
nover, wurde 1827 ArtillericGapitain, war feit 1529 MD. 
miner. Geſ. zu Sena und fiarb 6. Juli 1836 in Hannover. 

17) Karl Friedr. Theodor Lachmann, geb. in Brau 
fhweig 2. Dechr. 1800 ging bafelbft auf Schulen, flubirk 












801. 6) Noſologie ©. 803. 7) Progr. zur Philofophie. ©. 802. 9 
Gin Brief an Peſtalozzi. G 805. 9) D. Vera origo trium generul 
ratiocinationum mediatarum. G. 806. 10) Lehrbegriff der Metagas 
ſtik u. Ihrorie d. Methoden ze. G. 815. 11) Metamathematil. 6.8 

1) 3u feinen Schriften gehören ferner: 6) Deutſch-lateiniſches Kör 
terbuch. Bb.1. A— D. Bött.821. 4. 7) Lateinifch = beutfches u. deutfä 
tatein. Handwörterbud. 3 Bde. 5. A. Leipz. 822. 6. A. 827. 7. A. mi 
bes Herausgebers Tode beforgt von Grotefend. 831. 8) Ueb. ben hehe 
Werth des Alters. Zu 8. Fr. Ad. Kirſtens Zubiläum. ©. 52. & 
Herausgegeben hat er Schellers kleines Latein. Wörterbuch. 5. A. keip 
816. Bibliotheca Romana classica. Tom. 4—7. Ciceronis epr 
stolae. Goett., Tom. 8. Phaedrus et Avianus, Tom. 9. Valeü 
Flacci Argonautica, Tom. 10. Silii Italici Punica. Nova bibli® 
theca Romana classica. Tom. 1, Suetonius. Hannov. 824. Tomb 
Sallustius. 825. Tom. 3 et 4. Tacitus P. 1 et 2. 825. Tomb 
et 6. Fab. Quintiliani de institutione oratoria libri XIL M 
Tom. 7. @. Curtius Rufus. 827. Tom. 8. Justinus 827. To& 
9—11. Titus Livius P. 1-3. 828 — 29. welche ſämmtlich oud ut 
befonderem Zitel erſchienen find. 

2) Reichenbach. Schriften: 1) Kritit der Kunft. G. 812. 2 
Grundform ber Toga. &. 812. 3) Aphorismen 2c. Berl. 812. Br 
leſ. ü. bildende Kunftl. M. K. Arau SH. 5) Vorleſ. ü. Declam & 
Mimit 28. mit Muf. u. K. Berl. 815. 6) Beiträge z. Philef. I 
Her 8. Berl. 814. 7) Grundzüge der philof. Politik. Leipz.817. 9 
® ige d. Denkwiff. Berl. 819. 9) Vier Gedichte. Berl. 820. Aufe 
1 2 Romane u. Schaufpiele, 4. B. Dtto III. Torgau 805, Kris 

unſchw. 816, 
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1818 — 1821 und erhielt 1821 und 1822 den von der 
fophifhen Facultät auögefehten Preis, am 22. Septbr. 
| die philofophifche Doctorwürde und am 2. Mär; 1822 
renia docendi, ftarb 14. Decbr. 1828 1). 


[8) Albert Hüne, geb. in Göttingen 4. Mai 1777, ſtu⸗ 
1797, war in mehrern angefehenen Familien Lehrer und 
eher, namentlich von 1804— 1814 in Weftpreußen, wo er 
Dauptmann bed Landflurmd und der Landwehr wurde; 
e 1815 nach Göttingen zuruͤck, wurde im April 1816 Dr. 
‚ in Sena; trat in Göttingen 1823 ald Privatdocent auf, 
ve 1828 Bibliotheffecretair in Hannover, ſtarb daſelbſt 31. 
r. 1835 2). 


9) Carl Friedr. Culemann, geb. in Blankenburg 27. 

1799, bejuchte die Schule dafelbft, Oſtern 1819 bie 
je Univerfität bi8 Mich. 1822, erhielt 26. Febr. 1823 
pbilofophifhe Doctorwürde und venia legendi, wurde 


I) Schriften: 1) De die Alliensi aliisque diebus religiosis ve- 
n Romanorum com. 822. (pro venia leg.) 2) De fontibus 
riarum T. Livii Com. I. II. Gott. 822. 828. 4. (Preisfchr.) Res 
in Seebode crit. Schulbibl. 

I) 1828 Mitgl. des thüring. ſächſiſchen Vereins zur Erforſchung der 
thumskunde zu Halle. 

S. N. Necr. für 1835. Thl. 2. Seine Schriften: 1) Vollſtaͤndige 
ch philoſophiſche Darſtellung aller Veränderungen des Negerſclaven⸗ 
18 von beffen Urfpruhge bis zu deffen gänzlicher Aufhebung. 2 Thle. 
20. 2) Geſch. von Großbritannien. 2 Bde. Erf. 829. 31. 12. 
def. des Königreichd Hannover und des Herzogth. Braunfdweig. 
00. Thl. 1. 825. Thl. 2. Abth. 1. 830. In Spiel u. Spangen- 
R. vaterländ. Archiv für d. Könige. Hannov. Bd. 10. Nr. 16. u. 
11. Nr. 2. Gef. der Herzogthümer Bremen u. Werden bis zu ihrer 
nigung mit ben Braunſchw. Lüneb. Landen. Im Hannov. Magazin. 
St. 53—55. Ueb. ben Nutzen bed Stubiums der Cameralwiffen- 
en indgefammt und der dconomifchen u. f. w. insbefonbere. 822. St. 
99. Geſch. der Grafen von Hoya. 834. St. 27. Einiges aus der 
. bes deutfchen Münzweſens überhaupt und bes hannoverfchen indbes 
re. St. 55— 57. Einführung ber griedifhschriftlihen Religion in 
and durch Wladimir den Großen. 836. St. 51. f. Gefch. der Graf: 
Diepholz (nad) f. Zode v. K. Krüger befannt gemacht). Mitarbeis 
m Recr. d. D. 
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21) Chriſt. Friede. Eihhorn, geb. in Osnabruͤck 4, 
Febr. 1804, war dafelbft auf Schulen, ſtudirte feit Oftern 
5823 in Göttingen und erhielt 10. April 1826 die philofophis 
Bde Doctorwürde und 1827 die venia legendi, wurde Lehrer 


ne Sewerböinftitute in Hannover, flarb 18. Septbr. 1836 1). 
2: . 
aa perveniendi, habita Berol. ib. 814. 17) Bon der Würbe der 
Hhen Sprache u. von ber höheren Ausbildung derfefben Überhaupt, und 
wWiſſenſchaftsſprache insbefondere. Dresd. 816. 18) Ausführliche An⸗ 
igung eines neuen. vollftändigen Wörterbuchs oder Urwortthums ber 
en Volksſprache. Dresd. 818. 19) Zweck und Inhalt der Schrift 
e bie 3 älteften Kunfturkfunden der Freimaurerbrüderfhaft. Freib. 819. 
Theses philosophicae XXV. G. 824. 21) XAbriß eines Syftems 
Philoſophie. Abth. 1. Abriß des fubjectiv = analytifchen Haupttheils der 
fophie. 2.4. ©. 825. 22) Darftellungen aus der Gefhichte der Mus 
B, nebſt vorbereitenden Lehren aus der Theorie der Muſik. G. 827. 23) 
orig des Syſtems der Rechtsphiloſophie ober des Naturrechts. G. 8255 
ien im Buchhandel erft 828. 24) PVorlefungen über bas Syſtem ber 
fopbie. ©. 828. 25) Vorlefungen üb. die Grundwahrheiten der Wiſ⸗ 
ften, zugleich in ihrer Beziehung zum Leben. G. 829. 26) Hand: 
her Nachlaß herausgegeben von Zreunden u. Schülern beffelben. 1. 
1. Reihe. Analytiſche Philofophiee 1. Vorleſ. über die analytifche 
u. bie Encyclopäbie der Philofophie. (Auch u. d. Zitel: bie Lehre 
Erkennen u. von der Erfenntniß, als erfte Einleit. in die Wiffenfchaft. 
ung für Gebildete aus allen Ständen verfaßt von — Kraufe, herz 
eb. von Herm. Garl von Leonhardi. Mit 3 Stdt. ©. 836. — 2. 
fonthetifhe Philofophie. I. Die abfolute Religionsphilofophie 2c. 
II. Hälfte I. nebft Sachverzeichniß. &. 837. — Vorleſ. üb. d. äfthet. 
„acuſt. Theorie dev Mufit herausg. v. Strauß. &. 837. 27) In Okens 
822. H. 2. Ueber die Wefeniprade. Hft. 3. Ueber den wiſſenſchaftl. 
in der Mathematik und über die Art fie wiſſenſchaftlich zu lehren, 
H. 23. Vom Unterricht, als Theil der Erziehung. H. 4. Die Haupt⸗ 
der Erkenntniß für das religiöfe und religionsgefellfchaftlihe Stre⸗ 
u der Vorzeit, Gegenwart und Zukunft. 824. H. 1. Ueber Sprachwiſ⸗ 
832. H. 10. Philoſophiſche Sätze, welche 1824 zu Göttingen ver⸗ 
elbdigt worden find von Krauſe. 
„s. Gab heraus: 1) D. in. philos. math. de Semiologistica ex 
pebac. arithmographicis repetita. G. 826. 2) D. ph. math. de Se- 
wbelogistica ex princ. arithmeticis deducta. G. 827. (p. fac. leg.) 
BB Berſuch einer Entwidelungsharte der allg. reinen Mathematik in 13 
Kefein. ©. 823. Fol. 4) Principien einer allg. Functionenrechnung nad 
ws elementaren Methode 3. leicht. Behandl. höh. Theile d. Mathem. Hans 
use, 834. 
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22) Chriftian von Schlözer, geb. zu Göttingen 1. Da 
1774, ftudirte bafelbft, erhieit 1795 den philofopbifchen Pre, 
wurde 30. Juni 1796 promovirt, ging als Hauslehrer nad 
Moskau, wo er 1804 Profeffor der Staatswirtbfchaft und Di 
plomatik wurde. Mißlungene landwirthſchaftliche Werfuche un 
der Einbruch der Franzofen brachten ihn in druͤckende Verhälb 
niffe; er errichtete eine große ſehr geachtete Penfiondanfll, 
wurde Gollegiens und 1819 Etatsrath, nahm aber feine 
laffung mit vollem Gehalte und ging 18927 nach Göttingen, 
wo er von ber juriftifhen und philofophifchen Facultät bie 
Taubniß erhielt, Worlefungen zu halten. Im folgenden 
wurde er außerordentlidher Profeffor der Philofophie in Bui 
Seine Kraͤnklichkeit veranlaßte ihn aber feine Entlafjung zu m 
bitten; er ftarb 1832 in Wiesbaden 2), 


1) Ehrenbezeugungen: erhielt ben uff. St. AnnenDrben und me 
Mitglied vieler gel. Geſellſchaften. 

Schriften: 1) De jure suffragii in societate aequali. G. 
(Preisfhrift). 2) De bonorum confiscati 
et sapientis ducis principio, causas itorum non e pi 
gententia dijudicandi sed semper foro legitimo cognoscendas 
mittendi. Mosc. 802.4. 4) Principes &lömentaires d’ de 
politique. Mitau 803. 6) Primae lineae 
us. praelect, in Univ. Mosq. habd. Mosc. 803. Dy briß ber 
Sibiriens (in Richters ruff. Misc. Lpz. 803.) ° 7) Erläuterung b.' 
der britifhen Infeln durch Beittafeln u.’ Hiftor. geogr. Karten. Mike 
8) Tables de matieres contenues dans la scietice du droit | 
‚gens moderne de l' Europe, fonde sur les traites et la co 
Dorp. 804. 9) Erfäuter. der Geſch. d. beit. Infeln durch 
hiftor. geogr. Karten. Mitau 804. 10) Adresse & la jeune 
de Moscou. Mosc. 804. 11) Principes el&mentaires du 
turel. Dorp. 804. &d. 2. 807. 12) ueb. bas 'Steigen ber F 
preife in Rußland (in Heidekens ruff. Merkur. Riga 804.) 
fangsgrände d. Staatswirthſch. od. die Lehre v. d. Natiome 
2 Thle. Riga 805—7. 14) Ki. Schriften aus d. Fade d. 
tehef., Geſch. u. Politik. Thi. 1. ©. 807. 15) Principes 
droit Romain. Mosc. 808. 16) Prospectus d’ un 
cation etc. ib. 808. 17) Ebauche d’ane histoire de la 
avec I Carte Mosc. 809. 18) Deux tables chronol, 1 
universelle etc. ib. 810. fol. 19) Prelsichn lb 
20) Mehre Auffäge in Richters Misc, in den W 
richten und in dem zu Moscau erſcheinenden J 
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23) Heinr. Ferd. Jäger, fludirte in Marburg, wurde 
ort promovirt und 1828 in Göttingen ald Privatdocent zu- 
jelaffen, war eine Zeitlang Lehrer am bhiefigen Gymnaſium, 
farb im Suni 1829 in Rinteln !). 

24) Karl Friedr. Chrifti. Beutler, geb. in Gotha 23. 
$anuar 1803, ftudirte 1824 in Sena und Göttingen, erhielt 
ei der philofophifhen Preisaufgabe das erfte Acceffit 1829, 
romovirte hier 20. Aug. 1829, wurde im März 1830 Affef: 
pr in der philofophifchen Facultät und ſtarb 16. März 1836 2). 

25) Georg Hr. Borhed, Oberbaucommiffair, (Thl. 3. ©. 
82.) vormald Univ.Baumeifter, nachher penfionirt, ertbeilte 
Interricht in der Baukunft und flarb 1834 3). 

16) Suftus Heine. Müller, (Zhl. 3. ©. 382.) Klofters 
md Univ.Baumeifter, flarb hier 31. Oct. 1825. 


turopa's. Vergl. Mitauer allg. deutfche Zeit. f. Rußland. 811. Nr. 88. 
1) Der Thraciendichter abermals ein Selbftvertrauter feiner Art, ober 
seimüthige Bemerk. Über 2 Auffäge im 28. u. 29. Beitr. ber Merkelfchen 
uſchauer. Königsb. 8Il. 22) De nonnullis usque gravioribus ci- 
itatum pro praesenti earum conditione cognitionis et descript. 
ulgo statistices dictae defectibus, Mosc. 822. 4. 23) Grundriß 
» Gegenftände, welde in ber Theorie ber Statiftil fo wie in der Geld. 
orzüglich in Beziehung auf den ethnogr. Theil vork. a.-d. Franzöſ. mit 
ufägen. ©. 827. 24) U. 2. v. Schlözer öffentlides u. Privatleben zc. 
Bde. Lpz. 828. 25) Verfud einer nähern Beflimmung db. allg. Grunds 
ige, auf welchen der natürliche Preis der Güter Überhaupt und infonder: 
eit der der edlen Metalle beruht — in wiefern die Platina fähig ift, den 
brigen edlen Metallen gleich ald allgemeines Werthzeichen oder als Geld 
mußt zu werden. Berl. 829. 

1) Gab heraus: Disputationes Herodoteae duae G. 828. 

2) Von ihm erfhien: Diss. inaug. de Athenarum fatis, statu po- 
itico et literario sub Romanis. G. 829. 

3) Schriften: 1) Von dem 1779 erfchienenen Entwurf einer Anweif. 

Landbaukunſt Thl. 1. erfchien 1792 die 2. Ausg. u. der 2. Theil. 2). 

nweiſ. fiber die zweckmäßige Anlegung der Landkirchen. Mit 138. Gött. 
06. 3) Ueb. die rihtige Schäsung der Frucdhtpreife im Hannov. Mag. 
14, ©. 241. 4) Ueb. die zwedimäßige Einrihtung der Deputatiften- 
Bobnungen. Ebend. ©. 513. 5) Lehrbuch der Landbauktunft für Baus 
weifter und Landwirthe 2 Thle. Bött. 822. m. K. 6) Gründlihe Ans 
eiſung zur richtigen Anlage der Beutelmafchinen und ber deutfchen Del 
rühlen. Bött. 826. m. K. 
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B. Abgegangene noch Iebende Lehrer. 
@. Ordentliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. 


$. 167. 


Chriftoph Sriebrih v. Ammon, (Thl. 3. ©. 178.)* 
16. Januar 1766 zu Baireuth, war vom Jahre 1789 an 
feffor der Ppilofopbie und Theologie in Erlangen, dann mm 
&. 1794— 1804 in Göttingen als Gonfiltoriaftath, Pofſe 
der Theologie, erfter Univerfitätsprebiger und Director dei ſe 
miletiſchen Seminars, ging dann zuruͤck nach Erlangen wi 
1813 als Oberhofprebiger und Oberconfiltorialrath nad Dik 
den. Im Jahr 1832 wurde er Geh.Kirchenrath in dem ib 
flerium des Cultus, 1835 Vicepräfident des Gonfiftorii in 
den, auch Mitgl. des Königl. Staats: und Ordensrath 
in Göttingen 10 Jahr 1794 — 1804, alt 23 —38 Jufr'); 


— 


— — 


1) Ueber fein Leben: Vergl. Conv. Lex. — Bicenfchers 
geld. der Univ. Erlangen. Im I. 1815 wurde er Gomthur dei 
Then Givitverbienftordens und erhielt 1825 den preußiſchen rothen 
orden 3 Glaffe. Im 3. 1824 wurde fein Familienadel dom Könike 
Baiern und Sachſen erneuert. — 

3u feinen Cchriften find zunächſt folgende nachträglich zu 
77) Ermunterung 3. würdigen Preife des ftillen Verdienſtes. 
78) Ueb. den genauen Zufammenhang unferer Thaten mit uf 
gen Dafeyn in ber höhern Welt. Erl. 805. 79) Zwei Preblgki 
Yegenheit der Uebergabe der Fürftenth. Anfpad und Baireuth. A 
80) Auswahl ber im 3. 1815 bei dem Gottesbienfte ber 
Sophienliche zu Dresden Über bie Goangelien 
Nürnd, 816. 81) Antw. auf die Zuſcht. des Dr. 
bie Prüf. dee Harms'ſchen Säge. 2. X. mit einer 
82) Bittere Arznei f. die Glaubensſchwäche ber Beit, 
geprüft von Ammon. Hann. 818. 83) Won der 
in ihrem wahren Berhältniffe zu der Begeiflerung 
pred. Dresden 817. 84) Ueb. die Hoffnung 
beider proteft. Kirchen. Hann. 818, 86) Ik 
Jubelfeier 817. Dresd, 818. 86) Pred, b. 
Sandesverfamml, 19. Det. 1817. Dresd. 818. 
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ınbeöverf. Joh. 1818. Dresd. 818. 88) Pred. z. Iubelfeier des 
Antritts ©. M. des Königs v. Sachſen 818. 89) Pre. z. Ju— 
r Vermählung S. M. des Königs von Sachſen 819. 90) Preb. 
fum u. feine Lehre für gebildete Lefer. 2 Bde. Dresd. 819. — 
ı erfhienen nody folgende Schriften: 91) Preb. b. Eröffn. der 
ındesverfamml. am 20. Trin. Dresd. 820 u. 92) Pred. b. Schluffe 
resd. 821. 93) Die neue Wunderfuht evangeliſch in 2 Pred. ber 
. Dresd. 821. 94) Magazin f. chriſtl. Prediger. Bd. 5. 6. Han. 
95) Der rechte Standpunct. Hann. 822. 96) Zwei Pred. am 
. Feſt. 1821 u. 22. Dres. 822. 97) Handb. d. chriſtlichen Gits 
» 3b. 1. 2p5. 823. Bd. 2. Abth. 1. 826. Abth.2. 827. Bd. 3. 
1.2. 829. 98) Pred. b. Eröffnung d. Landesverſamml. 1824. u. 
3. Säluffe der. Dresd. 824. 99) Vier Preb. Über verfhiebene 
Dresb. 824. ” 100) Nov. Testam. graece, illustr. a Koppe 
“ compl. epist. Pauli ad Rom. Ed. 3. nov. obs. et excurs. 
G. 824. 101) Zwei Pred. unter den Regungen einer unfriedlis 
d argwöhn. Zeit, mit einem Vorwort Über äußern Religionsweds 
sd. 825. 102) Reformationspred, am 31. Octbr. 1825. Das 
3etragen b. d. Eriegerifhen Stellung, welde die getrennten Chris 
einden wieder zu nehmen feheinen. Dresd. 825. 103) Genealogiſche 
fung des Familienadeld der von Ammon in Baiern und Gadıs 
resden 825. 104) Die unveränderliche Einheit ber evang. Kirche, 
eitſchtift. Band 1. Heft 1—4. Band 2, Heft 1. Dresden 626. 
Die Einführung der Berliner Hoflichen » Agende, kirchenrechtlich 
et. Dresden 826. 107) Wie wir den Vorwürfen begegnen fols 
uch die man d. Ruhm der evang. Kirchenverbeſſer. zu verdunkeln 
hat. Pred. am Reform. Felt. 1826. Dresd. 826. 108) Handb. 
leit. zue Ganzelberebfamkeit für evang. Religionslehrer. X. 3. 
8%. 109) Das ehrwürd. Bild der auf dem Throne der Eiigr 
zegen reifenden Tugend. Gedächtnißpred. auf Fr. Auguft König 
fen. Dresd. 827. 110) Pred. am 8. Octbr. 1827. als d. Tag 
M. d. Könige Anton v. Sachſen geleift. Hulbigung. Dres. 827. 
’ebigten 5. Förderung chriſtl. Erbauung an allen Sonntagen und 
Rn des Jahre 8. 1. Dresd. 828. A. 2. 831. 8.2. 831. 112) 
eleudt. d. unſichtb. Kirche. Dresd. 823. 113) Preb. am Reform. 
29. wie viel der evang. Kirche daran Liegen müffe, das volle Licht 
8. Jeſu ungetheilt zu erhalten. Dresd. 828. 114) Pred. das 
Bopfwollen der frommen Menfhen geg. d. Thiere. Dresd. 829. 
ib, b. Gröff. ber allg. Lanbesverfanimf, Dresd. 830. 116) Zwei 
m Qubeffefte des vor „ ergeb. Bekennis 
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2. Der Rechte. 
$. 168. 


Zuftus Chriſtoph Leift, (hl. 3. 8. 86.) geb. 24. My 
1770 zu Rethem an der Aller, ftudirte zu Göttingen, proms 
pirte 14. Dechr. 1792, war feit Mich. 1792 Privatdocent, 16 
Suni 1795 außferordentlider und 1802 ordentlicher Profefle 
der Rechte, 1805 Hofrath, feit 1808 weftphälifcher Staatöraf 
und Gencraldirector des öffentlichen Unterrichts, Baron m 
Kitter des Ordens der weftphälifchen Krone. 1814 erfier Ds 
amte und Hoheitößommilfair zu Ilfeld. 1829 Yufkizcanzlei 
rector zu Etade, war zu Göttingen 13 Jahr 1795 — 180 
alt 23 — 33 Jahr !). 
1830 mit einem Vorwort über die frevelhaften Störungen bes dffentL So 
tesdienftes. Dresd. 830. 119) Pred. Ernſte Rückſprache mit und MH 
über unfere unerfannten Sünden im fchnellen Wechfel der Zeit. Dredt. M 
120) Pred. am 14. Trin. 1831 als d. Zage der feiert. Entlaffug # 
Stände u. d. Uebergabe d. Verfaſſ. Url. für d. Könige. Sachſen. Pre 
831. 121) Prod. 3. Eröff. des Landtages am 1. März 1891. di 
12?) Pred. 3. Jabresfeier der v. ©. M. dem Könige von Sachſen u 8 
K. H. d. Prinzen Mitregenten eingeführten Staatsverfaff. ebb. 892. I 
Pred. am Reform. Feſte 1832. ebd. 124) Die Fortbild. bes Chriſath 
Meltreligien. Cine Anſicht der höhern Dogmatik Ite Hälfte Leipp M 
te H. Abth. 1. 834. Abth. 2. 835. 2te Aufl. 836. 125) Prob. 1. Ef 
der Ständeverf. 833. Dresd. 126) Pred. b. d. Feier der am Aten O4 
1831 bearünd. Staatöverfafl. ebd. 833 u. desgl. 834. ebd. 127) Ye 
ten in dem 9. 1334 b. d. evang. Hofgottesdienfte gehalten. ef 
125) Zum Andenken an 5. 2%. Breuer an feinem Grabe gefproden: A 
83. 129) Pred. vor d. Schluffe des am 27. Janr. 1833 eröffn. 
tane. Zoten Octbr. 831. ebd. 130) Pred. am Reform. Feſte 185 # 
131) Pred. 3. adıtzigjährigen Geburtöfeier S. M. bes Königs Arten 
Sachſen am 27. Debr. 1835 ebd. 132) Pred., wozu uns bie Erf 
verpflichtet, daß wir in jedem Lebensalter eines immer neuen 
duͤrfen. Leipz. 836. — Gab heraus mit Andern: 133) Magafe. M 
Caſual- befenders kleinern geiftlichen Reden. Bd. 1—5. Magbeb. 
134) Das zur Feier feines fiebzigften Geburtstages am 16. Jan. 
gegründete Institutum de Ammonianum, fo wie die aufgegebent 
giſche und pädagogiſche Preisfrage und die Vertheilung der erflen FF 
von RO Kehl. find in zwei lateinifhen Programmen de cognitione DA 
Iruetuosa befchrieben. Dresd. 836 u. 37. 

1) Derſelbe wurde 1833 Nitter des GuelphenOrdens. 
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6. 169. 


Arnold Heife, (hl. 3. $. 87.)* geb. zu. Hamburg 2. 
1778, ftudirte zu Sena, Göttingen und Marburg, pro: - 
rte zu Göttingen 16. Sanuar 1802 und ward bald darauf 
ordentlicher Beifiger des Spruchcollegiung, 1803 Privat 
t, 1804 außerordentlicher Profeffor zu Göttingen, ordent: 
Profeffor zu Heidelberg; 1808 Juſtizrath, 3. Mai 1814 
tlicher Profeffor der Rechte zu Göttingen und 1816 Hof: 
1818 Oberjuftigrath zu Hannover, 1820 Präfident des 
appelations®erichtd zu Lübed. Er war zu Göttingen ald 
:ffor 5 Sahr, von 1814— 1818, alt 36— 41 Sahr }). 


$. 170. 


C. Sr. Eihhorn, *(Thl. 3. $.114. Sohn vom Geh. Ju⸗ 
. 3. ©. Eichhorn $. 142.) geb. 20. Nov. 1781 zu Sena, 
te zu Göttingen und promovirte 18. Septhr. 1801, wur: 
nachdem er fich bei dem Keichöfammergericht und bei dem 
jöhefrath für das Staatsrecht weiter ausgebildet hatte, in 
ingen 1803 Privatdocent und 1804 Beifiger des Spruch: 
ums. Im J. 1805 ging er ald ordentlicher Profeffor 
dranffurt a. O. und Oftern 1811 nad) Berlin. Er diente 
. 1813 ald Rittmeifter und Escadronchef in der preußie 
Landwehr, erhielt das eiferne Kreuz zweiter und den St. 
Yimirorten vierter Glaffe, trat Michaelid 1814 fein Amt 
Serlin wieder an, folgte jedoch Oſtern 1817 einem Rufe 
Göttingen als ordentlicher Profeffor der Rechte und außer: 
itliches Mitglied der HonorenFacultät, fo wie ded Spruch 





) Seine ferneren Schriften: 5) Grundriß eines Syſtems bes gemei- 
Sivilrehts. Heidelb. 3. Aufl. 3. Abdruck 1823. 4. Abdrud 830. 
druck 833. 6) Mit Friede. Cropp: Juriſtiſche Abhandlungen 
Entfcheidungen des Ob.App.Gerihts der 4 freien Städte Deutfchlands. 
. Bd. 1. 827. Bd. 2. 830. Darin von ibm: 1) Bon der großen 
cey bei mit Ballaft fahrenden Schiffen. 2) Von der Wechfelklage 
‚ußftellerd gegen den Acceptanten. 3) Bon dee Einrehnung der Präs 
in bie Xerfiherungsfumme. 7) Sn v. Savigny ?c. Beitihr. f. 
Rehtsw. Bd. 3. Nr. 85. Beiträge zur Grläuter. der Veroneſi⸗ 
Handfhriften; ein Schreiben an Savigny. 8) Recenfionen in den 
1802— 1804. und in d. früheren Zahrgängen ber Heidelb. Jahrb. 
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Friedrich Bluhme (nicht Blume)*, geb. zu Hamburg 29. 
Suni 1797, erhielt feine erfte wifjenfchaftliche Bildung dafelbft, 
4813 und 1814 zum Theil in Schleswig, widmete fih von 
Oſtern 1817 an in Göttingen, vom Herbit 1818 in Berlin 
und vom Herbft 1819 in Jena der Rechtswiſſenſchaft, mofelbft 
er am 3. Januar 1820 die juriftifche Doctorwärde erhielt. Im 
Derbft 1820 wurde er in Hamburg Advocat, im Frühjahr 
1821 in Göttingen Privatdocent, reifte nach Stalien und be> 
nutzte ſeinen dritthalbjaͤhrigen Aufenthalt zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken, namentlich einer zweiten Reviſion der Palimpfeſte des 
Sajus, fo wie für die große Sammlung deutſcher Geſchichtsquel⸗ 
fen und Ed. Schraderd Ausgabe ded Corpus juris civilisz 
ward 29. Mai 1823 zum außerordentlichen und 1825 zum ors 
dentlihen Profefjor zu Halle ernannt, von wo er Oftern 1831 
einem Rufe nad) Göttingen (d. d. 1. März) folgte und 1832 
Hofrath wurde. DOftern 1833 ging er ald Oberappellationsrath 
"wach Lübel; war alfo zu Göttingen ald Profeffor nur 2 Sahr 
son 1831 — 1833, alt 34 — 36 Jahr ?). 





Hädtifchen Verfaffung in Deutſchland. c) Bd. 8. Nr. 8. Ueb. die ur⸗ 
fpränglige Einrichtung der Provinzialverwaltung im fränkifhen Neid. 
35) Necenfionen von ihm finden fi blos: in der Sen. allg. Litt. Beit. 
Sehr 1804, den Gött. 9. Anz. 1817 — 1829; ber Hall. allg. Litt. Beit. 
2815 u. 1834. 

1) Sein Leben im N. Conv. Ler. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de geminatis et similibus, 
quae in Digestis inveniuntur, capitibus. Jen. 820. 2) Iter Ita- 
cam Berol. vol. 1. 824. Archive, Bibliothefen u. Infchriften in den 
ſardiniſchen u. öfter. Provinzen. vol. 2. Archive, Biblioth. u. Infhr. in 
Yarma, Modena, Maffa, Lucca, Toscana, d. Kirdenftaate u. St. Mas 
zino. Halle 827. vol. 3. Arch., Bibl. u. Inſchr. in Rom 830. vol. 4. 
Arch., Bibl. u. Inſchr. im Königreihe beider Sicilien und Malta 836. 
3) Srundriß des Kirchenrehts der Zuden u. Chriften. Halle 826. 2. %. 
831. 4) Grundriß des Pandectenrehts; mit einem Quellenregifter. Halle 
9329. 5) Lex Dei s. Mosaicarum et Romanar. legum collatio. 
Ex codicib. mscr. Vindobonensi et Vercellensi nuper repertis 
etc. Bonn. 833. 6) Bibliotheca librorum mstorum Italica (sup- 
plem. ad iter Italicum) G. 834. 7) Gab mit einer Vorrede heraus: 
Des P. Lotihius Secundus Clegieen. Aus d. Latein. Überfegt von Ernft 


. 
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3. Der Philofophie. f 

$. 172. | . 

Sriedr. Gottlieb Welder, (Thl. 3. 6. 92.)* ge. n 
Grünberg im Heffen » Darmftäbtichen 4. Nov. 1784. Er mark 


23. Decbr. 1803 Doctor der Philofophie zu Gießen, 1 
ordentlicher Profeffor dafelbft, 13. Octbr. 1816 zu Götfinga, 





„ _YrYENSHemHn 


Gottlob Köftlin. Halle 826. Iſt Mitarbeiter an: Erf u. Gruberi le 
eyclopädie (Artilel Handfhrift), der Gött. gel. Anz., feit 1831. IE 
herausgeber des Corp. jur. Antejustinianei. 8) Ginzelne Abgonifew 
gen: A. In d. Archive der Gef. f. ält. deutſche Geſchichtskunde: a) B " 
4. (1822). Nr. 21. Vorläufige Refultate für die longobardiſchen Gi h 
aus italien. Handfchriften gezogen (erweitert Bd. 5. ©. 222 n.f.m N 
Bd. 5. (1825) Nr. 13. DVermifchte Nachrichten von ital. Bibllothein 
Archiven im Sommer 1822. c) Nr. 14... Bericht Über die im Cmm6 | 
1823 in Oberitalien ausgeführten Arbeiten. d) Pr. 16. * 
von Janr. 1823 bis Novbr. 1824. B. In: von Savigny, Ebel; 
u. Göfhen Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. a) Bd. 4. (182) Ak il 
Die Ordnung dee Fragmente in den Pandertentiteln. Gin Bet ML. 
Entftehungsgefh. der Pandecten. b) Bd. 7. (1831) Nr. 9. uch ME 
Meffinaer Handfhrift des Theophilus. 9) Gab mit Andern kai: 
Allg. (Hallifhe) Lit. Zeit. 1829. 830. 831. (Mitarbeiter feit 189) SW 
nifches Mufeum für Yurisprud. Bonn 827. u. f. w. Darin von Oil 
a) Jahrg. 2. H. 2. (1828). Ueb. den neueften Zuſtand der Juritpcuch 
in Portugal. b) 9.3 u. 4. Bd. 4. Nr. 12. Zur Pandertmaiill 
c) Bd. 4. 8.2. 3. (1832. 1933.) Nr. 6. Ueb. das Reqht des Mi 
an erblofen und confiscirten Gütern. d) Nr. 7. Byjzantiniſches Ach 
e) Nr. 8 u. 10. Juriſt. Handfchriften in Stalien, Zugabe zum iter IM 
licum. f) Nr. 11. Neue tabulae honestae missionis. g)A«M 
Zur SPandectencriti. h) Bd. 5. (neue Reihe. Bd. 1. 1832. 38) W 
5 u. 10. Miscellen: 1) über veligiöfe Erziehung unehelicher Kinder WIE 
preuß. Recht. 2) eine ungedruckte räthfelhafte Verorbnung Juſtinian 
Titel mandati aus ber Piftojefer Handfhr. 3) zwei merkwürd. gef 
theils noch ungedrudte Bruchſtücke ü. d. Verfafl. Roms im 9. u. 10. 
4) ein Bruchſtück ü. röm. german. Stadt= u. Reichsverfaſſung. 1 
6. Nadıtrag zu Puchta Über das Gitirgefeg vom J. 1826. k) Ar 
u. 3b. 7. Nr. 6. Frontinus de controversiis agrorum, mit fr 
Commentatoren Aggenus Urbicus u. Pseudo-Simplicius. 1)# 
6. (Bd. 2. 1833. 34.) Nr. 10. Ueb. des Tilius Sammlung german 
Volksrechte. m) Bd. 7. (Bb. 3. 1835.) Nr. 7 u. IL Die Haubſe 
ten der Agrimenforen. 
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Igte 1819 einem Rufe nad) Bonn. Er war zu Göttin: 
Sahr, von 1816 — 1819, alt 32 — 35 Jahr !). 








Ehrenbezeugungen: M. d. Italien. &. . Wiff., d. Soc. d. W. 
tingen, ber Berliner Gef. f. deutfhe Sprade; der K. Gef. für 
ve Alterthumskunde zu Kopenhagen, bed V. für naffauifche Alters 
unde, der Herculanifchen Ac. zu Neapel; des Snft. für archäolog. 
). zu Rom, Secretär für die deutfhe Section, feit der Gründung 
Sein Leben: Strieber. Eonv. Ler. Scriba's Schriftft.ler. v. Heſſ.⸗ 
Gallifen. 

sine ferneren Schriften: 42) Progr. zu bed Königs Geburtötag. — 
. epigrammatum Graecorum spicilec. 1. 2. Bonn 819. 821. 4. 
atio natalitiis quinquagesimis Guilelmi III. celebrandis ha- 
Bon. 819. 44) Ueber den Geift der griehifhen Mythologie. Als 
| zu &. Schwends etymolog. mytholog. Andeutungen. Elberf, 822. 
ber eine Kretifhe Colonie in heben, die Göttin Europa und Kad⸗ 
a König. Bonn 824. 56) Die Aefhylifhe Trilogie. Prometheus 
e Kabirenmweihe zu Lemnos, nebſt Winken über die Trilogie des 
08 überhaupt. Darmft. 824. m. K. 47) Nachtrag zu der Schrift 
Aeſchyliſche Trilogie nebft einer Abhandl. üb. das Satyrfpiel. Frkf. 
48) Erklärung üb. Hn. Prof. Hermanns Recenſion des Nachtrags ac. 
Hall. a. Lit. Zeitung. 827. Apr. Nr. 98. 99. AI) Theognidis 
tiae; novo ord. dispositae. Comment. critic. et notas adj. 
6 50) Das acad. Kunftmufeum zu Bonn. Bonn 827. 51) Syl- 
üpigrammatum Graecorum ex marmoribus et libris collegit 
Editio alt. recognita et aucta. Bon. 828. 52) Zu ber sylloge 
m. Graecor. Abweifung der verunglücdten Conjecturen bes Herrn 
Dermann. Bonn 829. 53) Der epifche Eyclus, oder die homerifchen 
. Bonn 835. Auch ald Supplementband z. Rhein. Mufeum. 54) 
adis Amorgini jambi, qui supersunt. Bonn. 835. Auch im 
Mufeum. Zahrg. 834. 55) Ueber die Gruppirung der Niobe und 
Binder. M. K. Bonn 836. Aud im Rhein. Muſeum. Jahrg. 836. 
n Rhein. Mufeum f. Philol. von Niebuhr und Brandid. a. Bd. 2 
Sophocles im Philoctetes. Vers 516. b. Ueb. eine Stelle aus Kra⸗ 
Morivn. c. Bd. 3. Ueber den Ajar des Sophocles. Gibt mit 
eraus: 57) Rhein. Muf. für Philologie. Bonn. Darin von ihm, 
Becenfionen. a. Jahrg. 1. (1833) Prodilos von Keos, Vorgänger 
erated. b. Theokrits 4. Idylle. c. Das ABE. Bud) des Kallias 
m einer Tragödie. d. Ein Griehifhes Epigramm. e. Die Ho⸗ 
en Phäaken und die Infeln der Geligen. f. Inedita et nuper 
m edita: 1) Epigrammata sepulcralia; 2) Zlspl Avgıxwv; 3) 
ov napoıulas; 4) Epigrammata maximam partem Sepulcralia; 
pendix ad vitam Euripidis ab Elmsleio ed.; 6) (Jahrg. 2. 
Epigrammata Graeca; 7) (Zahrg. 4. 836.) Epigrammata Grae- 
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ca. 8. Der Delphin und der Hymnus bed Arion unb bie Kran 
Ibycus. h. Philologiſche Beiträge: Ein Bruchſtück, aus dem Heſi 
Landbau; ein Wort des Hipponarz ein lyriſches Bruchſtück, viellei 
Alkmanz Semele Thione, Teles. i. Ueber bie neu entbedten & 
ren von Olympia, nach den Gypsabgüffen im Mufeum zu Bonn ı 
Zwölfkämpfe des Heracles. K. Jahrg. 2. (834.) Zuſatz zu Schnei 
Aufſatz: Ueber ein neuentdecktes Bruchſtück u. ſ.w. 1. Eos mb 
nos. m. Jahrg. 2. Mit Schwenck: Drei Stellen bes Sophocde, ı 
ber den Plan einzelner Gefänge des Pindar. o. Unächtheit ber Ir 
Lyfias gegen den Sokratiker Aeſchines. p. Die Yet, eine Statue 
gina. Jahrg. 3. (835.) q. Nahmwort zu: Ad F. Gh. Welckeres 
stola Francisi M. Avellinii de inscriptione Graeca. r. Bm 
eines Komikers. Sahrg. 4. (836.) s. Ueber den Duloreftes bes Pan 
Sahrg.!5. (837.) t. Heraklides Pontilos ep) molsrssuv. u. Rt 
zeichniffe von gemalten Vaſen. v. Ueber die Perfer des Aeſchylel. 
Zwei ZTrilogien des Aefchylus berichtigt. Iphigenia und Philekteld 
tions Berftörung. 658) In Heder litter. Annalen der gefammin | 
kunde. Berl. 825 u. f. w. a. Bd. 22. Die älteften Zeugnife fir h 
Heilkunde bei den Griechen. b. Bd. 23. Seuchen von Apollen, et! 
tbol. = hiftor. Abhandlung. c. Einfluß der Luft u. der Winde d Mi 
heiltunft der Heroen bei Homer. e. Bd. 37. Zu ben Alterthiucn 
Heilkunde bei den Griechen: Die Entbindung. 59) In Zimmernuu 
gem. Schuzeitung 829. Nr. 25 — 27. Ueber einige Stelm in Of 
dern der Antigone von Sophokles. 830. Nr. 2— 5. Ueber Enck | 
53 — 60, Ueb. Epiharmos. Nr. 86— 88. Griechiſche ker 
Nr. 99. Chiron der Philyride. Nr. 127. Medea über bie 

bei den Frauen. 832. Nr. 14—21. 27—32. Thebais und Epigenc 
des Amphiaraos Ausfahrt und Alkmäonis genannt. Nr. 152. 
aus der Ilioperfis des Aeſchylus bei Ariftophanes. 60) In 
Zeitfhr. f. d. Alterthumswiſſ. Gießen 834. Nr. 3— 6. 15. 16. 
epifhen Kypria. Nr. 97. Dedipus und Jokaſte. Vaſengemälbe. 
11. 12. Zitanomadie angeblich von Arktinos oder Eumelos. Ku # 
Streit der Atriden, Vaſengemälde. 61) In Seebodes N. Arhie 1. 
logie und Pädagogik. 830. Nr. 9. 10. Weber die Schriften der Dei 
nyſios, von Milet, Mitylene und Samos. Dabei über bie " 
diaka von Zanthod. 62) Im Cottaiſchen Kunftblatt 827. Kr. I“ 
Künfttergefhichte. 829. Nr. 15. 16. Vorftellungen bes Zprakifäer 
908. Nr. 49— 50. Die Statuen des Endäos (früher 810. Ar. 2 M 
ſche Vorftelungen des Kelternd. Nr. 18. Bacchiſches Marmorrun) ' 
In Hyperboreiſch.- Röm. Studien f. Archäologie. Berl. 83. u M 
Ueber das Zeitalter des Gitiades. b. Die Himmelfahrt bes Herellen 
Shefeus und Antiope. d. Die Enkauftit. 64) In Daub’s und EM 
Studien: Heid. 808. Bd. 4. Hermaphroditen der alten Kunſt. G 
ber Halleſchen A. Lit. Zeit. 836. NRecenfionen üb. Galleria Omen“ 
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b. Außerordenliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. | 


$. 173. 


‚Sein. Ph. Sertro, (Thl. 3. $. 93.) geb. 38. März 
1, jest OberConfiftorialrath, Decanud des Stifts Ramels⸗ 
in Hannover, war ald Profeflor in Göttingen 4 Sabr 1784 
788, alt 37 — 41 Schr). - —- 


S. 173 a. 


Julius Müller,* (Bruder des Hofraths €. 8. Müller 
11.) geb. zu Brieg 10. April 1801, fludirte zu Breslau, 
ingen und Berlin in den Jahren. 1819 — 1824, wurde im 
825 Paftor zu Schönbrunn bei Strehlen in Schlefien, 
bieher als zweiter Univerfitätöprediger 4. Juli 1831, wurde 
März 1832 Licentiat der Theologie, 28. April 1834 aus 
edentlicher Profeffor und ging Oſtern 1835 ald ordentlicher 
effor nah Marburg, nachdem er noch vorher hier den 18. 


schriften über Wandmalerei der Alten. 66) In Jahns Jahrbüchern 
Hilologie und Pädagogik 828. 1. Bd. 4. Hft. Über Sappho 829. 1. 
2.1. 3. Hft. Ueber Steſichoros. 830. 1. Bb. 1. Hft. Ueber Alkäos, 
im Annali dell’ instituto di corrispondenza archeologica per .!’ 
829. Vol. 1. Fasc. 1le2. La Table Iliaque. Fasc, 3. Di- 
ırnbus in Vasorum picturis. Vol, & Fasc. 1. Hecate et Eros 
&s par des Griffons. Fasc. 2 e 3. 'Les Paliques Siciliens — 
as conduite dans l’Olympe. Vol. 3. altro Fasc. Euploea — Re= 
Iaes sur la coupe de Sosias. Vol. 4, Fasc. 3. Hercule entre 
ertu et la Volupte. Vol. 5. Fasc. 1. Musee de sculpture pae 
>mte Clarac. Fasc. 3. Monomachie d’ Achille et d’ Hector. — 
schoö a inscriptions. — La mort de Troilus. Vol. 6. Fase, 
B. Oedipe et Jocaste. 68) In ten Nouvelles Annales pu- 
S par la section Frangaise de l’Inst. archeol. T. 1. Alope. 
Em Bullettino des Snftituts von 831. NE 8. Le combat d’ Her- 
a Pylos. M' 11. Les boucs de Diane. 832. M' 9. Zefiro e 
ĩ. 833. NS 8. Odysseus Akanthoplex sopra un vaso dipinto, 
D. La pittura, quadro di Pompei. 834. 7 3. J. Molionidi 
& Actoridi. N? 6. Vasi di Adria. 
R) Seine Autohiogr. bi8 1788 in Henke Solem. renuntialionis 
“8, Theol. Doctorum. (Pott u. Sertro). Helmst. 788, 
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März honoris causa bie theologifche Doctorwürbe erhalten 
hatte. War in Göttingen 4 Jahr 1831— 1835, alt 30-4 
Jahr 2). 


2. Der Rechte. 


$. 174. 


Günther Heinr. von Berg, (Thl. 3. $. 95.)* —9. 
Schweigern in Schwaben 27. Nov. 1765, wurde 1794 J 
feffer in Göttinger, 1800 Hofrath in Hannover, 1810 Age 
rungepräfident in Buͤckeburg, 1815 Ob. App. G. Praͤſdent ki 
Oldenburg. ſeit 1822 Geh.Rath und Mitglied des Ofen 
gifchen Gabinctöminiflerii; war in Göttingen als Drofehe ' 
Jahr 1791— 1800, alt 29 — 35 Jahr 2). 


zen 





{ 
1) Seine Schriften: I) Ratio et historia odii foenoris. 6. M 
(Preisfhrift). 2) Zur Beurtheilung der Schrift ü. bie katholiſche Sf. r 
Schleſiens. 826. 2. Aufl, 827. Breslau. 3) Das Heil in Ehriflo, 3. x 
digten. Brest. 831. 4) Diss. Lutheri de praedestinatione et lb; 
arbitrio doctrina. G. 832. 4. 5) Das hriftliche Leben, feine Gntwid® j, 
lung, feine Kämpfe und feine Vollendung, dargeſtellt in einer Kche w J- 
Predigten, gehalten in der Univ.Kicche zu Göttingen. Brest. 8%. 9B ) 
fhietspredigt über 1. Kor. 3, 11-13. ©. 835. 7) Predigt über ® I m 
22, 15-22. Marb. 836. 8) Abhandlung in der evangel. Kird % 
529. Mürzheft: Chriftus und unfer Zeitalter in Beziehung auf De 09 Fu 
bündniſſe zwifchen Gefchiedenen. 9) Unfere Pflicht gegen Gott ud t gu 
die Ordnungen d. bürgerlichen Gemeinfhaft. Eine Predigt. Mark @ 
10) Rencenfionen in theol. Stubien und Grititen. Hamb. 828. . fm Mi 
6. Hft. 4. Bd. 8. Hft. 3. Bd. 9. Hft. 3. Gg%. umd einigen MEN 
Beitfhriften. Nächſtens eriheint: Die hriftliche Lehre von ber M 
erfter Band. Ü 
2) Ehrenbezeugungen: Commandeur des Ungar. Gtephansdrk: 
Preuß. rothen AdlerOrd. 2. Claffe, Großkreuz bes GuelphenOrd., 
des griechiſchen Erlöſer Ordens. 
Sein Leben in: Conv. Lex. Zu ſeinen Schriften 
14) Vergleichende Schilderung der Organiſation der franzoſ. € 
walt. in Bezieh. auf das Königr. Weſtphalen. Frankf. u. * 
15) ueb. die Wiederherſtellung des polit. Gleichgewichts in Eurepa 
16) In Srome und Jaup's Germanien: a) Bd. 2. Nr. 3. De? 
fecteg und Regierungen. b) Bd. 4. Nr. 2%. Fragmente über den © 
crebit. 17) In Klübers Staatsarchiv des d. Bundes: 
Erläuterung der deutſchen Bundesacte. (Hft. 1. St. 2) ul: 
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iftoph. Reinhardt Dietrid Martin, (Thl. 3. $. 96.) * 
Bovenden 2. Febr. 1772, fludirte zu Göttingen, warb 
dvocat und Patrimonialrichter, am 2. April 1796 Do: 
Rechte und Privatdocent, 1797 außerordentlicher Bei: 
Spruchcollegii und am 4. Sunt 1802 außerordentlicher 
. Sm J. 1805 Fam er ald ordentlicher Profeffor und. 
ins des Spruchcollegii mit dem Character als Großh. 
Suftizratb nach Heidelberg, wurde 1817 fachfen weis 
Seh. Juſtizrath und Mitglied des Gefammt. Ob.App.s 
‚in Jena. War zu Göttingen ald Profeflor 4 Jahr 
1805, alt 30 — 34 Jahr). 


$. 176. 
iftian Friedrich Elvers, (hl. 3. ©. 387.)* geb. zu 
rg 16. Suli 1797, ftudirte zu Göttingen, promovirte 
1818, ward 1819 Privatdocent und am 26. April 
ußerordentlicher Profeffor und Beiſitzer des Spruchcols 
ing Oftern 1828 ald ordentlicher Profeffor nach Roſtock. 





zergl. Conv. Lex. Cr wurbe 1837 Commandeur des Herzogl. 
Erneſtin. Hausordens. 
iften: Neue Auflagen: Handb. des gem. bürgerl. Proceſſes. 
6. Aufl. 819. 7. A. 821. 8. A. 824. 9. A. 826. 10. A. 827. 
34. Anleitung zum Referiven. Held. 2. A. 819. 3. A. 829. Lehrb. 
en gemeinen Griminalproceffed. Heid. 2. X. 820. 3.%. 831. 4. X. 
Lehrbuch des deutihen gemeinen Criminalrechts. 2 Thle. Heid. 
%. 829. 9) Auswahl der Kitteratur bed Griminalrechts zur Er⸗ 
des 6. 18. der 2. Ausg. feines Lehrbuchs des beutfchen gemeinen 
rechts. 2. A. Sena 836. Cr bat herausgegeben: 10) Selecta- 
sertationum et commentationum juris criminalis collectio,. 
Jenae 822. 11) 3. 2. Schmidt’8 practifched Lehrbuch von ge⸗ 
ı Klagen uub Einreden, mit Bufägen und Berichtigungen von 
geber, neu herausg. u. mit Anmerk. begleitet. Iena 823. 12) 
Ih: Magazin für den gemeinen bürgerlichen Proceß. Heidelberg. 
329. 13) Rheiniſch. Merkur, von ihm redigirt von 1816 bis 
14) Zahrbücher der Gefesgebung und Rechtspflege in Sachſen. 
a. d. DO. Zahrg. 1832. Legte Lieferung. 15) Mitarbeiter an 
., ben Heibelb. Zahrbüchern u. an Schunds Jahrbüchern. Die 
ionen', die er zum Theil unter anderen Namen hat drucken Iaffen, 
ichnet in: Annal. academ. Jenensis. vol. 1. 823, pag. 25. 
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War als Profeffor zu Göttingen 5 Jahre 1823—1828, di’ 
— 31 Sahr ). 































1) Vergl. Lübler Lericon. 

Seine ferneren Schriften find: 2) Beiträge zur NRehtiidhe u 
Rechtswiſſ. Bb. 1. Hft. 1. &. 820. 3) Doctrinae juris cir ım& 
de culpa prima lineamenta. G. 822. 4) Die Hauptquellen ki ich 
(hen Bundes» Staatsrechts für den acad. Gebrauch. GS. 834. 9 U 
meine Einleit. in d. hiſt. dogmat. Studien bes beutfchen Gtatäeik 
In Andeutungen für pubticiflifche Priyatftubien. Gött. 89. 6) Pre 
ptuarium Gajanum seu doctrina et latinitas quas Gaji ei 
tiones et Ulpiani fragmenta exhibent in alphab. ord. red 
G. 825. 7) Einige Worte Über Mifftonswelen überhaupt und ein IR 
fihtigte Miffionsgnefellfhaft in Göttingen insbeſondere. Gdott. 8. F ki 
Theoret. pract. Erört. aus der Lehre von der teftamentarifhen EM 
keit insbefondere juriftiiher Perfonen, veranlaßt durch zwei Gutehn 
Kieler und Leipziger Zuriftenfacultäten gegen bie Rechtöbeftännigiit { 
Stiftung und Erbeseinfegung des Städelfchen Kunftinftitute ta Fame 
VM. ©. 827. 9) Das Wefen und die Freiheit ber cheiftiihen MM 
in befonderer Beziehung auf Deutfhland Bd. 1. a. ud 2 WE 
der ält. und neueren Tathol. Kirche in ihrer gefchichtlichen und WUE 
rechtl. Entwickelung bis zur franzdf. Revolution u. f. w. 
10) Progr. de clarissimis monumentis, quibus juris romeni 
quitas Caesarum tempore teatsıa est. P. 1. de juris aacri Bw 
Roſt. 835. 4. 11) Rebe bei der acad. Jubilarfeier ber 50 jüteie ME 
gierung des A. Großherzog Friedrih Kranz, am 24. April 18. 
Practiiche Arbeiten. Zur Förderung wiſſenſchaftl. Ausbilb. bed gen 
Roſt. 836. 13) Themis, Zeitſchrift für pract. NRechtswiff. 6.027 
Bd. Lu. 2. Darin von ihm: a) Bb.1. Nr. 2. Zur Grdrt. et 
frage: 0b der kathol. Pfarrer wegen nicht erfölgenden Verhprehen 
katholiſchen Erziehung aller Kinder die Einfegnung einer gemifäil 
rechtmäßig verweigern könne? b) Nr. 4. ueb. die theoret. pract. 
dung und Ausbildung ber gemeinfchaftlihen Lehre vom Rothutx. 
Nr. 6. Ueberfiht der wichtigſten Entſcheidungsgründe der von DPY 
Mich. 1826 in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten abgegebenen Ec 
und Gutachten der Göttinger JuriſtenFacultät. q) Rr. 1. Ae 
zur Kenntniß der Rechtsverfaſſ. einzelner Länder und Gegenden UM 
lands, e) Nr. 8. Miscellaneen a, d. Gebiete ber pract. Reätik 
Nr. 10. Web. die in ber deutſchen Bundesacte zugeficherte Bunde 
bung hinſichtlich der Sicherftellung ber Rechte ber Schriftſteller hie 
leger gegen den Nachdruck. g) Nr. 14. Bd. I. Witthellungen 
jurift. Prarie. dh) Nr. 19. Ueber. bemerkentw. Gntfheibungieg" 
der in den neueften Zeiten in bürgerlichen Rechtöfkrefegteiten bau 
Ertenntniffe und Gutachten ber Gött. JuriſtenFacult. iz REP 
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1. Preuß. See: u. Handelögerichtes zu Stettin in ber Havarie⸗ 
es Schifferd K. von Papenburg wiber ben Empfänger der Ladung 
iffes: der junge Wilhelm, nebft :Rachträgl. Bemerk. des Heraus 
(Die Themis wird als e. Beitfchrift' für Theorie u. Praris des 

n Rechts von Michaelis 1837 an in einer neuen Folge in der frü⸗ 
rlagshandlung bei Wandenhoed u. Ruprecht, wiederum fortgeſetzt 
) 14) Allg. jurift. Zeitung. Göttingen Jahrg. 1828 u. 29. in 
ſch. mit dem jegigen D.A.G.Rath Bender in Eaffel, Sahrg. 1830, 
x Herausgeber. 3 Bde. 4. a) Jahrg. 1828. Nr. 2 u. 4. eb. 
:eit zwifchen Baiern u. Baden wegen db. künft. Succeffion in das 
at der Grafihaft Sponheim. b) Nr. 11. Der Prof. Krug in 
und das röm.= kathol. Confiftorium in Dresden. c) Nr. 15. 

: BundestagsProtocolle u. den nadıtheiligen Einfluß des Aufhörens 
Fentlidyen Herausgabe für die deutfhe Staatsrechtswifſ. d) Nr. 29. 
:e, auf heutige Münzfuße zu rebucirende Appellationsfummen u. 
‚annte Appellationsproceffe. e) Nr. 45. Ueb. die zur firen Idee 
ne Vorftellung mancher Unglädlihen, Opfer ber Juſtiz geworben 
f) Nr. 57. Ueb. tadelnswerthe Fahrläffigkeiten in der Verwal- 

ꝛx gegenwärtig in Deutfchland beftehenden Genfur. 6) Nr. 50. 
> wahre Stellung der Staatsgewalt zur öffentlihen Meinung. h) 
. Meberficht der Staats- u. Landesverfaffung des Großh. Meklen⸗ 
Schwerin. i) Nr. 71. Prüfung einiger Einwürfe gegen die Ver: 
seit der feitherigen Praris. x) Nr. 75. Wenn eine verfprochene 
‚ dee Hauptſache nad) erfüllt, und das, was ihr, ber Strenge 
trages nad), noch abgeht, durch anderes Geleiftete ex bono et 
völlig ausgeglichen ift, fo Tann mit Recht auf die Erfüllung der 
verfprochenen Gegenteiftung geklagt werden. Nr. 75. Beitrag zur 
yon der Sonftatirung der Appell.fumme bei folhen Streitobjecten, 
t in einer beftimmten Geldfumme beftehen. 1) Nr. 95. 96. 98. 99. 
zur Vereinigung anſcheinend widerſprechender Stellen im corpus 
ivilis._ m) Nr. 103. 104. Haben die Erben des mit der here- 
petitio belangten Befigers einer fremden Berlaffenfchaft dem Klä⸗ 

e in solidum zu gewähren, oder haftet jeder einzelne Erbe dem 
nur für dasjenige, was er aus ber fremden Verlaffenfchaft erhal- 
?  n) Nr. 17. Rechtsfall, die Anlegung heimlicher Gemächer betr. 
:9. 1829. Nr. 3. Einzelne Bemerk. zu den neueflen Erfcheinungen 
fl. Lit. p) Nr. 7. Ueb. die Rechtmäßigkeit der Zulaffung rationas 
Geiftlihen zu den Pfarr- und Lehrftellen der evang. Kirche. 9) 

19. 25. 26. 34.55.59. Ueberſ. d. neuften Erfcheinungen ber jurift. 
utfchlande. Tr) Nr. 21. 23. Ueb. die Unterfuhung gegen Ernft 
offmann in Darmftadt wegen Einmifcdyung in die Wahlen der Abs 
en zum Landtage von 1826. . s) Zahrg. 1830. Nr. 1. Allgem. 
. über die Nothwendigkeit eines quellengemäßen Studiums des 
chts, auch für unfere heutigen Practiter. 1) Nr. 5. 6. Bedarf 
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1825 Privatdocent, 1. Suli 1828 außer: 
effor der, Rechte und außerordentliched Mitglied 
ii und folgte Oftern 1831 einem Rufe als 
for und Ob.App.Rath nach Jena; war zu 
ofeffor 3 Jahr von Oftern 1828 — 1831, alt 


3. Der Philofophie, 


$. 178. 


b. Wild. Meyer, (Thl. 3. 6. 98.) geb. in 
Sanuar 1759, war bier außerorbentlicher Pro⸗ 
I— 1788, alt 26— 29 Jahr, privatifirt jest in 


-._.m ve 
® 


$. 179. 
fl. Dan. Wildt, (hl. 3. $. 100.) geb. 29. 


1837 wurde ihm von ben regierenden Herzögen zu Sach⸗ 
: Linie, das Ritterkreuz des Sächſ. Exrneft. Hausordens 


en find: 1) Comm. de pignore pro naturali debito 
4 2) Giviliftiihe Abhandlungen. ©. 826. 9) Bei- 
einzelner Rechtömaterien. Abth. 1. ©. 828. 4) Recht 
»Pflichttheilsberechtigten. ©. 831. 65) Progr. Ob- 
jure legatorum et fideicommissorum spec. I. Jen. 
ogr. 1. 2 u. 3.‘de manumissorum successione. ib. 
titherausgeber des Archivs für civil. Pre. feit dem 16. 
3. a) Bd. 16. Nr. 5 u. 10. Ueb. die ZBuläffigkeit 
ıa bei Zahlungen, Pfandbeftelungen, Hingabe an Zah⸗ 
Nr. 15. Ueb. die dem Geffionar aus ber Perfon des 
ftehenden Einreben. c) Bd. 17. Nr. 16. u. Bd. 18. 
zzahlung der dos während ber Ehe, nebft Bemerk. fiber 
hen Ehegatten. d) Nr. 9. Ueb. Provocationen zur 
inglihen Klage. e) Bd. 19. Nr. 7. Ueb. Anerken⸗ 
williger Dispofitionen. — Während er in Göttingen 
zu den GgA. mehrfahe Beiträge, u. Weniges auch zu 
iſch. Zeitſchrift für Rechtsw. u. der Hallefhen Lit. Zeit. 
ym einige Recenfionen in Schunds Sahrbüchern erſchie⸗ 
ift mit feinem Namen, ober W. F., unterzeichnet. 
hriften: 66) Ruffiihe Denkmäler 2 Bde. Hamb. 837. 
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Quli 17705 war bier außerorbentlicher Profeffor von 177- 
1811 und 1813—1817 und dann in Hannover mit ben Muͤnp 
berechnungen beauftragt, alt 27 — 47 Jahr. 


$. 180, 


Lob. Ludw. Chrifl. Gravenhorſt, (Thl. 3. $: 102)* 
geb. zu Braunfchweig 14. Novbr. 1777, ſtudirte zu Helmfdt 
und Göttingen 1797 — 1800, warb 1802 Doctor ber Pils 
phie, 1804 Privatdocent, 23. Nov. 1808 außerorbentlicher Pb 
feffor zu Göttingen und 1810 ordentlicher Profeffor der Retww 
gefchichte zu Frankfurt a. O., 1811 zu Breslau; war zu Ob 
tingen al3 Profeffor 1% Jahr 18091810, alt 32—33 3.3. 



















1) Ehrenbezeugungen: Er ift &. d. Soc. d. Wiff. zu Göttingen ab 
su Zurin, d. Leopold. Carol. A. ber Katurf. zu Bonn u. außerden mE 
mehren andern gel. Gefellfh. unter bie Zahl ihrer Mitgl. aufgememmt 
1831 erhielt er den Character ald K. Preuß. Geheimer Hofrat. Kup 
Calliſen. 

Seine Schriften find (nachträglich) folgende: 9) Syſtem ber Katz 
als Leitfaden bei feinen naturhifter. Vorleſungen. Heimſt. 8. MM 
Grundzüge der foftemat. Naturgefchichte f. feine Zuhörer. 81. U 
Ichneumologia Europaea. 3 Partes. Lips. 829. 12) Deliciu 
Musei zoologici Vratislavensis. Auch u. d. T. Reptilia Mwd 
zoolog. Vratisi. c. 17. tabb. fol. Lips. 829. 13) Monita quer: 
dam de speciebus nigris Ichneumonum. Vratisl. 89.4 10 
Tergestina, ober: Beobachtungen und Unterfud. über einige bei Aich 
im Meere lebende Arten der Gattungen, Octopus, Doris u.f.w. Be 
831. 15) In Voigts Magazin für den neueften Zuftanb ber Raturkuike 
Bd. XI (1806) ©. 193. „Über Baſtarderzeugung“. 16) In Dlak 
Siis, unter andern a) 1823. 9.7. De natura vegetabili Gore 
niarum (aus dem 26. Bande ber Memorie della Reale Academia & 
Torino). b) 1825. 9. 8 Stombus, eine neue Ampbibiengattusg 
c) 1832. 9. 12. Ueb. den Zwergkauz, Stryx py . mM. 
Nova acta phys. med. acad. Leopold. Carol. hat. curlosor. 4 
vol. IX. Conspectus generum ei familiarum Ichneamonidum, u 
vol. XI. pars 2. Helwigia, uovum insectorum genus. €) vb 
XVI. p. 2. Giniges aus ber Snfuforienwelt. d) vol. XVI. p. 2 
Ueber Phrynosoma orbicularis, Trapelus hispidus, Phrynocepir 
lus Helioscopus, Corythophanes cristatus, Chamaeleopsis He®- 
naudesii. e) vol. XVIIL p. 711. Beiträge zur genauern Kennt. 
einiger Eidechfengattungen. 18) In: Memorie della Reale Acık 
d. Scienze di Torino. a) Tom. 24. 1820. Monographia Ichse® 


u ee 
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c. Privatdocenten. 
1. Der Theologie. 


§. 181. 


1) Joh. Heine. Heinrichs, (Thl. 3. ©. 219.)* geb. zu 
annover 10. April 1765, lehrte hier Philologie, Mathema= 
'zc. 1789— 1793. Er ift feit 1810 Superintendent und Pa: 
rprimarius zu Burgdorf und erhielt 1822 von der Erlangi: 
en theologifchen Facultät die Doctorwürde 1). 

2) Soh. Friedr. Burchhard Köfter,* geb. 30. Suli 1791 

Loccum, war Repetent in Göttingen von Oſtern 1815 — 
18, Doctor phil. und Privatdocent 15. Apr. 1818, 1819 
ynventual und Studiendirector in Loccum, dann Profeffor 
r Theologie und Director des homiletifchen Seminars in Kiel 
). Suli 1822, Doctor der Theologie in Kiel 28. Oct. 1826 2). 





num pedemontanae regionis. b) Tom. 26, De natlıra vegeta- 
li Gorgoniarum (ſ. Sfi$ 1823). 19) In: Beiträgen zur Entomo⸗ 
jie, befonders in Bezug auf die fchlefiihe Sauna. Hft. 1. a) ©. 1. 
hneumonidum genuinorum species cornutae et calcaratae. b) 
27. Disquisitio de Cynipe psene. | 

1) Vergl. Meufel. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 9) Testamentum novum graece. Edi- 
wis Koppianae Vol. III. P. 1 ed. 2. contin. J. H. Heinrichs. 
832. Vol. 111. P. 2. Ed. 2. G. 827. Vol. VII. Ed. 2. 828. Vol. 
II. P. 2 ed. 2. 826. Vol. VIII. Ed. 2. 822. Vol. X. P. Let 2. 
mplect. Apocalypsin, graece perpet. annotat. illust. G. 818—21. 
wmahlö aud) Mitarbeiter an den zuerft vom Eonfiftorialrath Haffencamp 
Rinteln, und fodann von Wachler herausgegebenen theol. Annalen. 

1) Schriften: 1) De jurejurando ejusque usu hodierno. G. 812. 

2) Conferuntur inter se Orientalium et Occidentalium senten- 
te de viribus hominum moralibus. Commentatio histor. - philo- 
ph. G. 818. 3) Meletemata critica et exegetica in Zachariae 
rophetae partes posteriores. Cap. IX— XIV. G. 818. 4) Carmen 
culare. (In der Beſchreibung der Feierlichkeiten am Reformationg- Zus 
Ifefte zu Söttingen. 813. Nr. 3.) 5) Immanuel oder Charakteriſtik der 
uteftamentl. Wunbererzählungen. Leipz. 821. 6) Pred., daß unfere Res 
jionserfenntniß erft durch Achtſamkeit auf die Erfahrungen unferd Lebens 
uhtbar gemacht werde. Schlesw. 522. 7) E. G. Weidemann’s Geſchichte 
8 Kloſters Loccum, herausgeg. Hannov. 823. 8) Predigt: Was heißt 
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3) Chriftoph Heinr. Zriedr. Bialloblotzky, ge. ; 
Dattenfen bei Dannover 9. Apr. 1799, befuchte die Sdul 
zu Dannover, ftudirte feit Oſtern 1818 zu Göttingen, wurd 
dDafelbft Oſtern 1821 Repetent, am 20. Nov. 1822 Doctor ke 
Philofophie, Privatdocent, 1824 Gchülfsprebiger an ber St 
JacobiKirche, 1527 Paftor zu Wiegen, ift von da nach Aorh 
amerika gegangen und ertheilt jest Unterricht in London !). 


mit chriſtl. Sinne den Wiffenfhaften obliegen? (Im Mag. für Ari 
Prediger von Tzſchirner. Bd. 2. St.2. Hannov. 824.) 9) De religie 
nis ac poeseos confinio recte dignoscendo quaestiones,. iliets 
10) Geſchichte des Studiums der practiſchen Theologie auf ber Univ 
zu Kiel. Nebft einer Befchreib. der jegigen Einricht. des homilet. Cab 
nariums daſelbſt, und Probeftüdten aus demfelben, herausgegeben. Pens 
825. 11) Zwei Predigten auf Veranlaffung bes 1000jährigen Jobeltch 
der Einführung des Chriftentyums in ben Königl. dän. Staaten. Zi 
12) Das Chriſtenthum, die höchſte Vernunft. Ein Beitrag zur Beile 
digung über die neueften theologifchen Streitigkeiten. Nebft 2 Auhiaps 
betr. Henhöfer’s Uebertritt zur proteflant. Kirche und Zimmers: „MW 
lihe Offenbarung in der Vernunft.” Kiel 827. 13) Lehrbuch ber 
ralwiffenfhaft, mit befonderer Rüdfiht auf Pafloralweisheit. ebenk 
14) Programm zu Edermanns QJubelfeirr: De fidei modestis zei 
temporibus maximopere commendanda. Kil. 832. 4. 15) Die & 
phen ob. der Parallelismus der Verfe der hebr. Poefie (In von I 
Studien und Krititen von 831. In den folgenden Jahrgängen fm | 
noch mehrere Auffäge von ihm.) 16) Crläuterungen ber heil. 07 I 
u. R. Zeftaments aus den Glaffitern. Kiel 833. 17) Recenſionen BEE 
Leipz. u. Hall. Fit. Zeit. u. in der Allgem. Kirchenzeit. 18) Euch 
sive de emendando statu ecclesiae Slesv. Holsaticae hodie 
Altona. 836. 19) Ueber Kirdhenverfaffung, mit befond. Rüdfiät sf 
Herzogthümer Schleew Holftein. (In Falcks Staatsbürger. Maga? 
837. Bd. 6. H. 2.) 20) Die Pfalmen nad ihrer ftrophifchen Ancciuil 
überfegt.. Mit Einleit. und Anmerk. Königeb. 837. 21) KRähfimi ® 
ſcheint: Die Propheten des X. u. N. Teſt. nach ihrem Weſen und BEW 
dargeftellt. LZeipz. bei J. A. Barth. 

1) Seine Schriften find: 1) De legis mosaicae abrogatione 0 
824. 4. (Preisfhr.) 2) Probe americanifher Beredtſamkeit. @. 87. . 
Proben britifher Ganzelberedtfamkeit, als Beitrag zu einer | 
Homiletik, überfegt und mit Anmerk. und Beilagen verfehen. &. B. 
Hfte. 4) Das britifche Unterrichtöwefen. Thl. J. Ueber bas Wirte 
Weſen der infant school society. Lemgo 8233. 5) Das Auftommek 
Sinken des Rationalismus in Deutfchland, ein hiſtor. Verſuch, nad IM 
Englifhen des Puſey, bearbeitet von Bialloblotzky u. Sander Eier. 
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4. Georg Aug. Bunnemann,* geb. 21. Juli. 1798, 
Hirte in Göttingen 1816 — 18195 ward 1823 Hospes im 
fter Loccum, 1825 zweiter Prediger an der Johannis Kirche 
» erhielt 1827 die Erlaubniß Eraminatorien und-Repetito: 
ı zu halten; 1832 wurde er Stiftöprediger in Loccum 1). 

5) Joh. Philipp Zrefurt, (Thl. 3. ©. 385.) if pro- 
sur honorarius geworden. ©. unten $. 189. 


2. Der Rechte. 
§. 1822. 


1) Joh. Friedr. Reitemeier, (Thl. 3. S. 223.) geb. 
Goͤttingen 1755, lehrte daſelbſt von Oſtern 1784 bis Mid). 
185, wurde 1805 ordentlicher Profeſſor und Etatsrath in 
iel, privatifirte feit 1818 zu Kopenhagen und Kiel, nachher 
ı Damburg 2). | 

2) Friedr. Aug. Schmelzer, (Thl. 3. ©. 227.) geb. zu 
ankenhaufen 27. Mai 1759, lehrte bier von 1785 — 1789, 
rofeffor in Helmftedt, feit 1810 ordentlicher Profeffor zu 
alle, wurde Herzogl. braunfchweigifcher Geh.FuftizRath, Dis 
tor der Univerfität Halle, Ordinarius der SuriftenFacultät. 
° erhielt den rothen AdlerDrden 3. Claffe und feierte am 10. 
ept. 1835 fein Doctorjubiläum 3). 


= 





The Chronicles of Rabbi Joseph ben Josua ben Meir the 
!hardi. Translated from the hebrew. Vol. 1. London 835. 7) 
a bannoverfhen Magazin 827. St. 4 u. 5. Das Weſen und Wirken 
⸗ Geſellſchaft zur Unterbrüdung der Bettelei in London. 

3) Bon ihm ift gebrudt feine Abſchiedspredigt in Götting. Hann. 832. 

2) Veral. Lübker. 

Nachträglich zu feinen Schriften: 26) Ueber die Redaction eines deuts 
en Geſetzbuchs. Hamb. 800. 27) Die deutfche Reichsverfaſſung feit dem 
meviller Frieden. Hamb. 803. 25) Deutfchland vor und nad) dem Lüne⸗ 
lex Frieden. Frankf. 804. Bd. I. 29) Ueber Gefehgebung befonbers in 
% deutfchen Neichsftaaten. Hamb. 806. 30) Das Napoleonsreht als all 
Meines Recht in Europa. Hamb. 808. 31) Das Bundesgericht f. Staa: 
° und Regenten. Hamb. 816. 

3) Beral. Hallifhe allg. Lit. Zeit. Intel. Bl. 835. Nr. 59. 8% % 
Mes Verzeichnis Schwarzburger Gelehrter. Rudolſt. 823. St. 14. 
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3) Gabr. Peter von Hafelberg, (Thl. 3: ©. 228.) 
geb. 1. Aug. 1763, Ichrte hier von Oſtern 1787—1788, wur 
de 1510 geadelt, 1811 Ritter des Nordftern und des preußb‘ 
[hen rothen AdlerDrdens, Prüfident des Ob. App. Gerichts in 
Greiföwald, beging bei der Säcularfeier der hieſigen Univerfität 
fein 50jaͤhriges Doctorjubiläum 1). 


4) Jac. Frieder. Georg Emmrich, (Thl. 3. ©. 229 
geh. zu Meiningen 25. Aug. 1766, Dr. jur. 30, Apr. 17%, 
Ichrte als Privatdocent feit 1790, wurde 27. Juni 1796 Ye 
feffor in Altdorf, nad) Aufhebung diefer Univerfität 1810 Stabb 
ger.Affeffor zu Regensburg, 1813 Appellat.Ger. Rath des Je 
Verkreifed zu Memmingen und feit 1817 zu Ansbach, feit 184 
auf fein Anfuchen in den Ruheſtand verfeßt 2). 

5) Georg Friedrich Walch, (Xhl.3. ©. 230.) * geb. a 
Göttingen 7. Januar 1766, ftudirte daſelbſt und in Jen, 
promovirte 18. Decbr. 1790, lehrte als Privatbocent feit 17% 
in Göttingen und feit 1812 in Heidelberg, ‘ wo er 3. Riy 
1814 zum außerordentlihen und 11. Oct. 1821 zum ordentb⸗ 
chen Profeffor ernannt wurde 3). 




























Seine fernern Schriften: 12) Die Unabhängigkeit des Kamilienftarit 
rechts deutſcher Regentenhäuſer von den bürgerl. Gefegen. alle 81%. 4 
13) Das Verhältniß ausmwärtiger Kammergüter deutfher Staaten und ii 
Familienrechts deutfcher Regentenhäuſer zu bürgerl, Gefegen nad Theil 
und Praris des Staates und Völkerrechts. Halle 819. 4. 

1) Vergl. Biederftebts Nachrichten von Schriftſtell. Fickenſchers Geo 
lehrtengeſch. der Univ. Erlangen. 

2) Vergl. noch: Will. Geſch. d. Univ. Altdorf. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 4) Obs. ad doctrinam de litium ö 
pensis spect. Altd. 811. 5) V. d. Verbindlichteit ber Erben eines Bes 
dächtigen die Koften der Generalunterf. zu tragen, während ihr Große 
verftorben ift. (Neues Arch. f. Erim.R. B. 3. St. 4.) 

3) Vergl. Lampadius Almanach d. Univ. Heidelberg. ‚Heid. 813. 

Seine ferneren Schriften: 5) Plan zu Vorleſ. ü. Inftitutionen I 
röm. Rechte. Heidelb. 814. 2. X. 816. 6) Mit Martin: Dragazin bi 
bürgerl. Proceffee. Bd. 1. Hft. 1-2. ©. 802— 803. Hft. 3. € 
Darin von ihm: 9. 1. Ueb. die allgemeinften Begriffe ber Lehre von 
Beweiſe im Givilproceife. 7) Recenfionen in Schönemann’s Bibliothei 
für pofit. Rechtswiſſenſch. u. Diplomatik. &. 798. und in ben Heildell 


Jahrb. 


Privatdoc. d. Rechte. 9. 182. .- 349 


6) Chriftian Ludw. Runde, (Thl.3. S. 231.)* geb. 26. 
pr. 1773, ypromovirte 30. Mai 1795 und lehrte hier von 
795 — 1799, wurde 1830 Conferenzrath und Präfident des 
berAppellations®ericht3 und der Prüfungscommilfion zu Ok 
nburg, Vorſtand des Juſtiz Departements im Großherzogs 
um; 1837 wirklicher GeheimeRath !). 


7) Friede. Ballhorn, gen. Rofen, (Xhl.3. ©. 232.) 
b. 12. April 1774, promovirt 21. März 1798 ald Dr. phil, 
id 26. März 1803 Dr. juris, jurift. Privatdocent bis 1816, 
bt Ganzleidirector in Detmold 2). 


8) Heinr. Georg Wittih, (hl. 3. ©. 233.) * geb. 20. _ 
tai 1777, promovirte in Marburg'3. Dec. 1794, wurde 1797 
rivatdocent zu Göttingen, 1808 Tribunalrichter zu Goslar, 
321 erſter Affeffor des Stadtgerichtd in Caſſel mit Dem Cha⸗ 
cter als Stadtgericht3Rath, verſah feit Febr. 1828 bis Sa- 
sar 1832 das Directorium und erhielt 1835 auf Anfuchen 
ine Entlaffung aus dem Staatsdienſt, privatifirt jegt in Caſ⸗ 
l, mit rechtöwiffenfchaftlichen Erdrterungen befchäftigt 3). 

9, E. Fr. v. Mengershaufen, (Thl. 3. ©. 234.) 
b. 1. Suli 1772, war bier 6. Nov. 1800 Doctor und Pris 
itdocent, von 1802— 1805 Patrimonialrichter, practicirt feit= 
m ald Advocat. (S. ©. 205.) 


10) Heinrich Eduard Siegfried von Schrader, (Thl. 3. 





1) Seine fernern Schriften find: LI) Kurzgefaßte olbenburgfche 
hronik. Oldenb. 824. 2te fortgef. Ausg. 831. 12) Abhandi. der Rechtes 
re v. d. Interimswirthſchaft auf deutſchen Bauergütern. 2. X. ©. 832. 
)) Patriotiihe Phantafien eines Zuriften. Oldenb. 836. 14) Beforgte 
nes Vaters, 3. 5. Runde, Grundſätze des gem. beutfchen Privatrechte. 

%. ©. 821. 7. X. 824. 8. %. 829. 15) Vorrede mit Abhandlung 
ver das Güterrecht ber Ehegatten auf deutſchen Bauergütern während 
r Ehes zu Scholz des dritten über die Inteftaterbrechte der Ehegatten 
if deutfhen Bauerngütern. Braunſchw. 837. 

2) Bon ihm erfchienen ferner: 5) Juriſtiſch philologifhe Studien. 
.1. Ueb. dominium. Lemgo 822. 

3) Vergl. Etrieder: Bd. 17. Hat außer den bei Saalfeld angeführs 
n Schriften 12) Recenfionen in Shönemanns Bibliothek für pofitive 
ehtswiffenfhaft und Diplomatit u. in Zen. Allgem. Lit. Zeit. geliefert. 


\ 
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©. 234.)* geb. 31. Mär; 1779, premovirte 20. Sull 1803 un 
lehrte hier bis 1804, jegt Profeffor in Tübingen 1). 

11) Georg Heinrih Defterley, (Thl. 3. &. 387.) pa 
27. Oct. 1774, lehrte von 1804 — 1821, wo er zum ini 
ſitaͤtsKathe ernannt wurde 2). (S. $. 82.) 

12) Gabriel Niedel, (Thl. 3. ©. 389.) geb. 18. Ju 
1781, wurde 1521 zum Univ.Secretair ernannt und ge 
Oſtern 1830 den Unterricht ald Privatbocent aufs; erhielt m 
ber biefigen juriftifchen Facultaͤt am 3. Sept. 1837 das De 
ctordiplom hon. c. 


13) Georg Ludw. Kern, (Thl. 3. S. 235.) promsik 


1) Vergl. Eifenbady Beſchr. u. Gef. von Tübingen ©. 378. &i 
1830 Ritter der würtembergifchen Krone. 

Seine ferneren Schriften find: 20) Iſt bie Abfaffung eines Chip 
fesbuhs für Würtemberg zu wünfhen. Tüb. 821. 21) Prodrms 
corporis juris civilis a Schradero, Clossio, Tafelio, Lips # 
22) Was gewinnt die Rechtsgeſchichte durch) Cajus Inſtitutionen. He 
23\ Imperatoris Justiniani Institutionum libri IV. ad fiden a* 
cum mss, alioruuıque subsid, crit. recensuit commentario perpei® 
instruxit. Berol. 832. . 24) Imp. Justiniani Institution I 
bri IV. ad fidem antiquorum librorum edid. variant. lectt I* 
rumque paralellorum delectum adjecit. Ed. Stereot. Bere. 
25) Almae Georgiae Augustae prima solem. saec. — 6. Hut 
— semisaecularia mox celebranda — gratulatur. Add. ediu⸗ 
digestorum Tubingensinm specimen complectens de orig. ju.43 
L.2. $. 41 —44. Berol. 4. 2%) Im Ardiv für civil, Irp BI 
Kr. 13. Ankündigung einer kritiſch erxegetifchen Handausgabe dei cf 
jur. civ. 27) In: Crome und Jaup's Germanien. Bb. 3. Mei 
Bd. 3. Nr. 20. In wiefern gelten ältere pofitive Rechtsquellen IT, 
ſchehener Einführung de8 Code Napoleon in einem deutſchen 
28) Iſt Mitherausgeber der Tübinger keit. Zeitſchr. f. Behtneiff Mb 
u. ff. 6 Bde; in derfelben einige Ueberfichten und Recenſionen. 

2) Bon ihm ift ferner erfhienen: 11) In Spiel's unb 
vaterländ. Archive. Bd. 2. Nr. 16. Web. das neue Un 
GSöttingen. Ne. 17. Ueb. die neu angelegte Gpeifeanftalt ft 
Studirende daſelbſt. Nr. 18. Die Babeanftalt daſelbſt. 19) 
Yung der Gerichtsverfaſſung in der Untiverfitätsftabt Göttingen. 6 
13) Gefhichte der Univ. Göttingen in d. Beitraume von 1820 bi6 M* 
ften Säcularfeier 18375 auch u. d. T. Verſuch einer acab. Gel 
der Georg Aug. Univ. v. G.J.R. Pütter, nah ihm v. Prof 
fortgefegt v. Univ.Rath Oeſterley. G. 838. mit 8. 
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arz 1806, Iehrte hier bis 1817 und ift feit 1832 Ober: 
tiondrath zu Gele. 


ı Georg Wilhelm Pland, (Thl. 3. ©. 236.) geb. 19. 
785, Doctor und a feit 16. Aug. 1806, Ju⸗ 
1817 und feit 1834 OberXppellationsRath in Celle ?). 


ı Damian Molitor, (Zhl. 3. ©. 238.) promovirte 
schr. 1806. (Unbefannt,) 


) Wolf Hartmann, (hl. 3. ©. 238.) Doctor und 
bocent 1807, jebt Kriegsrath in Hannover. 


) Heinrich Rud. Brindmann, (hl. 3. ©. 239.) 
. Zanr. 1789, promovirte bier 15. Apr. 1814, war 
docent bis 1819, dann außerordentlicher und 1823 or: 
her Profeffor und 1834 OberXppellationsRath bei dem 
jigsholitein. Iauenb. Ober AppellationsGerichte in Kiel 2). 


Bon ihm ift der Entwurf einer ProceBordnung für dad Königreich 
er verfaßt; (1836) ift nicht in d. Buchhandel gekommen. 
Ward 1834 Nitter des Königl. hannov. GuelphenDrbens. 
n den Institutiones juris rom. in usum praelectionum. G. 
d. 2. Schleswig 822. Fernere Schriften: 5) Notae subite- 
4 Caji institutionum commentarios. Schlesw. 821. 6) ueb. 
‚erlihen Urtheilsgründe nad) ihrer Nüslichkeit und Nothmwendigkeit, 
Über ihre Auffindung, Entwidt. und Anord. nebft Bemerk. über 
terlihen Styl. Kiel 826. 7) Ueb. den 3ehntftreit zwifchen den 
uten und übrigen Landeigenthümern des Kirchfpiels Sörup in Ans 
ıerfeits und dem Pfarrer dafelbft anbererfeits. Schlesw. 826. 8) 
tifhe Prüfung der Beihwerden Sr. Durdjl. des Herzogs Carl von 
hw. in Betreff der vormundfcaftlihen Verwaltung Sr. Majeftät 
nigs von Großbritannien und Hannover. Kiel 829. 9) Willens 
prakt. Rechtskunde. Eine Samml. von Erört. aus bem Befammt- 
der in Deutfchland geltenden Rechte. Bd. 1. Schlesw. 831. 10) 
Kieler Beitr. Kiel 820. u. |. wm. Bb.1. Nr. 5. Bruchſtücke, 
yerfität Göttingen betreffend. (auch befonders gebrudt) 11) 3m 
. Magazin. 823. Gt. 28. Ueb. einen hannoverfhen Umfchlag 
Irbild des Kieler Umſchlages; nebenbei Über Hypothekenblicher und 
er. 824. Gt. 33. Vierlinge. 12) Vorrede zu Eggers Ü. das 
und die Eigenthümtlichkeit ber altröm. Ehe mit manus. Alt. 833. 
. die Gefhäftsiprahe der Advocaten u. obrigkeitl. | (in: 
eues flaatsbürg. Mag. B. 5. ©. 171.) 
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15) Garl Ludw. Wilh. von Weyhe, (Thl. 3. ©. 
lehrte hier von 1812 — 1817, iſt jegt in Celle !). 

19) Carl Aug. Erb, (Thl. 3. S. 239.)* geb. 1. Sebr. 
erhielt zu Heidelberg 1811 den juriftifhen Preis, wur! 
Septbr. 1512 in Göttingen Dr. jur. und trat Mich. b. 
Privatlehrer auf. Mich. 1813 ging er ald Privatlehre 
Heidelberg, wurde bald darauf außerordentlicher Profeffor, 
Profeſſor der Philofophie und 1820 ordentlicher Profeffor 

20) Friedrich Wagemann, (Xhl. 3. ©. 239.) ge 
Aug. 1780, Ichrte hier 1814 — 1815, ift Amtmann in 
fürde. 

21) Carl Sotth. Brofe, (Thl. 3. ©. 240.) geb. 1. 
1787, Dr. jur. 24. Sanuar 1818, lehrte bier von 18] 
verfchiedenen Zeiten bis 18255 fludirte von 1827 — 1830 ; 
logie, privatifirt in Göttingen 3). 

22) Leopold Aug. Warnkoͤnig, (Thl.3. ©. 240.)* 
in Bruchfal I. Aug. 1794, ftudirte in Heidelberg und ei 
181.4 den juriſtiſchen Preis, wurde 17. Febr. 1816 Du 
und Privatdocent und außerordentliher Beifiger des Syn 
colegii in Göttingen. Im Auguft 1817 kam er als Prof 
nach Küttih und 1827 nach Löwen. Nach Aufhebung ber) 
riftenacultät dafelbft wurde er mit den nicht belgifhen # 
fefforen penfionirt, nahm aber 1831 die ihm angefragne & 
rerftele in Gent an, wo er fi) befonberd ben Studie | 


I) 3u feinen Schriften gehören no: 2) Com. de tempore pi 
geriptionis ex alienatione rerum quae minorum sunt. 6.8 
(Preisfhr) 3) Libri tres edicti, seu libri de origine fat 
jurisprudentiae rom. praesertim edictorum Praetoris ac de MM 
edicti perpetui. Cellae 821. 4. 

2) Seine Schriften: 1) Zur Mathematik und Logik; — 
ihrer Erweit. und Begründ. 1. Liefer. Heibelb. 821. 2) Forſch 
Beiclechtsnatur. Bruchſt. 1. Heidelb. 824. 3) Mittpeitung eine ch 
Entwurfs zu einer aero= und bydrodpnamifchen Geſellſchaft ober 
haft für Luft» und Wafferfahrt nady meinen Erfindungen. ebenh, 9 
4) Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. ebenb. 828. Außerdem Recenfient' 
ben Heidelb. Zahrb. und anonyme Auffäse in politiſchen Tageblötten. 

3) Hat ferner gefhrieben: 3) Die aequitas bed Röm. Rei! 
Billigkeit im Allgemeinen. Gött. 821. 
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e Staatds und Rechtögefchichte widmete und zu biefen 
mehrere Reifen: machte. Auch warb ed Mitglied meh⸗ 
mmiffionen zur‘ Orgatiffatton des Unterrichtöiefend für 
und ging Oftern 1836 als Drofelar, und’ Großherzogl. 
voftath nad Beiburg V. 





e iſt Mitglied iger gel. Geſellſchaften: d, Will. in Utrecht, 
And. Inſt. in Amfterbam, ber K. Ac. in Wilna, bes landwirth⸗ 
eins in Baden, der Alterthumsforſcher in London und St. Omer 
ihagenz der Antiquaires de France in Paqxis, der weſtphäl. 
vaterl. Cultur, der Gelehrten zu Valenciennes, Lille u. Douai, 
htsfreunde in. Freiburg, der zu Gröningen pro excol. jure 


ferneren Schriften findz 4) Oratio de juris romani utili= 
:cessitate. Leodii 817. 5) Precis de l’histoire du droit 
ar Gibbon: contenant la traduction du 44 Chapitre de 
.de cet auteur: Histoire de la d&cadence et;de la chüte 
pire romain. Revu, rectifie et. augmente de notes, &c- 
: d’une Introduction et d’un Tableau synoptique de. P’hi- 
droit romain. Liege 821. Ins Holländiſche ia Amfterbam 
dt von Engelbronner. 6) Analyse du traité de la pos- 
ar M. de Savigny 1 vol. 824. .2. X. 827. 7) .Institu- 
is rom. privati etc. edit. altere 'emendata et novo ordine 
etiam ex Gaji Institutionibus, Vaticanis juris romeni 
s 'aliisque fontibus recens detectig. aueta: 8%. eine gärlzs« 
beitung der Ausgabe von 1819. Eine franz..tieberf. erſchien in 
» 8) Commentarii juris romani privati ad exemplum 
m compendiorum a celeberrimis Gesmaniae ICtis com- 
ı adornati ad usum praelectionum, 3 Bde. Leodii 825 — 
atroduction & V’etude de droit romain traduit de Mackel- 
smentee et enrichie de Notes. 829. . 10) Oratio de ju- 
tia cultiorum Europae populorum una, assiduo doctorum 
o excolenda. Lovanii et Aquisgrani 828. Cine verbefferte 
ı bemfelben Jahre. 11) Doctrina juris philosophica apho- 
stincta. Lov. et Aquisgr. 830. 12) Documents inedits 
ır P’histoire des trente neuf de Gand:. suivis d’eclaircis- 
istoriques Gand 833. 13) Institutiones juris romani 
:d. tertia, penitus retractata, in omnibus articulis emen- 
et ordine ad Gaji et Justiniani Institutiones proxime 
adornata. Bonn. 834. 14) Recherches sur la Legisla- 
e au moyen äge. Gand 834. 15). Flandriſche Staats⸗ unb 
ihte. Thl. 1. bis 1305. Tüb. 834. Url. mit Gteindr. Eine 
sach, ber erften Hälfte dieſes Wuchs erfhien in Brüſſel unter 


23 
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d. T. Histoire de la Flandre et de ses Institutions civiles ei pe Hi 
liliques jusqu’ & l’annde 1306. Der Ueberſitzer iſt Abvocat Gheldei; U, 
der Verfaffer bat fie vevidirt u. viel Neues beigegeben. Ahl. 2 IE, 
u. 2. Es erſchien auch der franzdf. Bearb. 2. Bd. mit Roten Id h 
berfegerd und vielen neuen Urkunden. 1b. 16) Histoire extern 
du droit Romain. Brux. 836. 17) Bon ber Wichtigkeit der Sul ü 
des Rechts und der Geſch. d. beig. Provinzen für die deutſche Otneti m MA 
Rechtsgeſch. Cine Rebe bei d. Antritt feines Lehramts in Kreituny m 7 
Nechtödentmälern bes 12. u. 13. Zahrhunberts und Anmerk, nebſt I he 
simile einer Urkunde, 18) Grundriß zu PanbectenBorlef. x. Seh 
837. 19) Histoire du droit belgique etc. Bruxelles 81. 2 
Zeitſchriften, die Prof. Warnkoͤnig redigirte od. durch Artikel until 

Er redigirte: 1).Die Themis ou Biblioıheque du — 
Bde. v. 819 — 831. Die 4 erften Bände erſchienen in Paris von = 
822 ohne Angabe der Mebactoren (fie waren Blondeau, Jonrda, M 
Courray , Dufrayer und Warnkönig), ber 5te Gte u. Ite mit Zul 
der genannten Rebactorn. An bie Stelle Dufrayers war abe 
Demante getreten. Am 8. Bande 826— 27. nahm Prof. 
keinen Antbeil, vebigirte dagegen den erften Band ber in Bättiä > 
nenden Bibliothäque du Jurisconsulte et du Publiciste, on md 
Profeſſoren der Univerfität Lüttih und Löwen Antheil nahme. 
1823 — 31 rebigirte er die Hälfte der Themis, bie in Brüffd 
während bie andere Hälfte in Paris von Blondeau redigirt wurde 
theil nahmen an ber belgifhen Redaction die Profefforen Holt 
Birnbaum. Es erſchienen 2 Bde bie einen boppelten Titel haben, m 
mis t. 9 et 10 und Bibliothöque du Jurisconsulte t, et}. 5 
November Übernahm Prof. Warnlönig in Gent in Gefellfchaft mit Vo 
Serrure und Lockeren die Rebdaction bes feit 1830 unterbrocdhenen 
sager des Sciences et Arts nad einem neuen Plane, fo bei et 
als Fortſezung von H. von Reiffenbergs Nouvelles archive 
Phistoire de la Belgique gilt; bis 1835 3 Bände mit etwa W4 
fertafeln oder Steindrüden. 3) Mit Hofrath Roßhirt rebigirt | |, 
fonders feit Ende 836) eine Beitfchrift für Sivil- u. Criminalxecht. 

Bd. 1. Nr. 1. Beitrag zur Gefchichte des germanifchen Ro 

Nr. 1. Beiträge zur Lehre von der Yupillarfubflitution. ‚sh 
Nr. 1. Das Studium bes römifhen Rechts in Frankreich felt er 4 
Reviſion der neueſten Doctrinen im vöm. Rechte. Er leſern | 
und zwar: I. In den Heidelberger Zahrbüdern: mehrere & 
11. In das Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Bdb. 6. Nr. 4 FT 
Begriff der justa causa bei der Zrabition Bd. II. Nr. 9. UN 
Begriff und die Wichtigkeit der f. g. universitas rerum. Bb.12. ns 
Rachträgliche Bemerkungen Über die Streitfrage: Ob nad rim. F 
Rechte Servituten durch bloßen Vertrag beftellt werben Einnm? BA” u 
Nr. 1. Krit. Anmerk. üb. d. neueften Anfichten von der donatio propey 
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23) Friedrich von Lindelof, (Zhl.;3.: &. 240.) * geb. 
Juli 1794, wurde 2. März 1816 Doctor und Privatdo> 
‚ 1817 außerordentliched Mitglied. des Spruchcollegii zu 
tingen, 1818 Aſſeſſor der Suftizcanzlei zu Oldenburg, 1823 
fefior zn Siegen, 1830 Rath ded OberAppellations⸗ und 
ations Gerichts zu Darmfladt, 1832 Mitglied des, Sroßhers 
den Staatsraths; 1837 Mitglied der zur Ausarbeitung 
Weſetzbuͤcher ernannten Commiſſion )J. on 
iss. Nr. 9. eb. die richtige Begriffsbeftimmung ‚bes anımus por 
di. Bd. 20. Ob es eine eigene vom gewöhnlichen eigentlichen Bes 
richiedene possessio civ. im röm. R. gibt. III. Sn die Zeitſchr. 
eſchichtl. Rechtswiſſ: Der Rechtsgelehrte Jourdan Bd, 7. IV, Sa 
iks Jahrb. f. die deutfche Rechtswiſſ. Jahrg. 827. 3 B. u. 3. 832, 
das jurift. Studium an den niederländifchen Univerfitäten, qud) meh⸗ 
Recenfionen V. Sn die Beitihrift für die Gefeggeb. und Rechtswiſſ. 
ußlandes., Im Band 1— 7. Rehtöphilofophie in Frankreich un 
ve Recenfionen. Bd. 9. H.3. Blide auf bie civitift. Lit. des Aus⸗ 
. VI In Falcks Eranien zum deutſchen Recht mit Urkunden. Heidelb. 
T. Hft. 3. Das Güterredht der Shegatten nad bem Lütticher Ges 
zeitsrechte. VII. In Revue Encyclopedique viel Heine Artikel, 
Ben von neuen Büchern, Litterärartilein u. f.w. Größere Artikel 
hm find: 1) Sm 29. Bd. De 1’ Enseignement du droit ‚dans 
Iniversites d’ Allemagne. 2) Im 44 2b. De la question sur 
dert de l' Enseignement dans les Peuples VIII. Sn: bee 
ie Etrangere de Legisiation von Herrn, Foelix in Paris. Janvier 
‚IX. Sn die Eranien für das deutfhe Recht. X. In Elvers 
fer Zeitung: die Correspondenz Artikel aus dem Königreihe ber 
klande. XI. In der Revue de Legislation: u. Jurisprudence 
n, Wolowsky. ®d. V. ©. 321. Du droit Romain en France 
is 830. i 
) Bergl. Scriba. 
Seine ferneren Schriften: 2) Deutſche Reichsgeſchichte, insbefonbere 
‚ Entwidelung des beutfchen Öffentlihen Rechts. Gießen 827. 3) 
driß des deutfchen Staatsrechts mit beigefügten Quellen und Litteras 
Hegt. Gießen 829. 4) Im Archiv für civil. Prax. Bd. 4. Nr. 
Iſt der deferirte oder der vom Richter auferlegte Eid für geleiftet zu 
‚ wenn derjenige, welcher fih zur Ableiflung bereit erklärt bat, vor 
bleiftung ftirbt? Nr. 30. Interpretation der lex 86. Titia Dig. 
8. Falcid. 35. 2. ferner lex 24 filium Cod, famil. herc, 3, 36. 
er lex 91 in quartam Dig. ad leg. Falcid. 35, 2. oder @Erörtes 
her Controverſe: Ob die f.g. Quarta Trebellianica etwas anders 
die Falcidia, angewandt auf Univesfalfbeicammiffe, Wh. 7. ra 
23* 





356 Abtheil. X. Abgeg. noch eb. Lehrer. 


24) Adolph Michaelis, (fehlt bei nalfelb)* geh & 
Dechr. 1797 in Hameln, befuchte die Schule bafelbft, Fakt 
in Tübingen, Heidelberg und Göttingen, wurbe bier im Ri 
1818 Doctor der Rechte und Privatdocent und ging bat 
Octbr. 1818 als Privatdocent und außerorbentlider Dein 
des Sprucheollegiums nach Zübingen, wo er 1820 feel 
dentlicher, 1822 ordentlicher Profeffor und ordentliches Riigld N 
des Spruchcollegiumd wurde; feit 1833 Mitglied der aM 
Abtheil. der ZuftizdienftPrüfungscommiffton für — 
Wuͤrtemberg 1). 
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6. Von der actio tutelae utilis bes Wormunbes, welder fir I 
WMitvormund an ben vormaligen Pupillen ohne vorgängige Ceffen AR 
geleiftet hat. 5) In Zeitſch. für Civilr. und Proc. von Linde & 8 1 
5. Nr. 24. Worin befteht bei Servituten, bie mit bem verlauſta db 7 
ſtücke auf den Käufer übergehen ſollen, bie Verpflichtung bes SEhkf) B. 
tradiren? Nr. 25. Von dem Unterfchiebe zwifchen bem Serie | 
eingeflagte Recht felbft und dem Kallenlaffen der bisherigen E 
6) In Zeitſchr. für GSeſetzgeb. und Rechtspflege bes Rurf, ai! e 
Heſſen u. der freien Stadt Frankfurt. Bd. 1. Ar. Bu. M. 
Wirkung der Sammtbelehnung (geſammten Hand) in Heſſen. 

1) Vergl. Eiſenbach Beſchr. u. Geſch. von Tübingen 822. 
Shriften: 1) Comm. exhibens obs. de ordine ar 
- feud. Longobardici. Stuttg. 818. 4. 2) Grundriß zu * 
gem. deutſche Privatrecht. Tüb. 819. 2. A. 831. :'3) De | 
Öffentl. Rechts des deutfchen Bundes u. der deutſchen —*22 
820. 4) Corpus jur. publ. germ. academicum; Tab. 8% | 
Spftematifche Ueberficht des gem. deutſchen u. bes würtemberg TÜR 4 
züb. 827. 6) Diss. de Mercatura Procuratoria-anet. Fuben 
829. 7) Die Protocolle der deutfhen Bundesverſamml. u A 
Betracht. Erl. 829. 8) Diss. de Investiturae Literarum € 
auct. Suchomel. Tub. 829. 9) Grundrig bes wirtembeg 
rechte. Tüb. 829. 10) Grundriß des gem. beutfchen u. be 
Handels- und Wechſelrechts. Tüb. 831. 11) Ankündigung. u 9 
fungen über die deutfche Staats- und Rechtsgeſchichte. 83%. 12) 
riß der deutfchen Staats- und Nechtögefchichte. Tüb. 83. 
ches Gutachten über die Frage: ob die Ausfläffe ber perfäntiden 
genfhaft im Königreiche Würtemberg bedingt ober unbebingt © ! 
feyen. Ulm. 835. 14) Hiſtoriſch- Diplomat. Darftellung der bicker F 
chen Begründung bes Königreiches Belgien. Stuttg. u. ZAb. i ' 

Diss. in Quaestionem: Num Remedium restitutionis ia 
eztraordinarium in processu- communi germanico remei 
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3) Sranz Joh. Hans aus Yhaus,...aumminirt 22. Mai 
„ bat ein Jahr mit: Genehmigung: drr,Bacultät juriſtiſche 
fungen bier ‚gehalten; ging. 18253 nach ‚Bonn, wurde: das 
1832 außerorbentlicher' Profeſſor, hat. aber feit 1833 
lheits halber die Vorleſungen wicht fortgefetzt 1). 
5) Julius Levin Ulrich Dedekind, geb. in Holzminden 
uli 1795, beſuchte daſelbſt die Schule und dann 1816 die 
rfitaͤt Göttingen, erhielt im 3.1819 den juriftifchen Preis, 
d das juriflifche Doctorexamen I9. Juni 1820, erhielt 
rlaubniß zu lehren Mid. 1820; ‚ging: 1823 ‚nah. Braun- 
g als Profeffor am Garolino ‚und erhielt den Character 
ofrath 2). 
6a) (Der Advocat und Aſentiat gut bat von. Oſtern 
bis Mich. 1822 Vorlefüngen angekäitdigt.) 2) 
N Peter Ludw. Chriftian von Kobbe,* geb.. 6. Dctbr. 
zu Glüdöftadt, widmete fih bem Militair, benutzte 1818 
fficier die Univerfitet zit Kiel,’ trat als Mittmeifter 1820 
Dienft, um fih dem bifkörighen gehrfache zu widmen, - 
Michaelis 1820 nach Göttingen, promovirte dafelbft den 
echt. 1822 und traf. als ‚Privatdocent.. der Geſchichte zu 
ngen auf. Wurde 1825 Advocat, fo wie Bürgermeifter 
SarnifonAuditeur zu Wunftorf. 1831 gab er diefe Stelle 
zog nach Hannover, hielt hiftorifche Vorleſungen bei der 
mie deö Generalſtabs und oröglete an der tung. J 
| " \ . 


subsidiarium? Auct. Knöpfle, Tub. 837. 16) Beiträge in 
maier's und Zachariä's krit. Zeitſchr. f. Rechtswiſſ. u. Geſetzgeb. des 
ades, Schunck Jahrb. der juriſt. Lit. Jenaer Litt. Zeit. Foelix 
» étrangère et Française de Legislation et d’ Economie 
que. | u 
>» Bon ihm erihien: 1) Grunde. d. deutſchen Staatsrehts. Bonn 

2) lieb. d. Repartitionsprincip ber Staatsfhulden bei Länderzer⸗ 
ingen 2c. Bonn 831. 
> Er erhielt von ber Soc. d. Wiſſ. in Böttingen bei Beantwortung 
ceißfrage über die beutfchen Gauen 1821 das Acceſſit. (&. oben ©. 
Com, de ordine quo legibus et moribus Germanorum antiqui 
dii aevi successio ex cognationis jure delata sit. G. 819. :4. 
ſchrift). 
) Nähere Rachrichten find von ihm vergebens erbeten. 
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ging er nach Daͤnemark und lebt ſeit 1834, mit Außarbeitun 
ber Landeögefchichte beauftragt zu Rageburg 2), 

28) Georg Philipp Eduard Hufhke,* geb. 26. ii 
1801 in Münden, war von Mid. 1812 bis Mid. 1813 & 
Gotha und von ba bis Mic. 1817 in Stel auf eams 


.l 
























1) Sein Leben in N. Conv. Lex.Rotermund. Lübke. 

Ehrenbezeugungen: Gr ift Mitgl. bes fchleswig = holfl. Ina, 
bes mecklenb. Vereins für Geſch. u. Alterthumskunde. Rom Kalle 
MNußland hat er neuerbings einen Brillanteing, vom Könige von * 
die goldene Medaille erhalten. 

Seine Schriften find: 1) Geſchichte bes Herzogthumt- —* 
1 Thl. ©. 821. 2) Abriß einer Geſch. des Könige. Hannces m 
Herzogth. Braunſchweig. G. 822. 3) Grundriß zu Vorleſ, & 
Geſchichte. G. 822. 4) Erſte Stimme aus Norddeutſchland über fi 
Unſchuld. ©. 822. 5) Vortrag ber Staatsbehbrde in donke Yach 
als Nachtrag ber Schrift: _Erfte Stimme. ©. 822. 6) Reha 
in Fonk's Sade. &.822. . 7) Mittheil. u. Betracht. üb. Fonft Ui 
Proc. 1 Hft. G. 822. 8) bandb. d. deutſchen Geſchichte. Ley 
9) Geſch. und Beſchreib. der Berzogth. Bremen unb Verben. M 
824. 10) Seid. von Schweden. 2 Bde. Dresb. 828. (Im i 
gem. Zafchenbibl. Thl. 21.) 11) Fualdes angebliche Ermorber 
here Beleuchtung des merkwürdigſten Sriminalfalles .unfers 
Gelle 831. 12) Geſch. Frankreichs unter Lubwig XVIII und 
auch u. d. T.: Geh. Frankreichs feit Wiederherſtellung der 
Thl. 1. Celle 831. 13) Darſtellung des Freiheitskampft im 
und portugiefifchen Rordamerika. Hannov. 832." 14) gr. 
deöbefchreib. des Herzogth. Lauenburg. 3 Thie. Altona 836. 8 
In Spiel’s vaterländ. Archiv f. Hannover. Bd. 5.. Ar, 3.u. 2. MM 
richten von Oſterſtade und insbefondere von ben dortigen 
16) In Spiel’8 u. Spangenberg’s vaterl. Archiv. Bb. 3. Nu 2 
den Ganzler Göckhuſen. Bd. 18. Nr. 22. 1. Bemerkungen uni 
Landdroften von Werfebe Auffag: zur Gef. u. Verfaſſ. ber a 
u. weftphäl. Marſchländer. 16) Scleswig=.Holft, Geſchichte, ven 
bes Herzogs Chriſt. Albrecht bis zum Tode des Königs —* 
1694 — 1805. auch u. d. T.: Geſch. des Herzogth. Schleswie wm) 
unter dem Olbenburgfchen Haufe von Chr. v. Gegewiſch. “foctg 53 
9. Kobbe. Altona 836. 17) Ueb. Zodesftrafen mit befonbenee Bei 
hung auf die Unterfudh. wider Margaretha Jäger unb Goffarn nal 
zu Mainz. Bremen 836. 18) Bellona. Eine Zeitſchrift. Gr ec & 
19) Mehrere Recenfionen in den GgA., ber Hall. Litt. Beit;, ben 
für lit. Unterhalt., fo wie Arbeiten für Erſch und Sruhers —2* 
die baltiſchen Blüthen. 
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e zu Goͤtingen bis Oſtern 1821, : erhielt 1820 ben ju⸗ 
en Preid, und 21. Dechr. 1820 bie juriflifche Doctots 
‚ ging lern 1821 nach Berlin und befuchte dort ein 
lang Voleſungen, kam 1822 OAſtern hieher zuruͤck 
rivatdocent ward Oſtaern. 1824 ordentlicher Profeſſor 
echte zu Roitod, von. wo aus ex im Sommer 1826 eine 
ſchaftliche Jeife nach ‚Paris machte, ging Mid. 1827 in 
en Eigenfchat nach Kreslau und, ward. dafelbſt 1828 den 
od. hon. cawa mit der philoſophiſchen Doctorwuͤrde be⸗ 
1). re Bu vn E 


e n o.r? i. 
EEE ... we. 


Beine Schriften find: HY Comm, de piguöte:nominis, ejus 
et eflectu, specatim en. et quo eflectu sub, hypotheca gene- 
omina quoque omprehensa sint G. ‚BD 4. (Preisichrift). 
privilegiis Feeniae Hispalae "Scto concessis ad Liv. 
X, 19. G. 822. (Sabititationäfgrift ais PÄxivatbocent). 3) De 
Siliana ad Cic. epst. ad div. VIEL; 21:.RoR. 824. 4. (Profeſſor⸗ 
mm). 4 M. T. Cjcerogig orationis pro M. Tullio quae 
k cum commentarig „ep „excursibus (in Analecta litteraria, 
ım. G. Huschkio. Lips. 826.) 5) Incerti. guctoris magi- 

mi et sacerdotiorum P, "KR. ex} positiones ‚ineditae cum com- 
io. Bresl. 829. 6) Gtübien des rom. Rechts. Bd. 1. Bresl. 
7) De actionum formulis quae in Ieke Kubria exstant. 
832. 4. (Rectoratspwgramm). 8) Theologiſches Votum eines 
ı über die neue preufifche- Agende. Herausgegeben von Dr. Gcheis 
ürnberg 832. 9) Letzte Schidifale der Tutherifchen Parochien in 
n. Berausgegeben von Dr. Sceibel. Nürnb. 834. 10) eb. 
fe bed Varro ven ben Eiciniern (de re rust. I. c. 2. $. 9.) 
net Zugabe über Festus v. possessiones und possessio. Deis 
5. 11) In Rhein. Muf, f. Jurisprud. Bd. 6. (2) Nr.3. Web. 
flug der capitis deminutio des Patrons oder feiner Kinder auf 
eftaterbreht. Nr. 8. Ueb, bie Rechtsregel: nemo pro par 
}, pro parte intestatüs decedere potest. Bd. 7. (3) Nr. 3. 
Miscellen. 12) Aufſätze in der evangeliſchen Kirchenzeitung 
1828. 1832 — 1834. unterzeichnet mit E. H. 13) Recenſionen 
Tübinger krit. Jahrbüchern für Rechtswiſſ, und in Richters 
ihrbüchern f. deutſche Rechtswifſ. 14) Academiae Georgiae 
3e festum seculare propediem celebraturae congratulatur 
ia Vratislaviensis. Inserts est E. H. ad legem XII. tab. 
0 juncto commentatio. WVratisi. 837. 4. 15) Die Verfaſ⸗ 
3 Königs Servius Tullius ald Grundlage einer Geſch. der röm. 
erfaffung dargeſtellt. Heidelb. 837. (An biefem Merle wird noch 
) Sein Bildniß v. Kofhwig in Breölau. 836. 
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29) :Ebmarb Jofeph Schmidtlei * ini 
11. Sept. 1798, befuchte dort oe sochülenand fit 
Univerfität, ſtudirte Mid. 1820. in Göttin, | 
1821 in Betlin, ‚erhielt in Göttingen HM: 
ſtiſche Doctorwuͤrde und bie venia docendi, 
wurde er Profefjos ertraord. in Bandöhut und 
den, 1827 ordinarius dafelbft, und Fam in a 
ordentlicher Vrwſeſpr des Crim. Dechts und Vro 
langen 1). En So 

30) griehr, Rub. Ridel, geb. in Wimar 1 
in Jena und Leipzig, wurde in Weimar Abvocat, 
Goͤttingen den Asv Janr. 1824 die juriſtihe Doe 


Bil. Dun der geb. 
Januar 1804 war. inKinteln auf Schien inte 
burg feit Oftern 4894 und felt Oſten 1827 in‘ 
promositte 6: Be 1828; wi * 


und zugleich — 3). 
32) Friedr. Aug. mortheft⸗ geb: M ! 

Sarftedt, befucite dad Gymnaſtum zu Hilbeapein 

Oſtern 1826 zu Ööttingen, promovirte 

Oſtern 1830 als Privatbocent auf, ging —— s 

advocirt ſeitdem zu Hildesheim > ' 





2) Schriften: 1) Diss. inaug, De. seryit 
stituendis. 6,823. 2) Im Archiv für En B 
ueb. die Errichtung der Geroituten durch, Werting. 3) 
Vorleſ. üb. das Latholifce u. proteſt. Kicheneiht, Münden 

2) Seit 1835 iſt er Mitgl. des 8. für hei. Gefch. u. x 

Seine Schriften: 1) In Rhein. Mul, f Iuriöprub, Bi 
4 u. 7. eb. ba pactum reservati dominii. ; . 2), Die 
Neallaften. Marb. 837. Wi a ri 

3) Hat geſchrieben: Die Gultigkeit der Eibedeinfegung in 
richtenden milden Stiftung in dem Teſtamente we 5, 
bidethein. ©. 639. In dh a 


Pprivatdoc. d. Rechte. 8.18%. BU 


Carl Wild. Seidenflider,.:geb.:in Jenq 42. : Feb; 
beſuchte die Gymnaſien in Hannover und Holzminden 
it Oſtern 1826- Die Univerfitäten- Göttingen und Heidel⸗ 
werd ‚bier Doctor 21. Apr. ,1829; ‚Privatboremt Oſtern 
CanzleiAuditor in Stade 133 and Aſſeſſor — mahm 
ſeine Eutlaſfung !. vn m die Sn Trend ar 


FJaeob Arnold Cark vom Dehn⸗geb vbfelfer geb. 
# 1808 auf dem Hofe Bufehrärdben-bei Bacha;,; warizn 
EB auf Schulen⸗ ſtubirte zu Marbuth von Mir 12 
tern: 1829 und erhielt 147 Way. 1828. die juriftiſc⸗ MDo⸗ 
de. Mich. 1829 trat er zu Gotlingen als Pivalidocent 
Id wurde 1832 außerordentlicher Beiſitzer des Dpruch col⸗ 
s8. Sin: Dechr. 1832 "verließ; er Goͤttiagen Sund::girig 
dotenburg, wo er 1833: Aſſeffor! Ber Kircftlichen: Zuftiz⸗ 
und 1834 Aſſeſſor bei dem Criminalſenate des Obre Ge⸗ 
der Provinz Hanau zu Hanau wurde 2). 


) Carl. Wilh. Theodor Schufter, geb. in Luͤne im 
irgſchen 18. Sept. 1808, war in. Hildesheim auf Schus 
feit Oftern 1826 bi8-Mich.:1827 in Göttingen und bis 
1829 in Heidelberg, “ wurde ‚in Göttingen den: 11. Nov. 
Doctor und Privatdocent ‚Oftern 18305, verließ, —T 
Januar 1831 in Folge der Unrypen 5) 


). Soh. Ernſt Arminius von Raumſchenplut,n geb. in 
6. Octbr. 1807, war iin Fifeld: auf Schulen, ſtudirte 
tlin und Göttingen, wurde bier am 17. März 1830 Dos 
ad Privatdocent, und vetließ Goͤttingen im Januar. 1831 
ge der Unruhen 9. Ä un 


) Sulius Heinr. Ahrens, geb. in Knieftebt im Sie 
m 1808, ſtudirte in Göttingen, promovirte daſelbſt 18. 
1830, verließ Göttingen im- Ianuar 1831: in Folge 


Bon ihm erfhien: D. de oneribys realibus. G. 830. | 

Er ſchrieb: D. in. De fideicommisso familiae rite tollendo. 

829. 

D. in. de praesumtione doli mali in -factis illicitis. G. 829. 

Bon ihm ift gebrudt: Diss. in. de onere prob, in negatoris. 
\ 
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der Unruhen, ging nad Paris und 1836 a 3 Profeffor 
BSräffel. ins — — 
39) Herrm. Friebe. Brandis,* geb. in Gh 
Juni 1809, war in Altenburg auf Schulen, fubitte in 
und. Göttingen. von Dſtern 1826 bis dahin 1830; pr 
27. Auguft 1830 und erhielt bie Erlaubniß privatim gu) 
ven; ging 1931 von. hier. ab, und trat, nach- einem 
ger Aufenthalt in Iena und Marburg, 1834 in 
wmeiningifche Staatsdienſte, in denen ex noch 9 
Oberlands Gerichts Referendar in. Hildbutgt T 
39) .’Heinrih Rihelmann, gel Deine 
in Hanndver auf Schulen, ſtudirte feit Mich. 1827 Mil 
fingen. und „Heidelberg, erhielt 25. — 2832;bie u 
Docterwärde, ward, Peivatdacınt Mi 
Pele). :.. i 



















3. Der Medicin.. 
.168. 

9 Wilhelm Joſephi, (Thl. 3. ©. 241.)* 
1763, war 1785— 1787 Proſector, iſt jest 
zurgie und Geburtöphlfe, erfter Generalchirurgut 
Hebammeninftituts und ordentliches Mitglied der Er 
MedicinalCommiffion in MRoftod. 3). 5 





1) @elne Schriften find: 1) Diss. inaug. De eo, 
bus sub conditione fieri debet. Comm. I. G. 830, 
Beitpunct, mit, weldem bie Nachtheile des Ungehorfams 
unter dem Zitel: -Abhanblungen aus dem Givilpröc.‘I. 
In: Beitfr. für Civ.recht und Proc. von Linde zc. . Bd. 7. 
ueb. abfolute und relative Richtigkeit. 4) In; Rhein. Muh 
Bd. 5. (1) Nr. 11. Ueb. den solutionis causa adjectus. P) 
fionen: in den Schundfgen Jahrbüchern ꝛc. (Bd. xy 
XVII. Hft. 1. und XIX. Hft. 1). 

2) Schriften: 1) O. de facti 'errore in Soıran 
2) Der Einflug des Irrthums auf Verträge. Hannov. 837. x 

3) Er ift feit 1813 Ritter bes Großperzogl. "Ei 
Ditfifter der mediens. naturf. Gef. CM. des «Tisfenb 
der Zen. mineral. Gef. u, d. Societas artis obstetri: ae 


Drivatdoc: d. Medie. $. 188. : 583 


3) Joachim Dietrich Brandis, (Thl. 3. S. 242.) geb. 
März 1762, ſtudirte zu Göttingen, gewann 1785 ben ers 
mebicinifchen Preis, ward Doctor und Privatdocent 14, 
31785, jest‘ Seibarzt und wirklicher Eratörath in Copen: 


N. 
sl > . DER Fe BE Bu Du H 


m: * 
* A feierte den in 1835.30. Ro fe Moeterjahiigun 
allifen 
3on feinem Lehrbuch der Hebammenkunſt. 2. x. Roſt. 81. 3. A. m. 
K. 833; ferner erſchien: 20) Ueber 'tie Schwauigerſchaft Außerhalb 
tebärmutter und eine höchft merkwürdige gertzbiafenſchwangerſchaft 
503. 21) Bruchſtücke einer phyſtſche medic. Veſchreib von Roftöc! 
3 Abth. Roſt. 805 — 6. 22) Anteil. z. Erhaltimg der Gefundheit 
hidaten im Felde. Roſt. 814. 25) Etirurg. mebie Veobaͤchtungen. 
1-3. Roſt. 820 ff. enthattend: Ueber den pet‘ Yanligen Di 
der Snftrumente in det Geburtshülfe. Lieber di eprobactlon ber 
n. Eine glücklich geheilte Oberarmpulsader bu bie‘ Eomgtreffibn. 
chtung einer zweimaligen Blatternkrankheit. ueber den · Geſſchts⸗ 
ueber die Amputation des Oberſchenkels. Einige’ VBemerk. über 
Chrüche. Roſt. 824. 24) Grundriß ber: MilitairStaatsarzneikunde 
Fond. Rückſ. auf Militairärzte u, Officiere. "Berl. 829. Der König 
reußen beebrte benfelber dafür, nachdem er dieſes Buch durch eine 
dazu niedergeſetzte PrüfungsCommiſſion hatte prüfen. laſſen, mit 
Welobungsſchreiben und einem koſtbaren Brillantring. 25) In Ta⸗e 
"f. deutſche Wundärzte. Altenb. 289 ff.e a) Heilung einer Blutung 
Gebärmutter nad) einer natürlihen Geburt. b) Eine. wibernatürliche 
es Kopfes in der Gebärmutter, bie bloß mittelft der Finger in sine 
che verwandelt war. c): Höchft ſchwere Geburt wegen lberaus gro⸗ 
vpfs, nad) dem Bauche ber Mutter gekehrten Geſichts und vorges 
© Hand, d) Echmere und wibernatürlihe Geburt wegen vorgefalles 
ms. e) Widernatürlihe Beburt wegen fchiefer Lage der Mutter. 
were Geburt wegen eines auf dem Bogen der Schaambeine ftehenden 
und um den Hals gewidelter Nabelfhnur. Dieſe legten 6 Abhands 
befinden ſich in feinen: Observat. ad anatom. et art. obstetr. 
Helmst. 785. 26) In Loders Sournal für Chirurgie Bd. 2.: 
über die Amputation bes Oberſchenkels. 27). Bragmentarifche Bes 
gen Über das Hebammenwefen und deſſen Verbefferung im Großherz. 
ab. Schwerin. (Sm Schwer. freimüthigen Abendblatt. 837.) 
Vergl. N. Conv. Lex. Ballifen. Lübker. Chrenbezeugungen: Er 
1809 das Nitterfreuz vom Danebrog und wurde 1826 Danebrogds 
Er ift ©. d. Soc. d. W. z. G. M. der Copenh. A. d. Wifl. 
Bild vor dem 44. Bande von Ruſts Magazin fr d. gefammte Heilk. 


























361 Abtheil. X. Abses. noch leb. behrer. 


3) Heinrich Briedrih Link, (d 3. I * = 
Gebr. 1767, promovirte zu Göttinge 
lehrte bis Oftern 1792, wurde ordentli ro 
1792, ‚ging im J. 1811 nach Breslau als Dr 
dicin und Lehrer der Chemie, wurde bort 1812 
botaniſchen Gartens. Er fam 1815 nach Berli 
Geh. MedicinalRath und Mitglied der Wiſſenſa 
ton im Miniſterium der Medicinalängelegenheiten h. 


und Magnetismus. Leip). 818. 25) ucer humaneg Leben. S 
ueb. d. unterſchied zw. epibernifchen u, 


Boreede zu 4. 2%. Barden Beiteige zur rl —* 

Nye Hygaea. Bd. 1. 823, Jan. 8. 6. Udsi⸗ 

gaea. 8. 37. Brev fra den kloge kane, ‚3 Ueber Leben. 
Berl. 627. 32) Recenſic ionen in Ggãa. 


2) Sprenbegeugumgen: Er erhielt 3825 ben len 
u. 833 die Schleife bazu.. Er iſt M. und G. von vielen 
Suerft 1792 “nahm ifn bie M. &oc. ber Mif"zir-Wörtingen 4 
Bergl. Conb. Lex. Gullifen. Gein Wild vor bem 13. Band 
Mag. f. d. gef. Heil. 8235 vor Berliner Jahrb. f. Pharmacie. 

Seine fernesen Schriften find: 48) Die Grundwahrheiten 
zen Chemie, nad)" Foucroys philosophie chemique. Leipp® 
Mit Plac. Heinrich: Die Natur bes. Lichts. (zwei P 
808. : 45) Grit. Bemerkungen und Zufäge zu Gurt. 
ben Bau und die Ratur der Gewächſe. Halle 812, 
philoſoph. Naturkunde. Bresl. BIS. 47) Ubi 
Natur. Bresl. 816. -48) Die Urwelt und das Alt: 
d. Raturkunde. Werl. 2 Thl. 820—22. EHl'l. 2. A. 
meratio plantarum horti regii Berol. altera. Berl. P; 
11. 8%2. 50) Mit Otto: Abbild. neuer: und feltener 
Gartens in Berlin, nebft Beſchreib. (deutſch und Latein.) 
zu erziehen. Hft. 19. Berl. 80 — 26. m. K. 51) Gab 
Horae physicae Berolinenses. Bonn.820. Darin von-ihn: EP 
de Algis aquaticis in genera disponendis, 52) Elemente 
phiae botanicae. Berol. 8%. c. T. Ed. 2. P.1. 2. 897, 9) 
d. phpfical. Erdbeſchteibung. m. 1 K. Ahl. I. Ber, 826. fl 27 
1. 830. 54) Ueber die Apotheken. Berl. 829. (Aus bem Berl. 
Wörterb. abgebrudt.) 55) Ueber bie neue Pre Mharmacapdt. 
Anticritit meprerer darüber erſchienenen Schriften. | 828. 


vendo d. Mebie. Oñ 183. 365 





> Gasper’s crit. Kepert. 8. 20.) . 66) bendb zur Erkenn. b, 
nr und am häufigſten vorkommenden Gewächſe. Thl. I. (auch u. d. 
driß der Kräuterkunde von Wildenow nad deffen Tode herausg. 
itzen. Thl. 2. Berl. 829. Tyl. 3. oder pract. Theil. 830.) 57) 
e Pflanzenthiere überhaupt und die dazu gerechneten Gewächſe ins⸗ 
e. Berl. 830. 58) Propyläen der Naturkunde. m. K. Thl. I. 
36. 69) Icones anatom. botanicae. Anatom. bot. Abbildungen 
ıter. d. Grundlehren dev: Kräuterlunde. H. 4. 2. Berl. 837. Fol. 
b heraus: Wildenow’s Kräuterkunde. 6. U, Berl. 821. m. 8. 61) 
3w’s Anleit. z. Selbftftub. d. Botanik. Berl. 822. m. 8. 62) C. 
ı€ species plantar. etc. cur. Wildenow, contin. Vol. VI. 
et 2. Berl. 825 u. 826. 63) Vorrede zu ©. H. Schulz über 
eislauf des Saftes::im Schöliktraute u. f. w. Berl. 820. 64) 
ı zu Diedrich's Flora der Gegend um Berlin. Berl. 824. 65) 
: zu Leo Taſchenbuch der Xrzneipflanzen. 2 Bde. Berl. 826, 
: Abhandlungen ber K. Acad. d. Wiff. zu Berlin: 1815. Ueber 
orien in d. Hippokratiſchen Schriften nebft Bemerk. ü. d. Acchtheit 
817. ueb. die ält. Gefch. der Getraibearten. 1818, eb. bie ält. 
ber Hülfenfrüchte, Futterkräuter und Gemüſefrüchte. 1820. Bes 
b. die natürl. Ordnungen ber Gewächſe 1. Abhandi. 1824. Ents 
nes phytologiſchen Pflanzenfyftems nebft einer Anwend. ber Kryptos 
1825. Web. d. natürl. Ordn. bee Gräfer. - 1826. eb. d. ält. 
ber Getreibearten. 1827. Ueb. d. Familie Pirus und die curop. 
yerfelben. 1829. Ueb. das Cyreneiſche Silphium der Alten. 1830. 
Pflanzenthiere Überhaupt und die dazu gerechneten Gewächſe bes 
‚, 1832. De structura caulis plantarum monocotylearum. 
Ueb. den Bau ber Karrenkräuter. 1. Abhl. 67) In Gräfe und 
r Journ. der Chirurg. und Augenbeill. Berl..821. ff. Bd. 2% 
Mr..3. Notiz Über das Wooz. 68) In Schraders neuem Jour⸗ 
Botanik. Erfurt 806. u. ſ.w. Bb.1. Nr. & De Helianthemi 
ı observationes. Bd. 2. St. 2. Nr. 3. Calicotome und Stau- 
hus. Bd. 3. St. 1. Nr. 1. Nova plantarum genera e classe 
num, Algarum, Fungorum, c. tab. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. 
nengeftellte Ueberſ. d. 3 Abhandl. üb. die Gefäße der Pflanzen. 
it K. Sprengel und Schrader: Jahrbücher der Gewächskunde. 
u. Leipz. 820, Bd. 1. Darin: H. 1. Nr. 6. Web. die Gattung 
rea. Nr. 7. Ueb. die Gattung Sporotrichum. H. 2. Nr. 7. 
zu diefen Abhandlungen. H. 3. Nr. 2. Der botan. Garten bei 
und bie Wildenowſche Kräuterfammlung. 70) In Schweiggers 
f. Chemie und Phyſik. Bd. Il. H. 2. Notizen Über das ob. 
Bemerk. üb. die Schwefelfäure, befonbers über ihre Wirk. auf bie 
il. Körper, Bd. 13. 9. 2. Ueb. ben Altheefchleim. Bd. 14. 9.2. 
e hem. Wirk. beim Zufammenreiben der Körper. H. 3. Verglei⸗ 
yes Eyweißes mit dem Kleber. 71) In Gilberts Ann; d. Phyf. 
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4) Ferdinand Friedrich v. Reuß, (S. Faalf. en 
geb. zu Tübingen 18. Febr. 1778, flubirte die 
Wiſſenſchaften und Medicin zuerſt in Tuͤbingen 177., 0 > 
in Göttingen von 1799 an, Medic. Licent. 1800, $ 
cent in Goͤttingen 1801, Prof. extraord. ber Chemie * 
cau 1803, beſtaͤndiger Serretär ber phyſiſch smehicinifhen dp 
ſellſchaft bei der Kaiferl. Univerfität daſelbſt 1R04. Prot; ch 
1807 , Drofeffor der Chemie und Pharmacoſyntheſe bei ber m 
dicinifch = hirurgifhen Academie in Moscau 1817, 6 ... 
Rath 1818, Kirchenältefter der St. MicaelißRiche 1821, # 
fivent der phyſiſch- medicinifchen Gefellihaft, „WBibliorhen N 
Univerfität, Mitglied des Schulcollegii ber. Univerfitt ı 
GStaatörath 1822, Academicus bei der Kaiferl. medit 
chirurgiſchen Academie 1828, Director bei ber Mosieniel 


— um ij 
und Chemie: Bd. 24 u. 26. Adhäfion ber tropfbaren Korper wi ii 
ander. Bd. 25. Ueb. Feftigkeit und Flüſſigkeit. Mb. 30. Mh AUEm 
ziehung und Verwandſchaft. Bd. 47. Theorie ber Feftigkeit und FE 
figkeit und Beziehung derſ. auf Glectricitätderregung unb auf BAE 

chem. Erſcheinungen. Bd. 84. (Kortf. Bd. 8.) .. Ueb. die Weist. 
Körper. Bd. 101. (25) Nouvelle theorie de 1’ action cap 
par S. D. Poisson, in einem kurzen Ausz. mit Bemart Bi 
Neue Verſuche über bie Sapillarität. 72) In Annales de GM 
ton. 62. 807: Examination, 73) In Annales du Museum IM 
stoire naturelle tom. 19. 807: Recherches sur I’ anstumel 
plantes. 74) In Berliner Mebic. Beit. Ig. 833. Nr 4 
von C. A. Rudolphi. Nr. 19. Ueb. Homöopathie. 1836. Rr. . 
Definfectionsmittel und deren Anwend. b. anſteck. Krankpeitn : % 
Mitherausgeber bed med. encyclop. Wörterb. Berl. 828 u.fw HM 
Darin zahlreiche Artikel. 76) In Hufelands Sour. d. prof. He 
1818. Zul. Nr. 2. Einige Bemerk. ü. Zurechnung aus ärztliche 
den in Rüdficht auf Hoffbauers Pfychologie in Anwenbung ef Mi 
pflege. 1819. Zul. Nr. 2. Ueb. bie pharmaceutifche unb boten. ® 

d. Ehinarinden. 1827. May. Nr. 1. eb. die Art, eifenbaltige 
ralwaſſer durch einen eifernen Ragel in ihrem Buftanbe zu erhalt. 3 
Zuni. Nr. 2. 1835. uni. Nr. 2. Ueb. Homöopathie. 18% 
Nr. 2. Die Quarantaineinftalten im füblihen Guropa. 1896 AM 
Nr. 1. Reifebemerlungen über Malaria. 1836. März. Re. L 1b 
Diarrhöen in warmen Ländern. 77) In der Linnaen vem Reh 
Schiehtendal: Symbolae ad floram graecam. B. 9, 5. 129 u 
Viele Recenfionen in d. Allg. deutſch. Bibl., Halleſch. n. Zenafg. & 
auch in den Berliner Jahrb. f. wiſſenſch. Kritik. ‘ 
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&t- ber Sefellfchaft für die Gefangenen 1829; "Prof. eme- 
bei der Univerfität 1830, erhielt das Ehrenzeichen des 
fen Dienftes für 25 Jahre 1821, trat von feiner "Stelle 
r Univerfität Moscau- ab 1832; mit Beibehaltung. ber 
in der Academie 1). 


) Joh. Sacob Sumpredt, CL. 3, ©, 248.)* geb, 
fi 1772; ftudirte zu Göttingen, wurde -dafelbft 16. Der. 
Dr. med., ging 1794 nad) Copenhagen, machte 1798 
ingere Reife und fam nad, Göttingen zurüd, wo er von 
. 1800 — 1806 als Privatdocent lehrte. Er ging hierauf 
damburg, wo er als Geburtöhelfer practifirte und He⸗ 
m unterrichtete; privatifirt feit 1819 in Hannover 2. 





Vergl. Gallifen. Chrenbezeugungen: Ritter des St. Wladimir: 
7 bes St. AnnenOrdens 2. Claſſe. 

heiften: 1) Burdin vom Menſchen; aus db. Franz. Überf. wiit Ans 
üb. 803. 2) Oratio de antiquorum hominum praestantie de+ 
udii lit. antiquar. praecipue latin. utilitate. Mosc. 818. 3) 
raus: Rehmann sur. un remede propre & remplacer le quin- 
Mosq. 809. 4) Unterf. db. fiebertreibenden Stoffes in d. Chinas 
Rufj. Sammt. f. Naturw. u. Heilk. Bd. 1..8. 3. 816. 5). Ueber 
vend, bes Feuers bei rheumatifhen Ohrenſchmerzen. (ebenb. H. 4.) 
heraus mit Löwenthal: Experiences physico -chemiques avec 
de magnetique animal. (Com. de la Soc. phys. med: de 
a. J. 2. 819.) Deutih: Ardiv für thier. Magnetismus. Bd. 7. 
it db. Antwort gegen. Puyfegur’s Zweifel. 7) In Schweizer Zourn. 
mie und Phyf. Bd. 48. H. 2: Ueber den Gehalt bed Berliner 
runnen. 8) Comm. duae, altera physica de electricitatis 
ae effectu novo quem hydragogum dixit; altera anatomico- 
logica, de viribus sanguinem moventibus, qua demonstra- 
"um praecipuam electricitatis vim hydragogam esse. Mosc. 
) Mineralquelle bei Moskau (Com. Soc. phys. med. Mosg. 825. 
tag. f. Heill. Bd. 16. Arc. des Apoth. Vereins. Bd. 25. 5.1. 
10) Ordo bibliothecae universitatis Mosquensis. Mosq. 826. 
ib heraus: Samml. der widhtigften Abh. ü. d. Choleralſeuche zc. 
2. Stutt. 831. 32. 12) Du Cholera contagieux, des .moyens 
® guerir cette maladie dans tous ses degres et dans toutes 
difications, et des mesures de sürete qu’on peut raisonna- 
t opposer & sa propagation. Paris 833. 

Er ift Mitgl. des ärztlihen Vereins in Hamburg und Hannover. 
Rotermund. Gallifen. 

ne ferneren Schriften: 1) Diss..inaug. de pulmonum abscessu’ 
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6): Theodor Br. Arm. Kefiner, (Thl. SG. 8)! 
wurde hier 14. Septbr. 1801 Doctor uno yrimiben, INH, 
Arzt in Frankfurt a. M., 1812 Profeffor an ber. mei: 
Specialſchule, 1813 Stadtphyſicus. 

Au 


7) Georg Carl Winiker, (Thl. 3. &389.):gd 
Dechr. 1776, promovirte 17. Decbr. 1796, gab den Unheil 
Michaelis 1824 auf, widmete fich ber Praxis und. wind 
feit 1834 auf dem Lande. . 


8 Laurenz Ofen, (Thl. 3. &. 249.)* geb, gr DM 
burg in der Ortenau, wurde in Freiburg 1804 Doc 
Medicin, Privatdocent in Göttingen 1805,’ 1810 0 
Profeffor der Medicin zu Jena, Dr. phil. on, er vr 
verließ 1819 feine Profeffur, weil er bie Zeitſchrift RT 


r 
ope chirürgica aperiundo. G. 7993: 4, 2) eb, einige urſcha .. R 
vollkommenheit in bee Geburtähülfe. 800. 3) Gin Beitrag f. & Vin, 
Geburtshülfe, nebſt Ankünd. eines Gntbind. Glinicums. Leip) Milk un. 
Iſt es erlaubt einem Kinbe im Mutterleibe ben Kopf anzubejral 
5) Gab mit Wiegand heraus: Hamburgifhes Magazin ber. 
Hamb. 807 — 810. Darin von ibm: St. 1. 1) Haben we 
Compendium, welches dasjenige für bie Geburtählitfe leiſtet, web Mi 
ches leiſten follte? 2) Einige Gautelen für den Beburtähelfer «ii 
ſtiker. 3) Die Geſchichte zweier Geburten einer und eben —— 
zur Warnung für voreilige Prognoſtiker. 4) Gläcküche 8 
eines Heilmittels bei. einem. neugebornen Kinde. Gt. 2. D y 
chement force, als Beitrag zur. gerichtlichen .Beburtspätfe: 90 
Gerfon heraus: Hamburgifhes Magazin für bie ausländ.. LH bei 
Tunde. 3 Bde, Hamb. 817—819. Wh. 1. St. 1. Nachricht Bi ei, 
lichen Verein in Hamburg. Bd. 2. Unterſuchnag bed Berfaheei Wink, 
englifhen Geburtshelfer bei ber unglüdlihen Entbindung ber UP 
Prinzeffin Charlotte in London, nad) ben in engl. Zeitſche. gegebem Men 
sihten. Einige Beurtheilungen englifcher mebicinifher Schriftäa. 
Nufts Mao. f. d. geſ. Heilk. Bd. 36. 9. 1. Rr. 5. Neber ei & 
der Hebammen. 8) In: von Siebold's Lucina. Leipy. SO m. rw 
1. St. 2. Nr. 3. Kritik eines neuen Geburtöftuhles nebſt einer % —J 
St. 3. Nr. 6. Fragmente geburtshülfl. Inhalte. 9) Im Haren Mi 
nov. Annalen f. d. gefammte Heilk. Hann. 836 ff. Bb. 1: HE 
Beleucht. einer von Thomas Radford in dem London: medic. un 
Journ. mitgetheilten in E. €. Schmidt. Jahrb. d. in» u. auiiin FE 
wiedergegebenen geburtshülfl. Beobachtung, Außerdem mehrmwe BR 
nen in den genannten Zeitſchriften. ' 
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yen wollte, machte eine Reife nach Paris, fliftete 1822 
ihrlihen Verſammlungen der Naturforfcher und Aerzte, 
vurde 1827 ordentlicher Profeffor der Phyfiologie zu Müns 
ınd 1833 Profeffor der Naturgefchichte und Naturphilofos 
nd erfter Rector in Zürich !). 


Vergl. Conv. Lex. Reichenbach. Calliſen. 
hrenbezeugungen: Aſſ. nachher ©. der Soc. d. W. in Göttingen, 
K. Leop. A., zu München, zu Stockholm, der Med. in Paris, 
urf. in Breslau. 1833 erſchien ſeine Denkmünze b. Loos. 
eine ferneren Schriften ſind: 10) Grundriß der Naturphiloſophie, 
» der Sinne und der darauf gegründeten Claſſification der Thiere. 
. a/M. 802. 11) Eyergang der Muſcheln in GgA. 806. Nr. 148. 
berfiht der Naturphilofophie und der damit entitehenden Theorie 
nne. Frankf. a / M. 804. 13) Abriß eines Syſtems der Biologie 
aturphiloſophie. G. 806. 14) Erſte Ideen zur Theorie des Lichts, 
iſterniß, der Farben und der Wärme. Jena 808. 4. 15) Grund⸗ 
ag des natürlichen Syſtems der Erze. Jena 809. 4. 16) Pro⸗ 
über Licht und Wärme, als das nicht irdiſche aber kosmiſche ma⸗ 
Element. Jena 809. 4. 17) Lehrbuch des Syſtems der Natur⸗ 
ohie. 3 Thle. Leipz. 809. 2. A. 831. 18) Ueb. die Entſtehung 
rilung der Nabelbrüche. M. 2 K. Landsh. 810. Preisſchr. 19) 
DH ber Naturgeſchichte. Bd. 1. Mineralogie. M. 18 K. Leipz. 813. 

Naturgeſchichte der Pflanzen. Jena 825 — 26. Bd. 3. Lehrbuch 
ologie. M. 40 K. Jena 816. 20) gNeue Bewaffnung, neues 
Hand, neues Frankreich, neue Bewaffnung M. 1 Karte u. 2 8. 
14. 20a) Dienftentlaffung. Actenmäß. Beriht darüber. Nr. 1. 
819. 21) Iſis, encyelopäbifche Beitfchrift, feit 1817. 4. M. K. 
von ihm befonders: Bedeutung der Kreßwerkzeuge der Inſecten. 
anzung der Schneden ohne Paarung. Anatomie ded Sandwurms. 
. der Schädelknochen. 817. ntomol. Literatur. Darmbläschen. 
nie von Tholassema. Perſiſche Giftwanzen. Cyergang der Mus 
318. Philof. Deutung der Knochen. Prerodactylus 819. Cyer 
Bnabelthiers. Pariſer zootomifhe Sammlung, neues Zahnſyſtem, 
ıdedel 823. Biſambeutel 828. Bedeut. d. Schulterknochen u. dee 
In der Schildkröte 827. Bahlengefes der Wirbel 828. Gab heraus: 
Einleit. in die Entymologie. Stutg. 823 — 33. 22) Naturges 
fe Schulen. M. K. Leipz. 821. 23) Esquisse du systäme 
Dmie et physiologie et d’histoire naturelle. Paris 821. 24) 
as Zahlengefes in den Wirbeln des Menihen. Münd). 828. 25) 
* Raturgefhichte für alle Stände. 49 Lieferungen. Stuttg. feit 
u. dazu Abbildungen. fol. Lief. 1-8. 26) In von Siebolds 
‚ Reipz. 803. u.f.w. Bd. 3. Hft. 3. Nr. 2. Der Athmungspros 
Fötus. 27) In v. Siebolds Journal f. Geburtshülfe. Frankf. 


24 
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9) Georg Breden, (Thl. 3. ©. 249.) lehrt ſeit BMhA 
nicht mehr, Icbt in Göttingen. 


K 

10) Jens Weibel Neergard, (Thl. 3. S. 20) wjh 
movirte bier 17. Septbr. 1804, General Kriegscommiſuit a 
1822, privatiſirt feit 1811 in Fredriksholm bei Copenheger * 


11) Georg Spangenberg, (Thl. 3. S. 250) 0 
Januar 1788, promovirte 5. März 1810, lehrte hier bis BM * 
wurde Oberſtabschirurg der hannoverſchen Armee und 184 


— — — —— — 


q//M. 815 ff. Bd. 1. H. 2. Nr. 11. Nachſchrift zu Schoͤffert Be 
eines angeborenen LeberBauchbruches. M. K. 28) Mitarbeiter a WE 
verfat. ker. 29) Gab heraus mit Kiefer: Beiträge zur verianiire 
Bonlegie. 806. 807. H. 1. Entwidelung der wiſſenſchaftl. de 
Thiere JI. H. 2%. Anatomifh phyſiolog. Unterfudung, 
Schweinoͤfötus, Schweinsembryonen und Hundsembryonen zur HM 
Problems über dus Nabelbläshen. — Beweis, daß alle Si 
Darmblafe befisen, und die Darme aus ihre ihren Urfprung nem @ 
In Piever's anatom. phyſiol. Realwörterbuch. 816. u. f. m. WET 
Beiträge. Bb. 1. 31) Sn (Vulpius) Guriofitäten der Bor: uh SREE 
welt. 8b. 5. 816. Donna Padagoche, die Wunberfeferim J 
1) Schriften: Won der fehon früher genannten vergleidenber A 
mie u. Phyſiologie ac. ift 1815 die 2. Aufl. erfchtenen. 3) Bam⸗ 
vergleichenden ‚Anatomie, Thierarzneikunde u. Raturgefchichte. 6 
m. 8. 4) Vergleichende Anatomie und Phnfiologie ber Zäpne ber TREU 
thiere überhaupt und befonders des Menſchen u. d. Pferde. Gopk SPEER 
m. 8. 5) Naturbefchreib. der Zähne des Pferdes mit Rüdl. uf 
Thierez nebſt einer Anweiſ. das Alter des Pferdes mit Hüfte 
Merkmale Sahrweife zu beftimmen. Coph. 824. 4. m. 8 fol. 0 
sigt over Menneskelivets forskjellige Epocher, fornemm 
psychisk Henseende. Kjobh. 826. 7) Om Phrenologies 
den saakaldte Gallske Hjerne — og Hjerneorganlaere: | 
tagelser og Bemaerkuinger. Kjobh. 327. 8) Bidrag IA 
logiens nyeste Tlistorie i Danmark; tilligemed Traek til 3 
morderens Peter Nielsens Characteristik,, tildeels Resula# 
Samthaler med ham i Faengslet. Kjobh. 827. 9) Jagtis® 
over en Sygdom lig Kokopper som i Sommeren 1801 & 
mellem Hollaenderi quaeget og Malkepigerne psa Christ 
Fyen. (in Bibl. for Phys. Med. og Oec. B, 17. H, 4. Mi 


























borg Abh. f. Tierärzte. Bd. 4.) 10) Mit 10aarige Forhold 
kongl. Landhuus holdnings selskah i Almindelighed % 
Präsident Conferentsraad Collin i Särdeles hed etc. Kjobk 
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Hofhirurg, 1829 Medicinalrath, Mitglied der Medici⸗ 
hörde für die Armee, darauf der BaccineComite und 1833 
ed der Prüfungsbehörde für Aerzte und Wundärzte 1). 


) Carl Ferd. Beder, (Thl. 3. ©. 251.) geb. 1775, 
lich dem geiftlichen Stande gewidmet, ftudirte er 1799 
n, erhielt 1802 den medicinifchen Preis, lehrte hier 

feit 1815 practifchee Arzt und Hofrath In Offenbach, 
auch eine Erziehungsanftalt angelegt hat 2). 


) Aerander Haindorf, (hl. 3. ©. 251.)* geb. 2. 





Gallifen. Er erhielt 1815 die hannov. Waterloomebaille und 1824 

elphenOrden, 1818 ben franz. Orden der Ehrenlegion. 

nere Schriften: 7) Guthrie Über Schußwunden in den Ertremitäs 
bie dadurch bedingten verfchtedenen Operationen ber Amputation 

xen Nachbehandlung. Ueberfest. Berl. 821. 8) Sn Journal com- 

du Dict des sciences med. 826. Tom. 6. C. 24. Cas de 

iteration de vaisseaux omphalo - me&senteriques chez un 
9) In Meckel's D. Ach. fe Phyfiologie. Halle u. Berlin: Bd. 

le Beitrag zur Entwickelungsgeſchichte des Darmkanals. 

Vergl. N. Conv. Lex. Calliſen. Scriba, und feine Schrift: Ges 

meiner Gefangenſchaft im Franciscanerkloſter zu Paderborn. Ru⸗ 


feinen Schriften gehören ferner: 3) Com. de effectibus caloris 
pris externi in corpus humanum vivum. G. 802. 4, (Preises 
Reu bearbeitet u. deutich herausgegeb. ©. 804. 4) Briefe eines 
an einen Landpfarrer. G. 804. 5) Ueb. die Erkenntniß u. Hei⸗ 
8 Petechialfiebers. G. 814. 6) Die beutfhe Wortbildung ober 
inifhe Entwidelung der deutſchen Sprade. Frankf. 824. auch uw. 
Abhandlungen des Frankfurter: Gelehrten=Vereins für deutfche 
». Ates Stüd. 7) Deutſche Sprachlehre Thl. 1. (auch v. d. T. 
zmus der Sprache) Frankf. 827. Thl. 2. (auch u. d. T.: Deutſche 
atik) 829. 8) Tabellen zur deutſchen Grammatik. Frankf. 829. Fol. 
ilgrammatik der deutſchen Sprache. Frankf. 831. 2. X. 832. 3. A. 
10) Leitfaden für den erſten Unterricht in der deutſchen Sprach⸗ 
Frankf. 833. 2. X. 836. 11) Ueb. die Methode bes Unterrichte 
beutfchen Sprache, als Einleitung zu dem Leitfaden für den erften 
ht in der deutfchen Sprade. Frankf. 833. 2. X.836. 12) Das 
in feiner organifchen Verwandlung. Frankf. 833. 13) Verzeich⸗ 
mologifher Nadweifungen zu feiner Schrift „das Wort u, f. w.” 
833. 14) Ausführliche deutfhe Grammatit ald Kommentar zus 
‘ammatit ftatt einer zweiten Ausg. ber Säulgrammatit Abth. 


Frankf. 836. 7. 
24* 
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Mai 1782, flubirte zu Würzburg, Bamberg und Hebel | 
gewann am legtern Orte 1810 den medicinifchen Preiß, 
1811 Dr. med. und Ichrte daſelbſt bi8 18313 ald Privatbee 
machte bierauf eine willenfchaftlihe Reife dur Krause: 
ging 1814 nad) Hannover, wo er ald Militairarzt era 
und hierauf ald Oberaffiftenzarzt am academifchen Hospul⸗ 
Goͤttingen angeſtellt wurde. Er lehrte hier zugleich al J 

vatdocent von Oſtern 1814 bis dahin 1815, wo er Ste | | 
bei dem Lazareth zu Münfter und zugleich Lehrer an ba WM 

tigen mebicinifchen Academie und nachmaligen mebicnild u 
rurgifchen Lehranftalt wurde 1). 


14) Ernft Heinr. Sriedr. Meyer, (21.3. © % 
geb. 1. Sanuar 1791, fludirte feit 1809 zu Stine 
Philologie, dann Rechtswiſſenſchaft, nahm Theil an —R 
freiungskriege, ſtudirte dann ſeit 1814 Medicin, 
Nov. 1819 und trat als Privatdocent der Botanik eu 


1) Vergl. Rotermunb. X 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 4) Quaenam est vis, M 
dicitur nervea in corpore animali! quid est, quo ea differsi eh 
vasorum! Fademne an per totum corpus grassatur an wie ® 
versa est in singulie partibus organismi animalis, in ene 
sensoria et motoria! an ea organa vitae gubernat et moderais 
quanam ratione etc. Heidelb. 810. 4. 6) Geſch. ber Denk 
ein hiſtor. Lefebuch. Hann. 825. 6) Geſch. von Spanien und Pr 
ein biftor. Leſebuch. Hann. 830. 7) Geſch. von Itallen; ea 
Leſebuch. Münfter 834. _ 8) Jahresberichte u. d. T.: Beruf 
phalen u. Rheinprovinz. 3. Bild. v. Elementarlehrern u. Befoörb d 
werfen u. Künften unter ben Zuben — beziehen fi auf einm nk 
faffer 1826 geftifteten Verein u. ein Seminar zu d. angegeben Min 
9) Mitarbeiter an Naſſe's Zeitfhr. f. pſych. Aerzte. Leipz. sie. uf 
Darin von ihm: 1818. Hft. 3. Ein von felbft entflanbener Ep 
hebt eine Schwermuth u.f.w. 1819. 9. 3. Eine dur einen Am 
tretenen Hautausfchlag und durch fihende und mebitirenbe Erimii Ei 
zeugte Hypochondrie wirb gemindert durch ben wohlthätigen Einf) An 
Muſik und Poeſie u.f.w. 10) In Abhandl. u. Bemerk. d. it Win, 
zu Münſter. 829. u. ſ. w. Bd. 1. Ueb. bie vorzüglichſten ürfehe 
Seelenkrankheiten und worauf es bei der Heilung derſelben Sau 
ankömmt. ibid. Ein Fall von Radicalcur eines nicht eingeflemmin Tin. 
—* durch den Schnitt. Mitarbeiter an Heckers Lit, Zunala FF 
gef. Heilk. 
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> ging er nad Königöberg ald außerorbentlicher Profeflor 
Botanik und Director des botanifchen Gartend, und ward 
bft 1829 zum ordentlichen Profeffor und Mitglied der phi⸗ 
hiſchen Facultaͤt befördert !). 

5) Heinrich Helmerich Ludwig Spitta,* geb. 14. Apr. 
> zu Hannover, befuchte dafelbft dad Gymnafium und dad 
egium anatomico-chirurgicum, diente 1815 bei dem 
ıverfchen Generalhospital in Belgien, ftudirte zu Göttins 
von Mich. 1817 — 1819 und erhielt 1818 den medicini⸗ 
ı Preis; wurde Affiftenzarzt bei dem acabemifchen Hospi⸗ 
‚ promovirte den 6. März 1819, und trat Mich. 1821 ald 
rafdocent auf. Er wurde 1823 ordentlicher Profeflor der 
icin zu Roſtock, 1830 Mitglied der MedicinalCommiſſion 
Medienburg und 1834 OberMedicinalrath 2). 





I) Ehrenbezeugungen: Er ift theils ord. theils ©. M. folgender gel. 
Der botan. zu Regensburg, d. Leopold. Karol. U. d. Naturf.z 
3eförd. d. Naturk. zu Marburg, d. phyſikal. öcon. zu Königsberg, 
3. zur Beförd. des Gartenbaues zu Berlin, ber Naturforſch. G. zu 
g, des landwirthſchaftl. V. zu Eibingen, d. märk. dconom. ©. zu 
am, d. naturf. bes Ofterlandes zu Altenburg, d. plinianifchen Soc. 
inburgh, d. deutfh. zu Königsberg. Die philof. Kacultät zu Kö⸗ 
rg ertheilte ihm 1827 hon. c. dad Diplom eines Doctord ber Phi⸗ 
ie. 
Seine ferneren Schriften: 3) Synopsis Juncorum rite cognito- 
G. 822. 4) Synopsis Luzularum rite cognitarum,. G. 823. 
: Houttuynia atque Saurureis. Regiom. 827. 6) De plantis 
Idoricis libri tres. Lips. 830.; Commentariorum de plantis 
ve australioris quas per octo annos collegit, observationi- 
e manuscriptis illustravit J. F. Drege. Vol. 1. Regiom. 
. Befchäftigt ſich mit Bearbeit. einer neuen Ausgabe des Werks 
ti magni de vegetabilibus nad) Bafeler und Parifer Handfriften. 
BY. u. Recenf. von ihm enthalten die GgA., die regensburg. botan. 
Die Verhandl. d. Leopold. Karol. Ac. d. Raturf., von Schlechten⸗ 
innäa, die Verhandl. des Vereins zur Beförd. d. Gartenb. zu Ber⸗ 
ie preuß. Provinzialblätter, die Vorträge aus dem Gebiet der Na⸗ 
ſ. berausg. durch) v. Baer, die Reliquiae Haenkeanae cura mu- 
Obemici, und Göthe zur Morphologie, woraus ein Auffag von 
unter dem Titel (Probleme und) Erwiederung aud in Göthe's Werte, 
Lester Hand, Band 50, übergegangen ift. 
> Sein Leben: Gallifen. " 
seine Schriften find: 1) Stunden der Feier. G. 819. 2) Com. 
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16) Sriebr. Aug. Klofe,* geb. 15. Mai 1795 zu Ib I 
den, ſtudirte dafelbft bei dem Colleg. medico. -chirurg., MR % 
— 1817 zu Wien und Göttingen, promovirte zu Götta Kl 
20. Oct. 1817, colloquirte bei ber mediciniſchen Zaultu 1; 
Leipzig zur Erhaltung ber licentia practicandi im Sag tr. 
Sachſen 25. Sanr. 1318; war dann prackifcher Arzt in Dub mi 

ui 

wle 

phys. -pathol. sistens mutationes, affectiones et morbo up ip, 
nisıno et oeconomia feminarum cessante luxus menstrui peruk ne 
G. 822. d. (Preisfärift 813.) 3) Novae doctrinae pathobgai" 
auctore Broussais in Franco -Gallia divulgatae succincta epin Win 
G. 822. 4) Neb. die Effentislität der Fieber. G. 88 As — 
bicinifhe Klinikum in Roſtock. Erſter Beriht. Roſtock 86 HM N 
Leihenöffnung in Veziehung auf Pathologie und Diagnoftil. Gt 
7) Progr. de sanguinis dignitate in paihologia restituenda Bet 
827. (heim Antritt der Profeffur) 8) De contagio praeserind# IKe 
lerae orientalis, Rost. 832. 9) Die afiatifche Gholera in Ih * 
Medi. Schwerin im I. 1832. Roſt. 833. 10) Bon te ill, , 
des Blutes. Roſt. 835. & 11) Im Langenbecks neuer BLEI. 
zurgie u. Ophthal. Hann. 820. ff. Bb. 2. St. 3! Nr. 2 anPi,. 
bere Bedeutung der Gelenke; als Beitr. z. Begründ. eine MM 
Heilart acut = inflammatorifcher Affectionen. Bd. 3. St. 3. mi 
zurg. Bemerf. aus dem Ilotel- Dieu zu Paris. 12) In gab @ 
fhrift für Staatsarzneifunde. 1828. Hft. 1. Nr. 18. Ein Bam P 


hf 
kei 
—X 







A 
Echre von ber Zurechnungsfähigkeit epileptifcher Perfonen. 1881. * Pe 
Sr. 14. Zwei Fälle von Brandftiftung in dem Alter ber ml 


wicelung ohne begründete Eriftenz eines eigenthümtlichen Brnhtitef 
triebes. 13) In Hecker, litter. Ann. d. geſammt. Hell, BAFEEN, 
u. ſ. w. Bd. 4. Beitrag zur Geſchichte der Werbreitung be AFFE in, 
in Europa. 1825. Dec. Antikritik gegen eine Kritik von Gh: PR u;, 
Caincae gegen Wafferfuht. 1827. März bis Aug. Anzeigen v. # Ken 
Differtationen. 1830. März. Praktifhe Mittbeilungen. TEL Sr 
Erit. Repertor. Recenſion üb. Hohnbaum: das Fortſchreiten va u g: 
heitöproceffes. 827. 15) Mehrere Recenfionen, theils ancayı TE kı, 
mit der Chiffre: ©. — a, in GgA. v. 1822 — 24, Pfeubonyn (se ki 
N. Heinrih Sequanus) gab er noch heraus: 16) Der Graf m [1 
somantifches Zrauerfpiel a. d. Spanifhen. & 822. 1) 2 de Ki 
Heinrich Sequanus. G. 823. 






Gr. Aug. v. Ammon, geb. in Göttingen 10 Sept. 179, 
virte daf. 25. Aug. 1821 und erhielt veniam docendi, ging uhr 
Borlefungen zu halten 182% als practifcher Arzt nad Dresden, * 
jept Hofrath und Leibarzt ift. 


ü 
u: 
I 
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trat Mich. 1822 zu Göttingen als Privatdocent auf, feit 
1827 als medicinifher Schriftfteller zu Leipzig; feit 
Mich. zu Dresden ald practifcher Arzt !). 
N) Anton Theobald Brüd,* geb. zu Oönabrüd 29. 
„1798, ftudirte feit Mich. 1816 in Göttingen, promo⸗ 
dafelbft 17. Sept. 1818, befuchte darauf die Univerfität 
ien, Würzburg, Tübingen, Heidelberg und Copenhagen, 
ehrte ald practifcher Arzt in feine Vaterſtadt zurüd. Oſtern 
wurde er Privatdocent in Göttingen, 1829 Brunnenarzt 
riburg, im Winter practifcher Arzt und Königl. bannov. 
edicus in Osnabruͤck 2). 





Stiftete in Leipzig a) am 13, San. 1829 die mediciniſche Geſell⸗ 
b) Den KrantenHülfsBerein (zur ärztl. Verpflegung erkrankter 
erfögefellen u. Lehrlinge); in Dresden a) in Verbindung mit Dr., 
Schmalz 1836 die Wittwen- und Waifen-Pfleafhaft für Aerzte. 
rate, Apotheker und Thierärzte im Königr. Sachſen (f. deren Grund- 
Dresden 1836.) b) am 15. San. 1837 ben Kranken Hülfsßerein 
e folhe Einwohner Dresdens, bie zwilchen den eigentlih Wohlhas 
und den notorifh Armen in der Mitte ftehen) und fungirt als bef- 
rfigender. Er ift EM. ber polytehn. ©. zu Leipzig, C. ber 
& royale des sciences et arıs zu Antwerpen, M. d. ©. f. Nas 
Heilk. zu Dresden, und feit 1834 deren erfter Secretär. 
ine Schriften find: 1) Samml. phyſiolog., patholog. und thera⸗ 
er Abhandlungen über bie Sinne, Dresb. 821. 2) Diss. de 
lis visus vitiis. G. 822. 4. 3) Grunde, zu Vorleſ. üb. Arz⸗ 
ellehre. ©. 823. 4) Encyclopädie und Methobologie der Arznei: 
G. 823. 5) Mit Unger: Summarium bes Neueften aus der 
edicin. Leipz. von 18283—1830. 6) Die Mebicin unferer Zeit 
rem Stillftehen und Vorwärtsſchreiten mit befonderer Rüdfiht auf 
möopathie. Leipz. 835. 7) Zeitung f. das gef. Mebicinalwefen. 
329—31. 8) Sn Pierer allgem. med. Ann., außer Recenfionen, 
July. Ueb. d. Nutzen des Stud. der natürlihen Pflanzenfamilien 
rate. 9) Im Lit. Anzeiger bei Okens Iſis 1827. Web. gel. Zeit⸗ 
n u. die Jahrbücher f. will. Eritik. 10) Sn Clarus und Rabius 
3. pract. Heil. Leipz. 834 ff. Bd. 2. H. 6. 7. Vergleichende 
cht d. Vorfälle u. Ergebniffe in einigen Krankenanftalten bes Königr. 
n im %. 1833 u. f. w. 11) Bd. 3. H. 10.. Ueberf. d. Vorfälle 
iftungen der Heil- und Verpflegungsanftalt zu Sonnenftein in den 
31 bie mit 1835. 12) Recenfionen in Schmidt's Jahrb. d. gef. 
auch feit 1831 im Lit.bL. zur Dresd. Abendzeit. 
Er iſt M. folgender Bel. Geſ.: d. Aerzte in Copenhagen, d. med. 
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phileſ. zu Würzburg, d. mebic. zu Münfter, b. mineral. zu Ina, I. 
G. f. d. Gultur des Vaterlandes zu Minden, db. Sac. des sciench 
phys. med. etc. à Paris u. b. pract. Acrzte zu Berlin. Bol. GCalliie, 
Schriften: 1) Beiträge zur Erfenntniß und Heilung der Lebens 
rungen mit vorherrſchend phyſiſchen Krankheitserfheinungen, herausg. um 
beserwortet vom Leibarzt Dr. Brandie. Bd. 1. Hamburg 827. 3 
Taſchenbuch f. gebild. Gurgäfte, oder Anleit. z. zweckmäß. äußern und # 
nern Gebrauch der Mineralwafler und der dabei zu beobacht. Brunneniik 
Berl. 533. 12. 3) Franz Bacon’d neues Organ der Wiſſenſchaſta 
Aus dem Lat. überf. u. mit einer Einleit. und Anmerk. begleitet. Ey 
830. 4) In Ruſts Mag. 1923. Ciniges üb. d. Nugen ber Deka 
tuna. 5) In Tievers Mindenfhem Sontagsbl. Beitr. unter ber CF 
fer (2?) in den Jahrgängen 1523 — 30. 6) Im deutfchen Mufaula 
VBeitr. 831 u. 835. 7) Recenfionen: In Caspers Repert. je SU Eh 
Mag. 1529—31. und 8) In den GgA. 1828 u. 29. 9) In Frick ii 
Jadrb. der philof. med. Gel.: 1828. Hft. 2. Ueb. d. Meereieinfiuff WE; 
den Men'ſchen. 10) In Henkes Zeitfchr. f. d. Staatsarzneikunde I ka 
H. 1. 2.3. Ueb. männl. Unvermögen und deſſen gericht. =ärzti. Unteſck 168 
2.3. Nb. d. gegenw. Standp. d. Vaccination im Kürftentg. Ouckut h; 
11) In Hufelands Xourn. d. pract. Heil. 1827. eb. das Sk iR 
3231. Beobacht. u. Anfichten üb. d. Heilkraft Driburgs. 1892 u I) 
aft. u. Anfihten üb. d. Heilkr. Driburge. 1833, Nr. 3. Dre Mini 
Schwefel⸗Schlammbäder und das Herfterwaffer. 1834. Nr. 6. Beth Wiki: 
und Bemerk. üb. die Heilfräfte Driburge. 1835. Nr. 5. Goliik WIR; 
Münite im Namen der Babdeärzte ausgeſprochen. Nr. 3. Ueb. —X Ri 
des Magnets in einem Falle von Neuralgia plexus solaris, u ih @ 7) 
merhwürd. krampfbaftes Hinderniß beim Schreiben. 1936. Ken It his 
Ueberſ. des Heilapparats in Driburg. 12) In Med. Gonwv .blatt. iR 
Kr. 45. Zur Phnfolegie des Schwindel. 1832. Nr, 15, Seelenſie⸗ 
gen in Berbind. mit Menftruatiensftörungen. Nr. 35. Erſcheint daß Erb 
tdem des Keichhuftens als fog. Ranula unter ber Zunge. N 2. u 
Asthma thymicum. 13) In Caspers Wochenſchr. fi gel galt P 
eenfionen. 1533. Bd. 1. Die englifhe Cur der Krätze. Nr. & —* 
Oãmonomanie. Nr. 5. Syrupus Rhamni cathartici sive de 1% 
cervina. Nr. 8. Anſtait f. arme Badegäſte in Driburg. Re I I 
Y' atmosphere de la femme et de sa puissance. Nr. 31. Ba 
tionspbänomen. Nr. 33. Krankheitsnachklänge. 1834. Ar. 4. 
Bildungsrüdfcritte in Verbind. mit &keletabnormitäten an 2 
beobachtet. Nr. 23. Seclenftörungen durch Metaftafen geheilt. u 
Ein Wort über Driburg im Sommer 1834. — 1835, Re I. 
nia lethargica Hippocratis. Nr. 2, Berfuche mit der Veratrik 
1. Bermiſchtes. Nr. 43. 44. 45, 88. Beobacht. u. Notizen # 
Ein Wort über Driburg im Sommer 1835. Jahrg. 1836 u. 181. * 
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4. Der Philofophie. 


. 181. 


hrftp. Wild. Sac. Gatterer, (Thl. 3. ©. 254.) * 
br. 1759, Privatdocent feit 1777, Doctor der Phi: 
. März 17875 wurde 1787 Profeffor, 1805 Ober: 
Heidelberg, 1823 auf Anfuchen mit vollem Gehalt 
yeftand verfeht }). 





ie des Hydrops oculi. 15) In Okens Sfis. 1828. eb. 
xueller Emotionen im Kopfe. 1829. 5.2. Fragmente aus 
ı Bacons von PVerulam. 1830. H. 4. Aphorismen zur 
Polaritätsgefeges, welches ſich zuhöchſt im aufrechten Stande 
ı ausdrütt.  1831— 32. Beiträge. 16) Sn Holfcher’s 
ralen d. Heilk. 1837. H. 2. Indicationen zum Gebraude 
rats zu Driburg. 17) Sn Gräfe und Kaliſch balneologi= 
1836. Ueb. d. Gebrauch der Mineralbrunnen und künſtlich 
Nineralwäſſer. 
ibezeugung: Erhielt bei feinem Dienſtjubiläum 30. Apr. 1837 
e LöwenOrden, und von der Univerfität ein Ehrendiplom. — 
resp. ©. folgender 9. Gef.: meteor. zu Mannheim, d. Soc. 
ttingen, d. bift. Inft. daſelbſt, d. phyſik. Scon. zu Heidelb., b. 
mOrden zu Nürnberg, d. Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, 
t Leipzig, miner. ©. zu Jena, Landwirthf. zu Celle, math. 
Erfurt, naturf. Gef. zu Halle, des Ackerb. u. d. Künfte zu 
Gef. zu Worms, phyſik. zu Heibelberg, d. wetteraufc. f. d. 
Hanau, d. Naturwiff. zu Marburg, d. Frankf. ©. z. Beförb. 
ünfte, badenſche landwirthf. zu Ettlingen, Tameral. öcon. zu 
. beutfchen Naturf. und Aerzte zu Heidelberg, f. Beförd. d. 
ı Freiburg, V. f. Naturk, zu Mannheim. 
. bei Saalfeld angeführten Schriften find berichtigt zu nennen: 
v. Handelsrange der Ruſſen. Mannh. 787. 88. 7) Technol. 
n. 790—92. 2 Bde. 3. Bd. (a. u. d. T.: Neues technol. 
. Heidelb. 794.) 10) Abhandl. v. Handeldrange der osman. 
ınnh. 790—92. 3 Abtheil. 12) Verzeih. d. vornehmften 
üb. alle Theile des Bergweſens. Ited Stüd. ©. 786. 2.%. 
A. ©. 788. 2tes St. ©. 786. 14) Neues Forſt⸗Archiv. 
13 Bde. (a. u.d. 2: von Moſer's ForſtArchiv, fortgef. v. 
3b. 18-33.) ’ 
ragen find folgende Schriften: 21) von Mofers Forſt⸗Archiv. 
m. 796. nad) dem Zode des Herausgebers der früh. Bände 
befördert von Gatterer.) 22) (Kruthofer’s) Forſt⸗Kalender 
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2) Heinr. Dav. Wilckens, (Thl. 3. S. 259.) prome 
virte hier 1. Aug. 1759, Privatdocent 1790 — 1792, Profeffor 
in Schemnitz. Unbekannt. (Gallifen.) 


3) Joh. Zr. Hennide, (Thl. 3. ©. 260.) geb. 2. 
Nov. 1761, Ichrte bier 1790; Legationdrath und Redactenr 
des allgem. Anzeiger in Gotha feit 1793, in welchem fich vide 
Auffäge von ihm befinden. 


4) Karl von Reinhard, (Thl. 3. S. 261.)* geb. 2. 
Aug. 1768, Doctor der Philofophie in Erlangen, feit 179 
in Göttingen Privatdocent, 1797 Affeffor der philofophifcen 
Facultät. Seit 1807 lebte er in Nageburg, Hamburg und 
Altona, und feit 1522 in Berlin; ift Hofrath und Ritter de 
St. Joachim's Orden }). 





für die Eurpfülz. Förfter, mit Anmerf. von G. Ulm 798. 23) (Gpit 
ler’s) Nachrichten von dem Brante im Schmwarzwalde, mit Anmerl % 
&. Ulm 801. mit 1 Karte. 21) Befchreib. des Harzes. Nürnd. N 
— 93. 2 Ihle. (a. u. d. T.: Anleitung den Harz und andere Bergwerk 
mit Nutzen zu bereifen. 4 u. 5. Theil). 25) Carl v. Bonnet Unterfsd 
v. d. Nugen ber Blätter bei den Pflanzen. Neue Aufl. a. d. Framff 
über. mit Anmerk. v. Ch. Böckh, 3. Drude beförd. von G. ulm 8 
mit v. 8. 26) Gatterer’s und Laurop’s Annalen der Forſt⸗ und Tapb 
wifl. Darmſt. 8I1—12. 2 Bde. 27) Literatur des Weinbaues ale 
Nationen, v. d. ält. bis auf die neueflen Zeiten, nebft Kritiken u & 
wichtigſten liter. Stachweifungen. Heid. 832. Er war Mitarbeiter an ke 
Sen. Lit. Zeit., der Neuen Leipz. Lit. Zeit., an Wildungen’: Taſchenb 
f. Forſt- und Jagdfreunde, dem Heidelberger Wochenblatte ze. Gege— 
wärtig iſt derfelbe befchäftigt, vollftändige liter. Repertorien über Lands 
wirtbfhaft, Korft- und Jagdwiſſ., Technologie, Handlungs⸗Wiſſ., Very 
und Hüttenwefen, und Vieharzneikunde, aller Nationen, v. d. ältefe 
bis auf die neueften Zeiten, mit beigefügten Krititen u. db. wichtigſten & 
ter. Nachmeifungen, an welden berfelbe feit länger als 50 Jahre gefaw 
melt hat, herauszugeben. 


1) Ehrenbezeugungen: M. folg. g. G.: der liter. zu Halberſtabt s 
Rageburg, des Pegn. Blumenorb. in Nürnberg, ber fchlesw. hollſt. Innen. 
patriot. &., der Berliner f. deutfche Sprache, d. märk. zu Votsdam r. 
der weftphäl. f. vaterländ. Eultur. — Vergl. Gelehrtes Berlin. 

Bon ihm find nocd folgende Schriften zu bemerken: 27) Gab er m 
den Bürgerifhen Werken ferner heraus Bd. 3. 4. (a. u. d. J.: Bermifdte 
Schriften. Thl. 1. 2. 797. 98.) Bürgers Acad. d. fchönen Reberünks, 
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5) Friedrich Wild. Aug. Murhard, (Thl. 3. ©. 261.)* 
geb. 7. Dec. 1779, ward zu Göttingen 16. Juli 1796 Doctor 
Der Philofophie und Privatdocent.e Seit 1817 privatifirte er 
in Frankfurt a. M. und lebt feit 1824 ald Rentier mit dem 
Character eines Hofraths zu Eaffel, von wo er Reiſen nach 





fortg. v. einer Geſellſch. v. Gelehrten Bb. 1. St. 4. 797. Bd. 2. St.1. 
798. 2338) Gedichte von F. Bouterweck. G. 802. 29) Bolyanthea, 
ein Zafchenbud) f. 1807 m. K. und Muſik. 30) Altonaer Mercur 815. 
St. 55. 816. St. 106. 31) Aram D. M. F. G. Klopstock statuit, 
publicas desiderii et pietatis notas incidit F. L. Moltke. Laten- 
tem luce frui curavit C. Reinhard. Alt. 815. 4. Xltar, den Ma: 
nen $. ©. Klopftods errichtet. von Fr. L. Grafen v. Moltke. a. d. Lat. 
überf. Alt. 818. 4. 32) Deutfches Handwörterbuh für die Geſchäfts⸗ 
führung, den Umgang und die Lectüre. 3 Bde. 2. %. Alt. SIT. — 
Gedichte. Neue Ausg. Alt. 819. — 33) Kleine Romane. Xlt. 821. 
34) Gedichte, in Muſik gefest u. |. w. Berl. 823. Fol. 35) Bürgers 
fümmtl. Werke. Wollendete, rehtm. Ausg. Bd. 1.2. (a. u. d. T.: 
Bürgers Gedichte Thl. 1. 2.) Berl. 823. Bd. 3—7. (a. u. d. T.: Bür- 
gers vermiſchte Schriften. Thl. 1—5.) 823. 21. Guppl. Bd. (a. u. d. T.: 
Bürgers Leben v. Döring 826.) 36) Bürgerd a) Lehrb. der Aeſthetik 
2 Ihle. Berl. 825. b) Lehrb. des deutſchen Styls. Berl. 826. 37) 
NRecenſionen, poet. und prof. Beiträge in vielen Zeitihr. (Die Schaus 
fpiele „Scheinverbrechen“ u. „die Zugend unter d. Barbaren. Hamb. 795. 
find nit von ihm. Der ihm in Meuſel's gel. Deutfchlande, (5 Aufl. 
6. Bd. ©. 235.) beigelegte Auffas im Berlinifhen Archive der Zeit und 
ihres Geſchmacks. Dechr. 79. Zurechtweiſ. u. Bedroh. an G. Neder 
(8. Saalfeld ©. 262. Nr. 20.) ift von Dr. Jeniſch. Die „Mittheiluns 
gen v. Lafontaine 2. 2 Bde. Hamb. 813.’ find ohne fein Zuthun vers 
anftalte. Durchaus fremd ift ihm die Schrift: a concise History of 
the pres. State of the commerce of Great Britain. Translated 
from the german of Charles Reinhard etc. by J. Savage. Lond.: 
805.) 38) Handb. d. allgem. Weltgeſchichte bis auf die neuefte Zeit. 
4 Bde. Berl. 528. 29. 39) Romantifhe Erzähl. u. Novellen. 2 Bde. 
Berl. 829. 40) Abriß der allgem. Weltgefhichte bis auf die neuefte 
Zeit. Berl. 830. 41) Aefthetiihe Schriften von G. %. Bürger. Berk. 
832. 42) Bürger und Müllner. Ein Briefwechſel. Nebft Beilagen. 
Süterbog 833. 43) Lieferte Beiträge zu: Deutihe Blätter. 44) 
Bater's Jahrbuch der häusl. Andacht und Erhebung des Herzens. Herausg. 
v. A. G. Eberhard. Für die Sahre 1830 u. 31. 45) Blätter für li⸗ 
terar. Unterhaltung, feit d. 3. 830. 46) Der Breimüthige ober Ber⸗ 
Liner Sonverf. Blatt feit d. 3. 831. 47) Altmärkifhes Intelligenz s u. 
Lefeblatt, feit d. 3. 532. 
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England, Frankreich, Belgien, der Schweiz, Dänematl, 
Schmeden und mehreren Zheilen von Deutfchland machte !). 


I) Vergl. Eonv. 2er. Reichenbach ©. 2. Weſtphalen umter Hier 
nymus Napoleon. Brſchw. 1812. Auguft. (in ber Weberfiht ber in Gafd 
lebenden Schriftfteller 2c.) 

Seine ferneren Schriften find: 34) Gab als Fortſetz. ber Europ. Is 
nalen heraus: Allg. polit. Annalen 821—24. 12 Bbe, worin bie mei 
Abhandiungen, mit Ausnahme berer, deren Verfaffer genannt worbe, 
von ihm find. 35) Die unbefhränkte Kürftenfhaft, polit. Anficht des IR 
Zahrhund. Gaflel 831. 36) Die Vollsfouverainität im Gegenfage ber f, 
a. Legitimität. Caſſ. 832. 37) Der Zweck des Staats. Cine propolitiiie 
Unterfud. im Lichte unſers Jahrh. ©. 832. 38) Ueber Widerſtand, Em 
pörung und Zwangsübung der Staatöbürger gegen bie beftehende Gtautk 
gewalt in fittt. und rechtl. Beziehung. Braunſchw. 832. 39) Das König 
Moto. (Eine wichtige Aufgabe in ber Stuatslehre der conftitutionellm Me 
narchie. Gaff. 832. Auch in Pölitz Zahrb. der Gef. und Staatsk. ER. 
Bd. 1. 40) Das Recht der Kationen zur Erftrebung zeitgemäßer, den 
Gulturgrade angemeffener Staatsverfaffungen. Franff. a/R. 832. di) 
Die Initiative der Gefeggebung. Wer foll die Gefege vorfchlagen in be 
Staatsgeſellſchaft. Nebit einem Anhang: dv. db. Uebung bes Petitionsredtt 
durch Öffentliche Volksverſammlungen und freie Vereine. Caff. 833. 4) 
Was gebieten in einem conftitutionellen Staate Recht und Politik hinfiht 
lid der Behandlung der Fremden? Marb. 834. 43) Grundlage bes jch⸗ 
gen Staatsrechts des Churfürft. Heſſen; auch u. d. Titel: die churheffike 
Verfaffungsurkunde erläut. und beleuchtet nad) Maaßgabe ihrer einzelnen 
Paragraphen. 12 Liefer. in 2 Abtheil. Caſſ. 834—35. 14) Iſt feit 18% 
der Herausgeber des Martenö’ihen Nouveau Recueil des Traites (8% 
tingen, weldes v. X. Bande an unter feinem Namen erfchienen if). 46) 
In Polis Jahrb. der Geſch. und Staatsk. 833. Bd. 2. Nr. 2.: Bon bar 
Vortheilen, welche die indirecte Uebung der Initiative bei d. Befepgebum 
vom Throne herab vor der directen voraus hat. 834. Bb. 1. Die gegen 
wärtig in Churheffen landftändiiher Seitd gegen einen fungirenden Misk 
fterialvorftand erhobene Anklage. Bd. 2. Nr. 5. Der Regent in ber com 
ftitutionellen Monarchie, als oberfter Militairhef. Mit befond. Bezug 
nahme auf die hurheff. Verfaſſ. betrachtet. Nr. 10. Das Gorporationswe 
fen im freien Nordamerica. 836. Bd. 2. Das Syſtem des Alles» und bed 
Vielregierend. Ein Hauptübel unferer 3eit. 837. Bb. Das Beamten 
giment in den modernen Staaten. 46) In Voigts Mag. f. Phyſik. We 
11. St.1.: Ueb. lebendig in harten Maffen eingefhloffen gefundene Thiem. 
47) Nachricht von 3 lebendigen Kröten, bie in einem bichten &tein einge 
f&hloffen lagen. GgA. 796. St. 43. 48) Im Hannov. Mag. 797. St. & 
ein Auszug der von der Peteröburger öcon. Geſellſch. gekrönten Preis 
fhrift. Weber die Reinigung ber Bimmerluft. 49) In der Minerva 837. 
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6) Sob. Zac. Wagner, (Xhl. 3. ©. 268.)* geb. 21. 
San. 1775, warb in Göttingen 29. Juli 1797 Doctor ber 
Phitofophie und Privatdocent, feit 1816 ordentlicher Profeflor 
in Würzburg, am 11. Octbr. 1834 in zeitliche Quiedcenz 
verfegt I). | 

7) Dietrich Chriftoph von Rommel, (Thl. 3. ©. 269.)* 
geb. 17. Apr. 1781, ward zu Göttingen 14. Mai 1803 Dr. 
phil. und Oftern 1804 Privatlehrer, ging von Marburg, wo 
er Profeffor war, 1820 als Hiftoriograph und Director des 





\ 

Das Gentralifationsfyftem in der öffentl. Verwaltung. 50) In v. Rottecks 
allg. polit. Annalen. 832. März: Unterfuch. ü. d. Trage, ob das abfo- 
Iute Veto ein unumgänglich nothwendiges Prärogativ des conftitutionellen 
Köniathums fel. | 

1) Folgende Schriften von ihm find nachzutragen: 13) Lorenzo Chia- 
ramonti, oder Schwärmereien eines Jünglings. Nürnb. 801. 14) Theorie 
der Wärme und des Lichts. Leipz. 802. 15) Ueber das Wefen dev Philos 
fophie. 804. 16) Grundriß der Staatswiff. und Politik. Leipz. 805. 17) 
Von der Philofophie und der Medicin. in Prodromus für beide Stu⸗ 
dien. Bamb. 805. 18) Ideen zu einer allgem. Mythologie der alten Welt. 
Frankf. 808. 19) Theodicee. Bamb. 809. 20) Mathematifche Philofophie, 
Erlang. 811. 21) Fr. Buchwald, Elementarlehre ber Zeit: und Raums 
Größen. Erlang. 818. 22) Der Staat. Würzb. 815. 22) Neligion, Wif- 
ſenſchaft, Kunft und Staat in ihren gegenfeitigen Verhältniffen betrachtet. 
Erl. 819. 24) Syſtem des Unterrichts, oder Encyclopädie und Methodo⸗ 
logie des gefammten Schulſtudiums. Nebft einer Abh. über die äußere 
Draanifation ber Hochſchulen. Aarau 821. 25) Draanon der menfchlichen 
Erkenntniß. Erl. 830. 26) Syſtem ber Privatöconomie. Das Ganze des 
FamilienHaushalts für das gebildete Publicum bargeftellt. Mar. 836. 27) 
In Okens Sfis. 3. 820. H. 1.: Mathemat. Philofophie.e HD. 11. Das 
Schauer oder die Verklärung ber Wiffenfhaft. 821. 8.1. Die Lehre vom 
Gelde, mathemat. philofophifcy bearbeit. H. 6. Ideen zu einer Welttafel. 
H. 9. Was von Poeten zu halten fei? 822. 9.9. Ideen zu einer Theo⸗ 
vie des Schickſals. 824. H. 1. Gradus ad Parnassum für deutſche Poe⸗ 
ten. 831. H. 11. Die Zeit und die Philofophie. 28) In d. muflcal. Zei⸗ 
tung. 823: Ideen Über Mufil. 826. Ueber das Verhältnig der Declamas 
tion z. Mufit. 827. Web. mufital. Vortrag. 29) Im baierfhen Wochen⸗ 
blatt. 821.: Die Sentralregierung und die Gemeindeverwaltung. Kann 
die Philofophie volksthümlicdh werden? 830. Homo rex. 832. Geſetzge⸗ 
bungstüden. 30) Sn allg. SameralCorrespondent. 815.: Welches ift ber 
wahre Standpunct für die LandwirthſchaftsWiſſenſch. 31) Im Ardiv f. 
thier. Magnetismus. Bb. 7.: Ueber Vifion und fompathet. Wirken. 32) 
Auffäse in Süddeutſchlands Annalen u. Gedichte im Morgenblatte. 
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Hofarchivs, jeht Haus⸗ und Staatsarchivs nach Caſſel, 
1828 in den Adelſtand erhoben und 1829 zum Directe 
Landesbibliothek und ded Mufcums ernannt, über melde 
tere er jedoch die Dircction 1532 nieberlegte !). 


8) Joh. Heine. Morik von Poppe, (Thl. 3. S.2 
geb. in Göttingen 16. San. 1776, ſtudirte hier feit 1798 
wann 1800 den philoſophiſchen Preis, wurde 1802 9 
fhwarzb. Rath, 1804 Magifter und trat Oſtern d. I 
Privatdocent auf. Seit 1818 ift er Profeffor der Staats— 
(haft und Technologie in Tübingen, Hofrath und 1830 £ 
der Staatöwirtbichaft 2). 





1) Vergl. N, Conv. Lex. Reichenbach. Gtrieder. Wb. 17. a 
tünftig hHerauszugebenden ‚Erinnerungen aus feinem Leben beſonde 
Rußland.“ — Chrenbezeugungen: Er erhielt 1833 das Ritterkte 
Ordens vom goldenen Löwen und 1837 dad Commandeurkreuz bed & 
befi. Ludwigs Ordens. Er ift EM. der math. ©. zu Moscau, bl 
geſ. Nat. W. und des Staatswiff. Inft. zu Marburg, M. der hiſtic 
antiquar. G. und V. zu Frankfurt, Nürnberg, Kreiburg, Wiek 
Wetzlar, Leipzig, Hannover, Minden, Münfter, Paderborn, E 
Darmitadbt und Caſſel. 

Seine ferneren Schriften: 45) Kurze Gefhidhte der heffifchen Kin 
verbefferung. Murb. 819. 46) Mithelm 1 Churfürſt von Heffen. | 
Ueberſicht feines öffentl. Lebens. Caſſel 822. 47) Geſchichte von Hi 
Kb. 1. 820. (Marb.) Ed. 2—6. Caff. 823—37. Die legten 2 
auch u. d. Titel: Neuere Gefchichte von Heffen. Bd. 1. Bd. 2 6)! 
lipp der Großmüthiige, Landgraf von Heffen, ein Beitrag z. gene 
Kunde d. Reformation und des 16. Sahrh. Gieß. 830. 3 Bde. (Med 
3. Band ein auch zu Band 3 und 4 der heifiihen Geſchichte gehörige 
fonderer UrkundenBand ift. — Einzelne Auffäse feit 1817: 49) I 
Encyclopädie von Erſch und Gruber befonders Artikel Über Arabia, 
menien, Gaucafus und Heſſen. 50) In Echloffer 2c. Arch. f. SA 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bd. 3. Zwei Urkunden z. Geſch. & M 
von Heſſen. 51) In der zu Caſſel gedruckten Zeitſchrift bes Vereind 
Heft. Geſch. und Landeskunde. Bd. 1. H. 2. „Ueber Quellen und Hl 
mittel der heſſ. Geſchichte“ (wird fortgeſetzt). Nächſtens herauszuge 
Schrift: Correspondance inddite de Henri IV. Roi de Frasa 
Navarre, avec Maurice le Savant, Landgrave de Hesse. 

2) Vergl. N. Gonv. er. Eiſenbach Befchreib. u. Geſch. von A 
gen. ©. 441. Chrenbezeugungen: 1836 Ritter des DO. d. würtenb. 
ne; u. ©. folgender gel. Gef.: der Hamb. 3. Beförd. d. Künfte m. 1 
Wiff., der phyf. zu G., der wetterauſch. f. gef. Nat. K., d. From 
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nügl. Künſte; d. Gentralftelle des landwirthſch. V. im Königr. 
erg; 3. Beförd. d. Gewerbe in Wärtemberg; d. allg. camer. in 
ı, der Soburg.tehnol.; ber Marb. der gef. Nat. W.5 EM. des 
8. f. d. Königr. Baiern, der G. zu Vervollk. d. Künfte und 
in Würzburg, der preuß. märf. öcon. in Potsdam, der öcon. in 
bes Kunft- und Gewerbeß. in Leipzig, und ber miner. ©. in 


ne ferneren Schriften find: 44) Encyclopädie des gefammten Mas 
fens. Thl. 2. 2. U. 826. Thl. 8 oder 3 Suppi.Bb. Leipz. 827. 

45) Handb. d. Erperimentalphufil. 2. A. Hann. 826. 46) Web. 
bium d. Technologie, den Nutzen berf. u. die rechte Würdigung 
find. Tüb. 818. 2. X. 820. 3. A. 823. 47) Die Wand-, Stand⸗ 
henuhren ıc. m. 4 K. Frkf. 2.4. 822. 12. 49) Geift der enal. 
turen. Heid. 812. 49) Der medanifhe Zugendfreund. 2 Thle. 
M. 818 — 821. 7. u. 8. Thl. vom phufical. Zugendfreund. 50) 
ıerd allgem. öcon. chem. technol. Haus: und Kunſtbuch. Thl. 1-4, 
3 Poppe. Leipz. 819—20. 51) Allgem. dcon. Handbud für Bür⸗ 
Landmann. m. 2 Steintaf. Franff. 820. 652) Larunda ober ber 
ft unferer Licben in fo vielen Gefahren bes Lebens. m. K. Frkf. 

53) Der phyfical. Kinderfreund. 2 Thle m. 8. 2. X. Leipz, 
54) Lehrb, der gefammten Mafhinentunde m. 6 K. Züb. 821. 
führliche Anleit. 3. allgem. Zechnologie. Stuttg. 821. 56) Der 
. Sugendfeund u. f. w. 4 Zhle. m. K. 822 u. 23. Thl. 1. (auch 
die mathemat. Geographie u. |. w.) 57) Die ganze Lehre vom 
.m. 9 Steindr. Tüb. 823. 58) Phyſikal. Leſebuch ü. die wich⸗ 
nd intereff. Gegenftände der Naturlehre. Tüb. 823. 59) Wunder 
yaniE oder Beſchreib. und Erktär. d. berühmten Trendlerſchen Fir 
er Vaucanfonfhen und anderer merkwürd. Automaten u. f. w. m. 
ehr. 1. Tüb. 824. Thl. 2. (auch u. d. T.: das Perpetuum mo⸗ 
die Kunft zu fliegen. m. 3 St. 832.) 60) Der technol. Reiſe⸗ 
zendfreund zc. 3 Thle. m. StT. Tüb. 824 u. 25. 2. A. m: 39 
I. 61) Technol. Leſebuch über die wichtigften und intereff. Ges 
» der Kunft und Naturlehre. m. 2 Et. Stuttg. 825. 62) Neue 
führliche Zolksnaturlehrerc. m. 12 St. Züb. 85. 2. A. u. 2% 
33. 3. A. 837. nm. des Verfaffers Bildniß. 63) Neuefte Hands 
nd Fabrikenkunde ꝛc. Züb. Thl. 1-11. 826—36. m. K. u. St. 
r einzelnen heile ift aud) befonders erfhienen und zwar: Thl. 1. 
befunft. 827. 2— 5. Thl. fhon 826 ohne den allgem. Zitel und 
, Thl. Die Bierbrauerei. 2. A. 835.5 3. Thl. Die Brannteweins 
'; 4. Thl. Das Beleudtungsweien; 5. Thl. Die Seifenſiederei 
rfefabrication; 6. Thl. Die Uhren und die Uhrmaderkunft. m. 12 
9.5 7. Thl. Die Lederfabrication. 829.5 8. Thl. Die Weinbereis 
0. m. 2 StT.z 9. Thl. Der Mühlenbau, das Mühlenweien 
tıc. m. 15 St. 831.5 10. Thl. Die Flachs⸗- und HanfVerarbei⸗ 
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tung. 833.; 11. Ihl. Die Kabrication des Runkelrübenzuders, m 
Fabric. aller übr. Zuderarten. m. 4 StT. 836. 64) Die Bramnı 
brennerei und Eifigfabrication. m. 4 StT. Züb. 826. 2. X. SH 
Populärer Unterr. Über Dampfmafcinen 2c. Über Dampfſchiffe u. 4 
wagen, nebft Gefh. des gefammten Dampfmafchinenmwefens. m. 4 
Tüb. 826. 2. X. 835. 66) Die Vollsgrößenlehre oder die Mathe 
ganz faßl. und gründ!. Vortrage. m. 10 St®. Stuttg. 827. 6 
ſchenbuch zur Lebengfiherheit und Lebensrettung u. f. w. f. Schw 
Schimmluftige, Luftfahrende u. Neifende zu Waffer. m. 3 St%. ZU 
12. 68) Die Kunft des Vergoldens, Verſilberns, Plattirens, Ber 
rens, Broncirend. m. K. Stuttg. 827. 12. 2. A. 829. 3. X. 84 
Geh. d. Mathematilzc. Tüh. 828. 70) Die Fuhrwerke, ihre ver] 
nen Arten, ihr Bau u. f. w. m. 5 K. Gtuttg. 828. 2. A. 846. 
Populäres Handb. der Medanit. m. 10 StT. Züb. 829. 72) © 
Erfind. in d. Künften u. Wiſſenſch. 4 Bde. Dresd. 8283-29. 79) 
Rathgeber in den nüglichften, geprüfteften, neu erfundenen Hausbal 
und Gewerbstünften für das gemeine Leben. Zäb. 829. 74) Die 
Geiftererfcheinungen auf mannichfaltige Art barzuftellen ze. m. 2 StR 
829. 75) Die Technologie in ihrem ganzen Umfange 2c. Gtuttg. 823 
Gewitterbücdlein zum Schu und zur Sicherheit gegen bie Gefahr 
Gewitter, befonders aud über die Kunft, Bligableiter anzulegen. 
St. 830. 77) Das Neuefte und Bemerkenswerthefte aus ber © 
kunde feit den letzten 16 Jahren ꝛc. Leipz. 830. (Auch als Gy 
Schedels Waarenlericon.) 78) Zedynol. Bildergalerie 2c. mit Mi 
Stuttg. 830. 79) Die Phyfil, vorzüglih in Anwend. auf Künſte 
nufacturen u. f. w. m. 4 St2. Tüb. 830. 2. X. 836. 80) Dis 
fifchen Brunnen u. f. w. m. 3 StT. Tüb. 831. 2. X. m. 4 Sts 
81) Der Wetterprophet oder Taſchenb. ber Luftveränd.s und Witt 
kunde. m. 3 St. Leipz. 832. 82) Die Flachs- und Hanfbereit 
m. 8 StZ. Tüb. 833. 83) Ausführl. Volksgewerbslehre. Stutt. 
Aug. Technologie. 833. 2. X. 835. Bd. 2. Befond. Technologie. 8A 
Die Lithographie 2c. Stuttg. 833. 85) Die Kunft, Leben und Ge 
der Handwerker, Künftler und anderer Handarbeiten, vor d. & 
ihres Gewerbes zu fihern. Heilbr. 833. 86) Almanach für Dietallar 
m. 8. Stuttg. 831. 87) Zelegraphen und Eifenbahnen. Gtuttg 
83) Ausführl. Vollswaarenkundezc Schwäb. Gmünd 835. 9 Lie. 
Der neue Zaufendkünftier und Magiker. Stuttg. 835. 90) Im 
Magazin. 819. St. 15. Die GemeindeBadöfen auf Dörfern. 9 
d. Lehrb. der ſpec. Technologie. (Nr. 42.) 2. Aufl. Stuttg. 837. 
der 1. Aufl. erfchien eine ital. Ueberf. con annotazioni di Luigi 
figliachi. Padova 821. 92) Geſchichte aller Erfind. u. Entdedumg 
Bereich der Gewerbe, Künfte und Wiffenfh. m. 16 Abbild. Stuttz 
93) Einige Artif. im N. Conv. Ler.; der Encycl. v. Erſch und © 
nahm aud) früher an den GgA., der allg. kit. 3. u. d. Heidelb. Jafrh 
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9) Joh. Friedr. Chrifl. Werneburg, (Thl. 3. ©. 274.) 
. zu Eifenach 1777, feit Mich. 1804 Privatdocent zu Göts 
zen, foll jetzt bei Eiſenach privatifiren 1). 


10) Sriedrih Wilken, (Thl. 3. ©. 276.)* geb. 23. Mai 
7, lehrte in Göttingen von Mich. 1800 bis Oftern 1803, 
rde Mich. 1805 Profeffor in Heidelberg und Hofrath; ſeit 
17 Drofeffor und Oberbibliothecar in Berlin; 1821 Hi: 
iograph des preußifchen Staatd und 1830 GSecretär ber 
loſophiſch- hiftorifchen Klaſſe der Koͤnigl. Academie d. Wiff. 
Berlin und Gebeimerffegierungsrath 2). 





3) Vergl. Eichstadii Annales Acad. Jen. 823. 

Bu feinen Schriften gehören noch: 13) Neu verbefjerte Theorie der 
ndmühlenflügel, Xeipz. 800. 14) 3. d. Galvaniemus und d. Voltas 
n Säule (Reichdanzeiger 1800. Nr. 346.). 15) Theorie d. möglis 
ı Erheizung durch Waflerdämpfe 2c. (Voigts Mag. f. Naturk. Bd. 6.) 
Erfte allgem. Rechnenlehre. Leipz. 804. 4. 17) Ueb. Archimedes 
Bd. d. Verhältniffe der Antheile zweier Metalle in einer Metallmifhung 
Journ:. fe Fabrik 2c. 1805 Jul.). 18) Allgemeine neue viel einfachere 
Rikſchule. Gotha 812. 19) Lehrd. der Arithm. in beſtimmten u. unbe⸗ 
imten Zahlen 2c. Jena 819. 4. 20) Curvarum aliquot nuper reper- 
am synopsis. 824. 4. 21) Propyläen zur Muſik. 22) In Okens 
B: 1819. H. 2. Ciſſoidometrie. H. 3. Ueb. die wahre Baſis der 
ferential- und Integral-Rechnung. Auflöſ. des Problems v. d. Tri⸗ 
kon der Winkel, der Multiplication oder Diviſion der Würfel, 1820. 
8. Inſtrument zur Zrifection der Winkel. 1822. 8. 2. Genaue Ers 
der Lehre vom Falle und Wurfe der ſchweren Körper. M. 8. 23) 
chreib. eines aufwärts gefehrten Federpendels v. Hardy (Bilberts Ans 
md. Phyſ. B. 75.). 24) Sn: Nova acta acad. Leopold. Ca- 
etc. vol. XIV. p. 2. richtige Katoptrik, 25) Mitarbeiter an 
wer’s Archiv f. d. Naturlehre. Darin von ihm: Bd. 3. 9. 2. Die 
Imgungen des Klanges als Urphänomen. Bb. 7. 9. 3. Zur Geſchichte 
Sraydon’s Himmelscompaß. Bd. 8. H. 2. Mehrfacher Regenbogen. 
K Donner ohne Blit. — Mehre Abhandl. in Reichardt's mufic, 
atsſchrift. — Antheil an Pierer’s encyelop. Wörterbuch. 

2) GEhrenbezeugungen: 1828 Ritter bes preuß. roth. Adlerd. 3 CL. 
2835 mit der Schleife) M. d. K. dänifhen ©. f. nord. Alterthämer 
Dpenhagen, und ©. d. Ac. der W. zu Brüffel. Vergl. N. Conv. ker. 
Beine ferneren Schriften find: 14) Geſch. d. Kreuzzüge nad) mors 
nd. und abendländ. Berichten. Thl. 4—7. Leipz. 826—832. 15) 
. der K. Bibliothet zu Berlin. Berl. 828. . 16) Mohammedi 
Chondschahi vulgo Mirchondi historia Gasnevidarum persice. 
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11) Chrift. Heinr. Friedr. von Holle, geb. 13. Jane 
1778, war Docent in Göttingen 1804 — 1806, jetzt Obrif p 
Pawlosk. 

12) Wilhelm Müller,* geb. 13. Mai 1783, lehrte he 
1804 — 1808, wurde 1821 Major, nahm 1833 feinen Abfgie 
und privatifirt feitdem in Stade. Er führte von 1811— 18 
die Aufficht über die aͤußerſt fhägbare Bibliothek und fonfign 
koſtbaren Sammlungen von Karten, Plänen und Zeihaums 
des Herzogs von Cambridge und machte viel wiſſenſcheftüt 
Neifen in Deutichland, Frankreich und England u. )). 





Ex codd. Berolin. aliisque nunc primum ed., lectionis varkiı* 
bus instruxit, latine vertit ac notis historicis illustravit, Bern 
832. 4. 17) Die 3 Perioden der K. preuß. Acad. der if. mh 
nig Friedrich IT. als Geſchichtsſchreiber. Berl. 835. 18) Im: œ⸗ 
und Daub Studien Bd. 2. die Turniere. 19) Mitarbeiter an BI 
und Dümge Archiv für ält. deutfche Geſchichtsk. Frankf. aAM. 
von ibm: Bd. 2. Nr. 8. Verzeichn. der f. d. ältere deutfäe 6 | 
brauchbaren Handfhriften in der K. VBibliothel zu Berlin. 20) RE 
beiter an Raumers hiſtor. Taſchenbuch. Darin von ihm: 18. ni | 
Ueb. die Partheien der Rennbahn, vornehmlich im byzantinifäen Aalt J 
thume. (Auszug aus der unten erwähnten academ. Abhandl.) 183. MA 
Andronicus Komnenus. 21) In Abhandl. der K. Ac. d. Bi. ni 
lin: 1819. Ueb. die Verfaff., den Urfprung und die &Gefch. ber Kim 
1827. Ueb. die Partheien der Rennbahn, vornehmlich im byjzautich 
Kaiferthum. 1829. Ueb. die Verhältniffe der Ruffen zum bezantiuiil, 
Reihe vom Iten bis 12ten Jahrh. 1830. Web. die venetianiihen DOW 
ſuln in Alerandrien im 15ten und 16ten Zahrh. 1835. Mirhonds Mb 
der Sultane aus dem Gefchlechte Bujeh. Perfifh und beutfh. m ER 
leit. und Anmerk. 22) Iſt Mitarbeiter an ben Berliner Jah 
wiſſ. Kritik, 

1) Erhielt 1821 den GuelphenÖrben. 

Gernere Schriften: 10) Description of the operation etc: of “ 
Austrian army in 1809. Lond. 810. 11) Military and t 
phical description of Germany etc, Lond. 812 — 14. 12 Pr 
map of Germany. Lond. 812. 13) Karte v. Hannover & © 
14) Chorogr. Karte des Königr. Bannover. Old. ıc. 87 —- AU iM I 
825. berichtigt. 15) Allgem. Poſt- und Wegekarte d. K. Hannover ii 
16) Drodorograph. Poftkarte d. K. Hannover in 12 BI. 8225 in 1 
827. neu aufgelegt. 17) Militairkarte v. Norbbeutfchland u. ber N 
berlanden zc. 46 BI. bis 825. 18) Karte des Privat Zagbbegieit Wi 
Herz. v. Cambridge. Bann. 822. 19) Verzeichniß ber bewohnten DI 
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nnover. Han. 825. 20) Karte bes K. ber Niederlande u. 
inder. ‚Dan. 825. 21) Zopogr. Karte d. Gegend um Hans 
825. 22) Befchreib. d. Sturmflutben an d. Ufern d. Nord⸗ 
1.825. 23) Karte d. Länder des Mittelrheins, ber Mofel zc. 
24) Plan ber Stadt Hannover. Ban. 826. 25) Karte 
ftl. Deutichlands u. der Niederlande 2c. 42 Bl. Han. 827. 
r. Karte des Fürſtth. Lippe ꝛc. Han. 826. 27) Gefrönte 
über die v. d. Soc. d. Will. in Göttingen aufgegebene Preiss 
die Sturmfluthen 1825. (im Han. Mag. 1827). Ein Auszug 
apbien 20- Dan. 827. 28) Karte der Gegend um Hannover 
28. 29) Hints on the becoming of age of the Duke 
sich (unter d. Namen Keane). Lond. 828. 30) Treatise 
jpherically mounted terrestrial and celestical globes etc. 
» 31) Treatise on the use of the cosmosphere and 
nstruments etc. Lond. 829. 32) On geography and 
illustr. by cosmospherical instruments. Lond. 829. 
pulaire Aftronomie. San. 830. 34) L’ astronomie popu- 
escriptive etc. Paris 830._ 35) Geological relief map 
. (nur 9 Exempl. find vollendet), 36) Authent. Erzählung. 
miffes des Majors Müller zu dem Dr. Garthe in Eölln (unter 
Crome in den Hannov. Eanbesblätt. 832.) Das Urtheil gegen 
db. Dann. Zeit. 832. Nr. 284. 37) Verfuch einer Geſchichte 
nde des K. Dannover u. H. Braunfhweig bis 1803. Han. 832. 
k. üb. d. Geſch. des K. Hannov. Wappend. Gelle 803. 39) 
b. d. zwiſchen Hamburg, Bremen, Hannov. u. Braunſchweig 
m Eifenbahnen. Hamb. 835. 40) Monologifhe Reiſeerinne⸗ 
Sehenswürdigk. u. Erzeugniffe der Niederlande u. der Länder 
Heibelb., Gaffel und Wefel mit 18. in 27 Bl. Hamb. 836. 
e üb. die in d. Bibl. des ‚Herz. dv. Cambridge befindl. Manu⸗ 
vaterl. Archiv 1332). 42) Im Hannov. Mag.: 1817. Nr. 
db. Herausg. einer horograph. Karte v. Hannover 2c. (u. der 
ıten) nebft Probebl. 1821. Nr.58. Bemerk. üb. eine orograph. 
»es K. Hannover ıc. 1822. Nr. 68. Ueb. Mappirungstunde 
auf eine Militairkarte cc. 1823. Nr. 82. Bemerk. üb, eine 
d. Karte des K. Hannov. in 35 Bl. 1825. Nr. 82. Bes 
ein Werzeichnig ber bewohnten Orte ded K. Hannover. Nr. 
Ueb. den Werth der vorzüglichfien Karten bed K. Hannover. 
50. eb. d. Bau v. Kunftftraßen 2c. Dafelbft: Ueb. bie an 
v. England gelegenen Marien 2c. 1829. Aug. Ueb. d. Rus 
pulairen u. allg. Kenntniß der Aftronomie. 43) Viele u. aus⸗ 
von ihm’ finden fid) im Monthly Magazine, military chro- 
mes v. 15609—13; im vaterländ. Archivz anonyme Recenſ. in. 
n, Leipz. Lit. Zeit. u. Gg%. 807 — 9 u. 1830 — 33. 
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13) Ferdinand Schweine, (Thl. 3. S. 279.) ge! 
erhielt zu Göttingen 9. März 1807 die philoſophiſche Doc 
würde und lehrte bdafelbft von Mich. 1806 bis Hftern 19 
ift Profeffor der Mathematik in Heidelberg und ward 
Hofrath !). 0 

14) Friedrich Thierſch, (Thl. 3. S. 279.) geb. 17.3 
1784 zu Kirchſcheidungen im Thuͤringſchen, ſtudirte 1801* 
Leipzig und 1807 in Göttingen, wurde bafelbft Doc ia 
Philoſophie 18. Suni 1808, Lehrer am Gpmnafio 1809, Me | 
feffjor am Lyceum zu Münden, 1826 Profeffor der Pils 
dafelbft, 1828 Hofrath. Mächte eine Reife nach Grieheaih il, 
Frankreich, England und Stalin. Im 3. 1836 mut 6 
Mitglied des Minifterii ded Cultus und 1837 bed obeit 
Kirchen⸗ und Schulrath für Gegenftände des Unterrigt#?. 





















1) 3u feinen Schriften find nachträglich zu bemerfen: 4) Gala 
tik f. d. erften Unter. Thl. 1. Größeniehre. Gieß. 800. 5) Elen 
Soft. d. Geometrie. Heidelb. 810. 4. 6) Diss. de serierum m 
matione specimen. Heid. 810. 4. 7) Hanbb. d. Beodarfe BE 
Sieg. 811. 8) Binsrehnung für Gefhäftsmänner. Darmſt. 888 

2) Vergl. Conv. Ler. — Ehrenbezeugungen: Ritter bes Wu 
Civilverdienſt⸗ u. des griech. Erloͤſero. M. der Soc. d. W. zu Githb 
A. d. W. zu Berlin, zu Münden u. zu Petersburg. . 

Bernere Schriften: 7) Acta philolog. monacens. edidit. T.} 
III. fasc. IL- IV. Norb. 818. 7a) Betracht. üb. bie angenem 
Unterfhiede zw. Nord- u. Süddeutſchland ze. Leipz. S10. 75) GE 
The Grammatif 3. Gebr. f. Schulen. Leipz. 815. 70) üb. 
dichte des Heſiodus 2c. ihren Urfprung u. Zufammenhang mit deu | 
Homers. Münd. 814. 4. 8) Lobſchrift auf C. W. FJ. v. Em 
Münch. 818. 9) Griechiſche Grammatik, vorzüglich bes Humeche 
Dialects. 812. 2. A. 818. 3. A. 826. (in's Engl. überf. v. Gu 
Edinb. 834.) 10) Anhang zu Jacobs poet. Blumenleſe aus & 
Dichtern. Jena 820. AL) urgeſtalt der Odyſſee ober Beweis, be 
Homeriſchen Geſänge zu großen Partien interpolirt find. Königeh W 
12) Vorſchlag zur Errichtung einer deutfhen Legion in Grieche 
Münch. 821. 13) Theophrasti Characteres quinque priora® 
cod. quondam Augustano descrips. etc. Norimb. 822, 14) MP 
bücher zur Exlernung des Griechifhen nady den beiden Grammatiken | 
griech. Sprade, Thl. 1. griech. deutſche Beiſpiele Über Kormenichr M 
Spntar nebft d. nöth. Wortregifter u. größern UWebungsftüden z UM 
fegen in beide Sprachen. Leipz. 822. 15) Intorno due Statue & 
Museo Vaticano e sulla espressione degli affetti nelle opere 
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15) Bernd. Heine. Freudenfeld, (Thl. 3. ©. 279.) 
3. 2, docirte hier von Oſtern 1810 bis Mich. 1811, wurde 
18 Profeffor in Bonn, trat: 1821 in das Collegium der 
opaganda zu Rom und ift feit 1827 Vorſteher des Sefuiten: 
oviziats zu Eftavayer im Canton Freiburg !), 





e antica. Lettere ab — Tramboni m. 8, Rom 823. 15a) Weber 
kalter u. Vaterland ded Homer, Quedlb. 824. 16) Web. die Epochen 
bildenden Kunft unter den Griechen. 816 — 235, 2. X. Münd. 829. 
Ueb. eine griehifche gemma litterata. Münd). 825. 18) Vorläus 
Nachricht v. d. K. antiquarium. Münd. 825. 19) Thierſch, 
om, Gerhard u. Klenze Reifen in Italien feit 822. Thl. 1. Leipz. 
. 20) Ueb. gelehrte Schulen mit befond. Rückſ. auf Baiern, Abth, 
ue. die Beftimm. d. gel. Schulen u. d. Lehrftandes. Gtuttg. 826. 
5.2. eb. d. relig. u. claff. Unterr. ebd. 826. Abth. 3. Web. An- 
I. u. Methode des claff. Iinterr. ebd, 826. Abth. 4. V. beutich u, 
em. Untere. — 8. d. Berhältn. u. d. Zucht d. Schule 826. Bb. 2. 
Hohen Schulen mit def. Rüdf. auf die Univ. Münden, Abth. 1. 2. 
827. Abth. 3, V. d. Gewährſchaft freiee Studien u. d. acad. Lehrs 
be, 827. Abth. 4. Ueb. Verf. u. Verwalt. d. Univ. 8277. Bd. 3. 
DB. 1-3, Ueb. die Einridt. u. Führung ber gelehrten Schulen. 829 
u. Abth. 4. 837. 21) ueb. die neugriehifche Poeſie. Münch. 828, 
Geſch. des baierfchen. Schulplans v. 1829 u. 1830. 23) Aristo- 
nis Comoediae. 830, 24) Ueb, die Schickſale u, Bebürfniffe der 
m. Mar. Univ. in Münden Münd. 830, 26) Ueb. die Kreiheit 
Studien u. die Selbftftändigkeit des Lebens auf beutfchen Hochſchulen. 
e Snaugurationsrete. Münd. 830. 27) Ueb. ben angeblichen Je⸗ 
mus u. Obfcurantismus des baier. Schulpland. Stuttg. 830. 28) 
. den Zuftand d. Univ. Tübingen feit 18. San. 1829. 29) De l’erat 
nel de la Grece et des moyens d’ arriver & sa Testauration. 
p. T. 1. 2. 833. 30) Reifen in Griechenland. Stuttg. 835. 31) 
‚den öffentl. Unterr. vorzüglich der ſüdweſtl. Staaten v. Deutfchland. 
'ttg. 836. 32) Organifation der Schulen. Dortmund 836. 33) 
Böttgers Amalthea. Leipz. 820 fe Bd. 1. Ueb. die mythologifche 
eutung der auf Aegina gefundenen Bildfäulen. 34) Gedächtnißrede 
G. F. Freiherrn von Zehntner ꝛe. Münd, 837. 4. 35) Web. bie 
fen Angriffe auf bie deutſchen Univerfitäten. Gtuttg. 837. 
1) Meufel. Rotermunb. 
Seine Schriften: 1) Frühlingsgefhent ober Sammlung kleiner Ge⸗ 
e. 6. 8ıl. 2) Weihnachtsgeſchenk. G. 8ll. 3) Mit Golbs 
n: Beitfchrift für Poefte. 812. 3 Bde. A) Gedichte in Raßmann's 
henbudy für 1814. 6) Das Glaubenserkenntnig der röm. cathol. 
be, nebft Ueberfegung und einleit. und erläut. Bemerf, Münfter 820. 


Oo  . 
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16) Ernſt Auguf Philipp Mahn, (Xhl. 3. ©. m)! 
geb. 18. Octbr. 1787, Dr. phil. 7. März 1812, Dr. heifl,; 
1817, feit 1818 Profeffor der morgenlänbdifchen Literatur Di. 
Sprachen in Roftod und feit 1828. erfter Univ. Bibliothen 


17) Ernſt Heinrich Toelken, (Thl. 3. ©. 0) AHN 
1. Nov. 1786, fludirte in Göttingen von Oſtern 1% Win 
Mic. 1807, dann in Berlin, machte gelehrte Reifen in Deal 
Iand und Stalien, promovirte 1811 in Göttingen, lee 
felbft von Oftern 1812 bis Mich. 1814, wurde 4. Aprl 
außerordentlicher Profeffor der Philofophie in Berlin, 
ordentlicher Profeffor der Kunftgefchichte und Mythologie, 184 
Secretär der Academie der Künfte und ordentliches Mil 
des academifchen Senatd, 1832 DirectorialAffifiene de Pf 
Levezow beim Königl. Mufeum und 1836 deſſen Racfege d 
Director des Antiquariums und Mitglied der artiftifgen 6m 
miffion 2). 


SEIFE 





1) Fernere Schriften: 4) Web. die Mobalität des orientaliihen Ob 
diums nach ben Zorderniffen gegenwärtiger Beit. Ein Genrjjalnt 
Geh. Kirchenratb Dr. Yaulus. Gulzb. 821. 56) Observat. esugch 
ad difficiliora Vet. 'Testamenti loca. G. 812. 6) Benat.ı © 
klärungen zu fchwierigen Stellen des X. Teſt. nebft zwei andern, WM 
u, artiftifhen Inhalts; in Bertholdt's theolog. Journ. Wh. 6 uv e 
Beiträge für die bibliſche Exegeſe, ebendaſ. in Bd. 7. 7) Den 
feld ©. 279 angegebene „Darſtellung ber Lexicographie“, fin) ıM 
8) Recenfionen orientalifher, Yinguift., theolog. u. a. Werke Air IM 
thumswiſſ., Religionen, zc. "in d. GgA., Jen. u. Leipz. Sit. Bch,, 99 
tholdt's theol. Journal, Schwarz’end Zahrb. ber Theologie x. ' 

2) Vergl. Rotermund gel. Bremen. Hitzig gel. Berlin. 825. % 
tenbezeugungen: M. d. Berliner Ac. der Künfte u. E. M. bes Kiiieh 
C. der Amfterdbamer Ac. d. Wiſſ. u. fhönen Künfte, d. dän. G. fr mb 
Alterth. zu Copenhagen, des archäolog. Inſtituts in Rom. 

Seine ferneren Schriften: 4) Rede bei der Gedãchtnißfeler Rah | 
Berl. 820. 4. 5) Ueb. das verſchiedene Verhättnig der antiim 
modernen Malerei zur Poefiezs ein Nachtrag zu Leffings Eaocoen. Beh 
822. 6) Erklärung der Bildwerke am Tempel bes Jupiter Amme # 
Siwah. Berl. 83. 4. 7) Albrecht Dürer's Gäcufarfeier x. Beh 
828. 4. 8) Erklärendes Verzeichniß ber antiken vertieft gefaltet 
Steine ber K. preuß. Gemmenfammlung. Berl. 835. 9) Gab famk 
v. Minutoli Reife zum Tempel bes Jupiter Ammon in ber Inbifchen BIP 
und nad Oberägypten. Berl. 824. 4. m. Atlas. Kol, fügte hinzu de 06 
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8) Friedr. Aug. Menke, (Thl. 3. S. 280.) Profeffor 
er gelehrten Schule zu Bremen, war 1812 bier Privat⸗ 
it), | 

9) Joachim Dietrich Gottfried Seebode, (Thl. 3. ©. 
)* geb. 8. Nov. 1792, war.1813 Privatdocent in Götz 
n, in demfelben Jahre Rector und 1824 Director ded Ans 
umd in Hildesheim; wurde 1834 Director des Herzogl. 
nafium Gafimirianum in Coburg, 1835 Mitglied der 
gl. Landesregierung ald Confiltorium, und erhielt 1836 
Dienficharacter eines GConfiftorialrathes 2). 





gen Äägyptifher Denkmäler. 10) Berliner Sunftblatt unter Mits 
der K. Acad. d. Künfte. Darin von ihm die Mehrzahl ſämmtlicher 
ve; unter andern 1828. Januarheft: die Nereide Galene in plaftis 
ınd malerifcher Darftellung als ſymboliſche Perfonification der Mee⸗ 
e. März: Ueb. die Wichtigkeit u. Nothwendigkeit d. Kunſtacade⸗ 
zur Sicherung gründlicher Kunftbildung und einer dauernden Kunft- 
. März u. Juni. Tommaso Vincitore von Bologna ein bisher 
innter Schüler, Rafael und Freund Albrecht Dürerd. Juni: Ueb. 
tfhung griechifcher und afiat. Eultur. in den Küftenländern bes ſüd⸗ 
Kleinafiend. Dctob. Web. die öffentl. Kunftanftalten in den Nies 
den. — Ueb. die Kunftausftellung 1828. — 1829. Zan.: eb. 
titen Kunſtwerke der H. Sallerie zu Parma. — Juli: Römifche 
⁊. ꝛc. 11) In Böttgers Amalthea. Bd. 3. Apelles und An⸗ 
us. 12) Ferner ſind von ihm: Die Vorrede u. die Anmerk. zu 
Werke: Mythologiſche Gallerie von Millin, überſetzt von Parthey. 
e. Berl. 820. 13) Die Vorrede zur 5. Aufl. v. Moritz Götterlehre. 
819. 14) Die Vorträge und Berichterflattungen in ben öffentl. 
ngen der K. Acad. d. Künfte feit 18275 abgebrudt in ber preuß. 
tszeitung. 15) Mitarbeiter an den Jahrb. für wiſſenſch. Kritik. 
S. 309 — 320. Rez. des Werkes: Catalogue des pierres gra- 
antiques de S. A. le Prince Stanislas Poniatowsky. Rome 
833. ©. 11—19. v. Müller, Göthe und feine practifche Wirkſam⸗ 
Ic. ꝛc. 
) Rotermund d. gel. Bremen. 
) Er ift Mitgl. der latein. ©. zu Jena umb bes hiſtor. V. für Nie- 
„en. Vergl. Meufel u. N. Conv. Ler. 
Seine Schriften find: Neue Auflagen erſchienen: 8) Thucyd. ed. 
0. 9) Eutrop. 828. 10) Wörterbuch zum Eutrop. 828. 3. %. 
Dann ferner: 11) Taciti Hist. Lib. 5. Hild. 814. 12) 
ıs ad Lib. Mss. recens. Lips. 821. 13) Schulgefangbud. 
id. 829. 2. Aufl. 14) Kritiſche Bibliothek für das Schul: u. 
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20) ©. F. Münnid, (hl. 3. &. 281.), unbefmt; 
fol als Profeffor in Cracau geftorben feyn. | 

21) Joh. Philipp Bauermeifter, (Thl. 3. ©. SL) 
geb. 1788, Doctor und Privatbocent 16. März 1815, wu 
1818 Profeſſor in Roftod 1). 

22) Johann Atam Seuffert, (CThl. 3. S. 281.)* ei 
15. März 1794, ftudirte feit 1809 zu Würzburg, made 
Feldzug ald Lieutenant mit, wurde 16. März 1815 Dr, ey 
2. Aug. d. 3. Dr. phil., trat 1815 Michaelis zu Gitie 
ald Privatdocent der Staatöwiflenfchaften auf, kehrte Die 
1816 nach Würzburg zuruͤck, wo er am 27. Juli 1817 ue 
ordentliher und 1819 ordentlicher Profelfor der Rechte wacht 
von 1832 — 1834 privatifirte er in Würzburg und wurde dn 
Ober App. Rath zu Ansbach. Er war Mitglied des Eure 
und zweiter Präfivent der Ständeverfammlung 18312. 














Unterrihtswefen. Hildesh. 819. 820. 15) Neue krit. Bit. Her 
821-286. 16) Kritifhe Bibl. ꝛc. Hanpov. 828-381. 4. IM) IR 
f. Philologie u. Pädagogik, 2 Zahrg. in 8 Hftn. Helm, m 
Jahrg. 3-5. Hann. 8283-30. 18) Neue Jahrb. f. Phileleue, ab 
Zahn u. Klotz v. 3. 83. 19) Archiv f. Philologie, in Vechah uk 
denfelben u. ebend. v. 832 an. 20) Miscellanea maximam pi 
critica edi curav. F. Tr. Friedemann et G. S. Hildes., Val: 
Pars I—IV. 822. Vol. II. Pars I—IV. Viteberg. 8233 
ſchriften: 1) Etwas über Rhetorik und oratorifcyes Studium. Pi 
Hild. 814. 2) Verzeichnig ber Lectionen auf d. K. Andreenum NW 
besheim für das Gommerhalbjahe 1824, nebſt vorläuf. Radridin ui 
kurzen Bemerk. Im Hannov. Mag. 8. St. 26. 3) Rachrichtea wi; 
Gymn. Casimirian. zu Coburg. St. 1—3. 835 — 37. (Exfie Vol: 
üb. die enge Verbindung der Kirche und Schule, abgebrudt in 
bannov. Schulfreunde. Jahrg. 835.). 

1) Zernere Schriften: 2) Joh. Chrysostomi Homilise IL % 
usum prael. recensuit. G. 816. 3) Commentarius in sapiesif' 
Salomonis librum V. T. apocryphum. G. 828. 4) Drei Neil IE| 
Programme: de systemate Socinianorum dogmatico. Rost. 80-8. &. 

2) Vergl. N. Conv. Ler. Goldmayer’s Beite. z. Geſch. I Mk 
Würzburg. Holzſchuhers Denkmal der baierfhen Stänbeverfammiung © | 
1831 mit Seufferts Bildniß. R 

Seine ferneren Schriftens 3) Alcäus, metriſch überfegt, mit bar 
fügtem Originalterte und einigen Anmert, Würzb. BI. 4) Die is 
de eo, quod justum est circa reclamationem uxoriam juris fm 
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i. Wirceb. 815. 5) An meine Zuhörer bei Eröff. d. Vorlef. 
baierfhe Geſchichte. Progr. 3. Feier des, vollbraditen Verfaffungss 
I. Wzbg. 818. 6) Das Baurecht, die Reallaſten und das Nä⸗ 
ht, nach der baierſchen Geſetzgeb. dargeſtellt. Wzbg. 819. 7) Ci⸗ 
che Erörterungen. Wzbg. 820. 8) Erorterungen einzelner Lehren 
m. Privatredhted. 2. Abthl. Wzbg. 821. 9) Beitrag zur Lehre 
Beiderechte. Wzbg. 822, 10) Beiträge zur Gefesgebung, inäbes 
» bed Königr. Baiern 823. 11) Beiträge zur Löfung römifchs 
ber Sontroverfen (Progr. 3. Feier des 16. Febr. 824.). Wzbg. 824, 
hrb. des pract. Pandeltenrechts. 3 Bde. Wzbg. 825. 13) Bei 
sur Lehre von der Sodizillarclaufel und v. d. Auslegung letzter Wil- 
Wzbg. 828. 14) Sind Bürgermeifter und Magiftratsräthe ber 
: und Märkte, fo wie Vorfteher und AusfhugMitglieder der Rural⸗ 
den, wenn fie zu Abgeordneten gewählt werden, die Bewilligung 
znigs nadjzufuchen verbunden? Wzbg. 831. 15) Ueb. das Forum 
aats Schuldentilgungs Anſtalt. Ansb. 835. 16) Commentar über 
erſche Gerichtsordnung von 1753 (auch u. d. T.: Handbuch des 
en Civilproceſſes auf der Grundlage und nach der Ordnung der 
yen Geſetzgebung). Bd. J. Erl. 836. 17) Blätter für Rechts⸗ 
Jung, zunächſt in Baiern. (In Verbind. mit Dr. C. C. Glück her⸗ 
eben.) 2 Bde. Erl. 836. 37. (der größere Theil der in dieſer Zeitz 
bisher erfchienenen Aufſätze hat Seuffert zum Berfaffer). 18) 
melte rechtswiſſ. Abhandl. Erl. 837. 19) PVerfuhe in gebundes 
de. Ansb. 837. 20) Einzelne Aufſätze in Zeitſchriften und ans 
Berken: a) im Archiv f. civil. Praxis. 1) Rechtsfall zur Erläuter, 
hre v. d. Verzugszinfen. Bd. 1. H. 2. 2) Ueb. die Compenfation 
Korderung auf Rechnungsablage mit einer Belbforderung. Bd. 3. 
3) Rechtsfall, als Beitrag 1) zur Lehre von ber Streitgenoſſen⸗ 
2) zur Lehre von dem Grundfag: paganus pro parte testatus, 
Arte intestatus decedere non potest. Bb. 3. H. 2. 4) Bes 
üb. das Lieferungsgefchäft bei Staatspapieren. Bd. 9. H. 3. 65) 
Bemerk. üb. verfchiedene Rechtsmaterien. Bd. II. 9.3. 6) Praet. 
k. üb. die Vorfchriften der Novelle 72. Bd, 12. H. 3. b) Im 
Arhiv des Crim. R. Bemerk. üb. polit. Webertretungen, mit ber 
en Rüdfihten auf einige darüber vorkommende Beflimmungen des 
hen Entwurf von 1822. Bd. 9. 2. 1. c) In v. Zurheins 
‚3. Gefesgeb. und pract. Zurispr. Beitrag 3. Ausleg. der $.$. 10 
bes Edikts Über die gutöherrlihen Rechte. Bd. 1. H. 2. d) In 
rheins Jahrb. des gem. deutſchen bürg. Proceſſes. Beitrag zur 
v. d. Gegenftänden des Kivilprocefjes nebft einigen Bemerk. über 
I8formeln und reformatio in pejus. Bd. 2.1.9. 2. e) In El: 
lg. jurift. Zeit. Ueb. die durdy fr. 12. de statu hom. und fr. 3. 
de suis et legitim. hered, begründete Rechtsvermuthung. — 
‚II. Rr. 29. d) in v. Zurheins und Sartorius Samml. merkw. 
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23) Ernft Stiedenroth, (Thl. 3. S. 282.) geb. II. 
Mai 1794, promovirte 6. April 1816 und Iehrte zu Göttin 
gen von 1817— 1819, ging ald Privarlehrer nach Berlin; 
wurde 1825 auferordentlier und 1828 ordentliche Drofeln 
in Greifswald !). 


24) Friedr. Wilhelm Carl Umbreit, (Thl. 3. &.282)* 
geb. 11. Apr. 1795, erhielt 1816 in Göttingen ben 
phifhen Preis, ward 1. Aug. 1818 Dr. philos. und 
bocent, ‘1820 außerordentlicher Profeffor, 1823 
Drofeffor der Philofophie in Heidelberg, 1829 Dr. theol. 
ordentlicher Profeffor der Theologie und 1832 Großberzl. ba 
ſcher Kirchenrath 2). 


dꝛechtsfalle Baierns. 1) Bemerk. über eine oberſtrichterliche Entfhehung, 
ein legatum nominis betr. Bd. 2. 2) Darſtellung eines Redtöfeeiid 
über ein legatum liberationis sub modo. ®b. 2. S. 5—48. 
4) Vergl. Gallifen. 
Fernere Schriften: 3) Pſhchologie zur Erklärung ber Geelenerfäde 
nungen. 2 Thle. Berl. 824— 25. 
2) Vergl. N. Gonv. ter. — Sein Portrait bei Rohe im Heben 
GShrenbezeugungen: M. d. Leipz. hiſt. theol. ©. 
Seine ferneren Schriften: 4) Lied der Liebe, das ülteſte und hd 
aus dem Morgenlande, über]. und äfthet. erlärt. Heibelb. 80. 4% 
828. 5) Das Bud Hiob. Ueberfegung und Auslegung, nebft 
üb. Geift, Form und Verfaffer des Buche. Heid. 824. 2% 
6) Phitolog. krit. und philofophifher Gommentar üb. die Sprüche 
mo's nebft einer neuen Ueberfeg. und einer Ginleit. in bie 
Weisheit überhaupt und in die hebräifh- Salomoniſche insbefonbere. 
826. 7) De V. T. prophetis, claı is antiquissimi 
oratoribus, Heid. 833. 4. 8) Ehriftlihe Erbauung aus 
‚ober Ueberfegung und Erklärung auserlefener Pfalmen. Hamb. 
Gibt heraus mit Dr. C. Ulmann und in Verbindung mit 
Theol. Stubien und jen. Hamb. 828. u. f. w. Darin 
cenſ. und krit. Ueberfichten der alt= teftamentl. oriental, 
lands ff. Abhandl. von ihm: Bd. 1. H. 2 ueb. 
40-66. Bd. 3. ©. 1. Borat, 
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25) Bernd, Schmiß, geb. zu Münfter 24. Febr. 1774, 
ar Saplan zu Stromberg, 1806 Lehrer der franzöfifchen 
Sprache in Münfter, 1815 der deutichen Sprade in London, 
316 Privatdocent in Göttingen; ging ab 1822, Lector ver 
ollaͤndiſchen Sprache in Berlin 18342 1). 

26) Julius Friedr. Carl Dilthey, (Thl. 2. ©. 394.) * 
:b. 12. März 1797, erhielt 1819 den philofophifchen Preis 
ı Söttingen; warb Doctor der Philofophie 10. Juli 1819 und 
rivatdocent, Fam 1821 ald Lehrer an dad Martineum nad 
Sraunfchweig und von da 1823 als Profeffor an dad Gymnas 
um zu Darmfladt, deſſen Direction ihm im J. 1826 über: 
ragen wurde. Im J. 1832 wurde er zum Öberftudienrath 
rnannt 2). 


'efata 11, 1—10. — Recenſ. zu ben Heibelb. Jahrb., ber Litteratur 
.d. Schwarzifhen theol. Annalen. 

1) Vergl. Meufel. Bd. 20. 

Schriften: 1) Auswahl und Erktär. fremder in d. deutſchen Convers 
tion u. Lit. gebräudlicher Wörter. Münſter 806. 2) Gedichte. ebb. 
07. 3) Scheme of a new method to teach languages in a short 
nd easy way. ib. 817. 4) Sinngedihte für bie freie Stadt Frankf. 
18. 6) Neue lateinifhe Spracdlehre ıc. ©. 820. 6) Handb. für 
Stubirende od. philof. Encyclopädie der Disciplinen und Künfte z. Bild, 
yahrer Gelehrten. ©. 820. 7) Neue Hanblungsbriefe z. Ueberf. ing 
Inst. Frankf. 818. 2. A. 821. 8) Zriumph der Wahrheit. Eine ges 
reue Schilderung aus Luthers Lehre und Leben. &.821. 9) Engliſche 
zprachlehre nebſc einem vergleichenden Wurzelwörterbuche f. Schulen und 
Befbftlehrer. ©. 822. 10) Wörterbuch der beutfhen und engl. Spras 
ye 2c. (auch mit Zitel in engl. Sprade). ©. 822. 11) Die franzdfis 
he Dichtkunſt durch claſſiſche Beiſpiele erörtert. Kölln 827. 12) Alters 
hümer v. Meffiad der Hebräer. 2. X. Gonbersh. 834. 13) Clemens 
arbuch der engl. Sprache 2c. Baſel 830. 

3) Bergl. Scriba und Juſti. Sein Bild vom Galleriebirector Müller 
s Darmſtadt lithographirt. 

Seine ferneren Schriften find: 3) Cornelii Taciti de situ, mo- 
$b. et pop. German. libellus, volftändig erläut. Braunſchw. 823. 
) De Electro et Eridano. BDarmft. 825. 5) Progr. u. Schulfchrifs 
In des Symnaſii in Darmflabt von 1827—35. 6) Inftruction f. ben 
aterricht im Großh. GSymnaſium zu Darmſt. 827. 7) Rede gegen die 
gg. univerſitũten flattfindenden gı : Berbindungen. Darmſt. 827. 
d Geſch. dei 8. Gvmnaſium zu Da bt 829._ 9) Oratio qua Ca- 
wi de Wreden es  oli de Gro etc. memoriam commenda- 


. 
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27) . Joh. Georg Hülfemann, (Thl. 3. ©. 394.) oh. 
17. Dechr. 1799, ward 15. Zebr. 1819 Doctor und 184 
Privatdocent, feit 1822 in verfchiebenen Dienften meiftens in 
Eiffabon und Wien angeftelt 1). 

28) Ernft Chriſt. Heine. Temme, geb. zu Grone ki 
Göttingen 1798, fudirte in Göttingen feit Oftern * 
wurde 23. Oct. 1821 Doctor und Oſtern 1822 Privall 
Michaelis 1827 Collaborator am Lyceo in Hannover, IBM 
Dberlehrer am Gymnaſio in Gele und Mich. 1835 Lehrer 
Gymnaſio in Oldenburg ?). x 

29) Adolph Tellkampf,“ geb. zu Hannover 23, 
1798, machte unter ben hannoverfhen Truppen die Felbziit 
gegen Frankreich mit, ftudirte zu Göttingen feit 1819, erhill 
1821 den philoſophiſchen Preis, wurde 20. März 1822 Doriıl! 
und Privatdocent, 1822 Oberlehrer der Matbematif und 
fit am Gymnafium zu Hamm in Weftphalen, erhielt 
vom Könige von Preußen den Character eines Profeffors-uil 
folgte einem Rufe nach feiner Vaterſtadt Hannover um’ 
Directorat der dort neubegruͤndeten höheren Buͤrgerſchule 
übernehmen 3), 


vit. Darmft. 829. 10) Cicero 3 Bücher vom Redner ins ® 
Überfeht. 3 Bde. Stuttg. 829—33. 11) Denkmal für bie ehemall 
Directoren bes Gymnafium zu Darmftadt Wenk und Zimmermann. Del 
834. 12) Griech. Fragmente in Profa und Poefie. Hft. 4. Fi 
ber fieben Weifen, ihrer Zeitgenoffen und ber Pythagoreer, Darmſt s 
Gab heraus: 13) P. E. A. Wiener de legione Romanor. v 
secunda. Darmft. 830. 14) Gab mit Zimmermann heraus; 
Schulzeitung. 824 u. ſ. w. — Pädagogiſch⸗ philoſophiſches Littert 
zur 2. Abtheil. d. allg. Schutzeit. 
2) Bon ihm ift noch erſchienen: Geſchichte der Democratie in d. MM 
einigten Staaten v. Norbamerica G. 823. auch hat er mehrere Fahne 
Wiener Jahrbücher redigirt. k 
2) Im Hannov, Mag. 1825, Gt. 40, Einige Bemerk. üb. d 
mentarifhen Unterricht in ber Mathematik, 
3) Seine Schriften find: 1) Historiae crit. variar. 0 
quae circa corporum formam fluidam aut firmam h 
cem prodiere, adumbratio. G. 821. (Preisfhr.) 
tuendae militiae principiis. G. 823. (pro venia.] 
ftellung d. mathemat. Geographie, mit befonberer 
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30) Friedr. Eduard Beneke,* geb. zu Berlin 17. Febr. 
41798, fludirte, nachdem er den Feldzug von 1815 als frei- 
williger Säger mitgemacht, feit Oftern 1816 zu Halle und 
son Oſtern 1816 zu Berlin Theologie, wurde 9. Auguft 1820 
Doctor der Philoſophie, habilitirte fih noch in demſelben Mo: 
nate als Privatdocent der Philofophie in Berlin und kam, 
nachdem ihm, aus noch Immer nicht genügend befannten Grün: 
ben, welche jedoch lediglich auf feine wiffenfchaftlichen Anfichten 
Bezug hatten, Oſtern 1822 die Vorlefungen unterfagt worden 
waren, in dieſer Eigenfchaft zu Oftern 1824 nad Göttingen; 
Ying 1827 von da nach Berlin und wurde daſelbſt 14. April 
1832 außerorbentlicher Profeffor !). | 


Drtsbeftimmung. Mit numerifhen Anlagen und 2 Kupfert. Hannov. 824, 
4) Zur Würdigung u. Begränzung bes mathemat, Gymnafialunterrichts. 
SBannov. 826. 4. 5) Anfangsgründe der chem. Naturlehre. Hannov. 831. 
6) Borfchule der Mathematik. Berl. 829. 2. A. 835. 7) In Crell's 
Sourn. f. reine u. angewandte Mathematik. Berl. Bd. 14. H. 2.1 Nova 
eurvas inveniendi methodus. Außerbem finden ſich Recenfionen u. Abs 
“Handlungen von ihm in der krit. Bibl. u. d. Leipz. muſikal. Zeitung. 

1) Seine Schriften find: 1) Ueber das Wefen deutfcher Univerfitäten. 
817. 2) Erkenntnißlehre nach dem Bewußtſein der reinen Vernunft in ih⸗ 
gen Grundzligen dargelegt. Jena 820. 3) Erfahrungsfeelenlehre als Grund⸗ 
lage alles Wiffens in ihren Hauptzligen. Berl. 820. 4) Diss. in. de 
teris philosophiae initiis. Berol. 820. 5) Grunblegung zur Phyſik 
der Sitten, ein Gegenftüd zu Kant's Grundleg. zur Metaphyſik der Sit⸗ 
ten, mit einem Anhange über das Wefen und die Erfenntnißgrenzen ber 
Bernunft. Berl. 822. 6) Neue Grundleg. zur Metaphyſik ald Progr. zu 
feinen Vorleſ. über Logik und Metaphyſik. Berl. 822. 7) Schutzſchrift für 
Meine Srundlegung zur Phyſik der Sitten. Leipz. 823. 8) Beiträge zu 
einer reinfeelenwiffenfhaftliihen Bearbeitung der SeelenKrankheitstunde ıc. 
Leipzig 824. 9) Pſychologiſche Skizzen. Bd. I. auch unter den Zitel 
Gkizzen zur Naturlehre der Gefühle, in Verbind. mit einer erläuternden 
Abhandl. ü. die Bemußtwerbung ber Geelenthätigkeiten. ©. 825. Bd. 2. 
auch u. d. T. Ueber die Vermögen der menſchlichen Seele und beren alls 
mählige Ausbildung. 827. 10) Das Berhältniß von Seele und Leib ac. 
©. 826. (Vorarbeit f. d. zweiten Band der pfocholog. Skizzen, und gibt 
Raleich im erften Haupttheile d. Verfafferd metaphyſiſche Grundanfichten.) 
Allgemeine Einleit. in das academ. Studium. ©. 826. 12) Grund» 
der Eivils und Criminalgefeggebung aus den Handfchriften des engl. 
Jorem. Renthbam, heraudgeg. von E. Dument, nad) ber 
fr De bearb. und mit Anmerk. verfehen. 2 Bde. Berl. 
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31) Garl Sprengel, geb. zu Schillerälage bei Hanı 
ver 1787, befuchte zu Gele die Schule und bie 
Anftalten bafelbft und zu Möglin, verwaltete mehrere Güte, 
machte eine landwirthſchaftliche Reife, ftudirte feit 1821 je 
Goͤttingen, erhielt 18. Nov. 1823 die philofophiiche Doch 
würde, trat Oſtern 1824 als Privatdorent auf, ging Mi 





830. 13) Kant und bie philoſ. Aufgabe unferer Zeit. Cine Sul 
ſchrift auf die Gritit der reinen Vernunft. Werl. 832. 14) Lehrb, 
oit ald Kunſtbuch des Denkens. Berl. 832. 15) Lehrb, der Pie 
Verl. 833. 16) Die Philoſophie in ibrem Werhältnig zur € 
Speculation und zum Leben. Berl. 833. 17) Erziehungs und 
lehre. Bd. I. Erziehungslehre. Berl. 835. Mb. II. Unterrichtelehre, 
836. 18) Grläuterungen über die Natur und Webeutung meiner 
Grundhppothefen. Berl. 836. 19) Unfere Univerfitäten und 
Roth tut. In Briefen an Gr. Dr. Diefterweg. Als Beitrag jur‘ 
bensfrage der Givillfation. Berl. 836. 20) Grimblinien der 
Gin Verſuch eines natürl. Syſtems berfelben. Wb. 1. Allgemeine 
lehre. Aud u. d. 2: Grundlinien des natürlihen Syftems ber 
Philoſophie. Bd. 1. Verl 837. 21) Mitarbeiter an Schröter u, Kl 
Für Chriftenth. und Gottesgel. Darin findet fi von ihm: Mb. IV 

4. (1821) Verſuch einer neuen Darftellung der bibl. Erlöfungälehee. 
In Böhme und Müller, Zeitfärift für Moral und Religionsppil 

8b. I. 9.2. 82% Was ift ber Gegenftand der Moral, umb ı 
fie als Wiffenfpaft begründet? und Darlegung bes fittl. Urtheils 
Ientpätigkeit aus der Erfahrung. 23) In Raffe, Zeitfähr. f. pfod. 
1821. 8. 3. Ueber das Werhältniß von Seele und Leib. 822, H. 2 ii 
die Möglichkeit einer Phyſik der Seele mit Rüdfiht auf Geelenf, 
9. 4. Ueb. ben Begriff der Seelenkrankheit und feine Begrenzum 
die ihm verwandten Begriffe. 826. H. 3. Worauf Eommt es für bie 
vollfommnung ber Geeleneillunde an. 24) In Heders litter. J— 
gef. Heilkunde. Berl. 825. u. ſ. w. 3b. 16. ueb. bie Heilkraft ber 
ein Verſuch zur Löfung bes Problems von einem verwandten N 
aus. Bd. 17. Ueb. bie Grunbformen des Lebens.unb bes Toben, 
Aphorismen über das Verhältnig zwifhen Wachen und Schlaf. 
eenfionen von ihm finden ſich (größtentheils mit feinem vollen Namen oe 
doch mit den Anfangsbuchftaben beffelben unterzeichnet) in ber Jen. E 
Lit. Zeit. (Jahrg. 820 — 23.) in den Wiener Jahrb. d. Lit. (8 
— 23.) in Hermes (3. 821 u. 22.) in ben @g%. (3. 824: 
d. Hall. Aug. Lit. Zeit. (3. 829.) Ein Bildniß von Ihm | 
ftaltung feiner Zuhörer, im 3. 1837 in ber ormin 
zu Berlin erſchienen. 
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325 ab und wurde Mich. 1835 als Profeffor der Landwirth⸗ 
zaftslehre zu Braunſchweig angeſtellt !). 





23) Vergl. Calliſen. 

Schriften: 1) Nachrichten Über Hoͤfwyl in Briefen nebſt einem Ent: 
urfe über landwirthſchaftl. Lehranſtalten. Celle 819. 2) Chemie für 
indwirthe, Forſtmänner und Cameraliſten. 3 Thle. ©. 831-36. 3) Die 
odenkunde od. die Lehre vom Boden ac. Leipz. 837. 4) Redigirte: Land⸗ 
id forftwirthfchaftliche Beitfchrift für Braunfhweig, Hannover u. f. w. 
raunfhw. 834 ff. Darin von ihm: Bd. 1. 9. 1. Bemerk. zu Stenzels 
uffag: Die Mücdeburg bei Hedlingen und Über die dafelbft vorkommende 
Ungererde. Einige Bemerk. ü. d. Aderbau, die Forſtwirthſchaft und die 
chn. Gewerbe im K. Hannover. Ueber die Verwüfltungen, weldhe im 
ommer 1833 die Grasraupen auf d. Oberharze anrichteten, u. die Mit⸗ 
4, wodurch dem Uebel vorzubeugen fein dürfte Welchen Ertrag an 
Senern Tann bei uns möglicher Weife das Ackerland geben? — H. 2. 
eundfäge, nach melden in der Landesohftbaumfchule bei Braunfchweig 
ickſichtlich d. Bodens verfahren wird. — Ueb. die Wirkung bes Repsku⸗ 
enmehls als Düngungsmittel im Vergleih mit gewöhnlidiem Rindvieh- 
üfte. Web. ben Ertrag u. Stärkemehlgehalt mehrerer Kartoffelnarten. — 
änige Bemerk. üb. die Landwirthichaft der Graflhaften Lingen, Bent= 
rim u. des Kreifes Meppen. — Bd. 2. H. 1. Bemerk. zu Gieskers Auf⸗ 
tz: Ueber die Contagioſität ber Lungenſeuche. — Bemerk. zu Witting’s 
uffag: Beobacht. ü. den Gährungsftoff der Maiſche. — Reſultate einiger 
w- Sommer 1834 angeftellten Sconom. Verſuche. Kurze Nachrichten vers 
ifchten Inhalts. Bd. 3. H. 2. Reſultate der Verſuche, weldhe im Som⸗ 
ver 1835 auf dem Verfuchsfelde des land⸗ und forſtwirthſchaftl. Vereins 
w H. Braunſchweig angeftglit find. Der rothe Klee enthält Fein Kupfer 
(8 wefentlichen Beftandtheil. (Annalen der deutſch. Landwirthfhaft. Bd. ' 
. 8. 4-6.) 5) Im hannov. Mag. 819. St. 53 u. 54. Einiges über 
je Bearb. des Flachſes im ungerötheten Zuftande, fo wie Über bie Bes 
Haffenh. u. das Verhalten des davon gefponnenen Garns und daraus ges 
yebten Leinend. 825. St. 27. 31 —33. 826. &t. 18 — 23. 26— 30. Eis 
ige Bemerk. ü. Torf und die Moore ded K. Hannover in genet., dem, 
echnol. und landwirth. Rückficht. St. 58 u. 59. Ueb. die Düngung mit 
khierknochen u. deren Benugung auf Sallerte, Zifchlerleim, Knochenkohle, 
Epierät, Tohlenfaured Ammoniak, Phosphor und Phosphorfäure. 827. Gt. 
'— 10. Beiträge zur Kenntniß des K. Hannover. St. 52. Ueb. bie oft» 
rief. Fettweiden. 828. St. 55. Iſt ed nüglih, bie Aeder v. d. vorhans 
enen Keinen Steinen zu befrein? Gt. 76. Ueb. d. Dumod als Ader-, 
Beides und Wiefenunfraut betrachtet. Dafelbft: 8. d. Urſachen ber Ver⸗ 
bung in unferm Elbe: und. Weſerſtrome und den etwa bagegen zu er= 

den Mittelr. Kan. @&t, 90 u. 95. Ein untrügliches und wohlfeiles 
um augen! grauen Aderfchneden zu vertreiben. 6) Mits 
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32) Chr. Friebe. Eihhorn, war Oftern 1827 bis Sfn 
1830 Privatdocent. Unbekannt !). 

33) Garl Adolph Ler,* geb. 17. Sept. 1804 zu Bi 
baden, befuchte das Gymnafium zu Weilburg, flubirte m 
Oſtern 1822 bis Mic. 1825 zu Göttingen, erhielt 12, Ni 
1825 die philoſophiſche Doctorwärde, trat im Sommer 
als Privatdocent der Geſchichte und Staatöwiflenfcaften 
auf, wurde 1832 in Hannover ald Redacteur der hai 
ſchen Beitung ernannt 2). 

34) Heinr. Wild. Ferd. Walenroder,* geb, zu 
dorf im Hannoverſchen 1798, begann mit der practifcen‘ 
macie zu Gelle und fludirte dann erfi Mebicin und bie 
wiffenfchaften feit 1819— 1822 fo wie 1825 und 1826, 
fingen, gewann biefelbft den medicinifhen Preis und 
Erlangen die philoſophiſche Doctorwuͤrde. Derſelbe 
Hannover fein Staatderamen und verſah vier Jahı 
Bunctionen eines Affiftenten in dem chemiſchen Laboralın 
zu Göttingen und bei den halbjährlich Statt findenden iR 





arbeiter an Kaſtners Achiv f. d. gef. Naturlepre. Miücnb. Bf 
5. 2. Salzpflanzen entbuften Chlor. Bd. 8. H. 2. ieh, Da 
Humusfäure und humusfaure Salze 7) In Grbmann und 
Seidel Journ. für pract. Chemie. Leipz. 834. Wo. 1. 8.3 
feuerfeften Beftandtheite des Splintes, des mittlern Holztärpers ul 
Kernholzes. 8) In Erbmanns Journ. f. techn. und dcon. © 
13. Aſchenbeſtandtheile verſchied. Holzarten. beögt. fm Dha 
tralblatt. Jahrg. 3. 832. Bb. 1. Juni, unterſuchurg 
mit RÜdfiht auf die Menge ihrer ausziefbaren Beftandthelle 
Aſchenbeſtandtheile. Dafelbft. 

1) Von ihm ſcheint zu feyn: Principien einer allg. Fu 
nung ec. Hannov. 834. 

2) Seine Schriften: 1) Quidnam in Europae eivitalibas del 
America amplificatione fabricarum et commercii eflecerit, 
(pro. fac. leg.) 2) Die Staatöfgulden und Gtaatepapiere mit 
rer Rüdfiht auf Großbritannien, Frankreich, Deftreih, 
Rußland. Leipz. 831. 3) In: Pötig Jahrb. d. Bed. und Ei 
828. Bd. 2. Die Entwidelung der freien Renten von Amerikas 
2. Nr. 10. Die Staatsſchuld Frankreichs. 830. Bb. I. Neil 
hung der engl. und franzöf. Staatserfhütterung. Mb. 2 . 
Zeit, eine Anfiht. Nr. 17. Die Bevölkerung mit befonbet 
Deutſchland. 
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ber Apothefen im Königreich Hannover, trat Oſtern 
zu Göttingen ald Privatdocent auf, wurde Michaelis 
außerordentlicher Profeffor bei der philofophifchen Facul: 
nd Director des pharmaceutifchen Inſtituts zu Sena, 1836 
sarHonorarProfeffer, Hofrath, fo wie auch mit der 
:ction der Apotheken im Großherzogthume S. Weimar: 
ach definitiv beauftragt !). 


) Ehrenbezeugungen: Er ift M. u. resp. C. folgender gel. Gef.: 
turf. zu 2eipzig, der mineral. zu Jena, u. bed Gött. V. bergmän- 
: Sreunde; der preuß. A. gemeinnüg. Wiff. zu Erfurtz der phyſical. 
zu Erlangen; EM. des Apothekervereins im nördl. Deutfchland, und 
3. der Pharmareuten in Münden. 
Beine Schriften find: 1) De Anthelminthicis regni vegetabilis. 
ihr.) G. 826, 4. 2) Chem. Tabellen zur Analyfe der unorgan. 
er. Sena 829. Fol. 3) Ankündig. und Plan bed pharmaceut. Inſti⸗ 
zu Sena. 828. 4) Synoptifde Zabellen über die chem. Verbindungen 
ften Ordnung. Iena 830. Kol. 5) Chem. Tabellen zur Analyfe der 
an. Xerbind. 2. verm. X. Fol. Jena 832. (In ganz neuer Form.) 
yem. Zab. zur Analyfe der unorgan, und organiſchen Verbindungen. 
m. A. Fol. Jena 831. (Als neues Werk anzufehen.) 7) Anleit. 3 
ativen chem. Analyfe der unorgan. und organ. Verbind. nebſt Bei⸗ 
ı zur genaueren Kenntniß der chem. NReagentien. Thl. 1. Analyfe der 
an. Berbind. Sena 836. 8) ProtofouUNege zum Gebraudy bei Apo⸗ 
vifitationen für Medicinalbehörden, Apothelenreviforen, Phyſiker und 
eker. Sena 836. 9) Mineral. hemifdhe Beiträge z. Kenntniß des 
gſchen Flötzgebirges. H. 1. Unterſuch. der wichtigeren Gebirgsarten 
wzüglicgeren einfachen Mineralien bes Flötzgebirges bei Jena. Sena 
Wird fortgefest. 10) Chem. Tab. z. Analyfe ber unorgan. Verbin 
%. Vierte, nad) feiner Anteit. 3. qualitativen chem. Analyfe. Thl. I., 
Aufl. Fol. Jena 837. 11) Chem. Zab. z. Analyfe der organ. Ver: 
(Thl. 2. fo wie auch: Anleit. z. qualitat. Analyfe organ. Verbind. 
II.), werden binnen Kurzen die Preffe verlaffen. 12) In Kaftner’s 
28 828 ff. Bd. l. H. 2. und 13) In Kaftners Archiv f. die gef. 
Lehre finden fi außer vielen Ueberfegungen und Bearbeit. von Aufs 
Anderer, folgende DriginalXuffäge. 14) Bd. 8. 9.4 Ueb. 
eues Alkaloid in der Wurzel der Corydalis tuberosa Decand. 
®. 9.1. Analyſe des semen Cinae levanticum und indicum. 
ueb. eine Verfälfhung des fehmwefelfauren Chinins mit Borfäure. 
Analyfe des Bols vom Säfebühl bei Dransfeld. Bd. 13. H. 1. 
alog. hem. Unterjud). des Diopfids von Faſſe in Tyrol. Auch in: 
Sopbical Magaz. and Annals of Philosophy. N. S. M 17. 
Vorläufige Notiz Über die ch fegung eines merkwür⸗ 


26 
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digen Mulms vom wilden Schapbach in Baden. Bd. 14. H. 2. CHazlı 
Unterf. eines eigenthämlihen Wad's vom wilden Schapbad in Bas 

Bd. 19. 9. 3. Chem. Unterſ. einiger Bier. Bd. 20. 9. 3, Be 
üb. das Corydalin und beffen Vorkommen. Bd. 22. 9.2 BEE 

nugung des Chlorkalks zur Auffindung kleiner Quantitäten metii 
Gifte in organ. Stoffen bei gerichtlihs dem. Unterſuchungen. mE 
9. 2. Chem. Unterfudh. mehrerer Arten Biere (im Auszuge), 1) 3 
Brandes Archiv des ApothekerV. ꝛc. Bd. 33. H. 2. eb. eine ia 
haltige Zuderbäderwaare, nebft Beiträgen zur Ausmittelung geringe: 
- Mengen von Arfenil bei gerichtl. chem Unter. ' Bdo. 30. Gcheitun 
Nickels vom Zink. Bd. 37. H. 3. Ueb. rad. Imperatorise un % 
Imperatorin, einen neuen eigenthüml. Pflanzenfloff aus biefer Bug 
nebft Beitr. zur Kenntniß des Piperind. Bd. 38. H. 2. Radelät 
das pharmaceut. AInftitut zu Jena. (Erfter Bericht.) Mb. 39. HL 
Anwend. bes Chlorkalks bei gerichtl. dem. Unterſuch. 16) Mm 6 
Mag. f. Pharmacie: Bd. 33. 9. 2. Ueb. bad oleum rad, Daxd 
tihereum, das Carotin, den Carottenzuder und den officinelin 
Dauci, fo wie auch über dad Mannit, welches in bem Möhrenfefts ii 
eine befondere Art der Gährung gebildet wird. 17) In Budanl: 
pert. f. d. Pharmacie: Bd. 46. Ueb. jest Häufig vorkommende 
tige Bintblumen. Auch im pharmaceut. Gentralblatt Nr. 43. (10 
Pd. 46. eb. eine arfenikhaltige und Smalte enthaltende Zudehil 
woare. Bd. 47. H. 3. Ueb. die jest häufig vorkommende Wetzuek 
aung ber fogen. englifhen Schwefelfäure mit Arfenit, und über bdie 
theile diefer Verunreinigung für die Darftellung mehrerer pharma 
dem. Präparate. 18) Im pharmaceut. Sentralbl.: Nr. 13 IM 
Ueb. das Imperatorin, einen’ neuen eigenthüml. Pflanzenfteff #’Y 
radix Imperat. Nr. 18. 3. 1833. Ueb. zwei Geheimmittel. Re: 
3. 1834. Web. nachtheilige Verunreinigungen einiger pharmamk st 
Präparate, namentlich mit Arfenii Auch in Erdmann's und Sqh— 
Geideld Journ. f. pract. Chemie. Bd. 1. H. 5. 19) Inf | 
n. Zourn. der Pharmacie: Bd. 14. H. 2. Ueb. b. verſchieb. bi \ 
Handel vorkommenden Arten bes f. g. semen Cinae, u. üb. die PRal 
von welchen bdiefelben eingefammelt werden, nebft den Refultaten ber WA 
Analyfe des sem. Cinae levanticum und indicum. 20) I 6 
Zournal für techn. u. öcon. Chemie: Bd. 18. GH. 2. Ehen 
mehrerer Arten von Bier. (volftändige Abhandl.). 21) Zum 
d. Chemie u. Phyſik, v. Schweigger⸗-Seidel: Mb. 5. (ober 69 
Chem. Analyfe des Liebenfteiner Mineralwaffers, nebft einigen ir 
biefe Mineralquelle fich beziehenden Unterfuhungen. — Ah di ® 
bere Schrift: chem. Unterf. d. Mineralquelle zu Kiebenftein im $ 
Sachfen- Meiningen. Halle 832. — Bd. 7. 8.8. 8b. 8. 9.10 
Beiträge zur Zoochemie. 22) In Erdmanns und Schweigger⸗Ee 
Journ. f. pract. Chemie: 3b. 9. 9.4 € 1) — 2R 
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5) Ferdinand Hitzig, geb. zu Hawingen im Badiſchen 
Juni 1807, ſtudirte zu Heidelberg und Halle und ſeit 
m 1828 in Goͤttingen, wo er die philoſophiſche Doctor⸗ 
e und venia legendi erhielt; er ging nach Heidelberg als 
atdocent und murde 1833 ald ordentlicher Profeflor der 
logie nach Zürich berufen !). 


6) Heinrih Brodhaufen, geb.?, promovirte 31. Oct. 


d. Mineralquelle zu Liebenftein. 23) In Brandes, Geigers und 
38 Ann. d. Pharm.: Bb. 9. H.1. Nachr. üb. das pharmaceuts 
tut zu Jena (2ter Bericht). Bd. 13. 9. 3. (Ster Ber). Bd. 21. 
- (dter Ber.). Der lestere auch befonders u. d. Zitel: Vierter Bes 
üb. d. pharmaceut. Inft. zu Sena. Jena 837. Bd. 10. 9.1. u. 
Bl. H. 2. Web. Darftell. und Prüf. des officinellen Zinkoxyds nebft 
t. Unterf. üb. bie Mifhung des Eohlenfauren Zinkoxyds. Ibid. Nach⸗ 
Bemerk. über lapis calaminaris,- tutia alexandrina und nihi- 
album. Bd. 13. H. 3. Weitere Erfahrungen üb. das Vorkom⸗ 
des Arſeniks in mehreren pharmaceut.= dem. Präparaten, und üb. 
eichtefte Methode zur Darftelung der reinen Salzſäurez nebft Be: 
b. eines in pharmaceut. Laboratorien brauchbaren beweglichen Ofens. 
18. 9. 2. eb. die Verunreinigung der Schwefelfäure mit falpetri- 
Säure. Ibid. Chem. Unterf. eines Pferdeharnfteins. 24) Sn d. 
o topog. Zafchenb. von Jena und feinen Umgebungen; von Zenker. 
836. finden ſich viele Beiträge von Wadenroder. Imgleichen: eine 
Beſchreib. des pharmaceut. Inftit. zu Jena nad feiner Entftehung, 
tdelung und gegenwärtigen Einrichtung. 25) In dem amtlichen 
bte über die 14. Verfammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte zu 
® Mitteilungen über verſchiedene Gegenftände chem. u. pharmaceut. 
te. 26) Im Reichdanzeiger und in der Weimarfchen Zeitung aus 
E 1830—34. mehrere populäre em. Aufſätze. 27) In den GpX. 
828. 14 Recenfionen, von denen bie 5 erflern anonym, die 9 legs 
aber unterfchrieben find. 


H Säriften: 1) Diss. inaug. de Cadyti urbe Herodotea. G. 
2) Des Propheten Sonas Drakel Über Moab, kritiſch vindicirt 
wi Ueberfes. u. Anmerk. erläut. Heid. 831. 3) Verſuch z. Kritik 
it. Zeft. Heid. 831. 4) Der Prophet Sefaia, Überfest und aus 
= JKeid. 833. 5) Hiftorifhe Kritid dee Pfalmen. Auch u. d. T.: 
Dfaimen hiftor. kritiſch erklärt. Thl. 2. Heid. 836. 6) In: "Theo. 
» und Grit., außer mehreren Recenfionen. Bd. 2. D. 2. eb. den 
Mer von Miha 4, 1—4. vergl. mit Jeſ. 2, 2-4 Bd. 3. H. 1. 
Wie Abfaffungszeit der Orakel Zachar. 9— 14. 7) Oſtern u 
Wet; Zur Zeitbeftimmung im X. u. N. Teftament. Heid. 837. 


- 96x 
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1829, und erhielt venia legendi; ging 1831 nad Berlin. 
(Das Weitere unbekannt.) !). 

37) Johann Heinr. Platb, geb. zu Hamburg 1802, fr 
dirte in Göttingen feit Micaelid 1822, promovirte 4. Septin 
1824 und erhielt 1828 die Erlaubniß privatim zu lehren, gig 
im Januar 1831 in Folge der Unruhen von hier ab 2). 

38) Franz Carl Theodor Fiſcher, geb. in Gießen 180, 
befuchte die Univerfität dafelbft und in Heidelberg, erhielt in 
Gießen die juriftifhe und philoſophiſche Doctorwuͤrde und ber 
bilitirte fi den 18. Dec. 1829 hiefelbft ald Privatdocent, ging 
Mid. 1830 ab. (Wohin? unbekannt.) 3), 

39) Carl Rud. Wilb. Klofe, geb. 6. Dctbr. 1804 
Hamburg, ftudirte in Halle und Breslau, wurde in Hall 1 
April 1829 Dr. phil.; habilitirte fih 5. Sanr, 1830 in 
fingen und ging zu Oftern 1832 nad) Kiel als Privatd 


40) Rob. Wilh. Bunfen, geb. zu Göttingen 30. 
1811; befuchte dad Gymnafium zu Holzminden, fiubirte 
Oſtern 1828 zu Göttingen, erhielt 1830 ven philoſeph 
Preis, und 17. Octbr. 1831 die philofopbifche Docton 
Nah einem zweijährigen Aufenthalt zu Berlin, Paris m) 
Wien (und einer wiſſenſchaftlichen Reife) trat er Oſtern 
als Privatdocent auf, folgte jedoch Oſtern 1836 einem 


1) Schtift Diss. de philösophico sophistarum ir 
Goit. 829. 

2) Bon ihm ift erfhienen: 1) Diss. Quaestionum nu 
speeimen. G. 829. 2) Geſchichte des Öftlichen Afiens. SL e 
Völker dee Mandſchurey. 2 Bde. &. 1830. 31; 

3) Schriften: De sensus imterni organo dissertatio qua 
thesis conscientiae affectiones ex animo exorientes 
vorum facultatil entiri, quibusque causig externis eifici 
exponitur. G. 830. 4. 2) Die Lehre v. d. Arten und ber 
riſtiſchen Natur ber Vermögen u. Einricht. unferer Seele zc. Ee 
: D) Diss. de Arianorum historia ab origine #4 
Magni mortem. Halis 829. 2) Diss. de 
theismi vestigiis apud Hebraeos ante Mosem. G. 330. ) 
und Lehre des Gunomius. Kiel 833. 4) Seh. umb Lehre 
Magni. Stralſ. 835. 6) Geld. und Lehre des — 
tinus. Hamb. 337. Außerdem Kecenf. in der 
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nach Gaffel als Lehrer der Chemie und Zechnplogie an ber abe 
beren Gewerbefchule daſelbſt 2) 


C. Jetzige Lehrer. 
a Ordentliche Profefjoren. 
1. Der Theologie. 


$. 188. 


David Julius Pott, (Thl. 3. $. 109.) geb. zu Nettel- 
ede im Hannoverfchen 10. Octbr. 1760, frequentirte dad Pä- 
agogium zu Slfeld von 1776 — 1779, ftudirte zu Göttingen 
on 1779 — 1783, ward dafelbft 1783 Repetent der theologis 
ben Sacultät, im J. 1786 theologifcher Privatdocent, 6. Sa: 
uar 1787 außerordentliher Profeflor der Theologie zu Helm: 
edbt, 17. Septbr. 1787 Doctor der Philofophie honoris causa 
ei der HOjährigen Subelfeier der Uniperfität zu Göttingen, 





1) Ehrenbezeugung: Erhielt nebft Prof. Berthold wegen der Ent⸗ 
ckung des Gegengiftes vom König von Preußen bie goldene Mebaille für 
erbienfte um Kunft und Wiffenfchaft. 

Seine Schriften: 1) Enumeratio ac descriptio hygrometrorum 
nae inde a Saussurii tempore proposita sunt. G. 830. (Preisfchr.) 
ı Das Eifenorydhydrat ein Gegengift ber arfenigen Säure von Bunſen 

. Berthold. ©. 834. 2. A. 836. 3) Notiz Über das Vorkommen von 
unftprobucten und Zhierfährten in den Kalktuffablagerungen in der Um⸗ 
egend von Göttingen mit Bemerk. von Hofer. Hausmann. (Dee Soc. b. 
Biff. in Göttingen übergeben GgA. 835. ©. 1089.). 4) In Gilberts 
nn. ber Phyſik u. Chemie, fortg. von Poggendorff. Bd. 107. (31) ©. 
. Nr. 13. Ueb. ein neues Vorkommen des Allophans in der Kormation 
es plaftifchen Thond. Bd. 108. (32) Nr. 9. Das Eifenoryd, ein neues 
ntidot der arfenigen Säure. Bd. 110. (34) H. 1. Nr. 13. eb. eis 
ige eigenthämliche Verbindungen der Doppelcyanüre mit Ammoniak. 
zrandes Annalen d. Pharm. Bd. 16. 9.2. Bd. 112. (36) H. 3, 
tr. 7. Unterfuhungen über die Doppelcyanüre. Bd. 114. (38) 9. 1. 
kr. 16. mit C. Himly: Notiz Über eine bem Cyaneifen AmmoniumSals 
Hat analog zufammengefeste Verbindung. Bd. 116. (40) H. 2. eb. 
ine neue Reihe organ. Verbind. , welche Arſenik als Beſtandtheil enthalten. 
) Hecenf. in den GgA. und einige Artikel in d. Encycl. v. Gruber 


ıd Erſch. 
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1788 ordentlicher Profeffor und Doctor ber Xheologie in Helm 
ſtedt; 1798 Abt des Klofterd Marienthal, feit 1810 ordentü 
cher Profeffor der Theologie zu Göttingen, 1816 Konfiftoriek 
rat. Im Sabre 1811 wurde ihm die Direction des Königk 
hen Sceminarii homiletici;z 1812 die, mit dem Profefie 
Bunfen und feit 1837 mit dem Hofrathe Dahlmann, gemeis 
Ihaftiih zu führende, Infpection der academifchen Freitifde; 
1818 das, bis 1831 vom ihm geführte, Praͤſidium des hiefiger 
Armencollegii; 1827 da8 Ephorat über die aus dem Inlande 
hier ftudirenden Theologen (&. $. 53.); 1829 bie, feit 18% 
mit dem Confift.R. Giefeler getheilte, Curatel über das Wall 
baus (S. $. 50.), fo wie 1833 die Guratel Über die Profefle 
ren®ittwencaffe (S. $. 103.) übertragen. Bei ber Eäcılar 
feier der Univerfität wurde er zum Ober Conſiſtorialrath ernau 
und beging fein funfzigjähriges Jubilaͤum als Doctor der M 
loſophie. Er war bisher zu Göttingen als Profeſſor 27 Jah, 
von 1510— 1837, alt 50 —77 Jahr !), 








— — —— 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz bes Guelpfew 
Ordens, u. wurde 1832 M. der Hift.s theol. Soc. zu Leipzig. Kap 
feine Selbftbiographie bis 1788 in Henke Pr. renuntiationem dus 
Dociorum S. Theol. (Pott et Sextro) indicit. Helmst, 78 I 
u. das, $. 187 gedachte Zubelfeftprogramm des &.R. Giefeler. — Ge 
Bild von Rohde b. Kübler. Am 6. Sanuar 1837 wurde fein Yrofefet 
Zubiläum gefeiert. Zwar hatte er ſich jede Öffentliche Feier verbeten, I 
deffen wurden ihm vielfache Beweife der herzlichften Theilnahzme dargehreh, 
Schon früh Morgend wurde er von der Singacabemie u. dann non Wü 
Kindern in ber hiefigen Waifenanftalt, deren Gurator er tft, mit Gm 
begrüßt. ine Deputation feiner Zuhörer überreichte ihm ein .:Gebidt & 
die Mitglieder der theol. Facultät eine Prachtausgabe der hebrälſchen Bb 
bel, nebſt Glückwünſchungsſchreiben ber theol. Facultäten zu. Wreileh 
Marburg, Gießen, Halle, Iena, Kiel, Roftod u. Zübingen. (im 
Deputation des academ. Senats überreichte bad vom GKonfift.Rath Gicht 
verfaßte Feftprogramm (S. $. 187.), die Übrigen Profefforen- ber Ziele 
gie ein Schreiben des Confiftorii in Wolfenbüttel u. bes dortigen 'Yerk 
gerſeminors, das hiefige RepetentenCollegium eine Schrift bes Stepet. Dr. 
Bertheau (S. $ 51.), der Prorector ein Blüchvünfdungsfchreiben 
Univ.Euratorii in Hannover. Auch bie Geiftlihen beider Gonfelliene, 
Deputaticnen ber fädtifchen u. andern Behörden, fo wie viele Golegen 8 
Freunde des Zubelgreifes bezeugten ihre freubige Zfeitnahme. Kon Hein 
fiedt aus erfreuten ihn Zuſchriften des Magiftvats, ı Geiſtlichkeit 4 
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3 Gottfr. Chrift. Friedr. Luͤcke, geb. zu Egeln bei Magdes 
it burg 23. Aug. 1791, befuchte die Domfchule zu Magdeburg, 
+ fudirte feit Oſtern 1810 zu Halle, wo er 1811 den erften 
s Preis in der theologifchen Facultät erhielt, feit Dftern 1812 
e zu Göttingen, wo er 1812 den theologifchen Preis gewann 
+ und 1813 Repetent wurde. Am 8. Octbr. 1814 wurde er aus 
x bem Grunde feiner beiden Preisfchriften, von denen aber nur 
;, bie Goͤttingiſche gedrudt ift, von der philofophifchen Facultaͤt 
: gu Halle zum Doctor der Philofophie promopirt. Er ging 
a 1816 nad) Berlin, wurde dafelbft 26. Juni 1816 Licentiat und 
+ Privatdocent der Theologie; 9. März 1818 außerorbentlicher 
r Profeffor der Theologie, noch in bemfelben Jahre am 22. Aug, 
e ordentlicher Profeffor zu Bonn und 3. Aug. 1819 Doctor ber 
Theologie. Er fam Mid. 1827 (Refer. 19. Suni 1827) nach 

Göttingen als orbentliher Profeffor und drittes Mitglied der 


nes Vereines Helmftebter Freunde, fo wie ein lateinifhes Gedicht bes 
Paſtor Dr. Lens. Am folgenden Sonntage gedachte in der Univ. Kirche 
Der Univ.Prediger Prof. Liebner der Feier mit den herzlichften Gebeten für 
Das fortdauernde Wohl des Zubilars, 

Seine ferneren Schriften find: 24) Seftprogramme: a) Comm. 
Boci J. Cor. V, 5. coll. I Tim. I, 20. G. 821. 4. b) Nonnulla 
eirca dicendi formulam: divinarum et humanarum rerum scientia 
et Paulum Ap. non latentem, ad loc. I. Cor. II, 1—5. G. 822. 4. 
c) De arte concionem sacram recte percipiendi. G. 823. 4. d) 
De sectis in ecclesia Corinthiorum olim exortis ad loc. Cor. I, 
22. IlI, 22—23. G. 824. 4. e) De oopi« ITavkov ad loc. Cor. 
31,6. III, 3. G. 86. 4. f) Animadversionum in nonnullos 
Psalmorum locos sp. 1.2. G. 828. 4. g) Comm. Il. in locum 
Paullinum Cor. II, 10. G. 831. 4. Comm.?2, 833. . h) Comm, 
2 et 2 de sacra coena ad locum J. Cor. XI, 23— 25. G. 835. 4, 
35) Novum testamentum graece, perpetua annotatione illusır, edi- 
tionis Koppianae Vol. V. part. 1. compl. ‚priores epistolas Pauli 
ad Corinthios cap. I-X. Contin. Dr. D. J. Pott. G. 826. Auch 
u. db. T.: Epistolae Pauli ad Corinthios graece perpetua annotat. 
illustr. part. 1. compl..epistol. prior. eap. 1—X. Ron ihm ift bie 
Schrift: Weihe der Univ, Kirche zc. verfaßt. (S. $. 31.). 

Seine Vorlefungen find der hebräifchen Grammatik, ber Eregefe des 
A. u. R. Zeftaments, ber Homiletik gewidmet, auch leitet er die Nebun- 
gen des homilitifchen Seminars, _ 
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tbeologifchen HonorenZacultät, wurde Mitglied der Prüfungs 
Sommiffion für Schulamtd@andidaten, unb 1832 Confiftoriak 
Kath. Er war biöher zu Göttingen als Profeflor 10 Kae, 
von 1827 — 1837, alt 36 — 46 Jahr !). 


— — — — 


1) Vergl. N. Conv. Lex. Sein Bild v. Müller b. Rocca Ei 
der hiſt. theol. Geſ. in Leipzig, und der Societas Hagana pro viad 
canda religione Christiana. 

Seine Schriften: 1) Comment. de ecclesia apostolica. G.81L4 
(Preisſchr.). 2) Apologia Augustanae confessionis lat. ei germm. 
in usum scholarum acad. recogn. atque insigniorem lectionun w 
rietatem etc. Berol. 817. 3) Grundriß ber neuteflamentlicdhen dw 
meneutik und ihrer Geſchichte G. 816. 4) Ueb. den neuteſtamentlicha 
Ganen des Eufebius. Berl. 817. 5) Synopsis Evangeliorum Ha 
thaei, Marci et Lucae cum parallelis Joannis pericopis, cosei# 
naverunt de Wette et Lücke. Berol. 818. 4. 6) Dr. M. Luthe 
Streitfhrift von heimlichen u. geftolenen Briefen fammt einem Yan 
ausyelegt wider Herzog Georg dv. Sadfen zc. Bonn 819. 7) Comm 
tar über die Schriften des Evangeliften Johannes. Thl. 1. Aug. Unter 
über das Evangelium Sohannis, fammt Auslegung und Ueberſ. der 4 m 
ften Gapitel. Bonn 820. 2. A. 833. Thl. 2. Evangel. Gap 5-4 
821. 2. X. 831. Thl. 3. Commentar Über bie Briefe. 825. 2. X. M. 
Thl. 4. Bd. 1. a. u. d. T.: Verſuch einer vollſtänd. Ginleit- in die Oh 
fenbar. Johannis und die gefammte apocalyptifhe Literatur. Bonn I 
8) Ueb. das Anfehn ber heil. Schrift u. ihre Verhältniß zur Blaubendegd 
in der proteftant. u. in der alten Kirhe. Drey theol. Sendfchreiben a 
Herrn Prof. Dr. Delbrüd in Bonn, von Dr. 8. G. Sad, Dr. 83 
Nitzſch u. Dr. Fr. Lücke. (das dritte Sendfchreiben ©. 109-216.) Dem 
827. 9) Quaestiones ac vindiciae Didymianae s. Didymi Alexam 
drini enarratio in epistolas catholicas lat., graeco exempl. mag. 
part. ex gr. schol. restituta. P. 1. (Progr. zum Antritt ber Profefe) 
G. 829, 4. P, 2. 829. Ofterprogr. P. 3. 830. Pfingftprogr. P. & 
832. Ofterprogr. 10) Eihicae Confessionis Augustanae causse - 
que rationes. G. 830. d. (Progr, 3. Feier ber Augsburg. Gonfefim) 
11) Examinatur sententia de mutato per eventa adeoque seasis 
emendato Christi consilio. P. 1. Apologetica rei quaestio. 6.8, 
4. (Öfterfeftpr.) P.2. Exegetica rei quaestio. 831. (3u &. 3. Marl 
Zubelfeier.) 12) Zum Andenken an Dr. 9. 2. Planck. Cine biogeaah 
Mittheilung. ©. 831. 13) Praefatio zu Adolph. Goeschen N.'T, 
Graece et Latine. Lips. 832. 14) Progr.: Explicatio led 
epist. ad Coloss. I, 24. G. 833. 4. (Weihnahtöprogr.) 15) Dr. 6 
I. Pland. Ein biogr. Verſuch; nebft einem erneuerten Abbrud ber Kir 
graph. Mittheilung über Dr. H. 2%. Plandiz mit dem Portrait dei ae 
ven. G. 835. 16) Vorrede zu: Buſch Anleit. 3. Mittheil. der Ser 
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Joh. Carl Ludw. Giefeler, geb. 3. März 1792 zu Pe⸗ 
röhagen bei Minden. Er erhielt von 1806—1810 feine Bor: 


on und zur Einführ. ins Chriſtenthum. Hann. 835. 17) Conjecta- 
'orum exegeticorum Partic. I, G. 837. (Pfingftprogr.) 18) Bor: 
ye zu Daniel Scenkeld Denkmal auf Joh. Schenkel, Pfarrer von Uns 
'ballau. Hamb. 837. 19) Das Einladungsprogramm zu ben bei der 
icularfeier der G.X.Univ. vorzunehmenden theol. Doctorpromotionen ents 
it: Narratio de Joanne Laurentio Moshemio, thevlogo Helm- 
ıdiensi et Gottingensi, Academiae Georgiae Aug. Cancellario, 
837. 4. 20) Gab mit Schleiermadher u. De Wette heraus: Theolog. 
itſchr. Berl. 819—22. Darin von ihm: H. 2. Critik der bisherigen 
terſuch. üb. die Gnoſtiker bis auf die neueften Korfhungen darüber von 
ander u. Lewald, H. 3. Ueb. den richtigen Begriff u. Gebrauch ber 
get. Zradition in der evangel. Kirche. Ein Beitrag zur theol. Herme⸗ 
atik und deren Geſchichte. 21) Sab mit Giefeler heraus: Zeitſchrift 
gebildete Chriften der evangel. Kirche. Elberf. 823. Darin von ihm: 
. 1. 9.1. Ne. 4. Sn weldiem Sinne fagt ber heil. Auguftin: „Ich 
irde dem Evangelium nicht glauben, wenn mid das Anfehen der cathol. 
eche nicht dazu bewöge?“ 8.3. Nr. 1. H. 4 Nr. 2. Kurzgefaßte 
Fichte der Luther. Bibelüberfesung und Beantwort. der Frage, ob und 
viefern diefelbe als kirchliche Ueberfegung beizubehalten fei ober nicht? 
) Nimmt Theil an: Theolog. Studien und Critiken, feit 1828, worin, 
Ber Recenfionen, von ihm find: Bd. 1. H. 1, Web. Galat. 3, 20, 
3. eb. die Z&ovola. 1 Corinth. 11, 10. Bd. 2. H.1. Ueb. 130h. 
20. H. 2. Apokalyptiſche Studien und Critiken 1 Samml., mit 
ond. Beziehung auf den neueften Sommentar zur Apolalypfe v. Ewald. 
3 9.2 Bd. 4. 94 Bd. 6. H. 2. Meberfiht der zur Hermes 
utit, Grammatik, Lericographie und Ausleg. bes N. T. gehörigen Litz 
:atur von 1828 bis Mitte 1829. Bd. 4, H. 1. Ueb, die Bebeut. und 
ymologie des Wortes Dermung bei Luther. Bd. 7. H. 4. Erinnes 
ngen an Dr. Friedr. Schleiermaher. Bd. 9. BD, 3, Exegetiſche Miss 
len. 23) In Stäudlin und Tzſchirner Archiv f. alte und neue Kits 
ngefh. Leipz. 814. u.f.w. Bd, 2. St. 1. Nr. 3. Einleitende Rede 
d. Anfange einer Erit. pſychol. Geſchichte bes Myſticismus in d. chriſtl. 
che. Nr. 4. Ueb. die Idee einer krit. pſychol. Geſchichte des Myſticis⸗ 
18 in der chriſtl. Kirche. 24) Recenſ. in den GgA. ſeit 1828 mit dem 
uchftaben 2. 

Seine Borlefungen umfaffen: Die neuteftamentlihe Eregefe, bie Eins 
tung in das N. T., die chriftliche Apologetik u. Polemik, die chriftliche 
ygmatik u. Moral, aud) wohl die neuere Kirhengefhichte. Leitet eine 
ol. Soc. zur Uebung der Studierenden in der neutefl. Exegeſe u. in 
e Unterfuchung dogmatifcher u. ethiſcher Kragen. 
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bildung in ber lateinifhen Schule des Waifenhaufed zu Hal, 
ftudirte dafelbft und wurde Mid. 1512 Oberlehrer an ber I 
fionsanftalt und Collaborator an der lateinifchen Schule bafelbf, 
Nachdem er ald Freiwilliger unter den preußifchen Jaͤgern im 
J. 1815 gedient, trat er in feine vorigen amtlichen Verhälk 
niffe am Waifenhaufe wieder ein. Er erwarb ſich am 12. im 
1817 die philoſophiſche Doctorwürde, kam in demfelben Jahre 
als Conrector des Gymnafiumd nah Minden, 1818 ald D 
rector de Symnafiumd nach Cleve, und Mich. 1819 ald u 
bentlicher Profeffor der Xheologie nah Bonn, nachdem a we 
felbft den 3. Aug. 1819 zum Doctor der Xheologie ernammt 
worden war. Er folgte 16. Apr. 1831 einem Rufe nad) 8% 
tingen als ordentlicher Profeffor der Theologie und Mitgie 
Der HonorenFacultät, wurde 1836 Miteurator des Waiſenhar 
ſes, und bei der Sacularfeier der Univerfität zum Gonfiftorie 
rathe ernannt. Er war biöher zu Göttingen ald Profeffor 6% 
Jahr, von Oftern 1831 bis Mich, 1837, alt 39 — 45 3.1) 


— — — — — — 

























1) Ehrenbezeugungen: Er iſt c. M. d. weſtphäl. G. f. vaterl. Gulte 
zu Minden, M. d. hiſtor. theol. G. zu Leipzig, o. M. d. G. der Käse 
und Wiff. zu Utrecht, M. d. G. für Vertheidig. der chriftt. Religion is 
Haag, M. d. ©. für niederländ. Kit. in Leyden, c. M. d. fchlesw. hei, 
lauendb. ©. für vaterl. Gefhichte. Vergl. N. Conv. Lex. ein BU 
lith. v. Rohrbach b. Kübler, 

Seine Schriften find: 1) Hiſtoriſch-krit. Verſuch über bie Entfichumg 
und früheften Schickſale der fehriftlihen Cvangelien. Leipz. 81. 9 
Etwas über ben Reihstag zu Augsburg im Jahre 1530. Hann. M. 
3) Zwei Abhandl. über kirchl. Gegenftändes 1) Ueb. die Forderung bei 
kathol. Slerus, daß in gemifchten Ehen fämmtlidhe Kinder katholiſch exger 
gen werben follen. 2) Web. bie neueften Unionsverfuche in Bremen. Bom 
824. 4) Lehrbuch der Kirchengefhidhte Bd. 1. Darmſt. u. Bonn. EM, 
2. X. 827. 3. %. 831, Bd. 2. Abth. 1. 8235. 2. A. 828. 3.% 81. 
Abth. 2. 826. 2. X. 828. 3. X. 832. Abth. 3. 829, Abit, 4. 83 
5) Progr. Symbolae ad historiam monasterii Lacensis ex cod& 
bibl. Bonnensis depromptae. Bonn. 826. 4. 6) De modestis 
praecipua evangelici confessoris virtute. Bonn 830. 4. ($efteis 
b. d. Zubelf. d. Augsb. Gonfeffion.) 7) Rüdbli auf die theol. u. kirhl. 
Richtungen u. Entwidelung der legten 50 Jahre. &. 837. 8) Feb 
programme: a) Inest vetus translatio latina visionis Jesaise, libri 
V. T. pseudepigraphi edita atque praefstione et notis illastrats, 
G. 832. 4. b) De Rainerii Sachoni summa de Oıtharis et Lew" 
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nistis commentatio eritica. G. 834. 4. „©) Commentatio qua 
Monophysitarum veterum variae de Christi persona opiniones im- 
primis ex ipsorum effatis recens editis illustrantur. Partic. J. 
G. 835. 4. 9) Com. qua Clementis Alexandrini et Origenis 
doctrinae de corpore Christi exponuntur. G. 836. 4. (Progr. bei 
Des Conſiſt.R. Pott ProfefforSubiläum.) 10) In Keils u, Tzſchirners 


. Analecten für ereget. Theologie. Bd. 3. St. 1. (Keipz. 816.) Web, die 


Entftehung u. die früheften Schidfale der fohriftlichen Evangelien. 11) 


- In: Stäudlin und Izſchirner Archiv f. alte u. neue Kirchengefch. Leipz. 


0 


819. Bd 4. St. 2. Ueb. die Nazaräer und Ebioniten. 12) Sn: 
Stäudlin, Tzſchirner und Vater kirchenhiſtor. Archiv. 1826. H. 2. Ja- 


cobi Siberti Monachi Lacensis de calamitatibus hujus temporis etc. 
‚aus einem Bonner Codex im Auszuge herausgegeben. 5.3. Zu Hrn. 
Prof. Verfenmeyer Bemerk. über das Datum eines Schreibens bes Königs 


Franz l. v. Frankreich an die deutfchen Reihsftände. (S. aud 9.1. Nr. 6.) 
33) In: © 5. K. Rofenmülleer und G. H. Rofenmüller bibl. ereget. 
Bepertorium. Leipz. 824. Bd. 2. Beiträge zur Grammatil und grams 
matifhen Snterpretation des N. T. 14) Gab mit Fritfhe, Sacobi u. 
Anbern heraus: Zeitfhr. für evangel. Chriften- und Kirchenthum, für 
Geiftlihe und gebildete Verehrer Jeſu. Jahrg. 1. 834. 15) Gab hers 
aus mit Lüde: Zeitſchr. f. gebildete Chriften der evangel. Kirche. Els 
berfelb 823. Darin von ihm: B. 1. H. 1. Nr. 1. Nachweiſ., daß die 
Union der luther. und reform. Kirche in den gemeinfamen Grundfägen beis 


- ber Kirchen begründet if. Nr. 5, Mittheil. aus d. neuften cathol. theol. 


Literatur. Ne. 7. Ueb. einen dem Dr. M. Luther untergeichobenen Sohn 


Andreas. Nr. 8. Kurze Anzeige der neuften für bie Geſch. der evang. 


Kirche merkwürdigen Schriften. H. 2. Nr. 1. Ueb. d. Bedeut. der Lehre 


: 9. d. Rechtfertigung durch den Slauben für die Sittlichkeit. Nr.4. Mit: 
theilungen aus der neuften kirchl. Beitgefhihte. Nr. 8. Ueb. d. Angriffe 
: gegen bie Perfönlichkeit der Reformatoren, vorzüglihd Luther. Nr. 9 


H. 3 Nr. 6. Kurze Anzeige der neuften Schriften, welde entweder bie 
Geſchichte d. chriftl. befonders der evangel. Kirchen erläutern, oder felbft 
für dieſelbe biftorifh merkwürdig find. H. 3. Nr. 3. Berichtig. einer 
Note von Herrn von Kerz Über Inquifition. Nr. 4. Erwieder. auf eine 
Gegenſchrift (auch etwas über ben Reichstag zu Augsburg). Nr. 5. Aeu⸗ 
Serungen römiſch-kathol. Theologen Üb. den Nugen, welchen die römifche 
Kirche von ber Reformation gehabt habe. H. 4. Nr. 3. Grundfäge ber 


kathol. Kirche Über die Gültigkeit der Taufen. Nr. 4. Beitrag zur Geld. 


der Zefuiten. 16) Nimmt Theil an theol. Studien und Critiken. Hamb. 
8238. u.f.w. wozu er auch Recenfionen geliefert bat. Darin von ihm: 
Bd. 1. H. 1. Ueb. die Wirkfamkeit der Bettelorden im 13ten Jahrhun⸗ 
dert. 9.3 Bd. 3. 92% Bd. 4. 93 Bd. 6. H. 4. Ueberſicht 
der kirchenhiſtor. Litteratur des Jahrs 1827. B. 2. H. 1. Unterſuch. 
üb. die Geſch. der Paulicianer. Vermiſchte Bemerkungen: 1) Zu Joh. 
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Joh. Georg Reiche, (Thl. 3. &. 490.) geb. zu Lefe bi 
Nienburg 7. April 1794, erhielt feine Schulbildung zu Div 
men, ftubirte feit Michaelis 1512 bis Oftern 1816 zu Gättie 
gen, murde dann Hauslehrer in Lüne hei Lüneburg, Dfim 
1817 Lehrer am Gymnafium zu Celle, kehrte Michaelis 1818 
nach Göttingen zurüd, wurde Repetent ber theologifcen da 
cultät und erhielt 29. Sept. 1821 die philoſophiſche Docs 
würde. Nach einer Meife ald Hofmeifter durch Frankreich, He 
lien u. f. w. in den Sahren 1822 und 1823, trat er Dim 
1824 als Privatdocent auf und wurde unterm 25. Mai 18% 
zum außerorbentlihen Profeffor der Theologie, den 22. I 
1835 aber zum ordentlihen Profeffor, und am 10. Ang. 189 
von ber theologiichen Zacultät in Kiel zum Doctor ernam 
Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 10 Jahr, von 189 
— 1837, alt 33 — 43 Jabr !). 





























6, 22. 2) Zu Joh. 7, 38. 3) Zu Apoſt.geſchichte 21, 9. 4) Ob Abem 
Esra Mofen für den Verfaffer des Pentateuchs halte? 5) Was pl 
apokryphiſch? 6) Web, des Phil. Camerarius Grzählung von feiner & 
fangenfhaft zu Rom. Bd. 4. H. 3. Ueb. Matth. 2, 33. Bb.5 41 
Litterärifche Notiz: Jahrg. 1837. H. 2, Ueb. den Priefter Schaum, 
Dualismus unter den Slaven. Abälards Sententiae. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirhengefhichte, Dogmengeſchichte & 
Dogmatil. Die von ihm geleitete theologifhe Societät beichäftigt Fb 
bauptfählih mit der Hiftorifhen Theologie, berührt aber, wenn 
Bufammenhang bahin leitet, auch die andern Gebiete ber Theologie. Bw 
den Mitgliedern der Gefellihaft werden eigne Abhandlungen vorgelvage 
und beurtheiltz ed wird Über Theſen in lateiniſcher Sprache bisputirt Au 
über neu erihienene Schriften referirtz aud werben einzelne Schriften ie 
Kirchenväter gelefen. 

1) Seine Schriften: 1) De baptismatis origine et necemillt 
nec non de formula baptismali libellus. G. 816. 2) Retionis, qe 
Fr. H. Jacobi e libertatis ratione Dei existentiam evincit, exp® 
sitio et censura; pars prior, exposition, exhib. G.8231. 3) Prog: 
de divinae gratiae justificantis atque justitiae concordig ex Ape 
etolji Pauli sententia, G. 827. 4. 4) Authentiae posterioris # 
Thessalonienses epistolae vindiciae. G. 829. (Progr. b. Antritt! 
Profeffur.) 5) Feſtprogramme. a) Quaedam in loc. epist. ad Het 
I, 1—3. observat. G.829. 4. b) Observat. quaedam de natura p 
mebunda Rom. VIII, P.1. G. 830. 4. Observat. in wriaw gemeben: 


un "EEE en — — — — — — — —— — 
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Joh. Phil. Tref urt, (Thl. 3. $. 150.) geb. zu Breſelenz 
aweit Dannenberg 10. Aug. 1769, ſtudirte zu Göttingen von 
186 — 1791, ward 1796 Inſpector des SchullehrerSeminars 
ı Hannover, unternahm ald folcher auf Befehl der competens 
n Oberbehoͤrden eine pädagogifche Reife in's Braunfchweigfche, 
reußifche, Defjuuifche und Sädfifhe, ward 1801 Gehülfspres 
ger an der Schloßkirche, 1802 Mitarbeiter bei dem Conſiſto⸗ 
am in Sannover, 1805 Superintendent der erflen Göttingiz 
ven Inſpection und erſter Prediger an der Hauptlirche zu 
t. Johannis, hielt feit 1806 privatiffime Vorleſungen; ward 
317 Dr. theol., feit 1819 InterimsEphorus der Snfpection 
arfte und Senior des geiftl. Stadtminifteriumd zu Göttingen, 
27 GeneralSuperint. ded Fuͤrſtenthums Göttingen und 27. 
pr. 1829 Profeffor theologiae honorarius. Er war biöher 
. Göttingen ald Profeffor 8% Jahr, von 1829 — 1837, alt 
»— 68 Jahr 1). j 


ım Rom. VIII, 19. 832. 4. c) Commentarii in N. T. critici ador- 
adi aliquot specimina. P. 1. 834. P. 2. 836. 4. 5) Verfud einer 
eführl. Erklär. des Briefed Pauli an die Römer mit hiftor. Einleitung 
d ereget. dogmat. Ercurfen. 1. Thl. ©. 833. 2. Ih. 834. 6) Iſt 
itarbeiter an den GgA. und an der Zen. Lit. Zeit. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Theologiſche Encyclopädie, Dogmen⸗ 
ſchichte, Einleitung ins N. T., Eregefe über alle Theile des Neuen Les 
ments nebft Eraminatorien über Dogmatik und Moral. 


1) Seine fernern Schriften: a) Neue Ausgaben. Neue Kibel. 24. 
‚ Dann. 823. — Kurzer tabel. Abriß der chriftl. Lehre nad) d. hannov. 
ndescatehismus. 3. A. 826. 4. X. 836. — Bibl. Erzähl. nady Hübner. 
Thle. 4 A. 825. — Bibl. Erzählungen von Weland. 2. von Tre⸗ 
rt umgearb. Aufl. Hann. 819. — b) Neue Schriften. 14) Predigt: 
b. bie wichtige Pflicht, die Winke gewiffenhaft zu beobachten u. f.w. ©. 
©. 15) Sammlung von relig. Amtsreden vermifchten Inhalts. Samml. 
G. 821. 2. ©. 826. 16) Nouvel Abecedaire & l’usage de la 
remiere institution des enfants. Ed. 2. M. K. Hann. 822. 17) 
abellar. Leitfaden zu academ. Vorlefungen d. die Paftorallehre nad ihrem 
ınzen Umfange. ©. 825. 18) Gafualreden b. d. 5Ojährigen Amtsjubels 
ier eines treu verdienten Predigers, fo wie bei der kirchl. Einführ. neu 
ftelter Prediger. &. 827. 
Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Yaftorallehre nach ihrem ganzen 
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2. Der Rechte. 
$. 190. 


Guſtav Hugo, (Thl. 3. $. 112.) geb. zu Lörrach im Be 
benfchen 23. Novbr. 1764, fludirte zu Goͤttingen von 172- 
1785, erhielt 1785 bei der erften Preisvertheilung ben jurfs 
fhen Preis, und wurde Lehrer des Erbprinzen von Defes 
von 1786 — 1783. Er promovirte zu Halle 10. Mai 178 
Doctor der Rechte, wurde zu Göttingen in bemfelben Jah 
24. Octbr. zum außerordentlichen Profeffor, 1792 zum orden 
lichen Profeſſor der Rechte und außerordentlichen Beifiker dd 
Spruchcollegium (von deffen Arbeiten er fich 1797 bißpenfire 
ließ), 1802 zum Hofrath, 1807 zum Mitgliede der Prem 
tionsgacultät und 1819 zum Geh. Juſtizrathe ernannt, Er we 
bisher zu Göttingen ald Profeffor 49 Sahr, von 1788-18, 
alt 24— 73 Jahr !). | 


— u 


Umfange, verbunden 2) mit allgem. proteft. Kirchenrecht für kufte 
Relig.Lehrer. 3) Theorie der relig. Katechetil mit den erften peac We 
bungen. 4) Katechetiſches Seminar und beffen Leitung. 

1) Vergl. die unten Nr. 23. genannten Beiträge S. 15-31 mi 
civilift. Mag. Bd. 3. ©. 485. Bd.4. ©. 5l. u. Bb. 6. S. 16L— WB 
chenbach Eonv. Lex. Gein Bild: von Grimm 1823. Gel. Gottinze 1. 
Andern b. Rocca. Chrenbezeugungen: Er erhielt 1809 ben weiiphäiile 
Orden und 1816 das Ritterkreuz des GuelphenDrbens. Cr if Tits W 
gender (außer den bei Saalfeld $. 112. genannten) gel. Vereine, der &% 
der Künfte und Wiffenfh. zu Utreht, zu Copenhagen; EM. vr SH 
Univerfität zu Gafan, zu Wilna u. zu St. Petersburg; bei Kult ie, 
stitut de France uw. ber Academie des sciences morales et 
ques. 

Seine fernern Schriften: 21) Civiliſtiſcher Curſus; Mb. 1. ea: 
der jurift. Encyclopädie. Berl. 7. X. 823. 8. verbeffe und vermehrte, Mk 
aud) abgekürzte Ausg. 835. Bd. 3. Lehrb. der Befchichte des Ri. Ach 
bis Juſtinian. 2. Abth. 8. A. 822. 9. X. 824. 10. X. 826. 11.2. 
(Eine fehr ſchlechte franzöfifche Ueberfegung von einem Hn. Zourben (MEER 
der Rechtsgelehrte) ift mit Genehmigung von Prof. Poncelet exfäimen I Wi j 
stoire droit Romain. Paris 822. 26. und ber Anfang einet 
ſchen, n Ausg zuſammengeſetzten, Historia juris Re 
usque a litterarum et juris Romani caltore (6 

et tas litterarias adjecit Warnkoenig. AM% 
4. eehrb. des heutigen Xom. Bes. ı8. 
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Bd. 6. Lehrb. der civilift. Literärgefchichte (a. u. d. T. Lehrb. der 
des Röm. Rechts feit Suftinian. 3. A. 830. Bd. 7. Lehrb. der 
en, mehr nad Drittheilen und Partes, als nad) Büchern und Ti⸗ 
ınd bes Conftitutionen&oder. 2. U. 828. 22) Civiliffifches Magazin. 
. H. 4. 825. Darin von ihm XV. die Obligationen gehören aud) 
Bajus in den legten Theil des InftitutionenSyftense. XVII Noch 
orſchlag, Suftinians Verord. Über die aus Nähe und Ferne gemifchte 
ı rechtfertigen nebft einem Zweifel der Stoffe. XVII. Nachtrag zu 
rſuch die Eintheilung der Digeften in 3 Bände zu erlären. XIX. 
nütterliche und das andere Vermögen ber Kinder in väterlicher Ge⸗ 
ft kein peculium. — 8.6. 9. 1. 827. II. Conr. v. Lichtenau 
. Urfperg als der ältefte beftimmte Zeuge Über die Wiederherftellung 
Sm. Rechts durch Wernerius. IV. Nachtrag zu Bd. V. -Nr. 19. 
das f. 9. peculium adventitium dv. Canzler Koh. — H. 2. 830. 
Geſch. des Wortö Protocollum. VII. Urfprüngl. Bedeutung des 
Digesta. IX. Sractifhe Laufbahn eines bloßen Theoretikers. X, 
2osianus Codex, nit Codex Theodosianus. XI. Einfluß des 
zeſetzes auf die Digeften. XII. Berichtig. der Nachricht über Do- 
a Albanensis promptuarium. $. 3. 832. XV. Berichtigung der 
: zu dem Pandecten&ompendium des Hn. H. R. Thibaut. XVL 
a personam. XVII. Der Antipapian. XIX. Enbung in ista. 
Nachtrag zu II. Der ältefte Zeuge Über Wernerius. H. 4. 837. 
Erinnerungen an den Geh.Eab.Rath Rehberg. XXIII. Zernere 
tigung der Zufäge zu dem Pand. Comp. des Hn. Geh.Rath Thibaut. 
J. Gehören Freigelaffene zur gens ihres Patrons? XXV. Einiges 
Kiebuhr. XXVI. Der von Bluhme entbediten Reihen find vier. 
LIII. Etwas ausführliche Eurze Darftellung meiner Meinung von ben 
eften. XXIX. Die ältefte Handfchrift hat Feine partes. XXX. 
‚wre unique. XXXI. Rod einige civiliftifhe Kunftwörter die bei 
Eten anders find, als bei den Neuern. (Leider ift diefe Zeitfchrift 
m fechsten Bande gefchloffen.) 23) Beiträge zur civiliftifchen Bücher⸗ 
üß der Testen 40 Jahre. Aus den GgA. und den Vorreden befon= 
u den Theilen des civilift. Eurfus befonders abgebrudt und mit Zu⸗ 
begleitet. Berl. Bd. 1. 828. Bd. 2. 829. 24) Ulpiani fragmenta. 
w 814. Ed. 4. 822. 25) In v. Savigny, Eihhorn und Göſchen 
zw f. geſch. Rechtswiſſ. Bd. 3. Nr. 8. Beiträge zur Erläuterung ber 
eflihen Handfchriften; ein Schreiben an v. Savigny. 26) In der 
äs. M 13. 821. Expose de quelques nouvelles decouvertes 
en Allemagne relativement au droit romain. Auch find feine 
ungen zu ber Ueberfegung von Gibbon’s 44. Gapitel (NE 4.) ins 
Sie überfest in bem Precis de 1’ histoire du droit Romain. 
931. u. ins Englifde in Survey of the roman law by the re- 
a W. Gardiner L. L. D. Edinburgh. 823, 12. 
Seine Borlefungen umfaſſen: Die Theile bes Civ. Eurſus. 
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riedr. Chriflion Bergmann, (Thl. 3. $. 115.) geb. zu 
ver 29. Septbr. 1785, fludirte zu Göttingen feit Mich. 

erhielt daſelbſt 3. Septbr. 1805 die juriftifche Doctors 
‚ und trat. in demfelben Jahre ald Privatdorent auf. 
ı 1806 wurde er außerordentlicher Beifiger des Spruch⸗ 
i, 1808 den 19. Suni außerordentlicher und 28. Julius 
ordentlicher Profeflor der. Rechte, 1823 Hofratb, 1829 
liches Mitglied der Honorenfacultät und des Spruchcols 
Sm April 1835 wurde er zum Subitituten des Regie⸗ 
Bevollmächtigten ernannt. Er führt neben feinem -acade: 
n Wirfungsfreife feit dem Jahre 1831. das Prafidium 
oliceirathe und ber ArmenDeputation: Er war biöher 
Sttingen ald Profefjor 2 29 vahr, von 1808 — 1837, alt 
52 Jahr !). 


trafe. H. 22. 26) In Mende Veobaqht. und Bemerk. aus d. Ge- 
ülfe und Med. Bd. 2. Relation und Gutachten in Unterſuchungsſa⸗ 
der A. M. ©. B. aus X. wegen Verheimlichung, der Schwanger⸗ 
u. d. Geburt eines unehel. Kindes. Boͤl 3. Relation in u. ©. wider 
B. aus 8. wegen verfuchter Nothzucht. Wh. 4. Relation in U.S. 
€. ©. in B. wegen angefhuldigter Verheimlich. d. Schwängerfchaft' 
ntbind. Bd. 5. Relation in U.S. wider den Penfionair C. €. zu. 
gen Sobomie und anderer Beftialitäten. 27) In Schunds Sahıb. 
eift. Literatur. Bd. XX. H. 1. Anmerkungen Gb. den neueften Ent: 
ined Strafgeſetzbuchs für das Königreich Baiern. : 28): Eine große 
von einzeln gedrudten Rechtsgutachten und Dedurtionen if illüſtren 
ſachen, großentheils in das Privatfürſtenrecht ˖ einſchlagend. 29) Res 
en in den GgA. und Schunds Jahrb. 
seine Worlefungen umfaffen: 1) Encyclopädie der gefammten gechts⸗ 
chaft. 2) Naturreqcht. .3) Inſtitutionen.4) Strafrecht. 5) Straf⸗ 
mit einer Anleitung zur Criminalpraxis und mit” practifchen uebun⸗ 
6) Naſſauiſche Staats⸗ und Rechtsverfaffung und Verwaltung. 
Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1831 das Ritterkreuz bes Guel⸗ 
vbens. Sein Bild: Gel. Böttingen. 
jene ferneren Schriften find: 10) Grundriß einer Theorie des Gi- 
effes. Zum Gebraude b. Vorleſ. ©. 827. (Niät im Buchhandel.) 
eitr. zur Einleit. in die Praxis der Civilproteſſe vor deutſchen Ge⸗ 
.G. 830. 12) Anleit. zum Referiren. G. '830, 
eine Vorleſungen: Die Theorie und Praxis des bürg. gem. Proceſſes 
Referirkunſt. Die pract. Collegia werden nach det bereits Thl. 3. 
. angegebenen Einrichtung fortgeſetzt. 

27 
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Chriftian Friebe. Nühlenbruc, geb. zu Roſtock 3. Ot 
1785. , befuchte dafelbft und in Guͤſtrow dad Gymnafium, arg 
ftudirte feit 1800 in Roflod, Greifswalde , Göttingen big 
Heidelberg, an welchem letztern Orte er 10. April 1805 W 
juriftifhe Doctorwürde erhielt, und Mich. bdeffelben Jahr ñ 
Privatdecent zu Roftod auftrat. Er wurbe 1806 Juan 
leifdvofat, 1808 Mitglied des Stadtmagiſtrats zu Rehedd 
Nathöherr, und 1810 zum ordentlihen Profeſſor ber Be 
und Beiſitzer der Zuriftenfacultät ernannt. Mid. 1815 da 
er nach Greifswalde, Oftern 1818 nach Königsberg, und ME 
1819 nah Halle. Hier wurde er 1825 Geheimerduſthh 
und in ben Jahren 1828—1831 flelvertretender Regime 
Bevollmädtigter. Im 3. 1831 übernahm er die Redackien W 
Halliſchen allgem. Eit.Zeitung für das juriflifhe Jah. 3 
20. Mai 1833 wurde er ald ordentlicher Profeffor der & 
und ordentliches Mitglied bes Spruchcollegii mit bem © 
. ter ald GeheimerJuſtizrath nach Göttingen berufen * 
Michaelis dad Lehramt an. Er war alſo bisher zu 
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als Profeſſor 4 Jahr, von Mic. 1833 Mid. 1897, H 

bi8 529.2). u m 
4 N; 
vi 4 1 


1) Er erhielt 1832 den voten AdlerOrden britter Kiaffe, nd HR 
der Königsb. deutſch. Gef. und bes thüringfch. ſächſ. Vereins gar WE 
d. vaterländ. Alterthums. ein Leben: Keichenbach. Gens. ter 
Bild: Gel. Göttingen. . X. 

Seine Schriften find: 1) Comm. inaug. de origine, vi et u r 
stipulationum. Mannh. 805. 4. 2) Progr. de veterum Rem 
rum gentibus et familjis. Rost. 807. 4. 3) Lehrbuch der 
Encyclopädie und Methodologie. Roſt. 807. 4) Progr. de jure @& 
cui actionibus cessit creditor. Rost, 813. 4. 5) Die a8 
der Eeffion der Forderungsrechte nad ben Brunbfägen: bei cia- Alk 
Sreifew. 817. 2. A. 826. 3. X. 835. 6) Obsgervationum juris v 
mani specimen I. Regiom. 818. 7) Doctrina Pandectarum IR 
larum in usum. 3 Voll. Hal. 823—235. ed. 2. 826 77.0.1 
u. 831. Die 4. Aufl. iſt unter der Preſſe. 9) Entwurf bei gem 
rechtlichen und preußiſchen Civilproceſſes, mit beigefügten Queen ub Ei 
belegen. Halle 827. Die 2. Aufl, (aber nur auf den gemeinmält, 6 
proceß gerichtet) ift unter ber Preffe 9) rechtliche Meuriheilung 
Stäbelihen Beerbungsfalles nebft einer Ein  wı 116 Bechäktell 
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Wilhelm Eduard Albrecht, geb. in Elbingen 4. März 
‚ war dafelbft auf Schulen, ftudirte feit Oftern 1818 in 
gsberg, fodann feit Michaelid 1819 in Göttingen und er: 
dafelbft 1. April 1822 die juriflifhe Doctorwürde. Nach 
r anderthalbjährigen Aufenthalte in Berlin trat er Michaes 
823 ald Privatdocent in Königsberg auf, wurde am 26. 
ft 1825 außerordentliher und 1828 ordentlicher Profeffor 
ft und kam am 24. Nov. 1829 als ordentlicher Profeffor 
außerordentliher Beifiger des Spruchcollegii nad) Goͤttin⸗ 
wo er im J. 1832 ben Character ald GHofrath erhielt; 
Bisher ald Profeffor in Göttingen 8 Jahr, von 1829-37, 
9-37-3%.2. 
ke zur Praris. Halle 828. 10) Chr. Fr. von Glück, ausführliche 
Eerung der Pandecten nad) Hellfeld, nach des Verfaffers Tode forts 
-: Erlang. Th. 35-39. 833—36. 41) Lehrbuch des Pandecten- 
so nad) der 3. Ausg, der doctrina pandectarum deutſch bearbeitet. 
L—3 Halle 835—37. 2. % 837. 12) In Biederftädt’s Beitr. 
ſch. der Kirchen und Prediger in Neußorpommern. Thl. 4. Nach⸗ 
Don einigen alten Handſchriften aus der NicolaiKirchenbibliothel in 
Zwald. Bullmann Geh. der Univ. Halle. S. 175. 230. 270. 276. 
334. 340. 13) Iſt Mitherausgeber des Archiv's f. civ. Pr. vom 
Bande ans; darin von ihm: Bd. 2. Nr. 35. Web. juris und facti 
antia u. deren Einfluß auf Rechtsverhältniſſe. Bd. 4 Nr. 27. 
Die Priorität des Todes. Bd. 14. Nr. 14. eb. servitus oneris 
di. Bd. 15. Nr. 18. Civiliſt. Bemerk. Bd. 17. Nr.12. eb, 
9. juris und facti universitates. Bd. 19. Nr. 8. eb. das fo- 
<ontractus. 14) Er hat zum Theil fehr umfafjende Beiträge -und 
ifionen zu den Heidelb. Jahrb. und ‚dee Hall. allg. Lit. Zeit. geliefert, 
-itarbeiter an Schunds Jahrbüchern. | 
Seine Vorlefungen — früher aud auf beutfches Privatrecht, Leharecht 
roceßpraxis gerichtet — beſchränken ſich ſedt auf das römifhe Recht 
oilproceß. 
L) Sein Bild: Gel. Göttingen; u. lith. v. Krafft. b. Rocca und von 
e. 
Beine Schriften find: 1) Comm. juris German. antiqui doctri- 
de probationibus adumbrans, Regimont. P. I, et II. 827. 2) 
Bewere, als Grundlage des älteren deutſchen Sachſenrechts. Königsb, 
Sf Mitarbeiter an d. Berlin, Jahrb. f wiſſ. Kritil u. den GgA. 
Beine Vorlefungen umfaffen: das beutfche Privat⸗ u. Lehnrecht, deut⸗ 
dechtsgeſchichte, deutſches Staatsrecht u. Kirchenrecht. 


27* 
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Georg Julius Ribbentrop, geb. zu Bremerlehe 2. Bu 
1798, erbielt feine Schulbildung zu Stade, Braunſchweig m 
Gaffel, ftudirte vom Jahre 1814 an zu Göttingen und Bein, 
ward 1817—1823 XAcceffift bei der Königl. Bibliothek, und ® 
hielt 25. Sept. 1819 die juriftifche Doctorwärbe. Mid. 10 W| 
trat er ald Privatdocent auf, wurde 1822 außerorbenfäde I} 
Beifiger ded Spruchcollegii, am 26. April 1823 zum adfee U. 
dentlichen und 25. Febr. 1832 zum ordentlichen Profefle Wil 
Rechte ernannt. Er war biöher zu Göttingen ald Pride En 


14V: Jahr, von 1823—1837, alt 25—39 3. 1). "Br 
ı L: 
6. 196. I* 









Wilh. Theodor Kraut, geb. zu Lüneburg 15. Mi  — 
erhielt dafelbft und zu Gotha feine Schulbildung, flubirte m 
1819 zu Göttingen, feit 1820 zu Berlin und kehrte Mali 
1821 hHicher zurüd. Hier erhielt er 10. Aug. 1822 die hie Ins 
Doctorwürde, trat Mic. d. 3. ald Privatdocent auf, war " * 
1523 1828 Acceſſiſt bei der Koͤnigl. Bibliothek und tt ARM 





LER 


als außerordentlicher Beiſitzer in dad Epruchcollegiun. Mn, 
1. Juli 1823 wurde er zum außerorbentlihen und 21.SmENl |. 
1636 zum ordentlichen Profeflor ernannt. Er war bien, 
Sättingen als Profeffor 9 Jahre, von 1828—1837, dt Fk 
37 3.2). IJe 





1) Sein Bild: Gel. Göttingen. Ä J 
Seine Schriften find: 1) Diss. de novatione necesccari. R t 
62% & 2) Com. ad leg. 16. $.5. Dig. de pignoribus ad. % 
leg. 9. $. 1. Dig. de exc. rei judicat. G. 824, 4. 3) 3 Wi * 
von ben Correalobligationen. G. 831. N 
Seine Sorlefungen umfafjen das römife Recht. rl 
2) Eein Bild: Gel Goͤttingen. * 
Eeine Sdriften find: 1) De argentarlis et nummulariis € 
G. 86. 2) De codicibus Luneburgensibus, quibes libri 
Germanici medio aevo scripti continentor. G. 830. 4.. (Pr 
Antritt ter Profeffur) 3) Grundriß zu Vorleſ. über bad deutſche 
vatrecht mit Ginichzuß des Lchnrehts mit beigefit- Queen. 61 
4) Die Bermundſchaft nad tun Gruntfügen bes ı en KReqhts UP 
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h. Friedr. Blumenbach, (Thl. 3. $.117) geb. zu Gotha 
ai 1752, ſtudirte zu Jena und Goͤttingen, erhielt 18. Sept. 
die mediciniſche Doctorwuͤrde, wurde 24. Februar 1776 
ußerordentlichen, 13. Nov. 1778 zum ordentlichen Profeffor 
edicin, 1788 zum Hofrath, und 1816 zum DOberMebdicis 
th° mit Seh. JuſtizrathsRange ernannt, feit weldyem Sahre 
) professor primarius ber mediciniſchen Facultät und 
upt Senior der Univerfität if. Er war biöher zu Goͤt—⸗ 
als Profeffor 61% Jahr, 1776-1837, alt 1-85 3.1). 


Bd. 1. ©. 835. Bd. 2. unter d. Preffe. 5) Beforgte die 5 
on Wieſe's Grundf. des Kirchenrechts. G. 826. 6) In Falke 
zum deutfchen Rechte. H. 3. Nr.14. Ueb. die Lex Angliorum 
'Inorum. 7) Recenfivnen in GgA. und in der Halliſch. Allg. 
ing. 

ne Vorlefungen umfaffen: das deutſche Privatrecht, Lehnrecht, 
echt, Kirchenrecht und die Gefhichte des beutfchen Rechts. 


Berg. Gallifen. Sein Bildniß von Grimm 18235 Gel. Göttins 
» Andern bei Rocca. Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1821 das 
deurkreuz bes GuelphenOrdens, 1829 das Ritterkreuz des baier⸗ 
yilverdienftOrbdens, 1837 das Ritterkreuz der Königl. franzöf. Eh⸗ 
n. Er ift feit 1776 orbentl. Mitgl. u. feit 1812 beftändiger Se⸗ 
re Königl. Soc. der Wiff. zu Göttingen. Außerdem tft ee Mitgl. 
Kcademien und Societäten der Wiffenfchaften, unter Anbern: bes 
de France, der Royal Society zu London, ber Kaiferl. Acad, 
ſ. zu St. Petersburg, ber Acad. naturae curiosorum, der 
zu Berlin, zu Münden, zu Copenhagen, zu Stodholm, der 
hen zu Haarlem u. Rotterdam, der zu Batavia, Philadelphia, 
c. Am 18. Septbr. 1825 wurde das Andenken an die vor 50 
rfolgte Doctorpromotion gefeiert. Die med. Facultät überreichte 
erneuerte Doctordiplom und bezeugte mit allen Mitgliedern der 
it und andern Verehrern und Freunden des Jubelgreiſes ihre 
Theilnahme. Der Hofrath Himly, als damaliger Decan, über⸗ 
m Jubelgreiſe einen großen ſilbernen Pocal mit Inſchriften, und 
ath Schrader eine illuminirte Abbildung einer noch unbekannten 
yattung, welcher er den Namen Blumenbachia insignis beige⸗ 
.». Ferner überſandten die Physiophili Germanici eine Schrift: 
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J. F. Blumenbach Nled, Prof. etc. diem semisecularem Phys 
phili Germanici laete gratulantur. Inest index numismatem I 
virorum de rebus medicis vel physicis meritorum memoriam pt* 
cussorum. Berol. 825. nebft einer goldenen Mebaille, und feierten ba 
Tag durch Stiftung eines Meifeftipendiums für minder bemittete he 
nungsvolle Aerzte und Naturkundige. Kerner brachten ihre Biädwäsik 
dar: die Leopoldinifhe Academie der Raturforfcher durch den Profeſſer Dr. 
Dtto: die med. Kacultät in Königsberg durch den Prof. Dr. Burieh, WI 
und bie zu Breslau dur den Prof. Dr. Purkinje. Zu bemfelben Buck 
hatten Programme gefchrieben die Prof. Meckel zu Halle, Dr. Aal 3 | 
und Dr. Hornſchuh zu Greifswald und Dr. Mannsfeld zu Braunidude 
Ein poetifher Glückwunſch erfolgte v. Dr. Clemens zu Kranff. oAR 
Ueber die vorhin gedachte Stiftung iſt noch Folgendes zu bemria 
Auf Veranlaffung des Geh. Med. Raths Rubolphi in Berlin vereinigke ff 
eine große Anzahl von Aerzten und Naturforfhern in allen Gegen 
Deutichlands, um durch beftimmte Kleine Geldbeiträge eine Summe wi 
bringen, welche zureiche, eine goldene Mebaille verfertigen und ein Kb 
gramm bruden zu laffenz beſonders aber um ein Stipendium Blum 
bachianum zu ftiften. Bu biefem Zwecke wurden für 5000 Kthl. yenf 
Staatsfhuldiheine angelauft. Für die Verwaltung bes Gtiftungäehl 
bat das Königl. Univ.Guratorium in Hannover Sorge tragen gu weil 
erklärt. Den unter Zuflimmung ber beiden mebicinifchen Kacuitkten Fi 
Göttingen und Berlin entworfenen und von bem Gofrath Dr. Cie; 
dem Leibmeb. Dr. Lodemann in Hannover und bem Geh. Meb.Btet I 
Rudolphi in Berlin vollzogenen Statuten zufolge, fol, fo oft bie. di 
fen jened Capitals zu 600 Rthl. angewachſen find, ſolche ein 
würbiger junger Dann, welder Doctor ber Mediein ift und beffen md 
Ausbildung dur Reifen hoffen läßt, daß er in irgend einem Zeige 
Medicin oder der Naturwiffenichaften etwas Ausgezeichnetes Leiften wa 
erhalten, um bafür ein Jahr für feine weitere Ausbildung unb ei 
folgung eines beftimmten wiſſenſchaftlichen Zwecks eine Reiſe unterm 
zu Fönnen. Mer fid) zur academifhen Laufbahn eignet und ſich berf 
wibmen will, wird vorzugsweife gewählt werden, Die Gntfcheibung, Mi 
dieſer Unterftügung am würbigften fey, fteht dem Ober Med. Rath Blum 
bach, nad) feinem Zode aber, abwechfelnd den mebicinifchen Bacultäte it 
Göttingen und Berlin zu, Diejenigen, welche das Gtipenbium zu 
wünſchen, gleichoiel auf welcher deutſchen Univerfität fie fiubiet haben 
promovirt find, müffen hinreihende Beugniffe über ihren Lebend 
ihren Mangel an Vermögen zu jenem Behuf, desgl. Ihre Imaugı ala! 
tation oder andere von ihnen verfaßte Drudichriften ober in € 
beffen einen ſchriftlichen Aufſatz Über einen Gegenftand Ihres — 
reichen. Beſonders wichtig iſt es, daß ber Umfang und beſtimmte 3 
ber wiſſenſchaftlichen Reife, zu welcher fie dieſe Unterfteng benuges 
Ira, genau entwickelt werde, Das Reiſeſtipendi in 3 5a 
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ad zwar bie eine Hälfte gleich nad deffen Zuerkennung, die andere 
älfte, wenn ber Preisbewerber minbeftens ſchon ein Vierteljahr auf der 
eife geweſen ift, ausgezahlt. — Die jedesmalige Zeit der Preisver- 
eilung nebft den Bebingungen wirb ein halbes Jahr vor derfelben in eis 
zT Berliner, Hamburger und Frankfurter Zeitung und eben fo nachher 
ich bie Zuerkennung bekannt gemadit. 

(VBerzeihnig derer, welche 3. Sr. Blumenbachs 50jähriges Doc⸗ 
rJubiläum würdig zu feiern ſich vereinigt haben. Berlin 825.) 

Im Jahr 1829 ward das Stipendium dem Dr. med. Weftrumb aus 
ameln, 1833 dem Dr. med. Herbſt aus Göttingen und 1836 dem Dr. 
ed. Langenbed aus Sandftedt im Herzogth. Bremen verliehen. 

Am 26. Febr. 1826 wurde das ProfefforZubiläum des OberMed Raths 
lumenbach und Hofraths Stromeyer bes ältern begangen und zugleich die 
ier des fchon im vorigen Jahre begangenen Jubiläum bes Geh.Zuftiz- 
ths Eihhorn erneuet. Am Mittage verfammelte ſich das Corpus’ ber 
siverfität, die Behörden der Stadt und eine Depütation der Studiren- 
uw in dem GoncilienSaale. Auf einem Altar lag auf einem Sammet⸗ 
Men von einem Lorbeerfranze ummwunden, dreifach die Medaille, welche 
e Univerfität zum Andenken biefes Tages hatte prägen laffen. Nach eis 
r Rede des GonfiftorialRaths PYland wurde ben Zubilaren jene goldene 
tebaille von dem Prorector Überreiht. Die Auffchrift heißt: Triumviris 
anni Friderico Blumenbach, Jo. Fr. Stromeyer, Jo. Godfr. 
ichhorn Grata Georgia “Augusta; darüber ein Sternenkranz. Auf 
e Kehrſeite fteht eine Minerva, welde 3 Kränze auf eine Ara legt, 
it der Umfchrift: Solennibus Muneris Professorii Quinquagenariis 
IDCCCXXVI Bon dem RegierungsBevollmädtigten, Geh. Leg.Rath 

Laffert, wurden den Zubilaren die Slüdwünfhungsfchreiben bes Herzogs 
a Cambridge und des Königlichen Minifterii Überreiht. Dem O.M.R. 
lumenbach warb noch befonders im Auftrage des Großherzogs von Weis 
ae und bes Großherzogl. Haufes fo wie bes Staatsminiftere v. Goethe 
zen ZTheilnahme bezeugt, fo wie auch dem G.J. R. Eichhorn aus feinem 
zeburtslande durch ein Schreiben bes Kürften von Hohenlohe Dehringen 
nd auf Befehl des Königs von Würtenberg durch ein Schreiben bed Mis 
ifterd des Innern. Dem DO.M.R. Blumenbah warb von feiner Water: 
adt Gotha ein Schreiben, begleitet von einer prachtvollen Porcellain- 
3afe, dem Hofrat Stromeyer aber von feiner Geburtöftadt, deren Phy⸗ 
icus er auch war, ein filberner Pokal dargebracht. (S. N. vater. Archiv 
826. 5. 2.) 

Zu einem Mittagsmahle waren, außer ben Ehrengäften, alle Lehrer 
ee Univerfität ohne Unterfchied nebft den übrigen Behörden und einer Des 
ci mi von Studirenden eingeladen. Die Studirenden befchloffen bas 

mit Ueberreichung eines Gedichts bei einem feierlichen Kadelzuge. 

Shriften: a) Die bei Pütter Thl. 2. Nr. 1. angeführte Differtation 

in's Deutfche Überfest von Gruber. Leipz. 798.5 in's Branzöfifche von 
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Gonr. Joh. Martin Langenbeck, (Th. 3. $. 122.) gi. 
8. Decemb. 1776 zu Horneburg im Bremenfchen, ftudirte a 
Sena von 1794 an und erhielt bafelbft den 31. März 1798. 
medicinifche Doctorwürde. Er trat hier Mich. 1802 als Privab 
docent auf, und wurde ald Wundarzt des acabemifchen Hodp 
tals angeftellt, den 13. Sept. 1804 zum außerordentlihen ua 
1814 zum ordentlichen Profeffor der Anatomie und Chirurg, 
fo wie zum GeneralChirurgus der hannoverfchen Armee, m 
1816 zum Hofrath ernannt. 1822 wurde er Mitglied der de 














Ghardel. Paris 809, b) Die Schrift über ben Bilbungstrieb Ind db 
ländifche. Amfterd. 7905 in’s Englifhe von Grichton. Lond. 798. . d 
Handbuch der Naturgeſchichte. M. 2 K. 11. Ausg. 824. 12. U. 83 Wi 
Englifche Üüberf. nad der 10. X. von Gore; Lonbon 8263 von Lawrems 
ed. 2. revis. Coulson. Lond. 829; Ueberfegungen ins ranzöf, Zaie 
nifhe, Holländiſche, Dänifche und Ruſſiſche. d) Institutiones pp 
siologicae. Deutfh von Eyerel. Wien 789. 2. A. 79. 

von ©. 3. Wolff. Harderwyk 791, 2.,%. von I. Wosmarr, dal Mk 
Sranzöfiih von Pugnet. Paris 797, Kine englifhe Weberfegung m 
Galdwell zu Philadelphia; 4 englifche zu London, bie legte 1829 ua & 
liotſon.  e) Handbuch der vergleihenden Anatomie. 3. A. 8 ME 
K. Ins Englifche Überf. von Eoulfon. 2. A. Lond. 827. Abbibemye 
naturhiftorifcher Gegenftände 8.3 u4 Neue. 8.89. NH 
vi vitali sanguini deneganda etc. (Nr. 44.) Deutſch im Jem A 
Erfindungen. Bd. 4. St. 16. Art. 1. 796. In Commentatt. sed 
reg. scient, Praefationes ad voll. V, VI et VIL Vol, V. B 
quorundam animantium coloniis sive sponte migratis, sive aM 
aut studio ab hominibus aliorsum translatis. (®g%. 820. ©. ii) 
Auch einzeln. ©. 824. 4. Memoria Fr. B. Osiandri. (391. 
©. 993.) Auch einzeln. G. 823. 4. Vol. VI. Nova pentas colled* 
onis suae craniorum diversarum gentium, tanquam complemeaisß 
priorum decadum,. (GgA. 826. ©. 1201.7 Auch beſonders. sm 
Vol. VII. Memoria J. T. Mayeri. (Gga. 831. p. 801.) Mevem 
Fr. Bouterwek. (GgX. 828. p. 1497.) 

Vorgelefene Abhandlungen: De veterum artificum anatomicae pP" 
ritiae laude limitanda, celebranda vero eorum in charactere ge" 
tilitio exprimendo accuratione, (&gX. 823. &. 1241.) MemoM 
L. C. J. Mende. &gX. 832. Spicilegium observationum de rg! 
neris humani varietate nativa. (GgX. 833. ©. 1761.) Memoria Fr) 
Stromeyeri. &®g%. 835. 

Seine Lehrvorträge umfaffen: Phyſiologie, vergleichende Inst! 
u, Naturgefhichte. | 
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rengacultät. Er war bisher zu Göttingen ald Profeſſor 33 
hre, von 1804—1837, alt 23—61 3. 1). 





3) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1818 ben GuelphenDrben und ift 
‚ 1823 Mitgl. der K. Soc. d. W. zu Göttingen, Ebdinburg, Peters⸗ 
9, Wilna, Jena, Bonn u. Schweden und des Vereins für Heill. in 
eußen. Vergl. Horn d. GuelphenOrden; Gallifen, Meufel. N. Con.⸗ 
Fe Sein Bild v. Grimm 1826, gel. Göttingen u. Andern bei Rocca. 
Bon feinen Schriften ift Nr. 2.: Einfadhe und fidhere Methode bes 
teinfhnitts, ins Holänd. überf. v. van Ingen. Amsterd. 806. Ana⸗ 
miſches Handbuch ind Schwediſche Über]. von Lori. Stodh. 818. Nach⸗ 
tragen ift: 25) Ueber einige wichtige Erforderniffe zur Bildung eines 
sundarztes. Einladungsfchrift zu den Vorlefungen. ©. 803. 4. Fernere 
chriften: 26) Abhandl. von den Leiftens u. Schenkelbrüchen, enthalt. bie 
atom. Beichreib. und Behandl. derfelben. M. 8 8. ©. 821. 27) No⸗ 
sgie und Therapie der hirurg. Krankheiten in Verbindung mit der Bes 
reib. der chirurg. Operationen oder gefammte ausführl. Chirurgie für 
tet. Aerzte u. Wundärzte. Bd.1— 3 M. K. ©. 822— 25. Bd. 4. 830. 
. 5, Abth. 1. 834. 28) Novum Theatrum anatomicum, quod Got» 
gae est, d. 2. Nov. 829 auguratum c. 5. tabb. aen. G. 829. 4, 
Icones anatomicae. Neurologiae fasc. I. tabb. äen. 34. fasc. 
tab. 11. 826. G. fasc. Ill. tab. 29. Angiologiae fasc. I. täb. 11. 
» fasc. II. tab. 19. Myologiae. tab. 18. et iconum ad illustran- 
» arteriarum ligandarum investigationem tab. 3. G. 831 — 835, 
eologiae Syndesmologiae. tab. 17. G. 837. fol. max. sumpti- 
auctoris. (Prostant in libraria Dieterichiana.) 30) Handbuch 
Anatomie mit Hinweifung auf die icones anatom. XAbth. 1. aud u, 
E-: Nervenlehre mit Hinmweifung auf die icones neurolog. ©. 831, 
D. 2. Gefäßlehre. ©. 836. 31) Gab heraus: Neue Bibl. f. d. Chi⸗ 
ste u. Ophihalmologie. Hannover 1820 — 828. Darin von ihm: Bd. 
St. 2. Nr. 6. Nachricht v. d. clinifchen Inftitut fe Shirurgie u. Oph⸗ 
riologie zu Göttingen. M. K. (Auch in der Salzburg. meb. Zeitung, 
. Bd. 4.) St. 3, Nr. 8. Ueb. die Ausrottung krankhafter Gebilde der 
Be Nr. 9. Ueber bas Scarificiren der Zonfillen bei einer beträdhtlis 
Anſchwellung. St. 4. Nr. 3. Ueber bie Verrenkung bes Schenkels 
den ramus horizontalis ossis pubis. Nr. 5. Nachtr. zur Geſchichte 
Srtirpation der ganzen Gebärmutter. M. 8. Nr. 6. Nachtr. zu den 
z ündungen nad) Staaroperationen. Bd. 3. St. 1. Nr. 2. Zuſätze zu 
Pi's Abhandlung über die Goralgie. Nr. 3. Ueb. den Bruch der Knie⸗ 
Be. Nr. 4. Anfihten des Baues des menfhlihen Auges, welche bei 
Staaroperation, bei Pupillenbildungen und beim ſchwarzen Staar von 
Btigfeit find, durch Abbildungen erkäutert. Nr. 5. Von dem großen 
ven der Venae sectio nad) Amputationen großer Sieber, um krank⸗ 
vicariirende Tchätigleiten zu verhüten. Nr. 7. Zufäge zu Gairdrus 
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Geſchichte der Wunde der Gurgel m. f.w. Mr. 9. Zufäge zu Go 
Surgical Essays, melde die fractura colli ossis femoris bes 
©t. 2. Nr. 3. Zufäge zu Scarpa’s Abhandlung von den Krankheiten hr 
Augen. Nr. 7. Ueber bad Auffinden der zu unterbinbenden Keterim a 
Aneurismen und Verwundungen ber AxillarArterie und ber Xefte ber lb; 
rotis. Nr. 9. Zufäge zu Wardrop's Abhandl. Über bie vheumatifh Mb 
genentzändung. Bd. 3. St. 2. Rr. 10. Geſchichte einer von in 
Wunfh zu Heiligenftabt glüdtid, verrichteten Trepanation an einem Im) 
ben von 4 Jahren, aus deſſen Dissertat. de capitis I: 
getheitt. St. 3. Nr. 2. Bemerk. Über Carle's Inftrument zum 
großer Steine in d. Harnblafe. Nr. 6. Bd. 4. 5.1. Nr. LH. 
1. Förderung des ophthalmolog. Studiums; ein ophthalmog 
ſcher Beitrag. Gt. 4. Nr. 4. Ueber den fungus medullaris 
ſchwamm) und haematodes (Blutfjwamm). Bd. 4. St. 1. Mi, 
neuer Wirkungskreis vom Goreoncion des Herausgeber. Nr. & 
das Auffinden der zu unterbindenben Arteria cruralis in ber 
(liaca externe; Iliaca anterior; cruralis communis, 
iliaca). 9.2. Nr. 4. Zufäge zu John Lizar’s Heilung der 
des nervi maxillaris inferioris mittelft Durchſchneidung defiehe‘ 
Nr. 8. Miscellen. H. 3. Nr. 3. Von einigen Bemmungsbilunge‘ 
den babei erforderlichen Operationen. Bd. 4 H. 3. Nr. 4 
Mott's Beſchreibung ber Ofteofartome und ber Ausſchälung ber 
Nr. 5. Unterbindung der Arteria subelavia durd) Verletung ber 
axillaris veranlaft und von Langenbeck verrichtet. Nr. 6. 
er Arteria thyreoidea superior wegen Struma und uUnterht 
Carotis communis wegen Blutung aus biefer unterbundenen 
dea. Nr. 7. Zwei Fälle ber Luration bes Rabius im 
nad hinten. 9.4. Nr. 3. Beſchreibung zweier vom Heft. 
verrihteten Erftirpationen krebshafter nicht vorgefallener 
Nr. 4. Ueber die Beflimmung des nervi sympathici magni un 
Wichtigkeit in der Pathogenie. 32) In Siebolds Journal für 
hülfe: Bd. 10. St. 1. Rr. 3. Geſchichte einer Erftirpation der 
ten Gebärmutter. 33) In Mende Beobacht. und Bemerk. aus de 
burtöhütfe und gerichti. Medicin: Bd. 4. Bericht und Gutachten 
angeblid nad) einem Aderlaß entftandenes Uebel am Arm, Bi. 5. 
und Gutadten in Unterfuhungsfahen wider 9. H. W. aus & 
Mord. 34) Krankenanftalt zur Bildung junger Wundärzte in 
In Gg%. 1810. Sept. 35) In comment. Soc. reg. scient. Coll, 
cent. Vol. VI. De cerebro, aqua ingenti sacciformi 
cum nondum perfecto conferendo. (GgX. 1827. ©. 481.) W) 
hannov. Magazin: 1818. St. 39. Radridt,. das Königl. Chirttp 
pital betr. 1819. ©t. 35. 81.5 1820. St. 86.: 1822. ©t. 4L; 
et. 9. 

Seine Vorlefungen umfaffen die Theorie und is 
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Johann Wild. Heinrih Conradi, geb. zu Marburg 22, 
1780, ftudirte feit Oftern 1797 zu Marburg und erhielt 
'an. 1802 dafelbft die medicinifche Doctorwürde. Er trat 
ı d. 3. dafelbft ald Privatdocent auf, ward 17. Aug. 1803 
mßerordentlichen, und 1805 zum ordentlichen Profeffor er⸗ 
Sm Sabre 1809 wurde ihm dafelbft die Direction "der 
atorifchen Clinik übertragen, womit im J. 1812 in dem 
feiner Leitung eingerichteten academifchen Hospitale auch 
ospitalflinif verbunden wurde. Mich. 1814 ging er nach 
berg, wo ihm ebenfald die Direction der medicinifchen 
in dem unter feiner Leitung errichteten academifchen 
tale übertragen wurde. Im J. 1815 erfolgte feine Er: 
ng zum Hofrath und 1820 zum Geh.Hofrathe. Mid. 
kam er nce) Göttingen als ordentlicher Profeffor, Hof⸗ 
und außerordentliched Mitglied der Honorenfaculät, — 
ordentliche Mitglied er 1835 nach Stromeyerd Tode 
„— und al Director bed clinifchen Inſtituts ($. 63.), 
8 er mit dem Oſtern 1837 feiner Direction übergebenen 
nifchen Hospitale vereinigte; war bisher in Göttingen 
xhr, 1823—37, alt 43—57 3.1). 


nie und Chirurgie; daneben leitet ee die clinifhen Webungen im 
ifchen Krankenhaufe. Vergl. Saalfeld. $. 12%. Anm. 11. 

ı Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1834 das Ritterkreuz bes Guelphens 
I. Er ift Mitglied folgender gel. Gef.: d. ©. f. Naturs u. Heilk. 3. 
erg, d. phyf.= med. ©. zu Erlangen, d. naturhifior. zu Marburg, 
verrhein, f. Heil. zu Bonn, d. wetterauifchen f. gefamnite Naturk., 
der med. = hirurg. ©. zu Berlin, u. feit 1823 M. der K. Soc. d. 
zu Göttingen, EM. d. ©. zu Wilna, de l’Academie royale de 
cine de France à Paris, u. d. moldauifhen mebdicin. » naturbiftor. 
ſſy. Sein Bildnig von Keller, lithogr. v. Adlerrath. Hamb. 821, v. 
n 826. Gel. Göttingen b. Rocca. 835. Sein Leben: Vergl. Stries 
N. Conv. Lex. Gallifen. 

seine Schriften: 1) Diss. inaug. de haemorrhoidibus. Marb, 
2) Beitr. zur Erregungstheorie. Marb. 802. 3) Progr. von dem 
ffe der Xetiologie der Krankheiten auf bie Therapie. Marb. 803. 
ıeumonie u. Pleuritis in nofolog. u. therapeut. Hinficht. Marb. 803. 
handl. über die Hämorrhoiden. Marb. 804. 6) Progr. Über einige 
el der Brownſchen Zherapie. ebend. 808. 7) Catalogus bibliothe- 
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cae medico - physicae Baldingeri. Praefatus est et nolss rare 
ribus libris adjecit. Marb. 805. 2. Voll. 8) @runbrig ber makıb 
ſchen Encyclopädie u. Methodologie. Marb. 806. 2. U. BIE, 2 kuri 
umgearbeitete A. u. d. T.: Ginleit. in bas Studium ber Micha Mi 
9) Grundriß dee Pathologie und Therapie, 2 Thle. in 3 Bon. Ak Hl 
— 816 u. zwar Th. 1. allgemeine Pathologie, Th. 2. befondere Yalıla 
gie u. Therapie. Bd. 1. 813. Bd. 2. 816. 2. U. ohne bie allgenein Mb 
rapie. 817 — 20. 3. X. der allgem. Pathologie. 822. 4. X. 6 hW 
Holländifche überf. v. 3. 3. Gaaswijck. Amfterd. 8285 Ind Dintiie if 
von Zohn Röhrbye. 5. durchaus umgearb. A. Gaff. 8325 3. Liekg 
Pathologie und Therapie. Wb. 1. Marb. 826. Wh. 2. 828. LU Ai 
Marb. u. Caff. 831. Bd. 2. Caſſel 8335 in's Holländ. Überf. » ik: 
Amfterd. 836. 10) Ueber das mebic.s clinifche Inftitut im coadem. HB. 
pital zu Heidelberg. daſ. 817. 11) Comm, sisiens animadı. de ME 
petechiali. (Progr. zum Geburtstage bed Großherz. und j. Peine 
lung.) Heidelb. 818. 4. 12) Ginrihtung ber meb';in, Cini zu 
berg, nebſt einigen Bemerk. über die darin behandelten Krankheiten Ib 
beib. 820. M. 1 K. und Grundriß. 13) Critik ber Worleflung kei De; 
Brouffais u. Über gaftrifhe Entzlindungen. (Abgebr. a. b. Heldell. 
büch. Heidelb. 821. 2. verm. Ausg. 823. 14) Comm. de eynanche ii 
reoidea et struma inflammatoria. (Antrittöproge. d. Profeſſar.) Geb 
824. 8. (auch abgedr. in Joh. Frank delectus opusc, Val. I It. 
15) Ginige Worte zur Beruhigung über bie Cholera. @. 832. &: 
Handbuch der allgemeinen Therapie. Eaff. 833. 17) Beitrag 5 CAM 
der Manie ohne Delirium. G. 835. 18) Promotionsprogramm 6. & 
eularfeier:s Insunt quaedam ad historiam institutionis cliniea#* 
academia Georgia Augusta. G. 837. 4. 19) In ben comment’ We; 
r. sc. Goett. folgende Abhandlungen: a) 824. de mania size dei 
(GgA. ©. 1321.) Aud) befonders gebrudt. G. 827. 4. Comm. soe \ 
VI. b) 826. de varia affeetionum pulmonum, quae 
pulmonalis nomine signatae sunt, ratione. Ibid. (@gX. €. E 
c) 828. de bronchitidis historia et diagno:i. Ibid. Vol. VIE { 
©&.2017.) d) 830. sistens animadv. med. de febris, praesertim 
vosge ad inflammationes et ulcera intestinorum relatione. IM 
(Bad. ©. 969.) e) 833. sist. animadv. de plethora vera. (4% 
1905.) (Auch befonders herausgeg. &. 833. 4.) Nachricht von dem 
dic. Elintcum in den GgX. 20) Er hat thätigen Anthell genommen 
ben Heidelb. Jahrb., und feit 1824 a den EgX. 

Seine Vorleſungen betreffen: 1) Ginleitung in bas Gtubiem 
Medicin, Öffentiih im Sommer. 2) Allgemeine Pathologie und Aye j 
in jedem Semeſter. 3) Den erften Theil ber fpeciellen Pathologie 
Sherapie, im Sommer; ben zweiten Theil, im Winter. 4) uk 
Semeſter leitet ex die clinifhen Uebungen im acabem. . 'oöpitale um 
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Carl Sriedrih Heinrich Marz, geb. zu Garlöruhe 10. 
3 1796, beſuchte das dortige Eyceum, fludirte 1813 in 
eiberg, woſelbſt er 1817 den mebdicinifchen Preid erhielt. 
SDctober 1818 machte er in Carlsruhe dad Staatderamen. 
Erlangung der licentia practicandi; practifirte dann bas 
„ trat aber bald zur weiteren wiflenfchaftlichen Ausbildung. 
größere Reife in das füdlihe und noͤrdliche Deutfchland, 
Schweiz und Öberitalien an. In Jena promovirte er 
Auguft 1820. In Göttingen diöputirte er pro venia le-. 
I: 9. März 1822, .war von 1821—1826 Acceſſiſt an der. 
gl. Bibliothef, wurde 5. Januar: 1826 zum außerordent« 
= und am 1. Sanuar 1831 zum ordentlichen: Profeflor der: 
Ecin ernannt. Er war biöher zu Gbitingen als Profeſſor 
Fahr, von 1826-1837; alt 40° J. . 


1 





verbundenen ambulatoriſchen Ginik und hält öfters ein beſonderes 
Jium über Caſuiſtik und Grundſätze der Medicin. 
1) Er iſt EM. des ApothekerVereins im nördlichen Deutſchland; der⸗ 
chirurg. oder Hufeland'ſchen Gef. zu -Berlinz‘ M. der K. ndturf. 
zu Moscau; E. der phyfil. s medic. ©. zu Erlangen; M. der &. für 
Dd. der Naturwiſſ. in Freiburg; feit 1833 M. der K. Soc. der Bi. 
Öttingen; EM. der K. medic.⸗chirurg. Acab, w St: Petersburg, u.“ 
Durländ. ©. für Lit. u. Kunſt. 
Seine Schriften find: 1) Diatribe anatomico -physiologica de. 
Etura et Vita Venarum. Cum fig. Caroöliruhae 819. (Preisfchr. 
Bidelberg.) 2) Göttingen in medlciniſcher, phyſiſcher und Hiftos 
e Binfiht gefiltert. ©. 824. 3) Origines Contagii. Caroli- 
e 824. 4) Additamenta 'ad Origines Contagii. ib. 826. Auch 
bem vorhergehenden Buche unter dem Titel: Origines Contagii 
additamentis. - 5) De Euthanasia medica. Gott. 826. 4 
Ir. z. Antritt der Profeffur). 6) Die Lehre von den Biften in- 
in., gerichtliher und polizeyliher Hinfiht: Auch u. d. T.: Ge⸗ 
liche Darftellung der Giftlehre. Bd. 1. Abth. 1.u. 2. ©.827—29, 
ie Erkenntnig, Verhütung und Heilung ber anftedlenden Cholera. 
zube 831. 8) Allgemeine Krankheitsichre. ©. 833. 9) Grund⸗ 
zur Lehre don ber Krankheit und ‚Heilung. Garlörube 838. (Unter . 
dreffe.) 10) In Heder’s liter. Annalen der Heill. Werl. 837. Bb. . 
2. 2.: Web. Euthanaſie. 41) In Comment. Soc. reg. Scientiar. 
Vol. VIII. a) De Paralysi membrorum inferiorum part. : 
W.. (@g%. 834. ©. 9 u. 1400.) b) De Herophili celeber- : 
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Eduard Carl Caspar Jacob Joſeph von Siebold, d Hm 
zu Würzburg 19. März 1801, erhielt feine erſte Biluny ii" 
väterlichen Daufe, darauf auf dem Gymnaſio zu Wär 
1812; von 1816 an befuchte er dad Gymnafium jun gu ar 
Klofter zu Berlin, ftudirte 1820 zu Berlin, diente vom B 2 
21 ald Freiwilliger im preußifchen Heere, fiudirte von Willen 
1823 zu Göttingen, kehrte Mich. 1825 nach Berlin vu u 
erhielt dafelbfi 29. März 1826 die medicinifche Docdekiiilr ) 
im April 1827 die Approbation als practifcher. Arzt, Mau 
und Geburtöhelfer, wurbe im Mai deſſ. 3. erfier er 
der Entbindungdanftalt bafelbft, und trat im Gomme. B 
ald Privatbocent auf. Nach feines Vaters Tode (6 
1828) erhielt er bie interimiftifche Direction ber Anfall, 
Mid. 1829 einem Rufe nad Marburg aid orbentlide | 
feffor der Mebicin und Geburtöhülfe, Director ber Enthahih 
anftalt und Hebammenlehrer folgte. Unterm 16, Jam. 
wurde er in gleicher Eigenfchaft nach Göttingen ber, 
er Oftern 1833 dad Amt antrat. Gr war biöher zu € 
als Profeffor AV, von 1833—1837, alt 32—35% 33. 






























rimi medici vita, scriptis atque in medicine meritis. 
©. 1201.) 12) Recenfionen in ber Zenaifchen und Leipz, EiL.3AEA 
Heder’s lit. Annalen, und ganz beſonders feit 1821 in ben 4 
Seine Vorleſungen umfaſſen in ben legten Jahren varz 
allgemeine und ſpecielle Pathologie und Therapie. Friher w 
abwechſelnd vor: Encyclopädie und Methodologie der Mebidus 
ſche Anthropologie; gerichtliche Medicin; mediciniſche Yallzeys FE 
logie; mediciniſche Literärgeſchichtez Geſchichte der Mebicin; über: 
ckende Krankheiten; über ſyphilitiſche Krankheiten; über Smith: 
die anſteckende Cholera, Ro. 
1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt ben 13. Mai 1926 von bix 
Würzburg das Ehrendiplom eines Doctors der Philoſophie, ver M. 
1832 das Ritterkreuz des churheſſ. Ordens vom golbenen !iwen. 
feit 1834 Mitgl. der K. Soc. d. Wiſſ. zu Böttingen, c. DR. ber ut 
mie royale de medecine zu Paris. Vergl. R. Com. ter : 
Juſti heſſiſche Gel.Gefhichte. Sein Bild: Gel. Böttingen. ? 
Seine Schriften find: 1) Comm. exhibens disquisitiones;; 

ars obstetricia sit pars chirurgiae! G. 824. 4 . "ns Sei U 
v. M. 5. Keifer. Gröning. 836. 2) Diss. i d. de seise 
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nomate uteri, adjectis tribus totius uteri exstirpationis ob- 
tionibus. Berol. 826. c. tab. an. 3) Anleit. zum geburtshülft. 
chen Verfahren am Phantome, ald Vorbereitung zur künftigen Auss 
‚ ber Geburtshülfe. Berl. 826. 4). Abbildungen aus dem Geſammt⸗ 
e ber theoretifch = practifchen Geburtshülfe nebft beichreibender Erklä⸗ 
Derfelben; nad) dem Franzöſiſchen des Maygrier bearbeitet und mit 
rk. verfehen von E. C. 3. v. Siebold. Berl. 829. 2. 4. 835. 5) 
Finrihtung der Entbindungsanftalt an ber Königl. Univ. zu Berlin, 
einem Ueberblict der Leiftungen berfelben feit dem Jahre 1817. Berl. 
6) Fr. L. J. Solayres de Renhac comment. de partu viribus 
"nis absoluto. Quam denuo edid. nec non praefat. et annotat. 
ax. Berol. 831. 8. 7) Et. v. Siebold's Lehrbuch der Geburtshülfe 
Anterrichte für Hebammen. 5. U. nad dem Tode des Verf. beforgt 
E. C. 3. v. Siebold. Würzb. 831. 8) Com. nexum jurispruden- 
ünter et medicinam exhibens. Marb. 831. 4. (Progr. zu Joh. 
Buſch Doctorjubiläum.) 9) Com. obstetricia de circumvolutione 
wli umbilicalis, adjectis duobus casibus yarioribus, co. tabb. 
ur. G. 834. 4. (Progr. beim Antritt der Profeffur.) 10) Neues‘ 
Sal für Geburtshülfe, Frauenzimmer: und Kinderkrankheiten. Franff. 
Bon Eliad von Siebold. Vom 9. Bde. an fortgef. Frankf. 830. 
von ihm: Bd. 9. ©t. 1. Nr. 2. &t. 2. Nr. 1. Zehnter Bericht 
Die Gebäranftalt der K. Univ. zu Berlin und die bamit in Verbin⸗ 
ſtehende Policlinit für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinders 
Deiten vom 3. 827. M. 1. Tab. Gt. 3. Nr. 27. Vorläufige Ans 
‚ die Zotalerftirpation der krebshaften Gebärmutter betreffend. Bd. 
St. 1. Nr. 1. St. 2. Nr. 10. Eifter Bericht Über die Gebäranftatt 
> Univ. zu Berlin u. f. w. vom 3. 828. St. 3. Nr. 18. -Swölfter 
ester Bericht u. |. w. vom 3. 829. Nr. 3. Mittheilung einer Aue 
mg der Erebshaften Gebärmutter durch Recamier. Bd. 11. &t. 2. 
Bi. Erfter Bericht Über die academ. Entbindungsanftalt zu Marburg 
Detbr. 829 bis dahin 830, nebft Beſchreibung der Kocalität, der Ein- 
mg des Haufes u. few. M. 1. Tab. Bd. 12. St. 2. Nr. 12. Zwei⸗ 
Bericht von 830—831. Bd. 13. St. 1. Ne. 5. Dritter u. lehter Bes 
on DOctbr. 831 bis März 833. M. 1. Tab. St. 3. Nr. 19, Ueber 
Een am Kopfe Neugeborner bei natürliher Geburt, nebft einem beob⸗ 
en Falle diefer Art. M. 8. Auch befonders abgedrudt. Frankf. &32. 
12. St. 1. Nr. 1. Pierre Franco. Ein Beitrag zur pragmatifchen 
Kchte der Geburtshülfe. Bd. 14. St. 1. Nr. 1. Ueb. den pract. Uns 
Dt in einer Gebäranftalt. St. 3. Nr. 25. Gerichtsärztliches Gutach⸗ 
eine Schwangere betr., welde vor dem gefegmäßigen Ablaufe ihrer 
angerfhaft in Kolge eines bedeutenden Blutfluſſes ſtarb. Bd. 15. 
l. Nr. 1. Erfter Bericht über die in der K. Gntbinbungsanftalt zu 
imgen vorgefallenen Ereigniffe v. 14. April 833 bie Dechr. 834. M. 
x. St. 2. Nr. 12. Gutachten Über einen nad geſchehener Mißhands 
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Johann Friedr. Oſiander (Th. 3.5. 144.) gp 
Kirhheim unter Ted in Würtemberg 2. Febr. 1787, futiku. 
Göttingen, erhielt 1808 den mebdicinifchen Preis, wur L 
Dct. 1808 Dr. der Medicin, 1810 Privatdocent, 1815 3 





























auffehber bein Mufeum, machte 1818 und 1819 eine 
fchaftliche Reife in Deutfchland und die Schweiz, wre} h 
Dec. 1815 aufßerordentliher Profeffor, im 3. 1827 Feliin 
waldedifcher Hofrath, und 1833 ordentlicher Srofefier Me 


Medicin. War bisher zu Göttingen ald Profeffor 21 I 
von 1815—1837, alt 29—50 J. }). 


 - rn 


Yung und dabei erfolatem Vruche des Kehlkopfs entflandenen Zeil 
ortus, weldher mit dem Zode der Mutter entigte. Bd. 16. EL} 
ter Bericht über bie in ber K. Entbindungsanflalt zu Göttingen ug 
Greigniffe aus den Jahren 835 u. 836. M. 1 Tab. 12) Ze BAM 
tung, berausgeg. von dem Vereine für Deilk. in Preußen. 55 R 
Beitrag zu dem in Nr. 9. bicier Zeituna von Xibers mitgerfeiitn A 
fag: Web. einen einenthümlihen Krampf ber Finger beim Cdmiim. 
In Jahn's und Hohnbaum's medic. Gonverf.blatt. 831. Kr. 3 © 
zum Beweife, daß und die Natur felbft bie Perforation dei Bi 
gelehrt habe. 14) Mitarbeiter an dem medic.-encyElog. Märterkuie 
ckers literar. Annalen ber gefammten Heilkunde, Nierer’s ig hl 
nalen, Salzburger medic. Zeitung, Schmidt's Jahrb. der acht. DU 
ben GgA. 15) In Henke's Zeitfchr. für die Stactdarzueitzabe 
1. Nr. 3. Gutachten üb. einen zu Tode geprügelten Meute. &E 
2. Gutadten betr. einen bei verheimlichter Geburt verübten 8 
Seine Vorlefungen: In jebem halben Jahre traze ce EN 
ber Geburtshülfe vor, und verbindet mit diefen Worlefungen Bi 
Anleitung zu ber practifhen Geburtöhülfe am (Bebirbeite kei WiE 
Entbindungshaufe vorfommenden Gelegenheit, fo wie en fin 
als Auscultanten den dem practifhen Unterrite in ber | 
wibmeten Stunden beimohnen; er ertheilt ferner yoackiiken 
am Phantome, und leitet bie practifhen Uekunam im Gaili 
theils in dazu feftgefegten Stunden, theils bei jeber veriunmuhm! 
genheit (geburtshülflihe Clinik): ferner lieſ't er jedes ame IR 
diciner und Zuriften über gerichtliche Medictin. Gumyelae ZU 
Krauenzimmerkranfheiten, ypragmatifhe- u. Literäreigähee ir 
bülfe, geburtspälflihe Inftrumententehre, bie Erklärung; eimmi 
teinifhen) geburtsh. Schriftftellers trägt er in fogemanmmee 
Auch ertheilt berfelbe jedes Sahr zweimal Gebummmmituuiuik. 
1) Shrenbezeugungen: Er ift fit BIO A r zizek 


--EF® 


pr 
_ — 
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ıgen. E. der Erlanger Socieias physico- medica, der Paris 
16: mediehle d’emulatioh N.c. Mi'ier' Socisit as mede- 
tique zu Montpellier. — Bein: Biid v. Shmikl..; ,. 
; ferneren ‚Schriften: .7) -Vollsarzugimittel und ginfahe nice 
itiſche Heilmittel gegen: Krankpeiten - bed. Nenſchen. Züb. 826. 
. 5) Zur Praxis ber Gehurtshütfe. Beobachtungen u. Be⸗ 
der acad. Entbind. Anſtalt zu Göttingen während 1822 u. 1832. 
337. 9) Fr. Beni. Dflanderds Hanbb. der Entbindungskunſt. 
2. X. bearb. von Soh. Fr. Oſiandet. Tübing. 82930, Mit 
rait v. F. B. Oſiander. Bd. 3. Züb. 825. 2.. BB2. (aud) 
Die Anzeigen zur Hülfe bei ‚unregelmäßigen u chwperen Ge⸗ 
10) Sn: gemeinfame dentſche Zeitſchrift f. Geburtöhülfe.. Bo. 1. 
“9. Geburtshinderniß durch enorme Nieren bes’ Fötlıg. 9.3. 
ıtwortfehreiben auf die Frage bes 'Dr. David D. -Bavis’ zu Lon⸗ 
* H. 3. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von den’ Convulſionen der 
Bd. 4. H. 2. Nt.2. Ueb. das Sebären im: Bette. und das 
N n mie dem Nüden der Hand. 36.7, H. 2. Rr.-5.. Ueb. ben 
vr Nachgeburt u. einige andere unvegelmäßige_Buftänbe, derſelben. 
„1. Ueber das Schwinden im Uterus zurückgebliebener Eihäute 
zeburtsreſte. 11) In Siebold's Journ. f. Gebuttöhlitfe: 3.7. 
.2. Wie Eönnen Geburtshelfer bei: Entbindungen fi gegen Ans 
nd andere ſchädliche Einwirkungen ſchützen 2. Bd. %..8.-2.. Nr. 
Bemeife, dag uns die Natur felbft die geburtshülflichen Operas 
ehrt habe. Bd. 9. H.2. Nr. Il, Acht Fälle aus der Landpraris. 
. db. Vereinfahung d. Lehre v. d. Lagen bed Kindes zur Geburt. 
St. 1. Nr. 2. Ueb. die Vereinfahung ber Lehre v. b. Lagen d. 
r Geburt, nebft einem Schema der Hülfsanzeigen in ben vere 
Fällen. Auch in Heufinger’s Beitihr. f. d. organifhe Phyf. 
1. Bd. 16. St. 1. Nr. 1. Ueb. die Stricturen der Gebärs 
velche die Wendungsoperation erſchweren. 12) Sn Holſcher's 
Unnalen f. d. gefammte Heill. Hannov. 836. Bd. 1. H. 1. Ueb. 
werben d. Muttermundes ald Schwangerfchaftäzeichen; nebit Ans 
I neuen diagnoftifhen Mitteld: des Scheibenpulfed. 13) In den 
ber phyſiſch-medic. Gefellfh. zu Erlangen. 810. 8Bd. 1. Fr. 
Eheitsgejchichte eines jungen Mannes, der 2 Jahrelang bloß an 
ien Seite krank war. Mit der Epicrife einer Einleitung in .bie 
der Verfchiedenheit dee Krankheiten der vechten und Linken Seite 
jlihen Körpers. 
e Vorlefungen betreffen theoretifhe und practiſche Geburtshülfe. 
egenftänden, bie er vormals in öffentlihen Vorleſungen abgehans 
gehört noch: Wergleichende Ofteologie und Myologie ober über 
zungsorgane bed Menſchen und der Thiere. In feinen geburts⸗ 
Vorlefungen verweift er zwar auf das Handbuch feines Waters, 
ttev Band, in der 2. Aufl, den kefondern Titels Die Urfachen 


28 


434 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


$. 203. 


Friedrich Woͤhler, geb. zu Srankfurt a. M., 31. Id 
1800, ftudirte zu Marburg und Heidelberg von 1820-182 
und erhielt am lebten Orte 2. Sept. 1823 bie mebickiik 
Doctorwuͤrde. Nach einer Reife in Schweben arbeitete er is 
Privatlaboratorium von Berzelius in Stodholm und her 
mit ihm und Alerander Brongniart in mineralogilcher Ginik 
Schweden und Norwegen. Vom 3. 1825—1831 war a ih. 
rer der Chemie und chemifchen Technologie an ber fiäbtilie 
Gewerbfehule in Berlin und erhielt 1828 den Charachker dl 
Profeffor. Im J. 1831 fuchte er, durch Samilienverhänf 
veranlaßt, um feine Entlaffung nach und wurde ald kehte W 
genannten Willenfchaften bei der höhern Gewerbſchule in Gh. 
angeftelt, wo er wiffenfchaftliche Reifen nach Frankreih u 
England machte. Am 26. März 1836 wurde er ald ati. 
her Profeffor der Medicin, Director bes chemifchen Sufttel 
in Göttingen und Generalinfpector der Apothefen im Lig 
reihe Hannover berufen; war biöher zu Göttingen Ih JR, 
alt 36—37 3.1). 0 






























und Hülfsanzeigen der unregelmäßigen unb ſchweren Geburten fiir. 
fein Werk iftz pflegt aber ein Heft zu dictiren, welches in comperitte 
Form bie ganze Lehre von ber Geburt umfaßt. Die Collegia prieik. 
sima über die Entbindungsfunde richtet er fo ein, daß er in 6 
oder 36 Stunden alle geburtshülfliche Operationen am gedffneten Yaxtıl: 
abhandelt und die beften Methoben des Operirens nicht nm zeigt, MW 
dern auch von den Zuhörern wiederholt nachmachen läßt, bie erſten & 
ben wibmet er theoretifhen Gegenftänden, bie er zum heil 
befpricht, dann aber fogleich ſich zur Encheirefe ber Operationen werieh 
Statt der unpaffenden Zantomspuppen werden Präparate benugt. 
1) Ehrmbezeugungen: Er iſt Mitglied folgender gel. Geſelſcheſc 
der ©. der Will. in Göttingen, Berlin, Stockholm, für Netumm 
Heilk. in Heidelberg, d. naturf. in Marburg, ber meb.schir. 8. & Wi 
turf. Freunde in Berlin, d. phyſ., ber Senkenb. naturf. u. z. Beh 
nügl. Künfte in Frankfurt a/ M., der wetterau. f. Naturk., de Ach 
im nördl. Deutſchl. u. des Gewerbvereins f. d. Königr. Hannover 
Seine Schriften find: I) Grundrig d. Chemie. Bert, 831. 21.5 
3. A. 835. A. A. 837. Daffelbe Werk in’s Schwebifche überfeht (vor 
gren und von einem Ungenannten. Stockh. 833... 2) Die Ede 
felwafferQuellen zu Nenndorf, chemiſch-phyſikaliſch d mebicaifh 


N 
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von d’Dleire u. Wöhler. Caff. 836. 3) Anweifung üb. d. Bereitung 
ıwenbung des Chlors als Schugmitteld gegen Anſteckung durch Chos 
ft. Berl. 831. 4) Abhandlungen in Zeitfhriften. I. Sn Tiedemann's 
eviranus Zeitſchr. f. Phyſiologie. Bd. 1. Verſuche Gb. d. Uebergang 
Naterien in den Harn. (Eine von d. medicin. Facultät zu ‚Heidelberg 
ste Preisichrift.) II. Sn Hufeland's Sourn. für die pract. Heilk. 
34. Web. d. Veränderungen, welde ber Harn durch d. Gebraud) ges 
Arzneimittel erleidet. III. In ben Annalen der Pharmacie von 
„Trommsdorff u. Merl. Bd. 5. Ueb. d. hydrauliſchen Kalt. Bd. 
eb. die pharmaceutifche Bereitung des Amygdalins v. Liebig u. MWöh- 
Wi. 23. Verbefferung bei der Bereitung des Amgydalins von L. u. 
Bd. 22. Ueb. ein neues Eifenpräparat. IV. In Gilbert’s Annas 
R Phyſik u. Chemie. Bd. 69. Ueb. das Selen in einem böhmifchen 
e und in dem daraus bereiteten PVitriolöle von Dr. Bud u, Wöhler. 
59, Ueb. einige Verbindungen des Cyans. Bd. 71. Ueb. die eigen 
üche Säure, welche entfteht, wenn Cyan von Alkalien aufgenommen 

Bd, 73. Ueb. die Bildung d. Cyanfäure auf neuem Wege, u. fer⸗ 
Anterſuchungen über die Cyanfäure u. deren Salze. V. Sn Pog⸗ 
zeff’3 Annalen der Phyſik u. Chemie Bd. 1. Analytiſche Verſuche 
ke Cyanſäure. Bd. 5. eb. d. Zufammenfegung d. Cyanſäure. Bd. 
B. eine befondere Art son Verbindungen. Bd. 2. Ueb. d. Wolfram. 
B. lieb. d. Wirkung des Palladiums auf d. Weingeiftflamme. Bd. 3. 
SyanVerbindungen. Bd. 4. Vortheilhafte Methode z. Darftellung b. 
mE. Bd. 4. Ueb. die Zufammenfesung der phosphorfauren u. arſe⸗ 
wen Bleierze. Bd.6. Methode, Arſenik v. Nidel u. Kobalt zu fcheis 
Bb. 7. Ueb. die Honiafteinfäure. Ebend. Ueb. den Pyrodlor, eine 
Mineralſpecies. Bd. 8. Ueber Sementini’s jodige Säure. Bi. 9. 
ein gasförmiges Fluormangan. Bd. 10. Auffindung bes Broms im 
Waſſer. Ebend. Neue Bereitung bes Chromoxyds. Ebend. Aepfel⸗ 
aBleioxyds. Bd. 11. Ueb. das Aluminium. Bd. 12. Analyſe 
>aytoritd. Ebend. Ueb. Tünftliche Bildung von Harnfloff. Bd. 13. 
Die Zerfegung mehrerer Chlormetalle durch SIbildendes "Bas. Bd. 13. 
Pyrophore. Ebend. Ueb. die Natur d. Kohlenſtickſtoffſäure. Ebend. 

das Beryllium und Yttrium. Bd. 15. Zerfegung des Enallfauren 
zorpds durch Salmiak. Ebend. Ueber bie Ameifenfäure aus Stärke. 
>. Ueb. die Berfegung des Harnftoffs und der Harnfäure durch höhere 
eratur. Bd.17. Neue Gemwinnungsartedes Phosphors. Ebend. Ueb. 
Bebl. Reduction der Kohle aus Schwefellohlenftoff. Bd. 25. Analyfe 
kryſtalliſirten Arſeniknickels. Bd. 26. Web. bie Dimorphie der arfe- 

Säure. Ebend. Kryſtallform des Eifens. Bd. 27. Zhorerde im 
Hlor. Ebend. Ueber die Darftellung bes Gbermanganfauren Kali's. 
>. Ueb. Darftellung. von arfenikfreiem Antimon. Bd. 28. Ueb. bor- 
Talkerde. Cbend. Web. Eryftallifirte Doppelfalze von Zinkoxyd mit 
tfauren Alkalien. Bd. 31. Ueb. die Gewinnung von Osmium u. Iri⸗ 
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Arnold Adolph Berthold, geb. zu Soeſt in Befrkal 
26. Schr. 1503, erhielt feine Schulbildung auf dem Gym 
fium dafelbft und durch Privatunterricht, ſtudirte feit Rhe 
1522 zu Göttingen, erhielt daſelbſt am 10. Sept, 189% 
medicinifhe Doctorwirde. Oſtern 1824 verließ er Glttine 
machte Reifen nach Halle, Leipzig, Dre&den, Jena, Kıdıy 
Gießen, Frankfurt, Würzburg, Erlangen, Straßburg, SE 
berg, Bonn, um ſich mit den Sammlungen und wit 
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dium aus dem Platinrücditand. Bd. 33. eb. die Darſtelluug wir baſe 
Yifirtem Chromoryd. Bd. 37. Ueb. ein neues Kupferfalz. ER, Buk ihn 
licher Schwefellies. Bd. 41. Bereitungs: Methode des Min, 
Bd. Al. Proportionirte Verbindung von Bleioxyd mit Silber 
meinfhaftli mit Liebig unternommene Arbeiten. (Pubiiciet in PP 
dorfs Annalen.) Bd. 19. Analyſe ber Honigfteinfäure. 2,9 bh 
dungen über die Gyanfäure. Bd. 21. Vermifchte chemiſche Reis a 
24. Fortſetzung derjelben. Bd. 22. Zufammenfegung ber | 
Rd. 26. Ueb. das Radical der Benzoefäure. Bd. 41. Ueb. bir Buci 
Bittermandelöls. Bd. 41. Ueb. Marcet’s Xanthic Oxyd. Bu 
fchtag zur Einführung eines neuen Arzneimittels, anftatt bed bel. DW 
mandelwaflere. Bd. 41. Ueb. die Natur der Hatnfänre VI zB 
zelius Lehrbuch der Chemie 3. Ausg. Bd. 4. Ueb. Rickel⸗O 
In Berzelius Thierhemie S. 420: Ueb. das Vorkommen Yon 
Kalkerde in diabetifhenm Harn. Ueberfegungen: Hifingerd ge 
ner mineralogifhen Geographie von Schweden. Aus bem 
Reipz. 826. 3. 3. Berzelius Lehrbuch der Chemie. 4 Bi IE 
Schwediſchen. Dresd. 8%. Daſſelbe, 3. u. 4 X. 10Bbe DARM 
Berzclius Sahrberiht Über die Kortfchritte ber phyſik. Wiſſenſchaften M 
dem Schwebifchen. 13 Jahrgänge 825 bis 837. ı 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Allgemeine theoretiſche Ghenit, # 
wichtigften Theile der organifchen Chemie mit inbegriffen, mit Feten DM 
zeigung der Erfceinungen durch Experimente. In jedem Gehe, 
6 Mal wöhentlid. 2) Pharmacie, mit Vorzeigung aller par“ 
ſchen Präparate. Nur im Sommer, 4 Mal wöchentlich I) Pt 
analytiſche Chemie. Practifhe analytiſch-chemiſche Uebungen Des SM 
renden im Lavoratorium. 2 Mal wöchentlich, jedesmal 2 Stundes 
ber befemmen die Studirenden Subſtanzen zur Unterſuchung mit sch 
worüber fie ichriftticch zu berichten haben. Sn jedem Semeſter. 
tige Posimece xrarftellung der wichtigften pharmaceutiſchen PA 
im £akboratoriuun. 2 Mal wöhentlih, jedesmal 2 Stunden. I 
Semeſter. 
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inflalten befannt zu machen, und bracdte den Winter 
zu Berlin zu, wo er unter Hufeland practicirte. Den 
t 1825 lebte er in Paris, um fich befonderd mit 300: 
id vergleichender Anatomie zu befchäftigen. Die Vers 
ıgen der Naturforfcher und Aerzte befuchte er 1825 zu 
ta. M.; 1828 zu Berlin; 1829 zu Heidelberg und 
Bonn. Um die Einrichtung mehrerer Gefundbrunnen 
der kennen zu lernen, befuchte er zu verfchiedenen Zeis 
> berfelben. Im Herbfte 1825 habilitirte er fih zu 
n ald Privatdocent und practifcher Arzt und wurde 
22. Suni 1835 zum außerordentlichen, im J. 1836 
nn ordentlihen Profeffor der Mebicin ernannt; aud 
m die Mitauffidt über die zoologiſche und zootomifche 
ig des Mufei übertragen. Er war bisher zu Göttingen 
effor 2 Sahr, von 1835—1837, alt 32—34 5.1). 


Irvenbezeugungen: Er iſt EM. der Soe. f. gefammte Minera⸗ 
Jena, M. der K. Leopold. Carol. Ac. der Naturforiher, c. 
taturf. Gef. zu Emden, EM. des Apothekerß. im nördl. Deutſch⸗ 
Der Societe d’histoire naturelle zu Paris, d. phyſ. med. 
Stlangen, des Hufelandfhen med. chirurg. V. zu Berlin, feit 
ber Soc. der Wiff. in Göttingen. Er erhielt zugleich mit Buns 

der Entdeckung eines Gegengiftes bed Arſeniks, v. Könige v. 
ie goldene Medaille für Verdienfte um Kunft und Wiffenfchaft. 
von Nuhrbad). 838. 

Schriften: 1) Diss. inaug. de cauterio actuali seu de 
nedicamento. G. 823. 2) Ueb. das Wefen ber Wafferfcheu 
arauf zu gründende rationelle Behandlung ber ſchon ausgebro= 
inkheit. ©. 825. 3) Erfter Abriß der menfchlihen und thie⸗ 
YMiologie. Zu feinen Vorleſ. entworfen. &.826. 4) Latreille, 
Familien des Thierreichs. Aus dem Franzöſ. mit Zufägen und 
Weimar 827. 5) Lehrbuch der Phnfiologie des Menfchen und 
2Thle. G. 829. 2. %. 837. 6) Das Aufrechterſcheinen 
Bobjecte troß des umgekehrt ftehenden Bildes derfelben auf der 
5 Auges. G. 830. 2. A. 834. ° 7) Beiträge zur Anatomie, 
nd Phyſiologie. G. 83. M. IR. 8) Darftellung ſämmt⸗ 
jethierirten nad) ihren Gattungen. Lief. 1. Taf. 1-12. ©. 

9) De gravitate halitus. (Gratulationgepiftel zu Hufeland's 
um). &. 833. 4. 10) Das Eiſenoxydhydrat, ein Gegen- 
sfenigen Säure, von Bunfen und Berthold. ©. 834. 2. A. 
) Verfudye über die Temperatur der Taltblü en Thiere. G. 
) Abhandlungen in Zeitſchriften: a) a 
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sazin: 1827. Meber den Gebrauch bed Salzes un ber 
1823. St. 77 u. 78. Der fliegende Sommer. 183. Et. öl. 
von Menfhentnohen, welche ſich auf bem Eleinen Hagen (cbemals 
Kaiferlichen Pfalz Grona), eine halbe Stunde von @öttingen, ih; 
großer Quantität auf einer Beinen Feldſtrecke zerftreut umher 
1832. ©t. 91. Einige Nachrichten über das häufige Grkcantın bir 
ben Kleiner Hausthiere in verſchiedenen Jahren. In 
f. Staatsarzneitunde. 1830. H. 1. Nr. 4. Ball einerin 
Kohlendampf. c) In: Nova acta phys. med. acad. 
natur: curios. Vol. 14. P. 2. Ueb. ben Babricifer Bautıl 
d) In: Oken's Ifis: 1824. Bd. 14. Hft. 5. Cinige 
Anatomie und Phyfiologie bed Spechtes im Allgemeinen, did 
(Wicus viridis) aber insbefondere. 1825, Mb. 16. H 21.5 Wi 
tung in die Berglieberung des Hafen und bed Kanindenz, Di. 
17. 9. 8. 9. Web. die Kopfknochen ber Nagethiere. R. IM 
18. 9. 4. Ueb. die Bedeutung ber Baudmusleln, 1827, 82 
Etwas zur Naturgefhichte des gemeinen Igels und über baflın 
HG. 8. Ueb. die Bedeutung und ben Nugen ber Luftröpreneinik 
Erwiederung an Leukart. 1828. Bb. 21. H. 3. Mittheilung‘ 
Payraudeau auf Gorfica entdeckte neue Arten von Gondifeeen ui’ 
Wuöten. 1529. Bb. 22. 9. 3. Ueb. bie Bildung unh dur 
‚Hagel (Chalazae) im Vogel. 1830. Bdo. 23. 9% U 
über die Sthädelknochen u. deren Näthe. H. 5. Beobacht. 
veränderung, welde ber Schädel der gemeinen Wifchotter (Luim 
ris) nad) der Geburt erleidet. M. K. Ueb. bie Wilbung und 
tion der Eyerſchalenhaut. Ueb. den Austritt bes Gyes ad Wi 
ftode des Hundes. Beiträge zur Anatomie bes Ereböartinun 
(Apus cancriformis Latr.) M. 8. 1834, 9.4. a 
vom Hirfhgeweihe. M. K. 1836. H. 8. RWerfuche über die BUT 
Teitungsfähigkeit der Karben. H. 9 u. 10. eb. bie geüfete Juli) 
des Schalles während der Naht. e) In Broriep’s Rollen 

und Heittunde. 1825. (Bb. XL) Nr. 8. Ueb, bie @dihiii 
nen Papagey's. f) In Hohnbaum's und Jahn's mebic, Eon) 
(Mitarbeiter). Jahrs. 1830. Nr. 5. Woher kommt 8 
burften bei weitem qualvoller ift, als das Werhungern. 
das Weſen ber Lienterie. Nr. 9. 3. d.L B. Sploin 
mann und Brouſſais. Mr. 18. Aus welchem Grunde ti 
nen in irgend einer Richtung vor unferem Auge her ſich 
per als fehe deutlich ſich bewegend, während uns doch — 
zuhender bei der Bewegung unferes eigenen Auges, obgleid 
object in diefem Falle nicht minder ald in jenem gegen und 
gegen unfer Auge und deffen verfhiedene Retzhautpuncte 
wechſelnde Lage annimmt, in Bezug auf Beweguna alr 
wenig lebhaft zu unferer Anfhauung tommt? 
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iber Parifer Aerzte und franzöf, Heilkunde. Nr. 28. Noch ein 
: Gefchichte der Civialifhen Methode, den Stein in der Harn⸗ 
‚erftören. , 1830. Nr. 32. Ein Wort Über Karbenveränderung 
nad) der Anwendung von Blafenpflaftern. Nr. 38. Einiges 
Leben der Augenlider nebft einem all von geheilter Blepha- 
paralytica. 1831. Nr. 3.4. Ueb. die Ende Nonembers 1830 
gen für Geld zu fehen geweſene, mit Ceroftrofis behaftete, ein 
E zu dem -fog. Stadhelfchwein= oder Kruftenmenihen aus der 
Zambert bildende, Franz Sine Krone aus Wyd bei Duurftebe. 
21. Der Kaffee, als Gegenmittel gegen Antimonialvergiftungen, 
igen Bemerkungen über die Wirkungen des Antimoniums über: 
Nr. 25. Etwas Über das Wefen und die Behandlung der Cho- 
xwbus. Nr. 40. Nachtrag dazu. Nr. 27. Die Kämpf’fde 
ethode gegen Gallenfteinee Nr. 31. Merkwürdiger Ball einet 
x des Gemeingefühls. 8) In Casper's Wochenſchrift f. d. gel. 
2834. Nr. 18. Ueb. das Blutbrechen (Haematemesis spuria) 
ebornen Kindern. Nr. 20. Die Kräge der Kaben theilt ſich 
ſteckung dem Menfhen mit. Nr. 21. Web. die cynanche thy- 
Wirkung der Granatwurzelrinde. Pulvis cubebarum u. 
m Copaivae gegen Tripper. 1835. Nr. 46. mit Bunfen: 
Lang. h) In Sprengel’ land- u. forftwirthfchaftl. Zeitfchrift, 
dv 2. H. 2. Ueb. den Mechanismus des Miederfäuend i) In 
Beitfohrift f. Ophthalmolegie. Bd. 4. 9. 25. Anatom. Unter: 
ı bes Auges der FKifchotter, mit vorzäglicher Berückſichtigung des 
witreum, k) Sn Holſcher's Hannov. Annalen f. d. gefammte 
e. Bd. 2 H. 1. Ueber die von Donne u. Matieucci beob. 
trömungen im lebenden Körper. H. 4. Ueb. den Keuchhuſten. 
küllers Ardiv für Anatomie, Phyfiologie und wiflenfchaftl. Me⸗ 
Sahrg. 1835. ©. 378. Web. dus Nervenhaldband einiger Mols 
M. 8. 1837. H. 1. Beobachtungen über den Winterſchlaf ber 
1838. 5. 1. Web. den Knochen im musculus stapedius einis 
xe, m. Abbild. H. 2. Verfudhe üb. die Hautauffaugung. m) Im 
‘complementaire du dictionnaire des scieuces medicales. 
Nemoire sur la rage. prem. article. n) In Archives g6- 
de medecine. tom. XVII. Sur l’emploi du mercure dang 
»hobie, o) In den GgA. 1837. St. 198. 199. „Die Ver: 
als Heilbeftreben der Natur zur Befeitigung der außerhalb des 
dals im thierifhen Organismus lebenden Entozoen.“ 
hält Vorlefungen über die Phyfiologie, vergleidhende Anatomie, 
re Anatomie, Naturgefhichte und Zoologie, — in der erften Zeit 
Cademifchen Laufbahn las er auch über ‚Heilquellen, endemiſche 
iten, pathologiiche Anatomie und Diätetik. Bis zum 3.1834 ers 
x Eraminatoria über bie verſchiedenen Zweige der Heilkunde. 
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Seremiad David Reuß, (Pütter Th. 2. 6. 130. Ef 
&. 126.) geb. zu Rendsburg im Holſteinſchen 30. July 14, 
fiudirte zu Tübingen, wurde 18. Oct. 1768 Magiſter dr Mi 
tofophie und 1774 Unterbibliothelar zu Tübingen, Im Je 
1752 fam er als Guftos bei der Bibliothek und zuglad @ 
auferorbentlicher Profeffor nach Göttingen, wurde 1785 mas 
licher Profeffor, 1789 Unterbibliothefar, 1803 Hofrat), 18U 
Bibliothekar und 1829 Oberbibliothefar mit dem Range end 
Sch. Juſtizraths. Er war bisher zu Göttingen als Rich 
53 Sahr, von 1782 —1837, alt 32—87 3.1) 


$. 206. 


Chriſtoph With. Mitfcherlih, (Th. 3. 5. 18) a 
zu Weißenfee 20. Sept. 1760, wurde 12. Januar 1785 yM 
auferordentlihen Profeffor der Philofophie ernannt, un B 
Guftos bei der Bibliothek angefteht, welche Stelle er 178 1b 
derlegte. Er wurde 1794 ordentlicher Profeffor, 1806 Heft 
1809 Profeffor der Beredſamkeit; 1835 aber von biefer IM 
Function auf fein Anfuchen entbunden. Bei der Gäculariit 








1) Bergl. Conv. ker. Calliſen.  Chrenbezeugungen : er cha 
1829 das Ritterkreuz des GuelphenOrdens, und 1832 dad Hi 
des Ordens der würtemberafhen Krone. (GgA. 1832.) Ba ja 
Destoriubilium erneuerte ihm die Zübingenfche philoſophiſche geoik 
das Diplom, Am 4. Suni 1832 feierte er mit dem Gehe 
Meter zugleich fein 50jähriges Amtrejubilium. Der Prorecor, dot 
Göſchen, überreichte dem Subilar ein Glückwünfſchungsſchreiben bed e un⸗ 
Curatorii und brachte, mit einer Deputation ber philoſophiſche 
die Giückwünſche dar, melde bei ber an dieſem Tage vorgenommen 
vertbeirung in ber Nede des Geh.Quftr. Mitſcherlich (im Grogeamm " 
Sunt 1832.) öffentlich wicherkolt wurden. Die philoſophiſche ⸗ 
Tuͤbingen übverſandte ein vom Prof. Tafel verfaßtes SIä 
aramm. (EAN. 832. S. 1501.) . 
Fernere Schrift: 7) Repertorium commentationum a Bocieut⸗ 
bus literariis editarum secuad. Jisciplinar. ord. dig. Jer. D.Re#* 
Vol. XVI. P I. 2. Ars veterinariae G. 621. 4. 
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tiverfität wurde er zum GeheimenJuſtizrath ernannt. Er 
isher zu Göttingen als Prof..52% Sahr, von 1785 — 


Vergl. Callifen. Sein Bildnig b. Rocca, Er feierte am 12. Ja⸗ 
335 fein 50jähriges Amtsjubiläum. Ein im Nämen der Univerfität 
frath E. DO. Müller gefchriebenes Programm (f. $. 211. Anmerk. 
) kündigte die an. Am Vorabend wurde er von mehrern Mitglies 
e Singacademie und in der Frühe des folgenden Morgens von eis 
ndern Studirenden, unter Leitung eines acabemifchen Lehrers, mit 
erfreut. Eine Deputation des Senats, weldhe dem Subilar ein 
infhungsfchreiben des K. Univ.Curatorii überreichte, und die philo- 
' Bacultät, To wie viele feiner Eollegen und Freunde braditen ihm 
ickwünſche dar. Ein feſtliches Mahl befchloß die Feier. 

ne ferneren Schriften: 40) Apollo medicus. G. 820. fol. (Pro: 
'progr.) 41) Diana Sospita. G. 821. fol. deögl. 42) Einla⸗ 
»gramm 5b. d. Anweſenheit des Königs Georg IV. 821. fol. 43) 
ve Ode zu bdiefer Feier, (©. GgA. 821. ©. 1769.) 44) Luper- 
origo et ritus. 823. (Prorect. Progr.) 45) Gedidt z. Magi—⸗ 
eier des Heft. S. Zob. Mayer. 823. 46) Disquiritur de non- 
Tesiodi locis. desgl. 824. 47) Expenditur locus Thecocriti, 
II, 137. Fol. (Pror. Progr. 825.) 48) Illustratur versus Ho- 
solventur risu tabulae, tu missus abibis. (Pror. Progr. 826 
ücwunfh zu Ob.Med.R. Blumenbach u. Hofr. Stromeyer Pro: 
iläum.) Fol. 49) Pandora. (Pror.Progr.) 827. Fol. 50), 
gEProgr. zur Zodtenfeier des Königs Georg IV. Praemittun- 
nulla ad feralem Romanorum pompam 'peitinentia. G. 30, 
‘in lat. Zrauergedidit. 51) Racemationum Venusinarum fa- 
— IX. (als Progr. zu den Prorectoratswechſeln von 1827 — 831.) 
2) Programme zur acad. Preisvertheilung von 1820 — 835 nebft 
i enthaltenen Beglückwünſchung zu den Qubiläen des Hofraths 
Mayer 830, des Geh.Juſt. R. &. Zac. F. Meifter u. Db.Biblioth. 
euf. 832. Hofr. A. H. L. Heeren. 834. 53) Lateinifches Ge= 
G. Zac. Plands.Zubelfeier. G. 831. Fol. 54) Begleitete die 
italege von 1820 bis Dftern 1835 mit Einleitungen. 65) Sm 
Mag. 818. St. 74. Das Prorectoratöprogramm vom 1. Sept. 
9, Et. 2. Ode auf die verwittwete Königinn Charlotte. 

er der Leitung der Uebungen im philologifhen Eeminar, umfaf: 
Borlefungen die Interpretation griechiſcher und römiſcher Schrifts 
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Amold Herm. Lubw. Heeren, (Th. 3, $. 129.) geb, x 
Arbergen bei Bremen 25. Oct. 1760, fiudirte zu Gittiyga 
und ward bafelbft 29. Mai 1784 Magifter der Ppilofeyk 
wurde 27. Auguft 1787 zum außerordentlichen, 12. Behr. IM 
zum ordentlichen Profeffor der Philofophie, 1801 zum Rah 
nalprofeffor der Geſchichte, 1806 zum Hofrath und bei der &h 
eularfeier der Univerfität zum GeheimenJuſtizrathe eemem 
Seit 1827 Redacteur der Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen. 
war bisher zu Göttingen ald Profeffor 50 Jahr von Mr 
1837, alt 27—77. 2). 















m ee ı 


ser 








1) Ehrenbezeugungens Er erhielt 1826 das Ritterkreuz dei Her 
difchen NordfternOrdens, wurde 1815 Nitter und 1834 Gommandes I 
GuelphenOrdens und 1937 Ritter der franz. Ehrenlegion. Gr if ft IM 
Mitglied der K. ©. der W. zu Göttingen; ferner Associe ber Aaik 
mie des Inscriptions et belles leitres zu Paris, M, d. afutiden 6 
zu London, fo wie der zu Galcutta. E.M. d. K. ruffifhen Zah B 
zu Petersburg, d. Acad. d. Wiſſ. zu Berlin, Münden, Gtodiein, Bo 
blin, Copenhagen, d. K. holländiſchen Inftituts zu Amfterdum, & Hk 
Gef. zu Mietau, Cracau, Utrecht, Leipzig, Thüringen, Kafın u Be 
burg. Am 29. Mai 1834 ald dem Tage feines 5Ojährigen D 
brachten ihm Deputationen der Univerfität und ber Gtabt umb fra MP 
reichen Freunde und Verehrer ihre Glückwünſche dar. Die 
Kacultät überreichte ihm das erneuerte Doctordiplom und eine 
des academifchen Senats ein in ben gnäbigften Ausbrücken ehe! 
Glückwünſchungsſchreiben des Königl. Univ.Guratorii. Gin feſtilche BOB 
führte ihn in den Kreis ber Mitglieder der Univerfität und Abenbe Indy 
ten die Studirenden ihre freudige und herzlidhe Theilnahme burd da ð 
behoh. Am 27. Aug. 1837 waren 50 Jahre feit feiner Akten @ 
Profeſſor verfloffen. ine öffentlihe Feier dieſes Tages hatte u PP 
beten, indeffen wurben ihm viel Beweiſe der wärmften Zeitnahes WA 
Morgens begrüßte ihn ein Chorgefang und Zuruf von @tubirenit, ww 
nächſt braten ihm Deputationen des Senats, der philofophiiäen 
der Bibliothek, der Societät der Wiffenfchaften, ber Stadt, Ki 
fiums, fo wie feine Collegen und Freunde ihre Glückwäniche bar, De ıl 
der Gymnafialdivector Ranke in einem lateiniſchen Gedicht audfpend ⸗ 
Glückwunſchſchreiben des Univ. Curatorii überreichte ihm bes 
Hofrath Bergmann. Bei der kirchlichen Sonntagsfeier gedachte ber v 
Prediger Prof. Liebner dieſes Feſtes. — Ueb. ſein Leben vergl. feinen dp 
nen Bericht in: Schreiben an einen Freund, biograppifche Rechtihte ob 
baltend, vor dem erſten Theil der hiſtoriſchen Werke; ferner: 


IT MEERE LWERZREREZSTFFT TER ENT SHHFEH 


A 


. im’ F — 
er Am :d 
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ſel. Horn der GuelphenDrben. Conv. Lex. Sein Bild: vor dem 
ing. Univ. Almanach v. 18215 v. Grimm 1826 u. Andern b. Rocca. 
Seine ferneren Schriften finds 49) Hiftorifhe Werke. Thl. 1 — 3. 
imtliche hiftor. Abhandlungen, verbefl., fortgef. und vermehrt; auch 
‚ befond. Zitel: Vermiſchte hiftor. Schriften. M. K. ©. 821. N. Aufl, 
beiden erften Theile find in's Englifhe überf. 50) Thl. 4. 5. Ge⸗ 
te d. claffifchen Literatur im Mittelalter. 2 Bde. 822. (Auch A. Abth, 
zeſchichte d. Künfte u. Wiffenfhhaften.) 51) hl. 6. Biograph. u. lis 
*, Denkfchriften. M. K. 823. (Chr. G. Heyne, biograph, dargeftellt. — 
men an deutfche Hiftorifer: -Soh. von Müller. Joh. Chriſt. Gatte: 
Auguft Ludwig v. Schlözer. Ludwig Tim. v, Spittler. Georg Fr. 
Rartend. Carl 8. v. Woltmann.) 52) hl. 7. Handb. d. Gefchichte 
staaten d. Alterthums; mit befonderer Rückſicht auf ihre Verfaffungen, 
ı Handel u. ihre Golonien. 4. A. 821. 5. A. 828. Davon find zwei 
fegungen in’s Englifhe, in England u. in N. America, eine in's Franz 
be, Holländifhe, Stalienifhe, Ruffiihe und Schwediſche erfchienen. 
0.828. ©. 803 ff.) 53) Thl. 8. 9. Handb. der Gef. d, europäifchen 
tenfyftems u. feiner Eolonien von feiner Bildung feit der Entderfung 
e Sndien bie zu feiner Wiederherftelung nad) dem Kalle des franzö⸗ 
ı Kaäiferthrones u. d. Freiwerdung von America. 2. hl. 4. X. 822. 
tg. %. 830. Davon find Ueberfesungen in's Englifhe, in England u. 
merica, Franzöſ. in Paris u. Brüffel, Holländifhe, Schwediſche, Pol: 
u. zwei in’s Ruffifhe erſchienen. (GgA. 830. St. 63. 834. ©. 145.) 
Thl. 10— 15. Ideen üb. die Politik, den Verkehr u, den Handel der 
Hmſten Völker d. alten Welt. 4. A. 824. M. K. u. Karten. hl. 
ſiatiſche Völker. Abth. 1. Einleitung. Perfer. Abth. 2. Phönicier, 
Lonier, Scythen nebft Beilagen, Abth. 3, Inder. Thl. 2. Africa⸗ 
Völker. Abth. 1. Einleitung. Karthager, Aethiopier. Abth. 2. Aes 
x. 4% M. K. und 2 Karten. 826, Thl. 3. Europäifche Völker. 
- 1. Griechen. 4, 4. M. 1 Karte. 829. Davon ift 1824— 27 eine 
Tetzung in's Holändifhe zu Utreht, 830 -31 eine Ueberf. in's Kran 
ku Paris, eine in’s Englifhe zu Orford erſchienen. (GgA. 832. ©. 
55) Beſchreibung d. Feierlichkeiten bei d. Anwefenheit des Könige 
9 IV. (f. $. 25.) 56) Etwas üb. meine Etudien bes alten Indiens. 
>ort an Hr. Prof. A. W. von Schlegel auf deffen an mich gerichtete 
ke Briefe in feiner Indiſchen Bibliothel. &. 827. 657) Zufäge u. 
Ebeitungen aus d. 4. Ausg. der Ideen üb. bie Politik u. den Handel 
Ianehmften Völker des Altertbums. Thl. 1. Aftatiiche Völker. HL, 
Cfeican. Völker, für die Befisee der frühern Ausgaben. G. 827. 68) 
Andenken an J. Fr. &. Kirften. ©. 833. 59) Vorrede zu: Eiſen⸗ 
x üb. d. Entftehung, Entwicklung u. Ausbildung des Bürgerrechts im 
ı Rom. Hamb. 829. \ 60) Mittheilungen üb. db. Kabeldichter Boner 
nn perfiihes Monument im Befig ded Hn. von Dorow. (In der Soc. 
S. GgA. 1320. ©. 953.) 61) Beitrag 3. Beantwortung d. Frage, 
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I 

Ent Fre Gauß (Tl. 3. 8. 135.) geb. zu Braun l__ 
bene 39, Adril 1777, ſtudirte zu Göttingen 17958, un 0 
de 1739 Derter dr Philoſophie, 9. Zul. 1807 ordentlihe cn 
w-2!:Tsrt ur) Director der Eternmarte zu Göttingen, 6 U m: 
rs, 1828 Mitglied Der Honvrenfacultät. Er war bie ga: 
Er 

- — — Mr 
Yo rn Pareo einbrechende Cholera ſchon früßer biefen Batthl Sı 
som, sr bdran Scc. 830. GgA. ©. 1961.) 62) In comm m& in: 
sc ten Swient. Gott a) Vol. V. Com. I et II. de fontibus ge® * 
a n.errum Sirabenis, (GaA. 820. ©. 1385. 822. ©. 101) WER" 
X De rentibus geosraphicorum Ptolemaei, tabularamg * 
ss ar.csanıra, nm ii Graecae an vero Tyriae originis faerut ki; 
—24. S. 135) Frei in’s Englifche Überf. bei ber in Orr IL 
. one Yrmertaung der Sdeen. Go auch in's Franzöſiſche bei d Pad —* 
Rare co) Vol. VII. De Ceylone insula, per XX in ber: 

“. : aeepauni tertarum mariumque australium emporio. en Ju 
8 22951 dı De commereiis urbis Palmyrae viciurmgt &:! 
“1. ex monumentis et inscriptionibus illustratis. (GM in! 
2 2m, Die Abbandlungen find aud) befonders abgebrudt zu (ee) El 
Se Corina ad explicanda nonnulla historiae mercaturse cap kit 
“8 2010) 6) Memoria Th. Chr. Tychsenii. (6. d * 
X .pıta G. F. Sartorii L. B. de Waltershausen. (99% * 
"1° 69 Vermutbungen üb. die an den Grenzen von OD. um 
wa Won geſundenen römiſchen Rrücken. (Gga. 819. e.! a 
er In Rettiger's Amalthea. Leipz. 820 fa. Bd. 1. Ueb. dab Bi 
EN Woraia in Velletri. 65) In Böttiger's Archäologie bet * 
we... SW BRd. I. H. L. Ne 7. Ueber das ſeynſollende Grabuabl do u 
Soreomsmd Thebais u. deffen Sarkophag. 66) Diele Kecenüew * 
sr, Xuch gibt derſelbe mit Ukert heraus: Geſchichte der iR 
con sit Bisher in zwölf Lieferungen 25 Wände umfafſend. An 
Nomen: Gedichte d. Deutfihen v. Pfifter, Th. 1-3 9 
ra Nieten v. Leo. Thl. 1-5. Geſchichte v. Spanien d “A 


sv ho Geecicete von Sachſen von Böttiger. Thl. 1—2%. Gachichte e 
x .ↄ.de von Kampen. Thl. 1. 2. Geſchichte von Schweden d IM 
».! 4 Gielchichte von England v. Lappenberg. Thl. 1.2 ae 
teen Ztrabl Thl. 1.2. Geſchichte des preußiſchen era * 
sn Stenzel. Thl. 1. 2. Geſchichte der öftreichifchen 


Wigien Av. Mailäth. Th. 1. 2. Geſchichte von Portugal v. es J 
sn do Wenbihte von Frankreich v. G. A. Schmidt. Th. 1. mn 
une Seriefungen betreffen alte und neuere Geſchichte, eratk * 


—X Ay ITS und Ethnographie. 
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Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1815 das Ritterkreuz bes Guel⸗ 
dens, 1817 das Ritterkreuz des DannebrogsOrbens, 1837 die Deco- 
es Ordens der franz. Ehrenlegion.e Er wurde im J. 1821 mit 
rabmeffung im Königreih Hannover beauftragt, deren trigonomes 
Theil 1821- 1823, der aftronomifhe 1827 ausgeführt ijt; ferner 
it einer weitern Fortführung ber trigonometrifhen Meffungen, und 
it ihrer Ausdehnung Über das ganze Königreihz; 1836 mit der ' 
der Darftellung der neuen hannoverfhen Normalmaafe und Ges 
Sein Leben: Convister., Horn der GuelphenDrden. Rotermund. 
Schumaders aftronomifhen Nadhridten. Bd. « Er ift Mitglied 
x gel. Gefelfchaften: der Soc. in Eondon und Göttingen, der 
ı Italiana, d. Wiff. in Berlin, d. Naturwifl. in Marburg, d. 
der Wiff. in Neapel, d. K. Soc. in Edinburgh, d. Ac. d. Will. 
8 u. Münden, d. aftronomifchen Gef. in London, d. K. Soc. in 
agen, d. Ur. d. Wiff. in Stocdholm, d. americanifhen Ac. d. Wiff. 
fte, d. K. Ac. in Palermo, d. Soc. der Künfte in Edinburgh, d 
W. in Bologna u. Zurin, d. 8. böhmifhen G. in Prag. Ferner 
d. mathemat. G. in Hamburg, d. curländifhen G. für Literatur 
nft, d. Eaiferl. Ac. d. W. in Peteröburg, des phyfical. Vereins in 
tt. 
wiften:s (ba das Verzeichniß bei Saalfeld ſehr mangelhaft iſt, 
bier ein vollſtändige). I. Beſondere Werke: 1) Demonstra- 
ra iheorematis, omnem [unctionem algebraicam rationa- 
egram unius variapilis in factores reales primi vel secundi 
resolvi posse. Helmst. 799. 4. 2) Disquisitiones Arith- 
- Lips. 801. (franzöf, Ueberfegung v. Poulet Delisle. Paris 
3) Methodus peculiaris elevationem poli determinandi. 
D8. 4. ( Deutihe Ueber. von Harding in Bodens Aftrom. Jahrb. 
») (GgA. 1808. ©. 1945.) 4) Theoria motus corporum coe- 
in sectionibus conicis solem ambientium. Hamb. 809, 4, 
309. ©. 915.) 5) Beftimmung bes Breitenunterfcdiedes zwifchen 
enmwarten von Göttingen und Altona, durch Beobaditungen am 
iſchen Zenithfector. G. 828. 4. (GgA. 1828. ©. 961.) 6) In- 
vis magneticae terrestris ad Mmensuram absolutam revo- 
. 833. 4. (Deutfche Ueberf. v. Poggendorff in deſſen Annalen der 
Bd. 28.3 Franzöfifche von Arago in ben Annales de Physique; 
che von Frisiani in den Effemeridi Astronomiche di Milano 
ımno 838; Ruffifche, in den Gelehrten Schriften der Moskauer Unis 
) Berichtliher Auszug daraus: GgA. 832. ©. 2041, auch abgedr. 
machers aftronomifchen Nachrichten. Bd. 10. ©. 349. und in Pog⸗ 
> Annalen der Phyſik. Bd. 27. Englifhe Ve |. in! Procee- 
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dings of the Royal Society. Nr. 11. 7) Reſultate aus ben Berkah 
tungen des Magnetifhen Vereins im 3. 1836. Gött. 837. Gemeinidub 
Lich mit Prof. Weber herausgegeben. (GgA. 837. ©. 102.) 13 
Eammlungen und Zeitſchriften. A. Sn den Gommentationen ke &b 
tinger Societät: Vol. XVI. Theorematis Arichmetici demostnis 
nova Comment. (&3%. 803. S. 753.) In Comm. rec. Voll‘ 
Summatio quarundam serierum singularium. (&gX. 808. ©. IM) 
b) Disquisitio de elementis ellipticis Palladis. (&g%. 810. 6.) 
Vol. 1. a) Disquisitiones generales circa seriem infinltm «& 
(Bd. 812. ©. 233.) b) Theoria dttractionis torporum spbaere- 
dicorum ellipticoıum methodo nova tractata. Deutſche Mel m 
v. Lindenau in v. Zachs monatl. Correfp. Bd. 28. (BgX. 813. 6. EM) 
c) Observationes Cometae secundi anni 1813. Deutſche lebe: & 
Nicolai in v. Zachs monatl. Correfp. Bd. 28. (Ber. 8. & 3) 
Vol. III. a) Methodus nova, integralium valores per appresis® 
tionem inveniendi. (Gg%. 814. ©. 1546.) b) Demonstritio ui 
altera theorematis, omnem functionem algebraicam rationalen I “ 
tegram unius variabilis in factores reales primi vel secumdi g#* a 
dus resolvi posse. (GgA. 815. ©. 214.) c) Ejusdem Th 
demonstratio tertia. (Gg%. 816. &. 337.) Vol. IV. ı) Tiem AL 
matis fundamentalis in doctrina de residuis quadratich dem * 
strationes et ampliationes novae. (Gg%. 817. G. 393.) b) Die 
minatio attractionis, quam in punctum quodvis position 
exerceret planeta, si ejus massa per totam orbitam uniform! ix 
esset dispertita. (@g%. 818. ©. 233.) Vol. V. Theori ur "| 
tionis observationum erroribus minimis obnoxiae. Pın. ja * 
Gau. 821. ©. 321. u. 823. ©. 1314) Vol. VL a) There 5 
siduorum biquadraticorum. Commentatio prima. (@gX.83. 8 —R 
b) Supplementum Theoriae combinationis observationus. (WW 
8%. ©. 1521.) c) Disquisitiones generales circa superkeie AP * 
vas. (GgX. 827. ©. 1761.) Vol. VII. a) Principis ge j 
gurae fluidorum in statu aequilibrii. (Gg%. 829. ©. 161) N An 
Theoria Residuorum biquadraticorum. Commentatio 
(GgA. 831. ©. 625.) Alle dieſe Abhandlungen find aud befentent 19 —— 
druckt. B. In den Göttingiſchen Gelehrten Anzeigen. 

werden: die bereits angeführten berichtlichen Auszüge ans MA ag 
Chriften, einfadhe Berichte Über fremde Mittheilungen, 
aftronomifhe Beobachtungen und Rechnungsreſultate.) a) 

dem Reichenbachſchen ”»petitionskreife und dem Theobolithen. BIS: ON 
b) Eigenthümliche warftelung der Pfaffihen Integrationsmeiheit 
©. 1025. c) Nachricht vom Repfoldfhen Meridiankreiſe. 818. 6 2 
d) Vom Reichenbachſchen Mittagsfernrohr. 819. S. 1665. e) EM 
chenbachſchen Meribiankreife. 820. &. 905. (Englifche Weber, un 
fhel in ben Memoirs of the Astronomical Society Vol.L) ne 
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op und den erſten damit angeſtellten Verſuchen. 821. S. 1249. 
ve zu Seebers Werke über die ternären quadratiſchen Formen. 831. 
»  h) Nachrichten Über das magnetifhe Objervätorium zu Göt⸗ 
334. ©. 1265. u: 835. ©. 345. i) Neue Methode zur Berich⸗ 
ber Waagen. 837. ©. 401. C: In Schumaderd aſtronomi⸗ 
bhandlungen: H. 3. Altona 825. 4. Allgemeine Auflöfung ber 
, die Theile einer gegebenen Fläche auf einer andern gegebenen 
o abzubilden, daß die Abbildung dem Abgebildeten in ben Eleinften 
ähnlich wird. (Won der Copenhagener Societät der Wiffenfchaften 
Preisihrift.) D. In Crelle's Sournal für reine und ange 
Mathematil. Bd. 3. Beweis eines algebraifchen Lehrſatzes. Bd. 
ein neues allgemeines Grundgeſetz der Mechanik, E. Sn Zachs 
Sorrefponden. 8. IL ©. 121. Berehnung des Hfterfeftes. 
©. 639. Bahn der Gerd. Bd. V. ©. 435. Berechnung des 
ı DOfterfeftes. S. 5940. Vorſchrift um aus der geocentrifcdyen Länge 
eite eines Himmelskörpers, dem Orte feined Knotens, der Neigung 
hn, der Länge der Sonne und ihrem Abftande von der Erde abzus 
bes Himmelstörpers heliocentrifhe Länge in der Bahn, wahren 
von der Sonne und von der Erde. Bd. V. ©, 593. Erſte Ele: 
er Pallad. Bd. VI. S. 577. Störungsgleihungen für die Geres. 
LI ©. 280. Zafeln für die Störungen ber Geres. Bd. IX. ©. 
merkungen zur Vereinfahung der Rechnung für die geocentrifchen 
der Planeten. Bd. X. ©. 173. Weber die Grenzen ber 'geocentris 
?eter der Planeten. ©. 280. Erfte Elemente der Juno. Bd. XT. 
Ueber den Zodiakus der Juno. Bd. XIV. ©. 75 u. 181. eb. 
iten Gometen von 1805. Bd. XV. ©. 596. Erfte Elemente der 
Bd. XVII. ©. 313. Allgemeine Aberrationg = u. Nutationstafeln. 
’III. ©. 277. Ueber eine Aufgabe der fphärifhen Aftronomie. 
X, ©. 85. Unmerkfungen zu diefem Problem. Bd. XX. ©. 197. 
rifhe Ueberfiht der zur Beſtimmung d. Bahnen der neuen Haupt⸗ 
- angewandten Methoden. Bd XXI. :©. 112. Beftimmung der 
ı Ellipfe, welde die vier Seiten eines gegebenen Vierecks berührt. 
III. ©. 401. Tafeln für die MittagsVerbefferung. Bb. XXIV. 
Elemente des Cometen von 1811. Bd. XXIV. ©. 597. Eles 
)eg zweiten Cometen von 1811. Bd. XXV. ©. 23. Ueber 
et der Sonnencoorbinaten in Beziehung auf den Aequator. Bd. 
©. 498. Zafeln zur bequemern Berechnung ber Logarithmen 
mme oder Differenz zweier Größen, bie felbft nur durch ihre Lo⸗ 
ten gegeben find. Bd. XXVI. ©. 481. Beobadhtungen mit eis 
völfzölligen Reichenbachiſchen Kreife zur Beflimmung ber Polhöhe 
ttinger Sternwarte. F. In von Lindenau und VBohnenbergers 
ift für Aſtronomie. Bd. I. ©. 185. Beſtimmung der Genauig- 
Ce Beobadytungen. Bd. IV. ©. 119. Ueber die Differenz der Pols 
wenn fie aus Sonnenbeobadhtungen oder Rordfternbeobadhtungen 
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Joh. Fr. Eud. Hausmann, (Xhr. 3. 8. 136) 4 
Schr. 1762 zu Hannover, erhielt 26. Octb. 1808 die 
fe Doctorwuͤrde, wurbe 1. Apr. 1811 zum orbentlidn‘ 
for der Phitofophie zu Göttingen ernannt, 1814 zweit a 
miſches Mitglied der Policeicommiffion , ift feit 19, 
Mitglied des Königl. Policeirathes, und feit ‚& 
Armendeputation i. J. 1818 Mitglied berfelben, Er 
Auguft 1819 den Character ald Hofrath und murde 180 
glied der philofophiichen Honorenfacultätz war bi 
fingen ald Profeffor 26 Jahr, 1811—1837; alt 2 


mit dem Multiplicationskreiſe abgeleitet wird. Sebuction I 
beobadjtungen bie außerhalb bes Meribians angefteilt find, ® 
345. Ueb. die achromatiſchen Doppelobjective, befonbers in 

vollfommenen Aufhebung der Farbenzerfireuung. Mt, V. ©. 
einige Berihtigungen am Bordaiſchen Wieberholungstreife, 
machers aftronom. Nachrichten. 2b. I. S. 81. 
ſcheinlichkeitsrechnung auf eine Aufgabe ber praetifchen Geon 
€. 313. Auflöfung einer geometrifhen Aufgabe. &. 371. 





Ajtronomie. Bd. IM. ©. 77. Ehrenrettung Posquid’, Ui N. 
ueb. chronometeifche Rüngenbeftimmungen. Bb. V. &. 320. ® 
tigung des Heliotreps. Bd. XI. ©. 185. Beoba 
nen der Magnetnabel in Copenhagen u. Mailand. H, Me 
zuführen der in Benzenberg’s Versuchen über die Umdieht 
Erde (Dortmund 804.) abgebrufte Aufſat (&. 363): Fi 
gleichungen für die Bewegung schwerer Körper 


obadjtungen und briefiiher Mittheilungen in Bodens a IM. N 
d. Ggu., d. monatl. Coresp., den affronom. Nadeichten, 
Annalen, dem Braunſchweigſchen Magazin und dem Gil 
Talender. Ö 

Seine Vorlefungen umfaffen: Practifhe Aftronomie; | 
Anwendung ber Wahrſcheinlichkeitsrechuung in den 9 
Theorie und Praris der magnetifden Beobachtungen, 
aus dem Gebiete der höhern Mathematik. 

1) Chrenbezeugungen: Er erhielt 1829 bas Sitterf 
phen Ordens. Er ift feit IBIL M. d. Soc. b. Wiff. zu € 
ber hollandiſchen &. b. Will. zu Harlem, bes Apotpekeri, 
Deutſchlands. M. d. Kaiferl. Acad. d. Naturforfcer, mit & 
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t, d. K. dänifhen ©. d. Wiſſ. zu Copenhagen, d. K. Sot. zu 
3, ber Londoner geolog. Gef., C. der litterar. Soc. ber Univers 
afau. — Er erhielt von bet Holländifchen Gef. der Wiff. zu 
41331 die goldene YreisMebaille und eine außerördentlihe Prämie 
Beantwortung der Frage in Betreff der Abkunft der in Holland 
nördlichen Deutichland verbreiteten Granit» und anderen Gefchies 
rärer Gebirgsarten und der wahrfcheinlichen Urfahe ihrer Forts 
(S. unten d. holländiſch. Weberfegung.) — Im Hertft 1825 
m er eine wiffenfchaftliche Reife durch das mittlere und fübliche 
h und einen Theil von OberItalien. Vom October 1828 bis zum 
9 madte er in Aufträgen bed K. CabinetsWMinifterii in Hannover 
'e über Hamburg, Bremen, nad Holland, Belgien, Frankreich, 
und Spanien. 
re ferneren Schriftent 83) Iinterfuhungen Über die Formen bee 
Natur. M. K. Bd. 1. ©. 821. 4. 84) Meberfiht ber jün⸗ 
Ösgebilde im Klufgebiete der Wefer. G. 824: (Aus ben Studien 
- Bereind bergm, Fr, befonders adgebrudt.) 85) Handbuch der 
gie. Thl. 1. Einleitung in die Mineralogie. 2. A. (Auch unter 
Titel: Verſuch einer Einleitung in die Mineralogie. M. 8.) ©. 
86) Umriffe nad) der Natur. ©, 831. Die darin enthaltene 
on Bibraltar in’s Engliſche Überfeht in the Edinburgh new 
Journal 833. p. 227. 87) Ueb. den gegenwärtigen Zuſtand und 
tigkeit des hatnov. SArzes, G. 834 88) Gab heraus: ‚Studien 
kingifhhen Vereins bergmännifcher Freunde. Bd. 1. G. 824. Bd. 2. 
“3. 833. 80.4. 9.1. 837. Darin von ihm: a) Ueberſicht ber 
Flotzgebilde im Flußgebiete der Weſer. BR I. S. 381. Bd. 2. 
Die zweite Abtheilung dieſer, oben bereits angeführten Abhand⸗ 
yet ſich hier neu bearbeitet. Spätere Berichtigungen dazu Bd. 3. 
b) Ueb. das Vorkommen ber Grobkalkformation in Niederſach⸗ 
in einigen angränzenden Gegenden Weftphalens. Bd. 3. ©. 253. 
icht von der Salzquelle zu Rothenfelde. Bd. 3. ©. 324. 89) 
Tatt des Göttingifhen Vereins bergmännifcher Freunde, feit dem 
diefes Jahrs; monatlidy eine Nummer : 90) In Commenitatt. 
»g. scient. Gotting. recent. (Das bei Baalfeld unter Nr. 67 
te Specimen crystallographiae metallurgicae (Vol. IV.) bes 
h im Auszuge in's Englifhe Überfest in the Edinburgh philo- 
l Journal. Vol, V. p. 155 u. 345.) Vol. V. a) De Apen- 
a constitutione geognostica: (GgX. 1872. &. 2017. v. Leons 
Rin. Taſchenbuch. 1823.3. ©.684.) b) De rei agrariae et sal- 
fundamento geologico. (GgX. 1818. ©.737.) In's Deutiche 
von Körte (Verſuch einer geologifhen Begründung des Ader= u. 
end. Berl. 825.) In's Englifhe Überfegt von Jameſon in einer 
t feiner Ueberfegung von Cuvier's Theorie der Erde. 5. Ed. p. 
c) De confectione vasorum fictilium, quae vulgo Etrusca 
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appellantur. (Gga. 1820. &. 1329.) Vol. VII. a) De origie 
suxorum, per Germaniae septemurionalis regiones arenosas di 
spersorum. (GgX. 1827. ©. 1497.) v. Leonhard's Beitfchrift, 19% 
©. 412. b) De Hispaniae constitulione geognostica. (@gX. 18, 
©. 1961.) v. Leonhard’s u. Bronn's Jahrbuch. 180. S. 497. (Diefe Ih 
bandiungen find auch befonders abgebrudt.) In der Kin, Sec. d. B, 
vorgelefene, aber noch nicht abgebrudte Abhandlungen: a) De Rom- 
norum molis frumentariis. (GgX%. 1531. ©. 1265.) b) De wa 
perientiarum metallurgicarum ad disquisitiones geologieas sd 
vandas, (GgA. 1837. ©. 560.) — Sn ben Natuurkandige Veran 
delingen van de Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen # 
Haarlem: Verhandeling over den oorsprong der Graniet en 
dere primitive Rotsblokken, die over de vlakten der Nederl 
den en van het Noordelijk Duitzchland verspreid liggen. (Ol 
bolländifhe Weberfegung der deutſch gefchriebenen Preisichrift von I. 
van Breda.) Thl. 19. p. 269. — 9) In den Bött. gel. Xyecige: 
a) 1823. S. 1953. Ueb. die Steinfalzlager in den Neckargegenden. (Ein 
Mittheilung Über denfelben Begenftand im Herrmann und daraus im Beil. 
von Hövel's hinterlaffene Schriften Thl. 1. Übertragen.) b) 1925 & 
329. (Mit Stromeyer) über das Kobaltfelenbley von Glausthal. (v. few 
hard's Zeitſchrift f. Min. 1825. 1. ©. 540.) c) 1838. ©. 3. (ME 
Stromeyer) über den Datolithy von Andreasberg. di) 1829. ©, 2 
eb. die Umänderung melde zu Göttingen gefundene, alte Münzen eh. 
ten hatten. e) 1831. &, 969. Grläuterung eines Profiles weiße it 
geognoftifchen Verhältniffe von Spanien in ber Hauptrichtung von: Melt 
nad) Süden darftellt und einer Zeichnung von dem Kelfen von @ibeeihti 
f) 1831. ©. 1585. (Mit Stromeyer) Über den Krokydolith. ) MM 
S. 509. Ueb. das Vorkommen ber Grobkalkformation im nördlichen Deuifht 
land. h) 1833. ©. 2001. (Mit Stromeyer) über ben Antimenniäb 
(v. Leonhard’s und Bronn's neues Jahrbuch f. Diner. ze. 183. &: 2 
Karften’s Archiv für Mineralogie ꝛc. Bd. VII. 9.1. &. 209.) i) 18 
©. 2049. (Mit Stromeyer) über eine neue Alaunart und ein Bittahl 
aus Südafrica. (v. Leonhard’s u. Bronn's neues Jahrb. f. Win. zu IM 
©. 346. Karften’s Archiv f. Din. 2 Bd. VII. 9. L & 28): M 
In von Leonhard's Taſchenbuch für die gefammte Mineralägie: =) Me 
über eine neue Kryflallilation des Boracits. Jahrg. XVL G. M 
b) Bemerkungen Über den Hpalofiberit tınd fein Verhältniß zum Yirkel 
und zur Eryftallifirten Eifenfchlade. 3 XVII. S. 40. ) ai 
Sellifhen Nachrichten für Landwirthe, Herausgegeben v. b, Kön. unbe 
wirthſchafts Geſellſchaft. a) Skizze der allgemeinen phyſſtaliſchen Beikah 
fenheiten und Verhältniſſe des Fürſtenthums Göttingen und ihres Eine 
ſes auf die landwirtbihaftlihen Gewerbe in bdemfelben. Bd. I. .4 
6. 109. 94) Im neuen vaterländifchen Archiv von Spiel u. Sparge⸗ 
berg. Auffindung altveutfcher Begräbniſſe aus der heibnifchen Beit in ie 
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Georg Friede. Benede, (Thl. 3. 6. 139.), geb. 10. Juni 
1762 zu Moͤnchsroth im Detting’fhen, wurde 1792 Secretair 
Ber Bibliothet, 21. Octbr. 1805 außerordentlicher Profeffor, 
16. Sun. 1807 Doctor der Philofophie, 1813 ordentlicher Pros 
feſſor und Unterbibliothefar, 1820 Hofrat und 1829 Biblios 
thekar. War bisher zu Göttingen ald Profeflor 32. Jahr, 
1805—1837, alt 43—75 J. }). 





Gegend von Göttingen. Bd. II. 5.2. ©. 295. 95) Sn Hoeck's 

eta, Bd. 1, vierte Beilage: S. 443. Bemerkungen Über das Geftein 
Rreta’s. 96) In der hannov. Beltung befinden fi einige Auffäge von 
dm über verfchiedene Gegenftände. 97) Kür die Gött. gel. Anzeigen 
hat er fortwährend Necenfionen geliefert, befonders von geologifchen, mis 
nexalogiſchen und technologifhen Werken. — 

Außer ben bei Saalfeld erwähnten Borlefungen, deren. Einrichtung 
Im Ganzen dieſelbe geblieben, Hat er ſeit 1827 auch Metallurgie, 4 
Stunden woͤchentlich, gewöhnlich im WinterSemeſter abwechſelnd mit 
Eiſenhũüttenkunde, privatissime, und ſeit 1830 land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Bodenkunde, 2 Stunden wöchentlich, gewöhnlich des Sommers 
privatim vorgetragen. Außerdem find von ihm nad der Rückkehr von 
feiner Reife durch England, ein paar Mal öffentliche Vorleſungen über 
das englifche Fabrikenweſen, und feit 1834, öffentlihe Vorträge über Ges 
ſchichte und Theorie der Vulkane gehalten. — 

Am 22. Dechr. 1821 Hat ee in Verbindung mit einem Theil feiner 
ehemaligen Zuhörer, den GBöttingifhen Verein bergmänniicher ‚Kreunde 
seftiftet und die Leitung der Arbeiten bdeffelben übernommen. Hauptzweck 
Diefer Geſellſchaft ift: durch gegenfeitige Mittheilung wiffenfchaftlicher Bes 
ebahtungen und praltifcher Erfahrungen im gefammten Gebiete des Berge 
wefens und der bamit verwandten tepnifchen und dconomifhen Betriebs⸗ 
gweige das Kortichreiten zu höherer Bildung zu erleichtern und zu beförs 
dern. Verſammlungen finden in der Regel alle Jahr ein Mat im Herbſte 
gu Böttingen Statt. Die Mitglieder, gegenwärtig 50, find zur Erleich⸗ 
terung ber Mittheilungen in zwei Sectionen, die Harzs und WeſerSection, 
febe mit einem Secretair, vertheilt. ine Auswahl der in ben Verſamm⸗ 
Iungen vorgelefenen, oder außerdem gelieferten Abhandlungen wird von 
Beit zu Zeit in den oben erwähnten Studien bed Vereins gedruckt. Zur 
leichteren Unterhaltung des Verkehrs, zur fhnelleren Mittheilung und Bes 
fprehung neuer Erfahrungen und Theorieen, erſcheint ſeit dem Anfange 
dieſes Jahrs monatlich ein Rotizenblatt, welches an die Mitglieder vers 
fandt wird. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift feit 1830 M. ber Soc. d. Wil. zu 
Göttingen; ferner M. der Acad, der We in Münden, fo wie mehreren 
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Garl Otfried Miller, (Thl. 3. 5. 146.) geb. u Dip 
in Schleſien 28. Auguft 1797, ftudirte zu Kreis wi 
Berlin, erhielt zu Berlin 25. Oct. 1817 die yphilciailh 
Doctorwürde, und wurde in Göttingen 7. Sept. 1819 3 
außerordentlihen Profeffor und Mitvorfteher des philelegiin 
Seminars, 26. April 1823 zum ordentlichen Prefeier W 
Poilofophie, 1531 zum Mitglied der wiffenfchaftlichen PAiſcp 
Gommiffion für Schulamt8ßandidaten, 9. Dct. 1832 zum 
rath, 1833 zum Mitgliede der Honorenacultät, fo wie zu 
ftellvertretenden Gommiffarius bei den SchulMaturitätspckies 
gen ernannt. Unterm 30. Mai 1835 ift ihm in Verbiucn 
mit dem Hofratb 2. Diffen die Profeffur der SBereiiuni 
übertragen. Außerdem führt ex (feit 1825) die Aufficht Ac 
die auf der Bibliothek befindlichen Gipsabgüffe, die ardädep 
ſchen Kupferwerke und die Münzfommlung (1837). Er me 


3 
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anderer nel. Gefellfhaftn. Sein Leben: Conv. Lex. Sein BU Wi 
Grimm 1823. * 

Seine ferneren Schriften: 10) Beiträge zur Kenntnip ber altdect 
Sprache und Literatur. 1. Hälfte G. 810. 2. Hälfte 832. 11) Je 
der ritter mit dem lewen, getichtet von dem Hera Hari 
«henstman ze Ouwe, herausgegeb. von G. F. Beriecke mi K 
Lachmann. Berl. 827. ven welchem Buche nächſtens eine zweite ZU 
erſdeinen wird, fo wie bereits 1833 „Nachträge zu den Anmerkuugen MR 
wen“ neliefert wurden. 12) Worterbuch zu Hartmanns Iwein. & 
Sta. 3) In der Wanſcheirutdee G. 918. Berſchiedene einzelne IF 
(1206 19 Im Bonner. Mag. 180, St. 31. Die Reden. 19% 
Wigend's Avchiv f SAL u Nrerrdumsf. MWeitpbalens. Han. wt 
SEHE Reh 181. Breimunt, Fragment eines altbeutfchen 
an, veeren aus Lemgo 1831. ein einzelner Abdruck heraus tan # 
wre db. mit einigen Nernätisumsen, ter zweiten Hälfte ber eben enbEß) 
ten Keitwegen Netsefüse worte. 16) Necmfienen in ben Bel. 

Secne Korteinngen umfrka: DT Die Gehtihte mb Biterstur U 
ehtıgen Wilturı det Nora Ni, iswet im Aigemeinen, di E 
nordent Wendarı Maris sof dre feisre tdeils auf bie menete Di 
it ae rien uigadarrr Diner UV Die Geſchichte unb Mies 
ta der gan Riss SE mut Kettes, fewcht ine Nügemeln, 
a Naar Üyiturg Sl az fü fair theils uf Die fa 
Kt ER ar srageigerte Dede. “ "Infengögrände ie 
agunte Orraik, 
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u Göttingen als Profeffor 18 Jahr, von 1819—1837, 
-40 J. 1). 


— — 


ſWentejergangen: Er erhielt 1834 das Ritterkreuz des Guel⸗ 
ms, u. wurde bei der Säcularfeier hieſelbſt zum Doctor ber Rechte 
ernannt. Er ift feit 1823 M. der Soc. db. Wiff. zu Göttingen, 
Bstitut Royal de France, &. ber Berliner Acad. d. Wiff. u. 
ttederländifchen Inftituts, M. der Münchener Acad. der Wiſſ., 
des Mitgl. ber Societas Antiquariorum in London und der 
t. theol. zu Leipzig, EM. der Eurländ. Gef. f. Lit. u. Kunft, 
direction des Instit. di corrispond. archeol. in Rom. Cein 
NR. Conv. Ler. u. Reichenbach C. 8. 
ie Schriften: 1) Aegineticorum liber. Berol. 817. 2) Mi- 
Poliadis sacra et aedem in arce Athenarum illustravit C., 
Adjecta est interpretatio inscriptionis Atticae, quae ad 
luram aedis hujus pertinet c. 3 tabb. incis. 820. 4, 3) 
yde Delphico. G. 820. 4. (Progr. beim Antritt der Profels 
4) Geſchichten hellenifcher Stamme und Städte Bd. I. Orcho⸗ 
nd die Minyer. M. 1 Karte. Berl. 820. Bd. 2 u.3 Die 
M. 1 Karte von Griechenland während des peloponnefiihen Kriegs. 
Auch u d. T.: Die Dorier 4 Bücher in 2 Abtheil. M. I Karte. 
jl. überf. Oxf. 830.) 5) Tabula, qua Graecia superior, qua- 
ore belli Peloponnesiaci ineuntis fuit, descripta est, mit 
: gehörigen Zerte: zur Karte des nördl. Griehenlande Eine 
u den Geſchichten hellenifher Stämme und Städte. Bresl.831. fol. 
jomena zu einer wiſſenſchaftlichen Mythologie mit’ einer anticris 
gabe. &. 925. 7) Ueber die Mohnfige, bie Abflammung und 
ſchichte des macedoniſchen Volle. Eine ethnograph. Unterſuchung. 
rte von Macedonien. Berl. 825. 8) Karte des Peloponnefes 
des peloponnefiichen Kriege. 9) Die Etrusker. 4 Bücher. 2 Bde. 
8. (Preisihrift) 10) Handbuch der Archäologie der Kunft, 
0. 2. A. 835. 11) Denkmäler der alten Kunft von E. O. 
id C. Defterley. M. 8. Franzöſ. und deutſch. G. Lief. 1—6. 
4. 12) P. G. Forchhammer und C. DO. Müller ein Brief 
n und ein Brief nah Athen. G. 833. 13) M. Terentii 
de lingua latina librorum quae supersunt, emendata et 
Lips. 833. 14) Aeſchylos Eumeniden. Griedifh und 
it erläut. Abhandlungen über bie äußere Darfielung, ben Ins 
bie Sompofition biefer Tragödie. &. 833. 4. (In's Engl. überf. 
5.) 15) Anhang zu dem Bucher Aeſchylos Eumenidenz; griech. 
h. ©. 831. 4. 16) Erktärung. ©. 835. 4. 17) Gratulationgs 
a zu Mitſcherlichs HOjähriger ProfefforSubelfeier. Darin: Ho- 
um, epist. II. 1, 170— 176. commentatus est. G. 835. 4. 
schrieb die Einleitungen zu den Verzeichniſſen der Vorleſungen 


454 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 








von Michael. 835. Oſtern 836. 20. 21) Programm zur Preitverhhen 
Iung. ©. 836, 837. Fol. 22) GinlatungsProgramm zur Arauerfis 
d. d. Tode Königs Wilhelm IV. praemissa est brevis de fortunai® 
rum insulis disputatio. G. 837. 4. 23) Gin Zrauererma k 
derf. Veranlaſſung. ©. 837. Fol. 24) Programm zur Aufänkiumg 
der hundertjährigen QJubelfeier der Inauguration der Univ, Saba 
Quam curam respublica apud Graecos et Romanos literis dedı- 
nisque colendis et promovendis impenderit, quaeritar. G.@1.L 
25) Epistola praefixa zu Fr. Gu. Schneidewin Ibyci Rhegisal as 
mina. G, 833. 26) Gab heransı 2. Bölkels archäolog. Nadief & 
631. 27) In comment. soc. reg. scient. Gott. ree. vol, VL 4 
comm. I et Il. De Phidieae vita. (@gX. 1824. &. 1197; Mk 
©. 1025.) b) De signis olim in porticu Parthenonis sive be 
tompedi templi fastigio positis. (GgA. 1827. &. 281.) Vol. VI. 
a) comm. qua Nlyrinae Amazonis, quod in museo Vaticaso mw 
tur, signum Phidiacum explicatur. (9%. 1829. ©. 249.) BB 
origine pictorum vasorum, quae per hos annos in Etrurise ag, 
quos olim Volcientes tenuere, effossa sunt. (EX. 1831. €, 18) 
Noch ungedr. De antiquitatibus Antiochenis dissertatio prior, ges A" 
tiochiae ad Orontem sub Graecis regibus, quae fuerit figura et gs 
praecipua ornamenta, explicatur. (GgX. 1834. &t. 109111) Ds 
munimentis Aıhenarum quaestiones historicae et tituli de instun® 
tione eorum perscriptiexplicatio. Comm. I. II. bef. abgebr. G.6 1 
28) Rorrebe zu: Wieamanns Malerei der Alten. Bann, 836. 29) Jule 
Allgem. Schutzeitung 1832. Abth. II. Nr.107 ff. Ueber den Zufammenfe 
des Kemmes in Aeſchvles Choepboren. 8. 301—471. 30) In Bine 
mann's Zeitſhrift f. d. Alterttumsmiff. Gießen 834. Nr. 110-112. % 
chãolegiſche Vindicatien des Heſiediſchen HeraklesSchilbes. 183. Ri 
210, Ued. Dipeenes und Eirdis nad armenifhen Quellen. 31) New 
fionen in den @sN. ven 15%0—1537., Zimmermann’s Jeitſchrift f. & & 
tertdumkreifteni&aft, der Ball. Alla. Literarurdeitung (1829. 18%). 
Im Rein. Muſcum f. Aurieprad. SE 5. (1) Re 8, Etymolgogiſche Oo 
drterungen von Rettlindiriärn 3) Im Rbein. Mufeum für Ye 
logie son Niedeir ar Srartid Mi 1. Gin Bruber bes Dichters Ib 
Ti Kar wider Retelsingenr Me 3. Banden unb Garbanapıl » 
Mit fir eine Art Drama waren die „„Seloten? 34) Im Shen, Me 
feum von Welr var Nike: Qssre 2 (SB) Drion. — Die Yigla 
ran Eis ur Wir Ara 1837) Eielim zu ben Werfen bei Zu 
in: he Dätmassunesen. IS In Böttiaers Amaltben. Leirg 50 
Kr LE. ia de Ice, TE Rð. Web 4 uneire de 
mg Manni Wlsuzoare mE alıın ober bieratiſchen Style Mei. b 
piac Prnismmnnser nun Arten a Gnslamd, IE) Ya Biktigei 
nun: N Kr? me T I. — N ER ua 
N mia Wig Ne loca Argeo ah Varn 
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Friedrich Chriſtohh Dahlmann, wurde 13. Mai 1785 
inter ſchwediſcher Herrfchaft zu Wismar geboren, fludirte 1802 
u Stopenhagen, 1803 u. 1804 zu Halle, hier befonders unter 
Bolfs Leitung, kehrte nach Kopenhagen zurüd und hielt da⸗ 
elbſt, nachdem er in Wittenberg 1810 die Doctorwürbe er: 
angt hatte, als Privatdocent 1811 Vorleſungen (Über Ariftos 
hanes in lat. Sprade). Er ward im Mai 181% nad Hege⸗ 
iſchs Tode ald academifcher Lehrer der Geſchichte in Kiel mit 
Sehalt angeftelt, dann 1813 außerorbentlicher Profeflor der 
Hilofophie zu Kiel und daneben unterm 6. Oct. 1815 Se: 
retair Der fortmwährenden Deputation der ſchleswig-holſtein⸗ 
ben Prälaten und Kitterfchaft. Nach einer Reife nach Frank⸗ 
eich) und der "Schweiz im Sabre 1827 folgte er 1). Aug. 
829 einem Rufe nady Göttingen. ald ordentlicher Profeffor ber 
Wilofophie mit dem Character ald Hofrath und außerordentlis 
red (feit 1830 ordentliches) Mitglied der philofophilchen Ho⸗ 
orenFacultät, Mitglied des Königlichen Policeirathd 1831, 
Ritglied der wiffenfchaftlihen Prüfungsßommilfion für Echuls 
mtsßandidaten 1834, und 1837 Mitinfpector der Freitifche, 


we Zopographie Noms. M. 1 Plan. Nr. 6, Web. die Hermaphrodis 
n&Spymplegmen in ber Dresdner AntilenGallerie. M. 1 K. 37) Mm 
ef und Gruber allgem. Encyelopäbie: Topographie von Attica und 
then. DBöotien. Dorier. Hetruster. Ofymandyas. Pallad Athena. 38) 
a Hyperboreiſch-römiſchen Studien f. Archäologie. Berl. 839. Bb. 1. 
ie erhabenen Arbeiten am Friefe des Pronaos vom Theſeustempel zu 
then, erklärt aus dem Mythus von den Pallantiden. Ebend. Die 
ermes Grotte bei Pylos. 39) Eine Anzahl kleiner Aufſätze in den 
nnali dell’ Instituto di corrispondenza archeologica v. 1829 an. 
) In dem Philological Museum Cambridge 1833. V. II, p, 227. 
ao anni tempore Panathenaea minora celebrata sin. 41) In: 
e classical Journal. Nr. LII. pag. 308: Criseos mythologicae 
ecimen: explicantur causae fabulae de Aeneae in Iıaliam adr 
ntu. pag. 393. Schreiben an Leake über ein paar zu Zurnovo in 
yeffalien gefundene Infchriften. 42) In: Hugo civilift, Mag, Bd. 6. 
4. Weber ESCIT u. bergl. in den 12 Zafeln. 

Seine Porlefungen umfaffens Griedhifhe u. lat. Grammatik, grie: 
ſche Alterthümer, Mythologie u, Ardyäologie u. eine Anzahl Dichter u, 
roſaiker aus beiden Spraden. 
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Tach den Unruhen in Göttingen 1831 und xrend ber Bm 
bereitungen zu dem neuen Landtage wurde er mehrmalb 
Hannover gerufen um Theil an den Berathungen Über bie Ag ); 
gelegenheiten bed Landes zu nehmen. Gr wohnte fe Aue 

1831 als einer der landesherrlichen Commiſſarien ben Dun... 
thungen über den Entwurf des Staatögrundgefeheß bei. Ak; 
‚ Univerfität wählte ibn demnaͤchſt zu ihrem Deputirten KAM, 
Staͤndeverſammlung, welder die Discuffton bed Glonepuun. ,, 
gefeges und der Ablöfungdordnung vorlag, und er uni nu, | 
diefem Gefchäfte in den Jahren 1832 und 1833. Er ae 
Göttingen bisher als Profeffor 8 Jahr, von 1829-187, Me 
44—52 31), 

















3) Ehrenbezgeugungen: Sm Sabre 1833 erhielt er den Grchec 
und wurde M. der Soc. ter Will. hieſelbſt, M. d. ſchlevitſa⸗ 
lauenb. Gef. f. vaterländiſche Geſchichte, M. ber Gef. fir 
Geſch. u Alterthumskunde, auch c. M. bed Bereins für metau OR: 
u. Altecthumskunde. Vergl. R. Conv. Lex. Lühler. Od BR 
Pecht b. P. del Vecchio in Leipzig, Rohrbach in Göttingen u TubeR 

Seine Schriften find: 1) Primordia et successus ah 

‚dige Atheniensium. (Babilitationsfchrift.) Havniae Bil. 2) 3@ 
ninger over Oehlenschläger’s dramatiske Werker. Kiobk 
3) Rede zur Feier bes Sieges v. 18. Zuni 815. Kiel 4) 
wichtigſten Actenftüde die gemeinfamen Angelegenheiten ber 
fteinfhen Prälaten u. der übrigen @utöbefiger betreffend. ai si 
Anhang dazu: Wergleihung der Pfiugzahl der imatr. ablider li 
Nachweiſ. üb. die neu eingetretenen Veränderungen. 5) Uchabiht Dit; i 
ftelung des dem fchleswig = bolfteinfhen Pandestage Kraft bet ® iu 
verfaſſung zuftehenden Eteurrbewilligungsrechhts mit beſonderet Gift gu 
die Steuergerechtſame der fchleswigsbolfteinfchen Yrälaten m m 
ſchaft, imateihen der Übrigen Gutöbefiger. Kiel 819. 6) Dit! 
Prälaten und Ritterſchaft des Herzogthums Holſftein, entjeisenb d. 
ſtellung ihrer in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden lancuhe BR 
faſſung, insdeſendre ibrer Steuergerechtſame. Der hohen arten Bi: 
desverſammlung mit dem Antrage auf hochgeneigte Bermittiung & 9 
tiſchen Wiederherſtellung berfeiten ehrerbietigfkt überreicht gonfi, 
82. Kl. 7) Nacträgtiche Cingade der Prälaten und w 
Herzegtrums Helſtein, betreffend die von Sr. Greellenz, von Riehhe 
Herzeatiten Buntestassgefandten für Holftein und Lanentun 
vorläufige Erkiärung. 323.) Fol. 8) Cdhrieb die BWorzzbe zu; De c⸗ 
die Berfaffung ven England. Aus dem Engli⸗— (Abeefept von » 66 
di! Kiel S18. 9) Oratio natalitiis regis AA Pride Ve 
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acob Ludw. Carl Grimm, (fchreibt ſich aber bloß Ja⸗ 
geb. zu Hanau 4. Sanuar 1785, befuchte von 1798— 
u Gaffel das Lyceum und fludirte in Marburg Juris⸗ 
z. Auf Savigny's Aufforderung ging er dann, um Dies 
i feinen literarifchen Arbeiten zu helfen, im Januar 1805 
Jaris und Eehrte im Herbft d. J. nach Gaffel zurüd., 
yurde er Acceffift beim Secretariat des Kriegscollegiums, 
aber nach der feindlichen Occupation feine Entlaffung. 

v. Muͤller's Empfehlung wurde ihm die Verwaltung 
nigl. Privatbibliothef Übertragen und er bald nachher 
aneben ald Auditeur beim Staatörathe ernannt. Nach 
ckkehr des Kurfürften begleitete er 1813 den ind große 
uartier der verbündeten Deere abgefchidten heſſiſchen Ges 


is auctoritate universitatis litterariae Christianae Albertir 
sata. (d. 28. San.) Kil. 820. 4. 10) Forſchungen aus dem Ges 
Gefhichte. Bd. 1. Altona. 821. Bd. 2. Abth. I. auch u, b. T. 
t aus feinem Bude fein Leben.” Abth. 2. Dr. U. 3. M. Beder 
iten zu einer Gefchichte des zweiten puniſchen Krieges. 823. 11) 
Adolfi’s, genannt Neocorus, Chronik d. Landes Dittmarfchen, aus 
yrift herausgegeben. 2 Bde. Kiel 827. 12) Lubeck's Eeibftbefrei- 
1. May 1226. Hamb. 828. 13) Quellenfunde der deutfchen Ges 
rad) der Folge der Begebenheiten für eigene Vorleſungen geordnet. 
14) Die Politik auf den Grund u. das Maaß der gegebenen Zur 
zrücdgeführt. Bd. 1. Staatsverfaffung, Volksbildung. G. 835. Bd. 
bald ericheinen. 15) Beiträge zu Bühler u. Dümge Ardiv f. 
She Geſchichtskunde. 10) Gab mit Fald, Tweſten und Welder 
Kieler Blätter. Kiel 8I5 u. f. w. Darin von ihm: Bd. I. Nr, 
- Ein Wort: üb. Verfaffung. Bd. 2. Nr. 12. Hakon, der Gute, 
en Norwegen; aus dem Jsländiſchen des Snorri Sturleffon. Bd, 
22. Ueber die holfteinifche orbinäre Gontribution. Bd. 5. Nr. 9. 
B, der Dithmarfche. (Auch befonders abgebrudt. Kiel 827,) 17) 
Pr Beiträge: Bd. 2. Nr. 5. Von politifhen Drangfalen, In Gars 
id Falds Staatsbürgerl. Magazin. Bd. I. Schlesw. 821, H. 2. 
* XXVI. Literatur, Beurtheilung biftorifher Schriften v. Kobbe, 
d, Schmidt von Lübel u. N? XXVIL. Aufforderung zu einer 
Bifhen Preisaufgabe, 18) In Pertz monumenta Germ. histor. 
. M 57. ift Vita S. Anskarii von ihm herausgegeben. 
ne Vorlefungen umfaflen: Politik, Staatswirthſchaft, Kinanzen, 
alte und neuere Geſchichte. 
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fandten als LegationdSecretair und 1814 u. 1815 mit; 
Congreife nah Wien. Kaum nach Caſſel zurüdgefehtt, ı@ 
er im QAuftrage der preußifhen Behörde wieder nah $ 
um geraubte Handſchriften zu reclamiren. Hierauf wur 
I=16 zum zweiten Bibliothefar zu Gaffel ernannt, folk 
dep einem Rufe nach Göttingen, wo er unterm 10. Non. iM 
zum ordentlichen Profeſſor der Ppilofophie und zum Bill 
far, fo wielS33 zum Dofrarh ernannt wurde; 1834 Bi 
der wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiffion für Schulamt 
didaten. Er war biöber zu Göttingen ald Profeflor 7% N 
von 1IS3Y— 1837, alt 45—52 9.1). 











I ein eben: bei Strieder. N. Gonv. Lex. Reichenbahh ik 
Pertrait nedit dem ven W. G. Grimm auf einem Blatte von Briukiiii: 
Earindrieugunaen: Gr erbielt 1819 von Marburg die philoſoph Dal Ki 
wird die jurtiſche ven Berlin 18 Oct. 1828 unb von Brei it; Ki 
Nm SW. Geotc Ü. der acaddmie celtique jegt socieıt des iR 
tiguaires de France zu Paris; E.M. des Mufeums zu Frankf. BE WEm 
Wisıshappy der Neederlandsche Letterkunde te Leiden; k 
Die assoete ie zweiten Claſſe des K. Inſtit. zu Amfterdam; c RER 
Süsid tarıske Literaturselskab zu Gopenhagenz M. d. Fraut. 86} Ih 
So we Sorzdes sskerrd. correöpond. u. E.M. der G. f. vie A ta 
a ayder, T. der Nrokter Soc, EM. d. Islenzka Bokmeni Pb Ei 
..  : Smwelkzzes far 1830 0. M. der K. Soc. d. W. zu Sit ii 
STK NeTarn Be in Königsberg u. M. bes Norraena Fk a 
ri Fein. TU der K. preuß. Acad. d. Wiff. zu Berlins —X 4 
Saga a Vooime Weipbalend; u. ber Ac. d. W. zu Copaiiigkt 
EN I Size Kurtivereind u. bes Provincial Friesch gr ir& 
uhesıgı NMecierits der Friesche Geschiedenis, Oudheid ats ER, 
Turnen Leriwärdens EM, des thilringifch = ſächſ. Wereind f. wid HEN 
Yon. SUN rer p„miolen. Claſſe d. Acad. der |. in u 
N ae. nr G. f. vaterländ. Geſch.z bed 8. fir # M 

vr. {einst NEN, für meklenb. Gefh, u. Alterthumikeaht k 
Ni Rt Notar: EM. dei 8. fühl. ©. zur * 
wor. Anutaz. der oberlaufis. G. d. Wiſſ. zu Görlit OLE 
wann Be Lomsmr u Kunt zu Mitaus M. b. Genooıschap k 
exe sage nie pattle zu Groningen und d. 8. G. d. Wiſſ. ja Up 

Sem Ası tum: — de Schriften, welche er gemeinſchaftlich mi h 
an Oi Par Fer Weid. Grimm, bearbeitet und herausgegeben Ih h 
sad emierem 8 SmaeNant— 1) Ueber ben altdeutfchen neiftregeiit k 
st. Megıniv u Hausmärchen. Bd. 1. Berl. 812. 82 >) 
2% tu 2 9 Id 9. 822. Kleine Ausg. Berl 85 TUR 
333. 3X. Rerlin So; ferner: Große Ausg. mit 2 8. 3. vermil ' 
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:defferte A. Bd. 1. 2. 12. ©. 837. Theilweiſe überfegt in's Dä⸗ 
von Hegerman-Lindencrone Börne Eventyr. Kopenh. 820 unb 
olbech Julegave for Börn. Kopenh. 835. 36., in’s Holländiſche 
em Titel: Sprookjesboek. Amsterd. 820. Engliſche Ueber⸗ 
: German popular stories translated from the K. a Hk. sh. 
. IL Lond. 823 u: 26; mit Kupf. von Cruikshank. Der Webers 
t Edward Taylor; in's Franzöf. Contes choisis de Grimm 
s par F. C. Gerard. Paris 836. Died Bud iſt nicht mit den 
närden zu verwecdfeln, welche ein Namensverwandter Alb. Ludw. 
faft gleichzeitig zu Heidelberg herausgab. 3) * Die beiden älteften 
n Gedichte, das Lied von Hildebrand unb Habubrand u. bad Weis 
ıner Gebet. Gaff. 812. 4. 4) * Altdeutfhe Wälder. Thl. 1. Caſſ. 813. 
Frankf. 815. Th. 3. Frkf. 816. 5) * Der arme Heinrich v. Hartmann 
: Aue. Berl. 815. 6) Irmenſtraße und Irmenſäule. Wien 815. 
va de romances viejos. Vienna 815. 8) * Deutfhe Sagen. 
Thl. 1. 816. Thl. 2. 818. In's Dänifche Über]. von Lindencrone. 
824. 9) Deutfhe Grammatik. G. Thl. 1. 818. 2. A. 822. Thl. 
.Thl. 3. 831. Thl. 4. 837. 10) Wuk Stephanowitsch, Heine 
He Grammatik, verbeutfcht mit einer Vorrede. Leipz. u. Berl. 824. 
ar Mecenfion der deutfhen Grammatik umwiderlegt herausgegeben. 
826. 12) * Iriſche Elfenmährhen aus dem Englifchen. Leipz. 826. 
ichtrag zur Schrift Wilh. Grimm’s zur Literatur der Runen. .14) 
Je Rechtsalterthümer. ©. 828, bearbeitet u. überſetzt von Michelet 
es du droit francais. Paris 837. 15) Hymnorum veteris 
ñae XX VI, interpretatio theodisca nunc primum edita. G. 
w De desiderio patriae. Rede beim Antritt der Profefjur. (BgX. 
3. 2001.) 16) Reinhart Fuchs. Berl. 834. 17) Deutfhe Mytholo⸗ 
. 835. 18) Taciti Germania ed. et quae ad res Germanorum 
ere videntur e reliquo Tacitino opere excerpsit. G. 835. 
xzhielt er von der Königl. deutſchen Gefellfhaft zu Königsberg ben 
re hiftorifch » grammatifhe Unterfuhung ber deutfhen Adjective aus⸗ 
n Preid. Die Abhandlung ift noch nicht gedrudt.) 19) Vorwort 
etrichs ruſſiſchen Volksmärchen. 20) Sn Pertz Monument, Germ. 
Tom. 2. Mittheilungen üb. beutfhe Eidesformeln. 21) In Förſte⸗ 
neue Mittheil. aus dem Gebiete hiftor. antiquar. Forſchungen. Bd. 
- 20, Zeuerlöfhung. 22) Beiträge zu ben altdeutfchen Blättern v. 
- Baupt u. Hoffmann. Leipz. 836. 23) In: v. Savigny, Eichhorn 
Then Zeitſchr, f. gefhichtl. Rechtswiſſ. Bd. I. Nr, 14. Ueber eine 
altgermanifhe Weife der Morbfühne. Bd, 2. Nr. 2. Ron d. Poes 
Recht. Bd. 3. Nr. 3. Literatur der altnordifhen Gefege. Nr. II. 
5 über den Ueberfall der Früchte und das PVerhauen überragender 
21) In Wigand’s Archiv f. Gef. u. Alterthumsk. Weſtphalens. 

» 826. c. Darin von ibm: Bu 1 92 Nr. 4 Bruchſtücke 
Iner gereimten Legende vom heil. Aegidius. H. 3  .B. Ueber 
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Georg Carl Juſtus Ulrih, (Thl. 3. S. 393.) * 
Göttingen 29. April 1798, beſuchte daſelbſt daB Gymad n 
Diente vom 28. Nov. 1813 bis 1. Scpt. 1814 unter dem 
neral Wallmoden in dem Langrehr'ſchen nachmaligen 1. | 
Bataillon ded Hoya'ſchen InfanterieRegi:nents, fludirte zu 
fingen von 1814—1317, erhielt 9. April 1817 die phllofe 
Doctorwürde und trat ald Privatdocent auf. Den 12 $ 
1521 wurde er zum außerordentlihen und 20. Juli wer | 
ordentlichen Profeflor ernannt, ihm auch die Mitauffiht ie 
Modellcammer Übertragen. Seit November 1832 (If 
Zude) iſt er Mitglied der wifjenfchaftlihen PräfungeCeumi 
für Schulamt3Candidaten. Er war bisher zu Göttingen 
Profefior 16 Jahr, von 1821—1837, alt 23—39% I) | 


den Kamen Weftphalen. Bb. 2. 9. 1. Nr. 4. Sprachforſchen 
der weftphälifhe Grüge nod Götter. H. 2, Nr. 7. Weber thegeil 
25) In Hagen u. A. Mufeum f. altdeutfche Lit. u, Kunfl. Bat! ' 
Br. 2. H. 1. Nr. 6. Ueb. Carl u. Elgeſt. Nr. 9. Home 
Nimenitd. 26) In Goethe’ Kunft u, Altertum. Bd. 5 6.2 
Aufmauerung Scutari’d. Serbiſches Lied. Ueberſ. 27) Ja Zmind 
Einſamkeit oder Zeitung für Einfiedler. Heid. 808. St. Wu 
banken, wie fi) die Sagen und Poeſie zur Geſchichte verhalten 3 
Kleine Auffäge im Münchener literar. Anzeiger von 1806, Herme, 
cenfionen mit und ohne Namensunterfchrift in ben Heidelberger JE 
Hall. Lit. Zeit., Leipziger Lit. Zeit., Miener Jahrbücher mb © 
29) In Wild. Müllers Askania. Febr. 1830. Nachricht von ven W 
nordifhen Sagen vorfommenden Könige Fruste.. (Frodi d, I. m 
Uugen) 30) In Seebode et Friedemann Miscell. max: pet 
Vol. 1. p. 3.: Web. bie Adverbia heute, heint, heuer, 
Vorlefungen: Ueber deutfhe Grammatik, beutfche Rechiäalter 
Geſchichte der deutihen Literatur, über Tacitus Germania, iber 
ographie und Diplomatif. ‘ 
Bei db. Vorlef. über Diplomatit, welche früher vom Hoft. O 
Prof. Schönemann u. Hofr. Tychſen gehalten wurden, wirb ** 
Gouvernement angekaufte Sammlung von Urkunden u. Siegela! 
1) Seine Schriften find: 1) Lehrbud der Trigonometrie in 
reometrie. G. 828. 2) Lehrb. der practifchen Geometrie, Bd. IA; 
832. Bd. 2. G. 833. 3) Lehrb. der reinen Mathematil. & 5 
Vorlefungen: Weber reine Mathematik, Zrigonometrie und CE 
trie, Analyfis, analptifhe Geometrie, Differentials und Jategt 
nung, angewandte Mathematit, höhere Mechanik, practiſche Wen 
verbunden mit Uebungen auf dem Felde, Baukunſt und Perſpeclive 
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arl Friedr. Chriſtian Hoed, (Th. 3. S. 393.) geb, zu 
r am WeißenWege im Braunfdweigifhen 13. Mai 1794, 
e zu Göttingen von 1812—IJ6, warb 1814 Acceſſiſt der 
thek, 1515 Eerretair, erbielt 15J6 ben von ber yhilufo- 
m Facultät audgefegten Preit, 3. Mir; 1294 Ur phls 
he Doctorwirde und trat JEI= alt Privativrent aut, 
236. April 1%23 wart er zum außerorbentlichen, 20 ufi 
jum erdentii&:n Zretefim, Tome 31. Sur. 1749 yuıst 
Khliertefar ernsnet Im Ratte 1729 100 0 Gen 
Iwan der Eee: tr Rifier'Sateer ir 0 Gearıld gures 
a Eir: ' er 2.14, €: au Gin zu Sun. 
n a Ser’itım 13. 3a, pen iz 127, wi 29 
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Honorenaculrät. Im Jahre 1836 wurde er von ber fhek 
giſchen Facultät in Kopenhagen zum Doctor der Theologie e 
nannt. Er war biöher zu Göttingen ald ‚Profeffor 10 Jg: 
von 1827—1837, alt 23—34 93. 1). r 


t 























1) Shrenbezeugungen: Er ift M. der aflatifchen Gef, in Yeria, ke 
hiſtoriſch⸗ theol. ©. zu Reipzig, ſeit 1833 M. d K. Eoc der ih 
Böttingen und c. M. der K. Ac. d. W, zu St. Petersburg Key 
Sonv. Ler. Sein Bild v. R. Müller 1837. 

Seine Schriften find: 1) Gompofition der Geneſis, Erttiff 
ſucht. Braunfhw. 823. 2) De metris carminum arabicoree If 
duo cum appendice emendationum in varios poetas, Bramw. ih 


3) Das hohe Lied Salomo's Überfegt mit Ginleitung, u 


8 


einem Anhange über den Prediger. G. 826. 4) Kritiſche 
ber hebräiſchen Sprache, ausführlich bearbeitet. Leipzj. 827. DEM 
einige ältere Sanfcritmetra. Ein Verſuch. G. 8277. 6) Libn Yon 
dii de Mesopotamiae expugnstae historie pars e cod. bibl. Ge 
arabico edita et annotatione illustrate, G. 827. 4. (Bein Zu 
der Profeffur.) 7) Commentarius in apocalypsin Johasnis es 
ticus et criticus. Lips. 828. 8) Grammatil ber hebräiken eff 
des X. I. Leipz. 828. 2. A. 835. 3. X. 837. Dieſelbe mr Edi 
Überfegt von John Nicholſon. Lond. 836. 9) Abhandlungen IE: 
talifhen und biblifchen Eiteyatur. Th. 1. G. 832. 10) 6 
critica linguae Arabicae cum brevi metrorum doctrina Ye 
Elementa et formarum doctrina. Lips. 831. Vol. Il. 
et metrorum doctrina. 833. 11) Die poetifhen Bäder ed @ 
Bundes. Th. 2. Die Pfalmen. @. 835. Th. 3. Hiob. 836 
Die Sprüche Salomos, Kohelet, Zufäge zu ben frühern Shellen-u: © 
837. 12) Zufäge zu Sonne's hebräiſchem Leſebuche. Anhang 19 
Theol. Studien und Gritifen, außer Recenfionen, Bb. 1. .% eh 
rige Stellen ded A. &. Bd. 2. H. 4. Bemerkungen: 1) zr dh 
15—2 41, 26. 2) über Palm 14 In feinem Berhältniſſe m Prem! 
Bd. 3. H. 2. Ueber hebräiſche Grammatik, Genbfchreiben a8 usiel 
14) In der Soc. d. Wiff. trug er vor: De feriarum Hebraurenah 
gine ac ratione. (1835. Gg%. S. 2025.) Arbeitete feit den SM 
an den GgA. und andern Blättern. Iſt Mitarbeiter an d. Bei 1 
f. wiff. Kritil, 15) Gibt heraus mit v. d. Babeleng 8. % 
für die Kunde des Morgenlandes. Bd. I. H. I. ©. 837. 
Vorlefungen: Hat feit 1827 einen breifachen Lehrkceidt l) 
klärt in vier Halbjahren ben Pentateud, bie Pfalmen, . dead 2:4 
die Keinen Propheten und Jeſaia, jede Woche ſechsſtündig um 10 U 
2) Zrägt in vier Halbjahren Encyclopäbie bes Orients, Einteitung B 
Alte Teſtament, bibtifhe Archäologie, und bibliſk⸗ Theolegie U 
2 uhr. — 38) Lehrt in jedem Semeſter öffentlich v jiebene 
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Bild. Eduard Weber, geb. zu Wittenberg 24. Detober 
erhielt feine Schulbildung zu Halle, fudirte feit Oftern 
ward Doctor der Philofophie zu Kalle 26. Auguft 1826, 
afelbjt von Michaelis defjelben Jahres Worlefungen ' und 
20. October 1828 zum außerordentliben Profeſſor ers 
» Michaelis 1831 folgte er einem Rufe nah Göttins 
wofelbft er unterm 15. Auguft 1831 zum ordentlichen 
Tor und Director des phyſikaliſchen Gabinets ernannt 
n war. Er war biöher zu Göttingen ald Profeffor 6 
von 1831—1837, alt 27—33. 1). 





en, um 1 Uhr. —. Leitet auch feit 1825 die Hebungen ber ereges 
Gefeufhaft Freitag Abend von 6—8 Uhr. 
Vergl. N. Conv. Ler. Gallifen. Sein Bild v. Rohrbach b. Kübler 
Ehrenbezeugungen: Er ift €. der Ac. d. Wiff. zu Zurin, M. 
cd. W. zu Göttingen, ©. db. Berliner Ac. der Wiſſ. 
hriften: 1) Wellenlehre auf Erperimente gegründet oder fiber bie 
tropfbarer Flüffigkeiten mit Anwendung auf die Schalls und Lichts 
v. d. Brüdern Ernft Heinr. Weber, Prof. in Leipzig, und- Wilhelm 
in Halle. Leipz. 825. M. K. 2) Leges oscillationis oriundae 
o corpora diversa celeritate oscillantia ita conjunguntur ut 
are non possint nisi simul et synchronice, exemplo illu- 
e tuborum linguatorum. Diss. physica. (Habilit.Schrift.) 3) 
aik der menfhlihen Gehwerkzeuge. ine anatomifch phyſiologiſche 
hung dv. db. Brüdern Wild. Weber, Prof. in Göttingen, und Eduard 
s Profector in Leipzig. ©. 836. m. K. 4) Nefultate aus den 
htungen des magnetifhen Vereins vom Jahre 1836 herausgegeben 
F. Gauß und With. Weber. ©. 837. m. 8. 5) In Scweigger’s 
U, für Chemie und Phyſik ift eine Reihe Abhandlungen und Auffäge 
lich akuftifhen Inhalts von ihm erfhienen. Man fehe: Bd. 44, 
8. 415. ©. 3. 8.46. S. 1. 848 84 8.50. © 2 4 
S. 3. 8.653. ©. 3. 6) Eben fo ift eine Reihe phyſicaliſcher 
Hungen in Gilbert’3 Annalen ber Phyſik und Chemie fortgelept von 
idorff erfchienen. Man fehe: Bd. 90. (14). 9.1. Nr. 21. 9.3, 
Bd. 91. (15) H. 1. Nr. 1. 9. 2 Ne. 5. 8b. 92. (16) H. 2. 
H. 3. Nr. 2 Bd. 93. (17) 9. 2. Nr. 1. Bd. 94. (18) 9. 4. 
Bd. 96. (20) 9.1. Nr. 1. H. 2. Nr. 1. 8b. 104. (28) H. 1. 
H. 2. Nr. 5. Bd. 110. (34) H. 2. Nr. 3. 36.40. H.1. Re... 
h befinden fi von ihm mehrere Auffäge Über Akuftit in der Leipz. 
3eit., in der von Dr. Gottfr. Weber herausgegebenen Gäcilie und 
Aug. Encyclopädie von Erſch und Gruber (Art. Chladni). 8) De 
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Georg Friedr. Wild. Meyer, geb. zu Hannobe 
April 1782, ftudirte von 1801—1803 zu Göttingen, dan 
Jahr in Dillenburg vorzüglich Naturs und Forſtwiſſenſch 
wurde 1806 Berg: und Forftamtdaubitor am bannone 
Harze, dann Forftfecretair, hierauf Oberförfter, 1808 Ge 
fpector im Paderbornfhen, 1813 preußifcher RRegierungh 
und interimiftifh Director der Forften in den Zürfientide 
Paderborn, Hörter und Corvey. Er nahm bie von ihm mi 
gefuchte Entlaffung, Ichnte vorläufig ben Wiebereintritt d 
Dberförfter am Darze, wie nicht .minder das 1816 ihn a) 
botene Lehramt am neu zu errichtenden Forſtinſtitute in 80 
lin ab, fegte zu Göttingen von 1814 an feine naturwißefieb 
lihen Studien fort und erhielt dafelbft 8. Aug. 1818 be W 
loſophiſche Doctormärde. Im J. 1820 wurde er zum Pine 
graphen ded Königreich Hannover mit bem Charakter db DI 
conomierath, 10. Oct. 1832 zum Hofrath, und I. | 
deffelben Jahrs zum ordentlichen Profeffor in ber philsintiiht 
Kacultät fuͤr dad Fach der Forftwiffenfchaften ernannt. Erw® 
bisher zu Göttingen als Profeffor 5 Jahr, von a) 
alt 50-55 9.1). J 


ea 
Ma 


fili bombycini vi elastica. (Xortef. in ber @ätt. Eee. b. 1. MM 
De tribus novis librarum construendarum methodis (ce # 
noch nicht gedrudt. 

Derfelbe hält außer ben Vorleſungen, zu benen vi 
auch practiſche phyficalifhe Webungen, welche fich beziehen 1) ehe 
Übung derjenigen Verfuhe, welche beim Vortrage ber Anfongägriikt 
Phyſik zu maden find; 2) auf bie gewöhntichften Anwendungen J— 
ſicaliſchen Inſtrumente im Leben; 3) auf kleinere Unterſuchunzn 
Zweck höherer wiſſenſchaftlicher Ausbildung. Sämmtliche Tpeitnehuet U 
fammeln ſich regelmäßig des Sonnabends im Local des phyſicaliſchen 
nets. Je zwei von ihnen verbinden ſich zu einer Arbeit und echaltek‘ 
Verlangen außerordentliche Stunden -angewiefen, wo fie im El 
phyſicaliſchen Gabinets ‚allein und ungeſtort ihre Arbeit. fortfehen 
Ueber alle diefe Arbeiten werben vollftändige Protocolle audgearbeite, | 
alle 14 Zage zur Durchficht abgeliefert werben. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift c. M. folgender gel. Geſ.: be 
ſachſ. goth. u. meiningefhen, d. Zorfts u. Jagdkunde in Dreifiy 
ber K. baierifchen botan. &. in Regmöburg, der K. G. für Min 
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vesden, d. Naturforih. in Leipzig, in Halle u. in Berlin, ber 8. 
Caroling. A. d. Raturforfher in Bonn, ber Wernerfhen naturhift. 
in Edinburg, u. bes hiſt. V. für Niederſachſen. Berner EM. der 
shift. öcon. ©. in Hannover, der K. dcon. ©. in Sachſen, d. allgem. 
igeriihen f. die gefammten Naturwiff. in Genf, der K. ©. des vaters 
Mufeums in Prag u. des Apoth. V. im nördl. Deutichland. — Fer⸗ 
3.M. d. K. hannov. Landwirthſchafts⸗-G. in Gelle, ber wetteraufdh. 
ir die gef. Naturk. in Hanau, der ©. für Natur- u. Heilk. in 
en, ber ©. zur Beförb. db. gefammten Naturwifl. in Marburg; ©. 
» %c d. Wiff. in Petersburg. — Seit 1821 Aff. der K. Soc. d. 
. Göttingen. Im Sahre 1819 erhielt derfelbe vom Großherzog von 
au: Weimar die mit dem Bilde deſſelben verfehene filberne Ehrenz 
Ce. 
seine Schriften: 1) Primitiae fHorae Essequeboensis, adjectis 
Ptionibus centum circiter stirpium novarum observationibus- 
witicis. G. 818. 4. c. tab. aen. 2. 2) Beiträge zur choro⸗ 
Kochen Kenntniß des Flußgebiets der Innerfte in den Fürftenthümern 
whagen und Hildesheim, mit befonberer Rüdfiht auf die Verände⸗ 
s die durch diefen Strom in der Befchaffenheit bes Bodens und in 
"getation bewirkt worden find. Cine Anlage zu ber Flora des Kös 
28 Bannover. 2 Thle. ©. 822. M. 1 illum. und 1 ſchwarz. Taf. 
"inde. (Eine v. d. K. Soc. d. W. in Bött. gefrönte Preisichrift.) 
Sıenftunden meiner Belhäftigungen im Gebiete der Pflanzenkunde. 
- Mit d. befond. T.: Die Entwidelang, Metamorphofe und Forts 
umg der Flechten, in Anwendung auf ihre fyftematifhe Anordnung, 
Ar Nachmeifung des allgemeinen Ganges der Formbildung in ben 
Drbnungen cryptogamifcher Gewächſe. Nach eigenen Beobachtun⸗ 
d Verfuchen. M. einer doppelt. ilum. Kupfert. u. einer Vignette. 
>. %. 2 u. d. Titel: die Flechten des Königreichs Hannover. Erſt. 
4) Flora des Königr. Hannover. Befchreibender Theil, enthals 
ie vollftändigen Naturbefhreibungen der im Königreihe wildwach⸗ 
und im freien Felde angebaueten Gewädhfe, nebft ihren in Kupfer 
enen Abbildungen. Ib. 1. ©. 832. Imp. Kol. Wit audgemalt. 
. 5) Flora des Königr. Hannover. Begründender Theil, ent 
d eine Anfiht des Einfluffes der Natur auf den Menfhen und das 
irthſchaftliche Leben. 2 Thle. ©. 836. Imp. Fol. 6) Chloris 
rerana oder nad) den natürlihen Familien geordnete Meberficht der 
Önigr. Hannover wildiwachfenden fihtbar blühenden Gewächſe und 
‚ nebft einer Zufammenftellung berfelben nad ihrer Benugung im 
yalte, in den landwirthfchaftlihen Bewerben und in den SKünften. 
6. gr. 4. 7) Zlora des Königr. Hannover. Angewandter Theil. 
uhung der einzelnen Vegetabilien und ber Vegetationsverhältniffe des 
reihe, in Anwendung auf die Erhöhung feiner Naturproduction und 
förderung feines Gewerbwefens. Thl. 1. Mit d. bef. Zitel: Ueber 
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Joh. Friedr. Herbart, (Thl. 3. $. 101.) geb. zu & 
denburg 4. Mai 1776, ftudirte zu Jena feit 1794, lebte einig 
Sabre in der Schweiz, erhielt in Göttingen 22. Dct. 190 
die philofophifche Doctorwürbe,, trat dafelbft als Privatbouf 
auf und wurde 28. März 1805 zum außerorbentlichen 
for ernannt. Im Jahre 1809 ging er als ordentlicher Fre 
feffor nach Königsberg, woſelbſt er 1829 zum Schulrathe c 
Ehrenmitgliede des Gonfiflorii und ProvinzialSchulcoegfi @ 
nannt wurde. Er Echrte jedoch Mid. 1833 nad) Göttingen 
zurüd, wofelbft er unterm 26. Suli zum ordentlichen Profee. 
der Philofophie mit dem Hofrathscharacter und unterm & 

























die Natur ber Schachtelhalme ober bes Duwocks und beren nadtäeiign 
Einfluß auf den landwirthſchaftlichen Betrieb, nebft Mittheilung auf & 
fahrung und Verfuhe begrünbdeter, im Großen ausführbarer Mittel ge 
Veſchränkung der Ucberhandnahme dieſer ſchädlichen Gewächſe unb üM. 
nachtheiligen Wirklugen. Mit befonderer Bezugnahme auf bie Marie 
des Flußgebiets der Elbe, und unter Hinzufügung einer DRonograpfie Wi: 
deutſchen Schachtelhalmarten. G. 837. M. 3 St.Zaf. 8) Auffikah‘ 
Abhandl. im hann. Mag. 1820. St. 51. An die Kenner und ul 
der vaterländ. Naturgeſchichte. 1823. St. 17. Botaniſche Beim 
des Fioringrafes, nebft Bemerk. über beffen Vorkommen im Gannoundit 
und die Anräthlicykeic feines Anbaues. Gt. 22, Weber bie geognoſt. 
hältniſſe des lüneburger Gypsflötzes und deſſen Beziehung zur ber: 
Saline. St. 39. Ueb. die meergrüne Binſe — Scirpus ihalassines wi 
ein im Hannoverſchen bisher unbeachtet gebliebenes, in technifher Huf 
wichtiges Gewächs. 1824. St. 19-25 u. 44—48. eb. die Vegetchs 
ber oftfriefifhen Infeln, mit befonderer Rüdfiht auf Norderney nel & 
nigen aus den Naturverhältniffen abgeleiteten Bemerk. über ben Gui 
zuftand des Bodens und deffen Beförderung. 1825. Gt. 38 u. 9. 
die Bekleidung der Fluß- und Seedeihe mit Vegetation in Beziehung’ 
die Wiederherftellung der Deiche in den überſchwemmten Landes Difiek 
1827. ©.17. Die Maftungsfähigkeit der’ oftfriefifchen Marien | hete 
1830. St. 13. Wie läßt fi) die Erfheinung erklären, bap g 
im füdweftlihen Europa ein ſtrengerer Winter Statt findet als in 
öftlichen ? 

Seine Vorlefungen umfaffen: Geſchichte und Literatur ber For 
fenfhaften. Forſtbodenkunde. Forſtklimatologie. Forſtliche Ge 
kunde. Forſterziehung. Forſtſchutz und Forſtpolicei. Forſtbenuthun 
Forſttechnologie. Forſtbetriebsregulirung und Forſtabſchätung. 
direction. 










— 


—— 
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tov. d. 3. zum Mitgliede der Honorenfacultät ernannt wurde. 
x war alfo bisher zu Göttingen ald Profeffor 8.Iahr, von » 
805—1808 und von 1833—1837, alt 29—33 und 57%— 
1 5.2, 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1833 den preuß. rothen AdlerOrs 
2 4. Glaffe 2, und ift M. der deutfchen Gef. zu Königsberg. Vergl. N. 
onv. Ler. u. Reichenbach. — Bein Bild ift in Königsberg u. in Göts. 
ngen v. Schnepper erfchienen. 

Seine ferneren Schriften find: 15) Lehrbuh zur Einleitung in bie 
Hilofophie. Königsb. 2. A. 821. 3. A. 834. 4. A. 837. 16) Lehr⸗ 
sch der Pſychologie. Königsb. 2. A. 834. 17) De attentionis men- 
ıra causisque primariis., Psychologiae principia statica et me- 
hanica exemplo illustraturus scrips. Regimont. 822. 4. 18) Ueb. 
e Möglichkeit und Nothwendigkeit, Mathematik auf Pfychologie anzus 
enben. Königsb. 822. 19) Pfychologie, als Wiffenfhaft neu gegrüns 
t auf Erfahrung, Metaphufit und Mathematit. Erſter ſynthetiſcher 
HL Königsb. 824. 2ter analytifher Thl. 825. 20) Allgemeine Mes 
whyſik nebft den Anhängen der philofoph. Naturlehre. Iter hiftor. criti⸗ 
ber Thl. Königsb. 828. 2ter fpftematifher Thl. 829. 21) Kurze 
ncyclopädie der Philofophie aus practiihen Gefichtspuncten entworfen. 
alle 831. 22) Mit Schubert: das Krönungsfeſt des preußifchen Staats. 
Mnigsberg. 831. 23) Pädagogifhes Gutachten über Schulclaffen und 
eren Umwandlung nad) der Idee des Hrn. Reg.Raths Graff. Leipz. 832. 
4) De principio logico exclusi medii inter contradictoria non 
egligendo. Goett. 833. (Progr. beim Antritt der Profeffur.) 25) 
mriß päbagogifher Vorlefungen. ©. 835. 26) Zur Lehre von ber 
reiheit des menfchlihen Willens. Briefe an Hrn. Prof. Griepenterl. ©. 
36. 27) Analytifhe Beleuchtung des Naturrehtd und der Moral. ©. 
3. 23) Das Programm zur Ankündigung der bei ber Säcularfeier 
re Univerfität vorzunehmenden Doctorpromotionen enthält: Com, de 
talismo naturali, qualem proposuit Th. Ern. Schulzius, de phi- 
ophia in Acad. Georgia Aug. docenda meritissimus. G. 837. 4. 
Vorrede und Abhandlung zu den von Aueröwald herausgegebenen phis 
fophifchen Schriften des Prof. Kraus. 81%. 30) Vorwort zu Immas 
tet Kants Pfychologie in pragmatifher Hinfiht. 4. Ausg. Leipz. 833. 
) Im Königsberger Archiv für Philofophie: 1811. Unterfuchung über 
e Zonlehre. 1812. Pfochologifche Unterfuhung Über die Stärke einer 
gebenen Vorftellung, als Kunction ihrer Dauer betrachtet. Ueber bie 
ne Seite der Pädagogik. Philofophifhe Aphorismen, veranlaßt durch 
Be neue Erklärung der Anziehung unter ben Elementen. 32) Recens 
‚men: in der Zen., der Halligen, ber [ehemaligen Leipz. Eit.Zeit., in 
n Gga. 

Begenftände ber Vorlefungen: I) Logik und 
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Wilheln Carl Srimm, geb. zu Hanau 24. Februs 
1786, befuchte feit 1799 dad Lyceum zu Caſſel und fiubire 
von 1804—1807 zu Marburg die Jurisprudenz. Geine ax 
gegriffene Geſundheit veranlaßte ihn zu Reifen nad) Halle, Be 
lin, Weimar u. f. w., bis er mwieberbergeftelt 1814 das Aut 
eine Bibliotheköfecretaird in Gafjel antrat. Er folgte eines 
Rufe nah Göttingen, wo er unter dem 10. Nov. 1829 zum 
Unterbibliothefar, 18. Febr. 1831 zum außerorbentlihen b 
22. Juni 1835 zum ordentliden Profeffor der Philoſophie u 
nannt wurde. Er war biöher zu Göttingen ald Profeflor 6 * 
von 1831—1837, alt 45—51 3.1). 









Iofophie. 2) Practifhe Philofophie, oder Moral und Naturrecht. M 
hologie. 4) Metaphyſik nebft den Elementen ber Naturphiloſophie. Pb 
dagogik. 

1) Ehrenbezeugungen: Gr erhielt 1819 von Marburg bie phlloſeſh⸗ 
fhe Doctorwürde. Cr ift M. der Gef. f. nieberländifche Literatur A 
Leiden; der fcandinavifchen Lit. G. zu Copenhagen; ber berliniſchen & } 
deutſche Sprache; des Brankfurter Welchrten®ereins f. deutſche Speh 
1824 €. u. feit 1830 ord. M. der Soc. d. W. zu Bättingen; Die 
deutfchen Gef. zu Leipzig; bed 8. f. Bei. u. Alterthumsk. Weſtphelec 
der K. Ac. der Wiff. zu Copenhagen; G. der Berliner Ac. ber Bf, 
EM. des thüringiſch-ſächſiſchen V. für Erforſchung bes vaterländtha 
Alterthums, correfp. M. ber fchleswig = holftein slauenb. &. für ehe 
Yändifhe Gefhichte, M. bes V. für heſſiſche Geſchichte und Eanbestunk F 
Gaffel, M. des K. fähfifhen V. zu Erforfhung u. Erhaltung vatefie 
difcher Altertyümer, E.M. der oberlaufigifchen Gef. ber Wiff., wie af 
correfp. M. des V. für medienburgifhe Geſchichte und Atlterthumskznke 
Sein Leben: in Juſti's hefiifher Gelehrtengefhihte. N. Con. ker 
Reichenbach Conv. zer. Sein Bildnig mit dem von Jac. Grimm sache 
net v. Ludwig Grimm auf einem Blatte. 

Seine Schriften: Die Schriften, welche er gemeinſchaftlich mit feinen 
Bruder, Hofr. Jac. Grimm, ausgearbeitet und herausgegeben hat, fiahe 
fih oben (f. 8.213. Anmerk.) verzeidhnet und mit einem * angebeutet, 

Von ihm allein find folgende Schriften erfchtenen: 1) Aitbänife 
Helbenlieder, Balladen und Mähren. Heidelb. SI. 3) ueb. beuiife 
Runen. M. 11 Kupf. ©. 821. 3) Gräve Ruodolf. 6.88. 9 
Bur Literatur der Runen. Rebſt Mittheilung runiſcher Alphabethe I) 
gothifher Fragmente aus Handſchriften. (Aus: Wiener Jahrb. ber & 
Bd. 43. befonders abgebrudt.) 823. 5) Bruchſtücke aus einem Geht 
von Aſſundia. Lemgo 829. (Aus Wiegand’: Archiv fe ſchichte Were 
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Seorg Gottfr. Servinus, geb. zu Oarmſtadt 20. May 
305, befuchte da8 Gymnaſium dafelbft und midmete fich der 
andlung, gab diefed Gefchäft aus Liebe zu den Willenfchaften 
ıf und fludirte in Gießen und Heidelberg befonderd Philolos 
e und Geſchichte. Sm Jahre 1827 trat er ald Lehrer in die 
iutermannfche Lehr: und Erziehungsanftalt zu Frankfurt a. M., 
omovirte zu Heidelberg 30. Mai 1829 ald Doctor der Phi: 
fopbie, ward Erzieher in einer dafelbft fich aufhaltenden eng⸗ 
ihen Familie, habilitirte fich dafelbft im Herbft 1830 und las 
8 Privatdocent über Gefchichte bis 1835, mit Unterbrechung 
ned Jahrs, das er auf einer wiflenfchaftlihen Reife in Sta= 
en verbrachte. Er wurde dann 18. April 1835 zum außer: 
dentlichen Profeffor der Philofophie zu Heidelberg ernannt, 
Igte jedoch einem Rufe nah Göttingen (21. Ianuar 1836) 
8 ordentlicher Profeffor der Philofophie und trat Oftern d. J. 
is Amt an; war alfo biöher zu Göttingen als Profeffor 17% 
abr, von Oſtern 1836 bis Mich. 1837, alt 324 J. I). 


a8, beionders abgedrudt). 6) Die beutfche Heldenfage. ©. 829. 7) 
e Hildebrando antiquissimi carminis teutonici fragmentum. G. 
0. fol. _ 8) Vridankes Bescheidenheit. G. 834. 9) Der Rö- 
ngarte. G. 836. 10) Ruolandesliet. Mit einem Facfimile und 
s Bildern der pfälzifchen Handichrift. Iſt unter ber Preſſe. 11) In 
euzer und Daub Studien. Bd. 4. 9.1. Nr. 2. 9. 2. Nr. 2. Ueb. 
: Entftehung der altdeutfhen Poefie und ihr Verhältniß zur norbifchen. 
) 3m Hermes. 1820. 1. Die altnordifhe Literatur in ber gegenwärtis 
a Periode. 13) In den altdeutfchen Blättern von Haupt und Heinr. 
ffmann. Bd. 2. H. 1. 837. Ein Segen aus dem zwölften Zahrhuns 
+ 14) Hat geliefert Recenſionen zu ben Heidelb. Jahrb., Leipz. 
t.3eit., zum Hermes feit 1818 u. zu den GgA. 

Sn feinen Vorlefungen erklärt er das Nibelungelied mit ausführlicher 
nleitung, Gudrun und Freidanks Werk. 

1) Vergl. Scriba Lericon der Schriftft. von Heffen- Darmftadt. Sein 
(db 1837 b. Rocca. ” 

Beine Schriften: 1) Gefhichte der Angelſachſen im Ueberblick. Frkf. 
M. 830. 2) Thucydidis de bello Pelop. libri VIII. Cur. R. 
arstadt et G. Gervino. Francof. 830. (Bon ber Theilnahme an 
fer Ausgabe trat ©. fpäter zurück.) 3) Hiſtoriſche Schriften: Bd. 1. 
ſchichte der florentinifhen Hiftoriographie dis zum 16. Jahrhundert 
ft einer Characteriftit des Machiavelz Berſuch einer innen Geſchichte 
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Friedr. Gottl. Bartling, geb. zu Hannover 9. Dem 
ber 1798, befuchte das Lyceum daſelbſt und ſtudirte feit 1816 
zu Göttingen bie Naturwiffenfchaften, befonber& Boytanik; mad 
te hierauf eine woiffenfchaftliche Reife nad dem adriatiſcha 
Meere, erhielt hierauf 7. Auguft 1820 die philofophifche Die 
tormürde, trat Oſtern 1821 als Privatbocent auf, unb wurk 
18. Suli 1831 zum außerordentlihen Profeflor in der pie 
fophifhen Facultät ernannt. Nach dem im October 18% ® 
folgten Tode des Hofraths Schrader wurde lihm die Direcie 
des botanifhen Gartens proviforifh übertragen und Oſften 
1837 die Officialwohnung überwiefen. In dem Reſcr. vom 
28. Julius 1837 erfolgte feine Ernennung als orbentiide 
Drofeffor und Director des botanifchen Gartens. Er war ii 
ber zu Göttingen ald Profeffor 6 Jahr, von 1831—1837, # 
33—39 9.1) 



















von Arragonien bis zum Ausgang bed barcellonifchen Königtſtammt. Ich 
833. Bd. 2. aud u. d. T.: Geſchichte ber poetifchen Rationaliitunie 
ber Deutſchen. Thl. 1. Won ben erflen Spuren ber beutfdhen Dim 
bis gegen das Ende des 13. Jahrhunderte, Bd. 3. ober Thl. 2. Be 
Ende bes 13. Jahrhunderts bis zur Reformation. Leipz. SI5—SH6. ML 
3. (did auf Klopſtock) 837. 4) Zur Geſchichte der deutſchen Eitenit 
(Aus den Heidelberger Jahrbüchern befonbers abgebr.) Beibelb. EM. © 
Ueb. den Göthiſchen Briefwechſel. Leipz. 836. 6) Hiſtorik. G, M 
7) In ben Blättern für liter. Unterhaltungs 1834. nNeber beutfhel zb 
feanzöf. Unterrihtöwefen. 1836. Geſchichte ber Zechkunſt unb einige ir 
zeigen und Recenfionen. 8) In ben Heidelberger Jahrbüchern eine Heß 
Necenfionen. 9) In den deutihen Jahrbüchern 1835. einige anonym & 
fhienene Auffäge.e 10) In Schloffer und Bercht Archiv f. Grihiäte 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bd. 3. Beiträge zur Innern Gefhiäte m 
Aragonien. Bd. 5. Web. bie hiſtoriſche Größe. 

Seine Vorlefungen betreffen die hiftorifchen Wiffenfchaften. E 

1) Seine Schriften: 1) De litoribus ac insulis maris Libursid 
diss. inaug.- geograph. botanica. G. 820. 2) Mit 9. &. Batiakt 
Beiträge zur Botanik. H. 1. aud u. b. befond. &.: Diosmene de 
scriptae et illustratae a Fr. Th. Bartling et H. L, Wendimk 
G. 824. 9. 2. 825. 3) Ordines naturales plantarum eorumy 
characteres et affinitates adj. generum enumeratione. : 6. M 
4) Mit Hampe: Vegetabilia cellularia in Germania gep 
praes. in Hercynia et in agro Goettipgensi leı 4. Musci fr 
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Aug. Heinr. Ritter, geb. zu Zerbſt 21. Nov. 1791, 
udirte zu Halle, Göttingen und Berlin 1811—15; wurde 
. Juli 1817 Doctor der Philofophie zu Halle; feit 1817 Pri⸗ 
atdocent in Berlin; den 29. December 1823 außerordentlicher 
rofeffor der Philofophie daſelbſt; dann ordentlicher Profeffor 
er Philofophie an der Univerfität zu Kiel von Michaelis 1833 
rn und hierauf ordentlicher Profeffor der Philofophie mit dem 
haracter als Hofrath, und außerordentliches Mitglied der Ho: 
orenFacultät Michaelis 1837 in Göttingen. 1). 





osi 8. Bryaceae. "Decas 1—4. B. Hepaticae. Dec. 1—3. C. 
ächenes. Dec. 1. 2 D. Fungi. Dec. 1. fol. Goett. 834. 36. 
) Der botanifche Garten zu Göttingen im Jahre 837. Skizze. Mit ei- 
m Srundriß. ©. 837. 4. 6) Verſchiedene Auffäge botanifhen In⸗ 
its in von Schlechtendal’8 Linnda und Beichreibungen mehrerer neuen 
flanzen in De Candolle’s Prodromus unb in den Reliquiis Haen- 
eanis. 7) Recenfionen in den GgA. 

Seine Vorlefungen betreffen: im Winter 1) die Organographie und 
Hufiologie der Pflanzen und 2) die Naturgefhichte der Eryptogamifchen 
ewähfe: im Sommer 1) bie fpecielle Botanik, der ald Einleitung ein 
zundrig der allgemeinen Botanik vorangefhidt wirb, 2) Sconomifche 
id Korft- Botanik und 3) mebdicinifhe Botanik. Außerdem hält cr wö⸗ 
entlich Demonftrationen im botanifchen Garten und macht im Winter fo- 
ohl, als im Sommer botanifche Excurſionen mit feinen Zuhörern. 

1) Veral. NR. Conv. er. Sein Bild lith. v. Schütte Kiel. Chrens 
zeugungen: Mitglied ber Acad. d. Wiſſ. in Berlin u. der K. Geſ. der 
ziſſ. zu Copenhagen. 

Schriften: 1) Welchen Einfluß hat die Philoſophie des Carteſius auf 
e Ausbild. der des Spinoza gehabt, u. welche Berührungspuncte haben 
ide Philoſophien mit einander gemein. Nebſt einer Zugabe über die Bil⸗ 
ing des Philoſophen durch die Geſchichte der Philoſophie. Leipz. 817. 
Geſchichte der Joniſchen Philoſophie. Berl. 821. 3) Vorleſungen 
w Einleit. in die Logik. Berl. 823. 4) Abriß der philoſ. Logik. Berl. 
24. 2 umgcarb. X. 829. 5) Ueb. die philof. Lehre des Empedokles 
n Wolfe liter. Analecten. St. 4.). 6) Geſchichte der puthagorifchen 
hiloſophie. Hamb. 826. 7) Bemerk. über die Philofophie der mega⸗ 
fhen Schule. (Im Rhein. Muf. 3. 2. 9. 3.) 8) Geſchichte der Phi- 
fopbie. Hamb. 829 ff. Bis jest 4 Bde. 2 verbefj. A. 836 ff. (in’s 
nglifche überfegt v. Morrifon). 9) Ueb. den Begriff u. den Verlauf 
r briftlihen Philofophie (in theol. Stud. u. Krit. 833). 10) Die 
albEantianer u. der Pantheismus. Berl. 827. 11) Ueb. den Begriff 


% 
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B. Außerordenliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. 


g. 224. 


Friedr. Wilh. Rettberg, geb. zu Celle 21. Aug. 1806 
erbielt feine Schulbildung zu Celle, fludirte zu Göttingen vs 
Öftern 1824— 1827, gewann 1827 den theologifcen Gral, 
fludirte von Oſtern — Mid. 1827 zu Berlin, erbielt biemf 
zu Göttingen den 8. Sept. 1827 die philofophifche Dede 
würde, war Gymnaſiallehrer zu Gelle von Mid. 1827 WM 
Oftern 1830, dann Mepetent der theologifchen Facultaͤt in 
Göttingen von Oſtern 1830—1833, adjungirter Paftor bei be 
St. JacobiKirche von Oftern 1833 bis 1836, wurde 14. Ser. 
1833 Licentiat der Theologie, und 28. Apr. 1834 zum aufn 
ordentlichen Profeffor der Xheologie ernannt. Er war biäte 
zu Göttingen ald Profeffor 3% Jahr, von 1834—1837, ab 
23% —32 J. 1). 












\ 


bes Characters in feiner allgemeinften anthropologtfchen Bedentum (is 
Naffe Zahrb. f. Anthrop. Bo. 1. 830. 12) Ueb. die Erkenntalß Gb 
tes in der Welt. Hamb. 836. 13) Einige Recenfionen in ber Ag 
Lit.3. und in d. theol. Stud. u. Krit. 14) Einige Artikel in ber M 
Encyclopädie der Wiffenfh. u. Künſte. 15) ueb. das Werhättnig Wi; 
Philoſophie zum wiffenfchaftlichen Leben überhaupt (in db. Abfanbkmge' 
ber Academ. ber Wiffenfh. zu Berlin 8335 auch befonders abgetenli. 
Berl. 835.) 

Borlefungen: Weber Logik und Metaphufit und fiber bie —* 
der Philoſophie. 

1) Er iſt M. der hiſtor. theol. Geſ. zu Leipzig. | 

Seine Schriften: 1) An Joannes in exhibenda Jesu natura 
liquis canonicis scriptis vere repugnet, examinare comates 
G. 826. (Beantwortung der 1825 aufgegebenen theolog. Preisfenge. © 
oben ©. 114.) 2) De parabolis Jesu Christi. 6.827. 4, (Preisfhel 
3) Tascius Cäcilius Cyprianus, Biſchof von Garthago, dargeſtellt zo) 
feinem Leben und Wirken. ©, 831. 4) Iſt Berfaffer bes, Namens WW 
Nepetentencollegii bei Plancks Qubelfeier 1831 Überreichten, lateintts 
Gratulationsgedichts. 5) Progr. Comparationem inter 
Bandini libellum et Petri Lombardi sententierum lfbros IV. i 
stituit. G. 834. &. 6) Progr. Quaest. scholasticarum sp. Lg 
Doctorum scholasticorum placita de gratia et merito examiserb 
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Wilh. Hein. Dorotheus Eduard Kölner, geb. 25. Aug. 
1807 zu Zungeba im Gothaifchen, erhielt feine Vorbildung 
auf dem Gymnaſium in Gotha, fluditte von 1824—1826 in 
Jena und dann in Göttingen, wurde 1827 candidatus mi- 
misterii in Gotha, und feste dann feine philofophifchen und 
pbilologiſchen Studien noch 2Iahre ald Mitglied des philologis 
fen Seminars in Göttingen fort. Nachdem er einige Zeit 
Behrer gewefen, murde er Mich. 1830—1833 Repetent der 
ſheologiſchen Zacultät, und verfah in diefer Zeit bis Mich. 
8831 die Stelle des dritten Claffenlehrers am Gymnafio in 
Böttingen. Am 23. Zul. 1831 wurde er Doctor der Philos 
ſophie, am 14. Febr. 1833 Licentiat und am 22. Suni 1835 
außerordentlicher Profeffor der Theologie; war bisher hier als 
Profeſſor 2% Sahr, von 1835—1837, alt 28-30 3.1). 





G. 836. 4. 7) Predigt zum Andenken an Dr. Ch. Zr. Ruperti. G. 
B36. 8) Sehte fort: Schmidts Handb. d. chriſtl. Kirchengeſchichte. 
Bd. 7. Gieß. 834. 9) Die Heilsiehren bes Chriftentyums nad) den 
Beundfägen der evang. lutheriſchen Kirche. Leipz. (unter der Preffe.) 10) 
In: Jllgen's Beitihr. für die hiftor. Theologie. Leipz. 832. Bd. 2. 
Be. 2. Nr. 4. Der Paſcha⸗Streit der alten Kirche in feiner Bedeutung 
nad feinem Verlaufe. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. Doctrina Origenis de 
\öye divino, ex disciplina Neo-Platonica illustrata ad adsequen- 
3os Licentiati in Theologia honores. G. 832. Bd. 5. &t. 1. Nr. 
% Ueber die Perioden einer Specialgeſchichte der hannov. Landeskirche. 
11) Bearbeitete in Erſch u. Gruberd Encyclopädie die kirchenhiſtoriſchen 
Urtikel unter On bis Pa; lieferte Recenfionen vornehmlich. für die Gg%. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirchengefhichte in einem jährigen Cur⸗ 
mE; Kirchengefhichte des Königreichs Hannover und Herzogthums Braun: 
chweig; Dogmatik, theologifhe Moral, comparative Symbolik. Die von 
Im geleitete theol. Geſellſchaft beichäftigt ſich vornehmlich mit eregetifch- 
wgmatifhen Aufgaben. 

1) Schriften: 1) Diss, inaug. de clientela. G. 831. & 2) 
ſeber Römer I, 1—7. (In Röhre, Mag. für chriſtl. Prediger.) 833. 3b. 
. &t. 2. 3) Commentar zu dem Briefe des Apofteld Paulus an bie 
Yömer. Darmft. 834. 4) Ueb. Römer VII, 1. (In theolog. Annalen, 
pr. 834.) 5) Ueb. den Geift, die Lehre und das Leben des Apoftel 
aulus. Darmft. 835. 6) De Symbolo Apostolico. G. 836. 4. 
feftprogr.) 7) Symbolik aller hriftlihen Gonfeffionen. Thl. 1. Syms 
Wit der Lutherifhen Kirche. Hamb. 837. 
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Albert Liebner, geb. zu Schlölen bei Naumburg 3. Rig 
1806, ftudirte zu Leipzig von 1823—1827, wo er am 1.Ng 
1827 die philofophifche Doctorwürde erhielt. Nachdem er fein 
Studien in Berlin von 1827—1828 fortgefeßt hatte, wurk 
er Mitglied ded Predigerfeminard zu Wittenberg von 188- 
1530, dann 1832 Paftor zu Kreisfeld im Mannsfeldiſchen zb 
unterm 17. Aug. 1835 außerordentlicher Profeflor der There 
gie und zweiter Univ.Prediger in Göttingen, wo er am Es 
formationöfefte beff. 3. fein Amt antrat; war biöher zu Gl 
tingen ald Profeffor 2 Jahr, v. 1835—1837, alt 29—319.3 


2. Der Redte. 
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Heinrich Albert Zacharid, geb. zu Herbsleben im Her 
zogtbum Gotha 20. Novbr. 1806, fludirte zu Göttingen ſei 
Mid. 1825, erhielt 19. März 1829 die Doctorwürde und de 
Erlaubniß privatim zu lehren, wurde im Jan. 1832 anjar 


Seine Berlefungen betreffen bie Eregefe bes ganzen R. X. bu 
Ien einzelne Stüde bes A. T., fyftematifhe Theologie, Darſtellung wb 
Vergleihung des bogmatifhen Syſtems der cathol. Kirche, ber Refermis 
ten u. Socinianer, fernee — als befondere Borlefung — bogmat. Gym 
d. luth. Kirche nah d. Symbolen mit biftor. Einleit. Gpäter geek 
derfelbe über Moral u. Dogmatik zu lefn. Die von ihm geleitete thel 
Soc. beſchäftigt fi) theils mit Disputationen Über eine Iateiniich geſche⸗ 
bene Differtation, theild mit Interpretation z. 8. ber Schriften Plates K 
oder die Symbolik d. verſchied. Kirchen, alles in lateiniſcher Sprache. 

1) Seine Schriften: 1) Hugo von St. Victor und bie theologifäen 
Richtungen feiner Zeit. Leipz. 832. 2) Richardi a S. Victore & 
contemplatione doctrina. Part. 1. G. 837. 4. (Keftprogr.) 3) Ir 
theologifche Studien und Grit. Hamb. 828 u. ſ. w. Bb. 4. 9.2. Reh 
weifung, daß Hugo von St. Victor Verfaffer bed unter ben Werken ii 
Hilbebert von Tours, Ausgabe von Beaugendre, befindlichen tractated - 
theologiens ſey. Bd. 8. H. 2. Ueb. Gerfon’s myſtiſche Theologie. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Gncyelopädie und Methobologie be 
Theologie, Homiletik, Katechetil, Liturgit, Paftorallehre, praktiſe 
Eregefe. Er leitet die Uebungen einer homiletifhen und beteqhetiſhe 
Societät. 
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mtliches Mitglied des Sprucheollegii und am 9. Dctbr. 1835 
wofeffor ertraordinarius, war biöher zu Göttingen ald Pros 
flor 2 Sahr, von 1835—1837, alt 29-31 3.1). 
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Sohann Heinrich Thoͤl, geb. zu Lübel 6. Juny 1807, 
wdirte feit Oftern 1826 zu Leipzig und Oſtern 1827 zu Hei⸗ 
elberg, ypromovirte dafelbft 29. Juli 1829, wurde darauf in 
Böttingen im November 1830 Privatdocent, 1833 außeror: 
entlicher Beifiger ded Spruchcollegii, und am 20. Mai 1837 
ußerordentlicher Profeſſor; war alfo bisher in Göttingen als 
Irofeffor 4 Monat, alt 30 3. 2). | 


1) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Com. de Fiducia. G. 830, 4. (pro fa- 
alt. leg.) 2) Animadversiones quaedam de numero centuriarum 

Servio Tullio, rege Romanorum sexto, institutarum. G. 831. 4. 
> Srundriß des Braunſch. Wolfenbüttelfhen Privatrechts mit beigefügter 
kteratur» ©. 832. 4) Ueber die rüdwirkende Kraft neuer Strafgefege. 
. 834. 5) Gecſchichtserzählung aus Griminalacten nebft einigen Ur- 
yeiten und Gntfheidungsgründen. &. 835. 6) Die Lehre vom Ver- 
iche ber Verbrechen. Bd. 1. ©.836. 7) Srunblinien bes gem. deut⸗ 
ben Eriminalproceffes mit Rückſicht auf die neuern deutſchen Legislationen. 
) In Archiv des Griminalr. neue Folge. Sahrg. 1835. Nr. IL u. 17 
. Zahrg. 1836. Nr. 16. Mittheilungen aus d. Verhandlungen der hans 
60. Ständeverfammlung über die neue Strafgefehgebung für Hannover. 
E 1837. Nr. 8. Betrachtungen über die Zodeöftrafe. 9) Sm jurift. 
Rag. für das bürg. und Strafreht, von Scholz III, Prof. Zachariä u. 
mderen. Neue Folge. Braunfhw. 836. H. 3. Nr. 2. Kann an einem 
Räbchen unter zwölf Sahren ein vollendetes Verbrechen ber Nothzucht im 
Sinne bed 119. Art. ber peinl. G.O. Kaifers Karl V. begangen werden ? 

Seine Vorlefungen betreffen das Griminalreht und Griminalproceß, 
irchenrecht u. braunfchweigfches Privatrecht. 

2) Seine Schriften: 1) De verbi an ordre cambiis vel indossa- 
entis inserti vi atque effectu. G. 831. 2) Der Verkehr mit 
taatöpapieren aus dem Gefihtspuncte ber‘ kaufmänniſchen Speculation 
it Berüdfihtigung feiner juriftifhen Natur. G. 835. 

Seine Vorleſungen umfaffen: das deutſche Privatrecht, das Lehnrecht, 
ıd das Handelsrecht. Außerdem hält er in jedem Gemefter ein Eivils 
actitum (drei Stunden wöchentlich) mit vorzugsweifer faft ausfchließlicher 
erüdfihtigung des röm. Rechts. Es werden einige Källe nur münblid) 
n Zuhörern vorgelegt und fofort mit ihnen beſprochen; andere werben 


476 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


3. Der Mebicin. 


$. 229, 


Ernft Aug. Wilh. Himly, (Sohn des verflorb. Hefe 
Garl Himly) geb. zu Braunfchweig 14. Dechr. 1800, erhik 
feine Schulbildung zu Göttingen und Holzminden, fiudik 
feit 1818 zu Göttingen, erhielt 1823 den mebicinifchen Prod, 
fowie 4. Apr. 1823 die medicinifche Doctorwärbe, machte bü 
1825 eine Reife durch Deutſchland, Frankreich, England zu 
die Niederlande, trat Mich. 1825 bier als Privatbocent af 
und wurde unterm 3. Mai 1832 zum außerorbentlichen Profehn 
der Medicin ernannt; war bisher Profeffor 5 Jahr, von 183 
—1837; alt 32—37 J. i). 


4. Der Philofophie. 
$. 230. 


Carl Wild. Friedr. Defterley, (Sohn bes Univ.Kiht 
$. 182. Nr. 11.) geb. zu Göttingen 22. Juny 1805, le 
ſuchte die Gymnaſien in Göttingen und Holzminden, fubkk 


ſchriftlich ihnen mitgetheilt, und von ihnen ſchriftlich beurtheilt, die das 
gereichten Arbeiten werden corrigirt zurüdgegeben unb fobann bie Faule mk 
beftändiger Beziehung auf die Meinungen in ben Arbeiten unb bie mid 
lid geäußerten vom Docenten erörtert. 

1) Vergl. N. Conv. Lex. Gallifen. 

Seine Schriften find: 1) Com. de cachexiis et cacochymik 
G. 823. 4. (Preisfhrift.) 2) Beiträge zur Anatomie und Phufieisge: 
1. Lief. auh u. d. T.: Darftellung des Dualismus am normalen wb 
abnormalen menihlihen Körper u. few. Hannov. 829. 4, Mi. & 2.84 
Geſchichte bes Fötus in foetu. 831. 4. M. K. 3) Ginleitung in We 
Phyſiologie des Menfhen. G. 835. 4) In Hufeland’s Journ. b. yeslk 
Heil. 1826. Octb. Nr. 4. Bemerk. üb. das Weſen ber colliquatien 
Diarrhdenz nebſt Abbild. der zu Darmfectionen allgemein zu eupfehlen 
den Scheer. 5) In Meckel's Arch. f. Anat. und Phyflol. 1838. 5.8 
Nr. 6. ©. Vrolik's Abhandl. Über zerftveute Theile eines zweiten Kinbed 
in einer Geſchwulſt an der linken Wange einer 7 monatlichen. make 
Frucht. Mit Bemerkungen verjehen. 
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in Göttingen feit 1822 und wurde am 29. März 1824 zum 
Doctor der Philofophie ernannt. Er befuchte die Kunftacade- 
mien in Caſſel und Dresden, und feste feine Studien in Stas 
lien fort. Am 27. Apr. 1829 erhielt er die venia legendi 
und auch zugleich die Aufficht über die Gemälde: und Kupfers - 
Bihfammlung, und wurde unterm 22. Aug. 1831 zum außers 
„erbentlichen Profeffor ernannt; war bisher als Profeffor in 
@öttingen 6 Jahr, von 1831—1837, alt 26—32 9. 1), 


$. 231. 

- Auguft Wilhelm Bohtz, geb. zu Stettin 17. Juli 1800, 
befuchte das Symnafium dafelbft von 1814—1820 und ftudirte 
in Halle, Berlin und Göttingen bis 1825. Nachdem er ſich 
von 1826—1828 in Dresden aufgehalten hatte, wurde er am 
26. July 1828 in Göttingen promovirt, trat zu Michaelis 
deſſelben 3. als Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 
zum außerorbentlichen Profefior ernannt; war bisher hier ald 
Profeſſor 4 Monat, alt 37 J. 2). 





1) Von ihm find erfhiengn: 1) Umriffe zu Schillers Wilhelm Tell 
Uthographirt mit Vorrede u. Erläutr. ©. 831. Fol. 2) Denfmäler 
der alten Kunft nad) der Auswahl u. Anord. von C. D. Müller, gez. u. 
godirt v. C. Defterly. 8. 1 —6. 1832 — 1837. 3) Recenſionen in 
den Sor. 

Er hält Vorlefungen: 1) Über die Gefchichte der Malers, Bildhauer: 
u. Baukunft, von der Wieberherftellung ber Kunft bis jest; 2) über die 
sorzüglichften in den öffentlichen Bildergalerien befindlihen Gemälde mit 
befonberer Rüdfiht auf Zuhörer, welche Deutfchland bereifen wollen; 3) 
leitet er eine Zeichnenacademie nach lebendem Modell u. ertheilt privatiffime 
Unterriht im Beihnen u. Malen. (Vergl. $. 41.) Bon feiner practifchen 
Thätigkeit ald Maler zeugen mehrere hiftorifhe Gemälde — von welchen 
„Jephta's Tochter“ in Kupfer geſtochen ift — auf deutfhen Kunftauss 
flellungen. | 

2) Seine Schriften find: 1) Web. die Vögel bes Ariftophanes (in der 
Dresdner Morgenzeitung. Juni 1828.) 2) De Aristophanis ranis. 
Gothae 828. 3) Geſchichte der neuern beutfchen Poefie. ©. 832. 4) 
Die Idee des Zragifhen. Eine philofoph. Abhandlung. 5) Bürgers 
Werke wurden von ihm 1835 herausgegeben und mit einer Vorrede be⸗ 
gleitet. 

Seine Vorlefungen betreffen: Pſychologie, Aeſthetik, Religionsphilo⸗ 
fopbie, Ethik, GSefhichte der neuern Philofophie und ber deutſchen Na⸗ 
tionalliteratur. . 
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Sriebr. Wild. Schneidewin, geb. zu Helmftedt 6. In 
1810, erhielt auf dem dortigen Gymnaſio feine Schulbilbung 
ftudirte zu Göttingen feit Mich. 1829, erhielt 15. Sept. 18% 
die philofophifche Doctorwürde, ward um Johannis 1833 aufn 
ordentlicher Hülfdlchrer und 1834 Collaborator am Gefammb 
gymnaſio zu Braunfchweig, trat Oftern 1836 zu Göttinger 
ald Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 außer 
bentlicher Profeffor.. Nah dem Tode des Hofraths Dife 
wurde ihm die Leitung ber Uebungen des pbilologifchen Gras 
nard mit Übertragen; war bisher bier Profeffor 4 Monat, c 
27 3.2). 









m. en ma ee u ar 
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Ernft Ludw. von Leutſch, geb. zu Frankfurt aM. x 
Aug. 1808, befuchte die Schulen. zu Dresden, Leipzig bh 


Gelle und ſtudirte von Oſtern 1827 an zu Göttingen, weh 





1) Seine Schriften find: 1) D. inaug.: Diana Phacelitu « 
Orestes apud Rheginos et Siculos. G. 832. 2) Ibyci Rkegib 
carmina. Cum epistola C. O. Muelleri. G. 833. 3) Cicedf 
oratt. selectae. Brunsvic. 831. 4) Ciceronis de Orstore Mit 
III. Bruns. 831. 5) Simonidis Cei carmina. Bruns. 835. % 
Exercitationes criticae in poütas graecos minores. Bruns. 8%, 4 
7) Eustathii prooemium commentariorum Pindaricorum, €. M 
8) Ovidii Metamorphoseon libri. Bruns. 837. 9) Zu Zinmi. 
mann's Zeitfhr. f. d. Altertfumsw. 1834. Nr. 53 — 54. Ansleill 
philologica,. 1835. Nr. 25. DOrefles und die Demopbontiben. u 
Recenſionen in Zimmermann's allgem. Schulzeitung, Zeitſchrift f. d V 
terthumswiſſ., in Jahn's Jahrb. für Philologie und Pädagogil, 6 
11) Abhandlungen im Rhein. Mufeo f. Philologie. 1833. eb. einen mw 
entdediten Threnos des Pindaros. 1836. Zur Kritik von Aeſchylot Sup 
plices. 1837. Neftor und Machaon im 1. Buche der Ilias. — Ri 
ſtens erfcheint eine Sefammtausgabe ber griechifchen Elegiker Sambiler & 
Lyriker. Außerdem beabfichtigt er eine kritiſche Ausgabe bee Martiell 
zu veranftalten. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Griechiſche Literaturgefchichtes —8 
die u. Methodologie ber Philologie; Metrik der Griechen u. Römer; Lori 
Ihe Syntar u. Theorie des lat. Stils; Interpretation griechffher u. vömifle 
Claſſiker. Außerdem befteht unter f. Leitung eine -"""ofogifche Gecaik; 
beren Mitglieder über eingereichte Abhandlungen philor. : alte biäpatine. 


/ 


KE_RZFR_ 
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bafelbfi 7. Apr. 1830 Doctor der Philofophie, erhielt venia 
legendi 2. Mai 1831, wurde 21.. Suni 1833 Affeffor der 
pbilofophiichen Facultät und am 20. Mai 1837 zum außeror: 
bentlichen Profeffor ernannt. Nach dem Tode ded Hofrathe 
Diffen wurde ihm die Leitung der Uebungen des philologifchen 
Seminars mit übertragen, war biöher hier Profeffor 4 Mon., 
alt 29 3.1). | 


Mi $. 234. 


ve Sob. Stanz. Cefar, geb. 20. Apr. 1795 zu Straßburg 
on franzöfiihen Eltern, erhielt feine Schulbildung in der 
bouillatfhen Erziehungsanftalt in Straßburg und in dem 
Lyceum zu Meg, worauf er die philofophifchen, philologifchen 
wnd hiftoriihen Vorleſungen auf der Academie zu Straßburg, 
gar Erlangung des Baccalaurcat- €s-lettres, befuchte. 
Nachdem er ald Sreiwilliger 1813 Kriegsdienfte genommen 
hatte und im 3. 1815 ald Officier auögetreten war, ſtudirte 
e bis 1817 in Straßburg Jurisprudenzz wurde bann bi6 
1819 Secretair des baierfhen Gefandten in Garlöruhe, und 
8 1821 Secretair im K. wirztembergfchen Minifterio der aus: 
Bärtigen Angelegenheiten. Im J. 1821 wurde er nad Öl: 
enburg berufen als Eehrer der franzöfifchen Sprache der Prin: 
en Alerander und Peter von Oldenburg (1821—1830), der 
egigen Königin von Griechenland (1834—1836) und des Erb» 
roßherzogs von (1836—1837), woneben er an der Militairs 
Mule und dem Gymnafio Unterricht ertheilte und feit 1830 
mit Abfaffung der diplomatifchen Correspondenz des Cabinets⸗ 
Miniſteriums beauftragt war. Unterm 14. Aug. 1837 folgte 
x al& außerordentlicher Profeffor in der philofophifchen Facul⸗ 


/ 


1) Seine Schriften find: 1) Thebaidis Cyclicae Reliquiae. G. 
0. 2) Theses LX. pro assessoratu, auctoritate ordinis phi- 
osoph. G. 833. 3) Recenfionen in GgA., Bimmermann’s Zeitfhr. 
Alterthumswiſſ., Halifh. allgem. Lit.Zeit., Abhandlungen im Rhein. 
ruf. und in Erſch und Gruber allg. Encyelopädie. 

Seine Vorlefungen umfaſſen: Erklärung griehifher und Lateinifcher 
PSchriftfteller, griehifhe u. Lateinifche LiteraturGefhihte, Metrik, philo⸗ 
Ogiſche Methobologie und Encyclopädie, Geſchichte der Philologie. 
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tät und Lehrer der neuen Sprachen, vorzüglich ber franzöflge 
Literatur, einem Rufe nad Göttingen !). 


e. Der Stallmeifter und Director der Zhierarzueitunf, | 


$. 235. 
Stallmeifter Bottfr. Daniel Auwerd. S. SAL . " 
$. 236. "5, 




















Friedr. Carl Lappe (Thl. 3. &. 391.), geb. zu Is m 
dorf 2. Febr. 1787, ward 1811 Doctor in Marburg, kan Wit 
Privatdocent in Göttingen und im I. 1822 zum Dieter Wii 
ThierarzneiInſtituts hieſelbſt mit dem Range des außernde u 
chen Profeffors (©. $. 65.) ernannt 2). 


1) Er ift M. des Frankfurter ®. für vergleichende Epraätuk, J 

Seine Schriften find: 1) Elementarbuch ber franzöſiſchen © 
für Schule u. Privatunterriht. Th. 1. Grammatik, Brem. u. ii W I) 
2) Des Abbe Gaultier lectures graduees pour les enfans da 
mier äge, erftes Bändchen, als erftes franz. Leſebuch f. beutie is 
(Ohne Namen) Oldenb. 632. 3) Zweites franz. Leſe⸗ u. 
mit unterlegtem Zerte des 2. Bändch. von Gaultiers lectures eis & 
einem Anhang bie Kormenlehre d. franz. Sprache, auf franzäiih « 
faßt, enthaltend. (Ohne Namen) Oldenb. 838. — War 
an Mozin’d großem Lericon, hat auch mehrere Auffäge u. Ne 
in Unterhaltungsblätter, ohne Namen, verfaßt, und ift jet ai d 
Ueberfegung von Red’s Schrift über Böthe u. feine Miberfader, 
Sranzöfifhe, befchäftigt. 

Er trägt die Geſchichte der franzöſiſchen Literatur vor, erläutert U 
ſiſche Schriftfteler u. giebt unterricht im Schreiben und 
franzöſiſchen Sprache. 

2) Von ihm ſind ferner erſchienen: 5) Im hannov. Mag.: 
richt von dem ThierarzneiInſtitut, feit 1818 alljährlich. b) 18 
76. Einige Bemerkungen Über das gegenwärtig häufige Sqhweine 
in biefiger Gegend. c) 1823. St. 23. Ginige Bemerkungen über N 
fe 9. Pferdefeudhe. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Anatomie und PYhyfielegie, 7 
jedem Winterſemeſter geleſen und mit Präpariruebungen verbunden w 
2) Allgemeine Pathologie ſämmtlicher Hausthiere. 3) Spejielle Cha 
gie und Therapie aller Hausthiere. 4) Thierarzneimittellehre. | 
richtliche Thierheilkunde. 6) VeterinärPolizeywiſſenſchaft. 7) 
Pferdekenntniß. 8) Lehre vom Hufbeſchlag. 9) Pferdezucht. * 
derthalb Jahren wird der Curſus der geſammten Thierhelllunde beleie' 





An 
Ih 
un 


a 1 


— m 0 m 





Priwatdsc. di Eheol. F. 237. 481 


d,  Psivalbocenten. u 

Der Theologie. | 
1) Georg Chriftian Rudolf Matthäi „geb. 26. Sept. 
in Hameln, war daſelbſt und in Hildesheim auf: Schu: 

ftudirte in Göttingen Dftern 1817 bis Mid. 1819, 
bis Oftern 1820, wurde Collaborator, dann Eubrector 
erden, erhielt 11. März 1823 die philofophifche Doctor= 
e und die venia docendi in Göttingen und wurde 1827 
Fiat der Theologie in Marburg 1). 

2) Sriedr. Auguft Holzbaufen, geb. im: 2. 1802 in 
Stadt Sreußen im Schwarzburg&Sonberdhäufifhen,, Tegte 
Srund zu feiner gelehrten Bildung auf dem Gymnaſium 
otha, und begab fi & im Herbfte 1822, auf die hiefige 
szfität, wo er im 5. 1825 den theologiſchen Preis ge⸗ 





> Seine Schriften find: 1) De origine mali, praemissa placi- 
ı praecipuorum apud veteres .Graecos philosophos principes 
xentium brevi censura.. G. 824. 2) Der Keligionsglaube dev 
T Zefu nad feinem Inhalte, Urfprunge. und Werthe. Bd. 1. ®. 
SB. 2. Abthl. 1. 829. 3) Synopſe der dier Evangelien nebft 
- ihrer Windererzählungen. ©. 826. 4) Reue: Audlegimg der 
zur Erforfhung und Darftellung. ihres Gtaubens. ‚begründet ꝛc. ©. 
6) Der Myfticismus nad feinem Begriffe, Urſprunge und Un⸗ 
SG. 832. 6) Vorträge über den Geiſt. 9. 4. ©. 83. 7) 
Jung von 1 Corinth. 1, 1—3 ale Probe des Strebens nach einer 
wmenen Auslegung des N. 2. G. 834. :8) Die Lehre vom’ Geiſt 
ihre Gegner allfeitig gerechtfertigt in. Briefen. 834. - 0) Use 
E der neuteftamentlichen Exegeſe und Anfang der Kritik ber 8 neueften 
entare zum Evang. Johannes ald Ankünd. eirter neuen Ausleg. des 
ob. ©. 835. 10) Auslegung des Evangel. Johannes, zur Meform 
uslegung deſſ. Bd. 1. Enthaltend die vorbereitenden Gegenftände 
e Ausleg. der Einleit. in das Ev. Johannes E. 1. V. 1-14. ©. 
11) Iſt Mitarbeiter an d. Berliner Jahrb. f. wiſſ. Eritik. 
Seine Vorleſungen umfaflen: Seit 1823 bis 1637: Einleitung in 
»eteägelebeiheit, in die Bibel A. und N. Zeftament, biblifhe Alters 
‚ Geographie und Geſchichte, Leben und Lehre Jeſu, Lehre vom 
4J Darſtellung der Lehren der theologiſchen Parteien, Auslegung 
euen Zeftaments und Dogmatil. 
3l 
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wann. Im 3. 1827 erhielt er bis 1830 bie theologifäe bi: 
petentur, wurde 15. Nov. 1828 Doctor ber Ppilofaphie 
15. Eept. 1832 Licentiat der Theologie !). 

3) Rud. Ernft Klener, geb. zu Göttingen 12 9a 
1810, war zu Göttingen auf dem Gymnaſium, ftir ae 
felbft feit Oftern 1829, erbielt 1831 den theologilden Pr 
war Repetent von Mich. 1833—1836, wurde 1. de 
Licentiat der Xheologie und erhielt den 8. deſſ. WR. ve 
doc. in der Theologie 2). 

1) Seine Ecriften: 1) De fontibus Socratis, Box J 
Theodoreti adjuncta eorum epicrisi. G. 825. 4. (Preisſqriſth 
Auslegung der Weiffagung deö Propheten Joel. G. 829, 9) TUE 
des Briefes Pauli an die Epbefer. Hannov. 833. 4) Erich) 
verfalge[hichte ber chriftlihen Kirche. Fünfte verbefierte und war 
fere Zeit fortgefegte Auflage. Hann. 833, 5) In bie. Ze KR 
fhichte und Staatswiſſ. von Pölitz liefert er Auffäge über = 
jetzigen kirchlichen Lebens, unb 6) in bie Beitfchrift für bit, BE * 
von Ilgen Aufſätze Über die Entwickelung ber neueften' & 
Thaft. Außerdem ift er 7) der Verfaſſer mehreret Auffäge in ws 
ger theologiſchen Zeitfchrift, dem Prebigerjournale unb ben f 
Annalen, welche theild eregetifhen, theils Hiftorifchen Inhalte rn u 
genwärtig ift er mit einer Geſchichte der Reformation befhäfigt:: 
academifher Lehrer trägt er die Kirchengefchichte vor. u 

2) Schriften: 1) Recentiores de authentia evangelli- Pr 
quaestiones recensentur et -dijud. simulque exponitur ratio aM 
quaest. apologelica. G. 832. 4. (Preisfcheift.) 2) Dis. is MP 
bolae literariae ad Theodorum Antiochenum — x 
scopum pertinentes. G. 836. — Xußerbem giebt er heran: 
symbolici ecclesiae catholicae conjuncti atque notis, pft 
nis indicibusque instructi opera et studio 'Frid, Gail. & 
et Rudolph. Ernest. Klener, G. Ber verftorbene WI. hat 20 
herausgegeben 1835 u. 1836, ein beittes iſt von. Lic. Klener be 1’ 
1837 nachgefolgt. Diefe 3 Hefte find bereits im Buchlaben; IM 
umfaßt aber fchon den ganzen erften Band bis: auf. bie Yes 
Das ganze Wert wirb in 2 Octavbänden gegen Mitte 1839 ı 

Seine Vorlefungen betreffen: Die Eregefe bes a. und n. Zehul 
und zwar von jenem die kleinenPropheten, von biefem in U 
che bie katholiſchen Briefe; ferner Hebräifche Srammatik; auf —* 
tiſche Repetitorien u. Examinatorien. Außerdem iſt von ihm M 
eine lateiniſch-theologiſche Societät gegründet u. bis jet get, 
cher die Mitglieder ſich wöchentlich ein mal auf zwei Abendſtuuben Wi 
meln, und in lateiniſcher Spradhe mit Dogmatik, Oogmen 
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Joh. Gottfr. Ludwig Duncker, geb. in Hamburg 
9. 1810, erhielt daſelbſt ſeine wiſſenſchaftliche Vorbil⸗ 
ſtudirte ſeit Mich. 1829 in. Göttingen: und. ſeit Oſtern 
n Berlin. Nachdem er im' J. 1834 in Hamburg exa⸗ 
und in die Zahl der Candidaten des geiſtlichen Miniſte⸗ 
genommen war,. kam er, nach einer wiſſenſchaftlichen 
wieder nah Goͤttingen, und wurde 19. Dech. 1836 Li⸗ 
der Theologie und 26. April 1837 weologiſcher Privat⸗ 
1). 

, Wilhelm Chriftian Friedrich Frans, geb. zu Gehrden 
mnoverſchen 12. Juni 1803, beſuchte dad Lyceum zu 
ver, und ſtudirte Oſtern 1823—1826 in Goͤttingen. Er 
hierauf Haudlehrer, im 3. 1827 Sehülfsprediger an der 
cobiKirche zu Göttingen ,. und 1833 zweiter Prediger an 
. Johannis Kirche und Paftor am. Hospitio St. Grucid zu 
gen. In Folge der ihm’ bei feiner Anftelung in Goͤt⸗ 
ertheilten Erlaubniß hält er Examinatoria und Repetis 
3 ben theologifhen Disciplinen und ‚hat auch ſeit 1828 
eologiſche Societaͤt i geleitet 2), 


2. Der Kechte 


$. 238. 


Joh. Georg Quentin (hl. 3. ©: —8* pvromovirt 
in. 1800, Privatdocent ſeit 18013), 


ruliniſchen Lehrbegriff befchäftigns außerdem werden lateiniſche 
ungen von ben einzelnen Mitgliedern eingereicht, die dann unter 
haftlicher Disputation recenſirt werden. 
Von ihm iſt erfhienen: Diss. inaug. Historine doctrinae de 
quae inter peccatum originale et actwale intercedit, pars 
ns Irenaei, Tertulliani, Augustini de häc doctrina sen- 
G. 836, 
Herausgegeben hat er: SPrebigten von Cr. $. Ruperti. Bb.1.2. 
(Als Einleitung zu dem erſten Bande: ‚„Mittheilungen aus 
'8 Leben.) — Don ben Repetenten ift bereits $. 51 bas Erfor⸗ 
bemerkt. | 


Seine Vorträge betreffen das preußiſche u. hannov. Recht u. han⸗ 


oceß. 
31* 
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2) Garl Friedr. Rothamel, (Xhl. 3.6. 387) fi 
13. Nov. 3782, Doctor und Privatbocent feit 9. Min; 
3) Carl Jul. Meno Valett, (EI. 3 ©, 
21. Sept. 1787 zu Erlangen, promovitte in en 
April 1818, und erhielt die Erlaubnig, privatim zu 
. bemfelben Halbjahre; warb 1831 außerordentliche Beil 
Spruchcollegium 2). 1 
4) Ferd. Heinr. Ludw. Defterley, (Sohn bes Uni. 
$. 182.), geb. zu Göttingen 15. Mai 1802, war b 
in Holzminden auf Schulen, ſtudirte in Gott 
promovirte 30. Det. 1824,‘ war außerorbentlicher 
Spruchcollegio von 1825—1831 , erhielt veniam. 
Oſtern 1826 und war Acceffift bei ber Bibliothek v 
1831. Im J. 1831 wurde er zum Stadtſyn 


1) Lehrt das römiſche, Sehne u. Kirchenrecht u. Hält 
cialeraminatoria. 

2) Vergi. eubker. Die bei Gaalfeld angeführte D 
De retentionibus ex dote feciendis. G. 820. 

Seine ferneren Schriften find: 2). Yinctifch 0 
gen aus bem Gebiete bes röm. Privatrechts. Bd. 1. EM 
Recht der nothiwendigen teftamentarifhen Werlickjichtigung gt 
wanbten ober d. ſ. g. Notherbenveht. ©. 826 A) 
buch Ideö praltifhen Pandectenrehts. 3 Bde. Leipz. 828. 
d. jurift. Zeit. für das Könige. Hannover I. 1827, H.L U 
bie in ber j. 3. v. 15. Oct. 1826 aufgemorfene Erager ! 
erioſchen bie gutsßerrlichen Feopnbienfte? 

Seine Worträge berefen: Snflitutionen "daS cöm. Di 
ſchichte, Pandecten, Civilproceß mit pract. Uebungen. 

3) Son ihm erfihienen: 1) Diss. in. de juris P 
ex decretalibus Gregorii IX hauste prior. co 
bita. @. 824. 2) Grundriß gu Vorleſ. über bie € 
©. 829. 3) Kann man von Demjenigen,; weldyer a 
fraude denuntiirt iſt, verlangen, daß er zum Berweife 
‚Handlungsbüder vorlege Lin Eivers Ihemis I. 6. 
aus dem @ebiete ber f. g. freiwilligen Geridhtäbarkeit, 
Iſt es rathſam die Zunftverfaffung aufzuheben @. 8 
Urf. des Verfalls bes Gewerbes ber Wollenweberei 
u. den Mitteln baffelbe wieder zu heben. (S. &. hi 
trönte Preisſchr.) abgebeukt im Hannon. Mag. 1836, ir, 3 
34—36. im Ausz. GgA. 1835. St. 2067. 

Seine Borlefungen betreffen: Reiptsencpelopäbie, 
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5) . Coͤleſtin Eduard Möbius, geb. 23. Auguft 1804 zu 
yelbrücd in Thuͤringen, befuchte dad Gymnafium zu Franken 
en und Rorbhäufen, ſtudirte ſeit 1823 zu Göttingen, wo: 
E :ee 9. April 1827 bie jnriftifche Doctorwurde erhielt und 
Mrivatdocent auftrat !). 
-6): Samuel Benfey, geb zu Nöten 20. Juni 1806, 
:in Goͤttingen auf Schulen and ſtudirte bier von. Oftern 
S'bis Mich. 1826, wo er 1825 den. juriffifchen: Preis für 
Dirende erhielt; wurde 1827 Advocat, promovirte 14. Ian. 
3 und wurde Privatbotent im März 1829 2). « 
+9) Friedrich Bernhard’ Gref e, geb. 13. April 1799 zu 
Spenſtedt im Hildesheimſchen, genoß - außer dem erſten 
ulunterrichte nur Privatunterricht, ſtudirte hier feit Michae⸗ 
1819 ımd wurde 1822 Advocat, 1823 Notar, 28. October 
3.Dottor der Rechte und einige geit-nachher Ditvatbocent 3). 


ajudicial Jurisprudenz. Er hält ein Ei wilPracticum, in welchem er 
zwiefachen Zweck zu erreichen ſucht, einmal durch Repetition ber 
wumungen des gemeinen Civilrechts deſſen Grundſate den. Zuhbrern 
einzuprägen, weshalb fortwährend. Fraßen' an dieſelben gerichtet 
en, zweitens dieſelben durch mündliche Mitteilung einzelner, befon= 
wichtige Materien betreffender, Rechtsfälle in ber Anmwenbung ber er⸗ 
En Rechtsſätze zu Üben. Diefe Fälle. werden: fofors in der Stunde ent- 
Den und dazu der eine oder andere ber Zuhörer aufgeforbert. - Schrift: 
Arbeiten werben niet ‚angefertigt. ton oo. 
I) Seine Borträge betreffen: Encyclopädie u. Merhodologie, Inſti⸗ 
wen u. Kirchenrecht, hält auch Sraminatoria u. Repetitoria. 
2) Schriften: 1) Com. de fundamentis Digestorum ordimis. G. 
4 (Preisſchrift.) 2). ZI Rhein. Muſ. f. Jurisprudenz. 30. 4. 
9. Beitrag zur Lehre von. den arbitrarise actiones. ’ 6.5. (3) 
3. Beiträge zur Lehre von ber GSelbftdätfe nach röm. Juſtinian. 
ke. Iſt Mitarbeiter on der halliſchen allgem. Lit. Zeit. für das civi⸗ 
Ge Fach. 
Seine Vorleſungen umfaſſen: dentiges rõmiſches Hecht und innere 
dichte des römiſchen Rechts. 
3) Von ihm iſt erſchienen: Leitfaden ya Studium bes hannov. Pri⸗ 
ht, 2 Thle. G. 835., wovon im nächſten Jahre eine zweite vers 
te Auflage erſcheinen wird, 
Seine Vorlefungen betreffen: Die Theorie des Eivilpeoceffes, ver- 
en mit Lefen und Erläuterung von Procefactenz bie Lehre des Noths 
weite, der Verjährung und der Ordnung der Bläubiger im Gens 


- .. — —— 
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8) Georg Friedrich Schumacher, zu Hattnover 
San. 1806, fludirte 1824—1827 zu Göttiugeni, wurde b 
5. März 1827 promovirt, advocirte 2 Jahr in 
wurde Oſtern 1830 Privatbocent, und 1833 Actau bei 
Univ.Gerichte i). 

9) Agathon Wundertih,. ge. zu Göttingen 
1810, befuchte die Schulen in Bdttingen. und Pforte, 
1828—1831 biefelbft. Philologie und Jurisprudenz, 
30. April 1832 Doctor, fungirte ald Amtsauditor von 
1835, war Acceffift bei der K. Bibliothek von 
Dftern .1833 Privatdocent und im Nov, 
per Beifiger des Spruchcollegii 2) 

10) Joh. Lud· zelltampf, q 


feit 18185 und ftudirte, Hier, ei, Oſtern 1988, ı wo, 
1831 die Doctorwuͤrde erhielt. Sodann verwendete d 
Sahre thejld zu Privatitudien der Rechts⸗ un! 
ſchaften, tbeild zu miflenfhaftlihen Reifen 
und einige Nachbarlänher „; und theild zur. 
1836 wurde er Acceffif 'bei.der biefigen Un 
und am 24. Aug. 1836 Vrivatdotent . 


eurfes das hannov. eandetreqht, und bie 
veſchichte 
1) Schriften: 1) Diss. (pro fac. 188) dei Pr t 
philosophiam juris et ejus hi: jan -intereedit. 'G. . 
Das Seldſtdenken u. die Grun ſchaft. G. 834. :'3) U, 
gerlichen Mechtöverhältniffe der ubirenden, insbeſondere . über 
denſachen u. Grpbitgefege.. .t . '. 
Zubelfeier. ber Georgia Auguſta. 
ſche Zeitſchrift: Eris 832 (hienon 
Seine Vorleſungen umfaſſen: Juriftiſche —— 
logie, ExtrajudicialJurisprudenz, Raturreqt, er 
lung älterer unb: neuerer Reäytgquelfen.: in 
2) Von ihm erfhien: D. de antiqua 
Er lehrt das römiſche Recht, Civil⸗ u.. Crim Pre 
3) Schriften: 1) Diss. de:longa consuetudine. 
Ueb. die Verbefferung des Rechtszuſtandes in den deutſchen 
835. 3) eb. das Erforderniß ber : Biguibii be 
(Wird im Archiv für die civlliſt. Praxis erſcheit 
Seine Borlefungen betreffen Römifdes” *. 





Koma: Stnats- 
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J 11) Jul. Cal Albr. Otto Friedr. Errleben, geb. 1. 

an. 1814 in Banteln, war. in Gele auf.Schulen, ftudirte in 
Öftingen und Berlin von 1831—1835, wurde am 22. Juli 
in Göttingen promovirt und frat Dfiern 1837 als Pri⸗ 
Batbocent. auf !). | 
* 12) Der Doctorandus Aug. im ermann hat feit 

B814 Die Ertaubniß, Sraminatoria ı und ‚Repetitorla zu halten. 







u. . 

gr: 

* 3. Der Medicim. 
bi. 

“. J— g. 239, 


1777 in Helmſtedt, machte feine. Vorſtudien dafelbft und 
Collegio Carol. und anatom, hir. ‘ in Braunfchweig, 
dirte von 1802-1806 in Helmftebt und Göttinger, wurde 
br 22. Suni 1808. Doctor der Mebicin und Privatdocent ) 


b Ludw. Aug. Kraus, (Hl. 3.: <. 300.) geb. 1 12. 


: DD) Von ihm if: eſchienen: D. de, contractuum innominatorum . 
na ac natura. G. 835; — Bird die. Herautgabe des uiterariſchen 
—— des Hofr. Göſchen beforgen. m © 

- 2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt im J. 1809 von ber Univ. Helits 
fiebt das Diplom als Doctor der Philofophie,; u. iſt Mitgl. folgender gel. 
@.: der Herzogl. deutſchen in Helmftebt, der ninerat, in. Jena, der med. 
Sir. in Berlin, db. baierſchen phil. meb: zu Würzburg u. bet Senkenb. 
naturforſch. in Frankfurt. Im: 3. 1815 verfah er, während ber Abwe⸗ 
ſenheit des Hofr. Langenbed ats GeneralEhirurg ber hannoverſchen Armee, 
die Direction des hiefigen hirurg. Hospitals u. ber Anatomie. | 

" Seine ferneren Schriften find: 21) Erasm. Darwin’s Temple of! 
Hiture. or Origin öf: Society. Braunschw. 804. (Eine wohlfeile 
SBanbausgabe.) 12) Eritiſch⸗ etymologiſches Lericon ober Erktärung der’ 
vBeſonbers aus dem Griehifchen in die Mebiein und in die zunächſt damit 
werwandten Wiffenfchaften aufgenommenen Kunſtausdrücke; zugleid als 
Seiſpielſammlung für jede künftige Phyſiologie der Sprache. G. 821. 
=. Aufl. 826. Nachtrag zu dieſem Lexicon. ©. 832. auch in Wien bei 
Gerold. Fehlerhafte Nachdrücke in Reutlingen 1830 u. in Wien 831 bei 
=. Hagkul u. Lehner. Fernere Rachträgez H. 1. ©. 837. (Das zweite 
Bft. eriheint Oftern 1838.) 13) Philoſophiſch⸗practiſche Heilmittellehre 
Dder: Wiſſenſchaftliche Ueberfiht der gefammten Heilmittellehre, zugleich 
318 Ergänzung der neuften vom Verfaſſer beforgten Ausgabe von Arne⸗ 
Manns pract. und chirurg. Arzueimittellehre. &. 831. 14) Das kunſt⸗ 
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2) Joh. Heinrich Pauli, (Xhl. 3. S. 391.) ge. r 
Butzbach 27. Dechr. 1795, flubirte 1811 im Gättingen, 
bielt in Jena 18. Oct. 1815 die Doctormürbe u. iſt felt Dice 
Zeit Privatdocent und Affi iſtenzarzt bei dem chirurgiſchen Ku 
kenhauſe !). 

3) Ernft Friedr. Guſtav Herbft, geb. zu Udlar & 








gemäße Heilmittelverortnen mit vielen Beiſpielen unb beiläufiger Bemb 
critik. M. lith. Taf. G. 834. 15) Allgemein umfaſſendes mehkle 
SHandlericon für Aerzte, Wunbärzte, Apotheles und Gebilbete jeden Eins 
des. Lief. 1. A — Anagallis. G. 834. 16) Der torpibe Group, ie 
gefahrvollfte Art der häutigen Bräune yon Dr. Ph. v. Hagen mit Zufüge 
und phyfiologifch= nofologifhen Betrachtungen über das Weſen bed Torpeck 
G. 835. M. 8. 17) Piory Über die hypoſtatiſche Lungenentzäeiumg 
a. d. Franzöſ. überf, v. Krupp. mit Vorxede u,. Erweiterungen 2..In$ 
©. u. Wien 835. 18) Freihefte zur iſſenſchaftlichen Critik ud Au 
critik in der Natur⸗ und Heilkunde. ,836 BD. 1. Darin. von Ai 
Nr. 1. eb. die Verfammlungen der deutſchen Naturforſcher und —2— 
G. 86. Rr. 2. Ph. X. Piorry: Über die Natur u. Heilung ber Wi) 
ralgien, aus dem Franzöſ. von G. Krupp, mit Bufägen u. Anmerk. wü 
Herausg. Nr. 3, Ph. v. Hagen: Über. eine neue Kräge und eine de 
fache Cur bes böfen Kopfgrindes, mit ZufL 1: Dergusg, Mr... ie 
Neurophengos, Spintherismus, Iridocingsis und -ähnlice Erideium 
gen am Thierauge. Nr. 5. Zuſätze zu: früheren. Schriften bes Heranit, 
als der Heilmittellehre, dem etymol. mebic.. Lexicon. (Das zweite HR 
erfheint Oftern 838.) 19) In Oken's Iſis. 1825. Hft. .. Bew 
gung in Flüſſigkeiten. 20) Von der Aumweifung: au gerichti. Leidens 
terfuhungen (Nr. 2.) 2. A. Helmſt. 837. Daraus ift befonhers: abge 
druckt: Ueb. das Sterben im Grabe u. bie ſicherſten Mittel bagegen & 
Helmft. 837. — Er liefert feit 1804 meiftene anonym, feit etwa 105 
aber mit Namensunterfhrift Recenf. u. Aufſätze fo, bie Galghergfche, ii 
Insbrucker med. hir, Zeitung, Hufeland's Sourn.,d. prart, Hell., I 
bode crit. Bibl., Langenbeck Bibl. f. d. Chir. Sternberg meb. N 
Schmidt's Jahrb. d. gef. Med., Holſcher's hHannoy. Annalen, big Im, ih 
Beit., die GgA. u. andere periob, Blätter. — Sein Lehrbuch, her. di 
Nofologie und Therapie nach wifjenfhaftlihen Grundſätzen ed 
Dftern 838. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Die allgemeine Heilmitteichre 3 
cielle Pharmacologie oder ſogen. Materia medica ; allgemeine m. fer. 


Noſologie und Therapie; practiſche Receptirkunſt⸗ philofonk.. Ba 
pädie der phufical. u. mebic. Doctrinm. . - 


1) Er trägt bie Lehre vom dhirurgifchen Berbanbe, den —* 
heiten u. den dabei vorkommenden Operationen. vor. - 


BER EEPEEN 


m une Br ME Be 


, 


Privathoc. d. Mebic. 8. 239. 489 


Alan. 1803, . erhielt: daſelbſt u. in. Göttingen feine Schulbil: 
bung , fludirte von 1818 an zu Göttingen, gewann 1822 dem 
mediciniſchen Preis, erhielt 28: Juny 1823 die medicnifde 
Moctorwürde, wurde :1826 Accaffift: bei der K. Bibliothek und 
EBR9I Alfiftent bei dem academifhen Mufeum. Er erbielt 
W827 den Preis von.der phyfiſchen Elaffe: der hiefigen Socie: 
td: der Wiſſenſch. (ſ. oben S. 103.), 1933 das Stipendium 
Blumenbachianum zu einer Reife nach Erigland, Frankreich 
d Holland (f. oben. S. 423.), wurde 1835 Gecretair bei 
ber Bibliothek. und 1836 Affeffor . bei: ber 8 Soc. ber Viſ 
biefelft ). 
:., 4) Joh. Wilhelm Conradi, (Sohn des Hofretts, Con: 
webi;, f..$. 199.) geb. zu Marburg 2. Sum. 1807, befuchte 
bie. Gymmnaſien zu Heidelberg und Göttingen und mibmete ſich 
Ben Dftern 1825 an: dem Stubium: der Medien. Am 13, 
Aug. 1829 erhielt er die mebdicinifche Doctorwürbe. und ging 
uf von Mich, 1829. an bhis Aug. 1830 nach Berlin, Halle, 
ipzig und Dresden. Oſtern 1831 trat er zu Göttingen als 
pinatdocent auf, war 1833 — 37 Bibljotheksacceffift,. wurde 
ich. 1834 Aſſiſtenzarzt des Poliklinikums und Oſtern 1837 
Beim academifchen Hospitale 2). 


5) Joh. Heinz, Chriſtoph Zrefurt;, (Sohn bes Sen. 










- 3) Berg. Sallifen.  : - ' 
: eine Schriften find: 1) De sangnuisis quantitate, qualis homini 
adulto et sano convenik .G. .822. 4. . (Preisſchrift.) 2) lieber den 
Mugen ber kalten Begießungen, als Gegenmittel bei Vergiftungen durch 
Blaufäure. (In Medel’d Archiv für Anat. und-Phyfiol. 828. H. 1. Nr. 6.) 
By’ lieb. die Gapacität der Lungen im gefunden und krankhaften Zuſtande. 
es. 9.2. 4) Unterfuhung über bie Berbreitungsart bee afiatifchen 
Gholera. ©. 832. 
-  Borlefungen: über Phnfiologie, pathologifche Anatomie, algemeine 
Pathologie, gerichtliche Mebicin. 

2) Seine Schriften‘ find: 1) Diss. inaug. de morbo maeuloso 
lhaemorrhagico Weılhofii.. G. 829. 2) Ueberfiht ber practifchen 
Arzneimittellehre. G. 834. 3) Recenſ. in den GgA. 

Seine Vorlefungen betreffen: Die practifhe Arzneimittellehre, bie 
VPharmacologie, auch hält er ein Gollegium Über die Mineralwafler und 
Die Receptirkunft. 
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Superintendenten, f. 5.189.) geb. zu Göttingen 24. Jun. 16 
war auf Schulen zu Göttingen und Ilfeld, ſtudirte in Ge 
tingen und Berlin von Oſtern 1824 bis Mich. 1828, yes 
pirte 24. Oct. 1828, war Aſſiſtent an ber Gebäranfalt ia 
Goͤttingen von Oſtern 1828 bis Mid. 18295 und hielt 14 
im Winter 182930 in Berlin, von Oſtern bis Mid. 18% 
in Paris, von Mid. 1830 bis Oftern 1831 in Wuͤrzbutg u 
unb wurde 1831 in Göttingen Privatdocent )) 


6) Ed. Chr. Fr. Stromeyer, (Sohn des verfl. Set, 
Sriedr. Sttomeyer, ſ. 8'138.) geb. zu Göttingen 18. Dt, 
1807, befuchte die Schulen zu Göttingen und Holzminde, 
fudirte feit Mich. 1926 zu Göttingen, erhielt 26. Nov. 1831 
bie mebdicinifche Doctorwürbe, machte Hierauf eine Reife.nb 
Würzburg, Berlin, Prag, Wien und Paris, trat Ofen 
1836 als Privatdocent hiefelbft auf, und. wurde Bid. * 
Acceſſiſt bei der Bibliothel ). - BEER: 


7) Chriftian Georg Theod. Ructe, geb. I el 
im Herzogth. Bremen 2. Mai 1810, befuchte die Doemfqu 
zu Verden, ſtudirte in Göttingen von 1829-1833 und wik 
Affiftenzarzt beim academifchen Hospital bis Ofen 1 








1) Seine Schriften: 1) D. inaug. :de- mutatignibus -nomei 
quae primis vitae diebus infantium recens natorum observaniı 
veniunt. G. 829. 2) Ueb. den Vorfall der Rabelfchnur nebft Beſcha 
bung eines feltenen Kalles, in welchem bie vorgefallene Rabeffkimut 
beweglich, faft quer Über d. Kopf’bes Kinded geſpannt war. (Ya b: Mau 
Zeitſchr. für Geburtsk. v. Buſch. Mb. 2... Ü.Re 18.) -4) ui 
Anchyloſe des Steißbeins, deren Einfluß auf bie- Geburt ud die babe 
angezeigte Kunſthülfe. M. 3 K. G. 836: 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Die Theotie der Sehurtitunte,; jr 
Lehre der geburtshütflihen Operationen mit Webungen am Bantome, Ib 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden und neugebornen Kinder, Niels 
den Wirkungskreis des Geburtähelferse gehörenden rein Girurgifien Dpe 
rationen, und von Midaelis 1837 an, gerichtliche Mebicin.. 

2) Bon ihm ift erihienen: 1) Diss. inaug.: ‚Liberamee schen 
sanguine continetur! G. 831. _ 2) In GSäweigger's Journ. der ie 
mie und Phyſik. Bd. 64. H. 2. Iſt wirklich freie Säure im Winkel - 

Seine Vorträge betreffen: Zoochemie, Pharmacie u. Yharmacsisgki 
giebt auch Repetitoria u. Examinatoria über die verſc letere⸗ wich: iM 
Chemie. 

N 
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Am. 28. Decbr. 1833 wurde er Doctor ber Mebicin , erhielt 
2835 die Erlaubniß zur Ausübung. der ärztlichen Praxis in 
Göttingen, und Oftern 1836 die venia legendi!), .. 
8) Auguft Griſebach, geb. in Hannover 17. Hirt 
1814, erhielt feine Borbildung ‚auf dem Gymnaſium in Han⸗ 
nover, Ilfeld und dent polytechniſchen Inſtitut zu Hannover, 
Aludirte in Göttingen und Berlin von. 1832—37,: erhielt am 
16: April 1836 die medicinifche Doctorwürbe und Mi. 1837 
die Erlaubniß privatim zu lehren * en 


€ — 47, 
. 2— 
‘ 


| 4. Der Böiefophe, . 


— 8.20. ran 
1) Georg Heinrich Bode, geb. zu Northeim 18. Set; 
1802, beſuchte die Schule zu Northeim, und Oſtern 1820 
die hiefige Univerfität, erhielt 1823. den philofophifchen Preis, 
3. April 1824 die philoſophiſche Doctorwuͤrde und veniam le» 
gendi, wurde nach Der Rüdkehr. von einer Reiſe nach Nord⸗ 
amerika, wo er 3 Jahre als Lehrer der claffiſchen Sprachen 


— — — 


.:»3) Von ihm wird erſcheinen: Eine Abhandlung Über bie Scrophel⸗ 
krankheit im Allgemeinen und Über die ſcrophulöſe Augenentzündung. Auch 
in Gemeinſchaft mit dem Dr. Wiggers .ein Handbuch der Heilmittellehre. 

Seine Vorlefungen umfaßten bieder: 2) Die Krankheiten der Bruſt⸗ 
argane mit befonderer Rückſicht auf ben Gebvaudh' des Stethoſcops, die 
Krankheiten der äußeren Haut und die Syphilis. „2) Die allgemeine und 
fpecielle Heilmittellehre, bie Receptirkunft. -3) Die ſcrophulöſe Augenent⸗ 
yündung. 4) Den erften Theil des fpreiellen Nofologie und Therapie. 
5) Die Krankheiten der Kinder. 6): Die phyſiologiſche Theorie ber Kieber. 
7) Auch giebt er halbjährlich ein Privatiffimum ur Hebung in den Ope⸗ 
vrationen bei Augenkrankheiten. 

2) Er iſt M. d. K. botan. G. zu Regensburg. 

Schriften: 1) Diss. inaug. Observationes quaedam de familiae- 
Gentianearum characteribus. Berol. 836. 2) Bericht über eine 
botanifhe Reife nad) dem Dauphine u. ber Provence. (In d. Regensb. 
bot. Zeitung 834. Nr. 21.) Unter der Preſſe ifl: Genera et species 
Gentianearum adjectis observationibus quibusdam phyto- geogra- 
pbicis. 

Seine Vorträge betreffen Botanik. N 
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an der Acabemie zu Northampton in Massachusetts zugebraht 
und dann England, Frankreich und Holland bereift hatte, am 
16. Dechr. 1528 Affeffor der philofophifhen Zacultät, und Au 
ceffift bei der Königl. Bibliothek !). 


2) Heine. Ferd. Wüftenfeldb, geb. in Münden 3L 
Suli 1808, befuchte die Schule in Münden und SHannove, 
feit Oftern 1627 die Univerfität Göttingen bis Mid. 189, 
ein Sahr Berlin und feit Mich. 1830 wieder Göttingen, m 
er 18. Febr. 1831 die philofophifche Doctorwürbe, 1832 ik 
Erlaubniß privatim zu Ichren erhielt und am 14. Mär, 18% 
Affeffor bei der philofophifchen Facultät wurde 2). 





1) Seine Schriften find: I) Orpheus, Poetarum Graecorum 
tiquissimus. (Preisihr.) G. 824. 4. Davon erfchien eine zweite Auflage 
unter d. T.: Quaestiones de antiquissima carminum Orphicores 
aetatc, patria atque indole. G. 838. 2) Greek Grammar fu 
the use of Schools from the German of P. Buttmann. Second ei 
of the translation by G. Bancroft and G. H. Bode, Boston M. 
3 ed. 831. 3) Scriptores rerum mythicarum Latini tres Reis 
nuper reperti: Ad fidem Codd. Mss. Guelferb. Goetting. Gotkmi 
et Parisiensis integriores edd. Vol.1. Mythographos cont. VaLß, 
Commentarios cont. Praemissa est Junioris philosophi descripi 
totius orbis. Cellis 831. 4) The university of Goettingen # 
the beginning of the year 1835. Lond. 836. (Abgebrudt aus 1 
London Quarteriy Journal of Education. A XX,) 5) Gefdiät 
der hellenifhen Dichtkunſt. Leipz. 838. Davon ift erſchienen: Wi} 
Geſchichte der epiſchen Dichtkunſt bis auf Aleranber d. Großen; Mb. 
Thl. 1. Geld. dee jonifhen Lyrikz Thl. 2. die Geſch. der boeiiäe 
u. äolifhen Lyrik; Bd. 3 in 2 Thellen wird bie Geſch. der beamatiiien 
Literatur, u. Bd. 4. ebenfalls in 2 Theilen bie Alexandriniſche Perich 
enthalten. 6) Recherches sur 1’ origine et P kistoire da lim 
de Sindbäd et de 1’ Hitopadesas, ou,des sept'sages de Rome d 
des fables de Bidpai. Paris et Leipsic. 838. 7) Abhanblungn 
in Zeitfchriften:: On the organization and, administretion of Germm 
Universities in dem North American Review (Boston) Vol. 21. 
July 828. p. 67 fi. Oct. 88. p- 317 fi. auch ine Monthly Revier 
Lond. 838. Vol. 1. p. 266. 8) Necenfionen über Gegenflände det 
claffiihen Litteratue im American Quarterly Review (Philsdelpbi) 
von 1827. 28., in den GgA. feit San. 1829,  untergeihnet G. . B. 

Seine Vorlefungen umfaffen: gricchiſche und römifche Clafſiker, grie 
chiſche und römifhe Titterärgefchichte und Encyclopädie ber Philologie 

2) Seine Schriften find: 1) Diss. in. de scientiis } studiis Am 
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3) Georg Wilhelm Böhmer, (Thl. 3: ©. 416.) iſt 
feit 1816 fortwährend mit der Rebaction des großen juriſtiſchen 
Realcatalogs bei der Koͤnigl. Bibliothek beauftragt !). 





bum ante Mohammedem et de fabulis Lokmani. G. 831. 2) 
Liber: classium virorum, qui Korani et. traditionum cognitione 
excelluerunt auctore Abu Abdalla Dahabio. In epitamen coegit 
et continuavit Anonymus. E Codice manuscr. biblioth. Duc. Go- 
thani lapide exscrib. curavit. P. I. 1833. II. III. G. 834. 4. 
3) Liber concinnitatis nominum, id est: vitae illustrium virorum;, 
auctore Abu-Zacarja Jabja en-navavi etc, Sect. 1. 4. praefatio 
et Mohammedis vita. G. 832. 4) Specimen Ei- Lababi sive 
Genealogiarum Arabum, quas conscriptas ab Abu Sa’d Sam’anense 
abbreviavit Ibn El-Athir. E Codice Ms. Bibl. Duc. Gothan, 
nunc primum arabice ed. et praef. G. 835. 4. 6) Abulfedee 
tabulae quaedam geographicae. Nunc primum arabice ed. latine 
vertit notis illustr. Acced. excerpta ex Jacuto, Ibn Schohba, Ibn 
Challikän, Abu Zakarja Navita et Ibn El-Athir, et dissertatio 
.de scriptor. et libr. quos Abulfeda in Geographia laudat. G. 835: 
6) Ibn Challikani vitae illustrium virorum, E plurib. Codic. ma- 
zuscr. inter se collatis nunc primum arabice edd. var. lectionibus 
iadic. locupl. instruxit,. Fasc. I. G. 835. 4. II. 1II. 836. IV. 
837. — Additam. et variarum lect. Collectio I. II. 837. 7) 
Web. die Quellen bed Werkes: Ibn Challikani vitae illustrium viro- 
rum. Ein Beitrag zur Gefhichte der arabifchen Literatur... Aus ben 
@oX%. befonders abgebrudt. &. 837. 8) Die Acabemien der Araber 
und ihre Lehrer. ©. 837. " 

Borlefungen: Arabify, Perſiſch, Sanskrit, hebräifche Grammatik, 
Eregefe des A. T. 

1) Davon find bereits 15 Bände u. außerdem 4 Bände eines alphas 
betifchen Catalogs juriftifher Differtationen vollendet. 

Schriften: Won ber Schrift: (Nr. 21.) Ueber die authentifchen Aus⸗ 
gaben der Carolina ©. 318. ift eine zweite vermehrte u. verb. Ausg. 837. 
erſchienen. Fernere Schriften: 26) Gritifche Geſchichte der Guillotine, 
mit 8 Abbild. (In den Curioſitäten Bd. 9. und neuesArchiv des Crim. R. 


Bd. 5. St. 1.) auch in einer Meinen Anzahl befonders gebrudter GErems 


plare 821. 27) Ueber bie Natur und dad Weſen ber öffentlid; münd⸗ 
lichen Redtöpflege. ©. 822. 28) Ueber die Ehegefege Karl's bes Gros 
Sen und feiner nädften NRegierungsnadfolger. G. 826. 29) Iſt Ver⸗ 
faſſer der Schrift: der Aufſtand im Königreiche Hannover im J. 1831 
actenmäßig dargeſtellt, mit beſonderer Rückſicht auf ſeine Entſtehungsur⸗ 
ſachen u. Folgen. Leipz. 831. (Wal. oben ©. 52.) 30) Ueb. die Wich⸗ 
tigkeit bes Berufs der Wähler u. ber Wahlmänner zur Ständeverſamm⸗ 
lung. G. 832. 4. (ift nicht in db. Buchhandel gekommen.) 31) Die 
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4) Friedr. Wild. Schrader, (Thl. 3. ©. 392.) ge, 
1764, feit 1801 Doctor und Privatbocent 1). 

5) Chriſt. Focke, (Thl. 3. &. 393.) geb. zu Deimes 
borft 3. Dechr. 1774, ftudirte in Helmftebt und Göttinge, 
wurde 14. Octbr. 1807 Magifter und Privatdocent, feit Did. 
1812 Lehrer der Mathematit und Ppyfit am Gymnaſio He 
felbft 2). 





Gleichſtellung der Jaden mit den dhriftlichen Staatsbürgern nach Ike 
Möglichkeit und Wirklichkeit in gefhichtlihen Beiſpielen gezeigt. @, 8 
32) Ueber einige ber gewöhnlichften Mängel u. Gebrechen ſ. g. lateiniſcha 
Säulen, (in Schläger's hannov. Schulfreund. J. 833.) 33) Geo 
Friede. Zac. Meifter in feinem Leben und. Wirken, mit beffen Yorteait 
und Facfimile. ©. 834. 34) Macrobiotit dee Fürften u. Zürkinnen is 
geſchichtlichen Beiſpielen oder Galerie hochbejahrter Regenten u. andern 
Großen der Erde beiberlei Geſchlechts von ben älteften Zeiten bis zum 
Sabre 1835. Hamb. 836. 4. 36) Gab heraus: E. F. Kein, E 
banken von der Öffentlichen Verhandlung ber Rechtshändel und dem &6 
brauche der Beredfamkeit in den Gerichtähöfen. Mit Anmert. von G. RM 
G. 825. 36) Im neuen Arch. des Grim.R.: a) % 15%; St. 
Ueberficht des 218. Art. der Carolina nebfl einem Iiterarifch scrit. Anfang 
über dieſe fehwere Stelle u. einem Verſuch mittelft Abänderung yait 
Buchſtaben alle Schwierigkeiten zu heben. b) Bd. 4. Ar Buie mi 
Bd. 5. Nr. 24. Ueber die Wahl ber Zobeäftrafen. 37) Im him 
Magazin. 1821. St. 31. Nachrichten Über.bie alte Käpfmafchtee K 
dem Seffionszimmer auf dem Rathhaufe zu Lüneburg. Ron Ha Bin 
germeifter Degen. Mit einigen Bemerkungen. Gt 46. eb. ie in db 
nigen alten Gefegen vorfommende Strafe ber Präcipitation. (auqh in Gel 
neuen ftaatöbürg. Mag. Bb. 5. S. 300.) 

Seine Vorlefungen umfaffen: das rationelle Criminalreqht % hr 
ſchichtlich philoſ. Erörterungen Über Begenftände bes Kirchenvehts, ab 
deutſche Geſchichte. 

1) on ihm erſchien: Im hannov. Magazin. 1820. ©t..20. Eh 
nige Bemerkungen über die Verbefferung der Schindelbächers in befonbeus 
Berüdfihtigung auf die Sicherheit vor Feuersbrunſt. 1827: : &t BR 
Ueber das Verhältniß bes hefien= caffelfchen Maafes zum 
Maaße. Bu 
Er unterrichtet in der Baukunſt u. Mathematik, A 
2) Vergl. Rotermund. 

Schriften: 1) Lehrbuch der ebenen Geometrie. sm. N) Kcktie 
metik überhaupt, als aud im Verkehr, ober volftändiges Rechenbuch MW 


Schulen und Selbftunterriht. G. 823. 3) Die 4 y-cies im meet 


Sinne oder bie entgegengefegten Größen, Buchftaben nung und Gib 





EP ME zu — —⸗ 
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6). Heine. Albert: Lion, (X. 3. ©. 394.) geb. 11. 
Mus. 1796, wurde Doctor in Beipzig 25. Febr. 1818. und 
1819 .Privatdocent in Göttingen !). - | Zu 

7) Joh. Aug. Günther Heinroth, (Tbl. 3. $. 148.) 
jeb. 19. Sun. 1780, academifcher Mufifdirector feit 1818, 
virde 1825 von der philofophifchen Facultaͤt noſtrificirt. (S. 
ud $. 121.) 2). 0 





.h. . . R " - . j . 
ung. ©. 825. 4) Größenbildung, vorzüglid von ben Potenzen, Wurs 
jelgrößen und Logarithmen ꝛc. G. 826. 5) Lehrb. der Phyſik einfach 
amd zum Selbſtunterricht für Lehrer und Lernende. M. 21 T. ©. 831. 
H Lehrb. der ElementarMathematil. ©. 833. M. T. 

%  Geine Lehroorträge betreffen: die theoretifche u. practifche Mathematik. 

1) Seine Schriften: 1) Comm. de ordine quo ‚Plutarchus-vitas 
scripserit (pro fac. leg) G. 819. 4. 2. A. 837. 2) Zevoygwvros 
"Avaßaocıs Kuvgov. Xenophontis de Cyri expeditione commentarii, 
Fecensuit et annot. crit. illustr. Vol. 1. 2. G. 822. 23, 3) Ren! 
weil, Geſch. des Feldzugs des Cyrus, aus d. Engl. überſetzt. ©. 823 
6). Krnoiov tov Kridiov va owLousve. Ctesiae Cnidii quae super- 
suat, nunc primum seorsum emendatius atque auctius edita etc. 
G. 823. 5) Maecenatiana, s. de C. Cilnii Maecenatis vita et 
woribus. G. 824. 6) Auli Gellii Noctes Atticae. Collat. -Msc. 
Guelferb. et Edd. Vett, recensuit, annot. crit. etc. illustr. II. Voll; 
G. 824. 3. 7) — — — in usum Scholarum ed. et indices co- 
pios. adjunxit. ib. 8) Commentarii in Virgilium Serviani;: #. 
Commentarii in Virgilium, qui Mauro Servio ' Honorato tribuun- 
tur. Ad fidem Cod. Guelpherb. aliorumque recens. et potioribug 
variis lectionib. indicibusque copiosiss. instruxit. 2 Voll. G. 826; 
9) Catoniana, s. M. Porcii Catonis Censorii quae supersunt operum 
fregmenta. Nunc primum seorsum auctius edid. 6.826. 10) In: 
Geebode’s crit. Bibl. u. deffen Archiv f. Philol. u. Pädag. (vergl. Jahrg. 
1. 8.2. ©. 216 ff.: Tironiana, s. vita et fragmenta Tullii Ti- 
ronis, Tullii Ciceronis liberti.). 

.2) Zernere Schriften: 4) Geſangsunterrichts Methode für höhere und: 
niebere Schulen. G. Thl. 1. 821. Melodil. Thl. 2. Rhythmik. Thl. 3. 
Dynamit 823. 5) Anleitung die Choralmelodien leichter und geſchwin⸗ 
der nah Noten ald nad Zahlen fingen zu lernen. ©. 827. 6) Geſang⸗ 
uch, enthaltend 166 Choralmelodien nad Böttner in leichtere Zonarten 
transponirt. G. 827. 7) Kurze Anleitung das Glavier oder Pianoforte 
fpielen zu lehren. ©. 828. 4. 8) Volksnote, ober vereinfachte Ton⸗ 
fchrift für Chöre ꝛc. ©. 828. 4. 9) Gedichte. H. 1. Kabeln und: 
Erzählungen zum Declamiren. ©. 832, 10) Muſikaliſches Hülfsbuch 
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8) Heinr. Bottlieb Köhler, geb ; Me II. Eh 
1779, war bafelbft auf Schulen, ftubirte zu Goͤttingen ‚u 
Mid. 1798 bis 1801, wurde Mich. 1802 Lehrer der Rue 
matik und Phyſik am Stiftspädagogio in Ilfeld, 1811. 
rector, erhielt am 18. Mär; 1816 von ber philofopkikke 
Sacultat in SSena, honoris causa, bie Doctorwärbe und den 
Dftern 1521 als Privatdocent nach Göttingen }). * 


9) Theodor Benfey, geb. in Noͤrten 28. Jan. I 
befuchte die Schule in Göttingen, fludirte bafelbft ſeit M 
1824 bi8 Oſtern 1827 und dann bis Mich. 1828 in Minde 
Er wurde am 24. Oct. 1828 promovirt und erhielt T 



























1829 veniam legendi; gieng 1830 nach Frankfurt und 
Unterricht, privatifirte feit 1832 in ‚Deibelberg und kehrte 
als Privatdocent hieher zurüd !). 


ern | —— 


* 
— — — — 23 


für Prediger, Cantoren und Organiſten, enthaltend die an Au 
niffe vom Gefange, Gtlavierfpielen, Orgelfpielen, von ber Kickemmm 
von der Orgel felbft und von den Glocken. G. 835. 11) el H 
Muſik, Recenfionen zc. finden ſich in der Gäcilia, in ber allg er 
tung u. in der neuen Leipz. Zeitſchrift für. Muſik. 12) Kinzt IR 
an ber Encyclopädie der gefammten muſikal. Wiſſ., rvebig. Dr | 
ling. Stuttg. 835. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Xheorie ber Duft ans * 
Tonkunſt. 

1) Er iſt M. der S. für die geſammte Mineralogie In Jen. 3 
J. 1827 beſorgte derſelbe eine ſtereotypirte Ausgabe ber De 1 
logarithmifhstrigonometrifhen Tafeln bei Karl Tauchnitz, wem vo: 
die vierte Auflage erſchienen iſt. Ferner iſt von ihm gebrudt, ww: 
nov. Magazin. 1830. &t. 95—99. Ueber die zwedimäßigfe Gilt: 
der Gewerbfchulen und ber polytechn. Inſtitute. Eine von ber- un. 
Wiſſ. zu Göttingen gekrönte Preisſchrift. Auch befonders gebrudt. um 

Seine Vorlefungen betreffen: Baukunſt, reine Mathematik, muß: 
ſis forenſis und andere heile der theoret. und practifchen Datjanait 

1) Säriften: 1) Observationes ad Anacreontis fragmenia 8 
nuina. G. 829. 2) Mit M. Stern: über die Monatäwanien ARM 
alten Völker, befonder& der Perfer, Gappabocier, Juden u. Eye. % 
836. 3) Beiträge zur griehifchen Etymologie (in: Stheln. 
Philol. 836. H. 4. ©. 101—112.). 4) Beitrag zur Bandit 
(in: Blätter für Lit. Kunft und Critik (zur öfter. Zeitſchr. f. *2* 
und Staatskunde 836. St. 19.) 5) Publius Terentius im Wert m‘ 
der Urfchrift Überfegt mit Einleit. und Anmerk. 9 | nbchen. Su 


— 
— 





— nn 
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10) Moriz 4. Stern, geb. zu Frankfurt a/M. 28. 
1807, ftudirte feit Mich.1826 zu Heidelberg, feit Oftern 
zu Göttingen, erhielt daſelbſt 5. März 1829 bie philos 
Ihe Doctorwürde und trat Oſtern 1829 ald Privatbocent 
auf). 

11) Joh. Andr. Ludw. Thospann, geb. zu Oſterode 
ıl. 1774, Durch Privatunterricht vorgebildet, fludirte- in 
ngen von 1796 an gegen 4 Jahr, wurde 6. Sun. 1810 
or der Philofophie in Wittenberg, kam 1815 nach einem 


26.) 6) Recenfionen in Wiener Iahrbücher für Kitteratur u.f. w. 
Bit. Beitung. GgA. Seebode crit. Bibl. Jahn und Seebode ‚Leipe 
Bahrb. f. Philol. u. Pädag. 
seine Vorlefungen umfaffen: Sanskrit und Eaffifhe Philologie. 
Seine Schriften find: A) Observationes-in fractiones conti- 
G. 829. 2) Darftellung ber populären Aftronomie. Berl. 834. 
auch Th. Benfey $. 240. Nr. 9. Anmerk. Nr. 2) 3) Lehrbuch 
echanik von S. D. Poiſſon. Nah der 2. Ausg. Überfegt. 2 Bde. 
835. 836. 4) In Erelle Zourn. f. d. reine u. angew. Mathemat. 
82% ff. Bd. 6. H. 2. Nr. 14. Bemerk. über höhere Arithmes 
0. 7. 9.1. Nr. 11. Theor&me et probleme, 2b. 8. 5.1. 
Ueb. die Summirung gewifler Kettenbrüche. H. 2. Nr. 16. Ob- 
‚ones in fractiones continuas. Bd. 9. H. 1. Nr.5. Bemerk. 
heren Arithmetik. Bd. 9. H. 3. Nr. 24. Remarques sur un 
&me énoncé par Mr. Fourier. Bd. 10. H. 1. Nr. 1. H. 2. 
0. H. 3. Nr. 18. H. 4. Nr. 30. Bd. 11. H. 1. Nr. 4. H. 2. 
2. H. 3. Nr. 27. H. 4. Nr. 31. Theorie ber Kettenbrüche EN 
Inwendung. Auch befonders abgebrudt. Werl. 834. 4. Bd. 
Nr. 14. Web. Summirung gewifler Reihen. Bd. 2. 9.3. Nr. 25, 
a valeur de 0. Bd. 12. 9.4. Nr. 22. Demonstration de 
jues theoremes sur les nombres, Rr. 23. Bemerkungen zu 
Luffage 2. Nr. 29. Note sur la conversion des series en 
uits composes d’un nombre infini de facteurs. Bd. 14. 5.1. 
. Beweis dreier Lehrfäse, mitgetheilt von Steiner in Bd. 13. dies 
feurnals, nebft 2 andern Aufgaben. 6) Sn Schweigger Journ. 
'hemie u. Phyſ. Bd. 61. H. 2. Ueb. eine eigenthümlidhe Bewe⸗ 
erſcheinuns 6) Iſt Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für wiff. 
', den ball. allg. Litt. Zeit, ben GgA. u. Jahrb. ſ. Philolog. und 
gogik. 
Zeine Vorleſungen umfaſſen: Reine Mathematik, angewandte Ma⸗ 
ttik, populäre Aſtronomie, Theorie ber Gleichungen, höhere Me⸗ 
! 
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mehrjährigen: Aufenthalte in Norbdeutfchland nach Göltiae 
zurüd, wurde Lehrer der franzöfifhen Sprache auf dem ii 
gen Symnafium und gieng 1836 mit Penfion ab. Er wubeh 
März 1824 bei der hieſigen philoſophiſchen Factultaͤt uſn 
fieirt N. 

12) Carl Wolfgang Benjamin Golbfhmibt, geh i, 
Braunfhweig 4. Aug. 1807, beſuchte die Lehranftalt bei, 
Oſtern 1825 die biefige Univerfität, erhielt 1831 ben PR 
von ber philofophifchen Facultät, 5.Nov. 1831 die philoferkiik; 
Doctorwürde und gieng ald Lehrer der Mathematif nad { 
wyl. Nach feiner Ruͤckkehr erbielt er hier 1833 veniam k 
cendi und wurde, nad) bem 1834 erfolgten Tobe bil * 
Harding, als Obſervator bei der Sternwarte angeft. ( 6 
$. 67.) 2). 

13. Auguft Bernhard Krifche, geb. in Bältingm 2 
Aug. 1809, befuchte die Gymnafien in Göttingen und Beth, 
1828 die hiefige Univerfität, erhielt A. Juni 1830 ben Pal 
in der philofophifchen Facultät, und 23. Juni 1832 die RE 

1) Seine Schriften find: 1) Des römifcheh Gonfularen DB. ER 
cero's vollſtändige Brieflammlung, in’s Deutfche überſetzt und 


merk. veriehen. Bd. 1—3. Prenzlau 827. 1% 2) M. Tallü. 
ronis et clarorum virorum Epistolae. Vol. I. Seet. L:E 
3) Philol. Abhandlung an einen namhaften Gelehrten gekidikt,. 
Bedenklichkeiten über des Vf. Behandlung claſſiſcher Schriftin J X 
als Anlage zu Nr. 2. beſonders abgedruckt. A) Bearbeitet bie fi 
von Edw. Gibbon's Antiquities of the thouse of —* 2* 
Abtheilung: Glanz des Hauſes in Deutſchland; Periobe von INS M 
zu Ende bes zwölften Jahrh. a 
Seine Borlefungen betreffen: Alte und neuere vinon in . 
zuge; Gefdichte des Königr. Hannover und bes Herzogth. # 
und anbere biefe beiden Staaten betreffende Gegenftänbe 


2) Seine Schriften find: 1) Determinatio siperädkl Ki | 
rotatione curvae data duo püncta jungentis circa datam äzae' 
tae. G. 831. 4. (Preisfhr.) 2) Lehrbuch d. analytiſchen Opifl 
36. E. Saomdt, nach deſſen Tode herausgegeben v. Golbiämibk 3 
834. m. ni 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Ahalnfis' ehbllcher Behpet, 2 . 
ferential» Integral= und Variationsrechnung, 8) D ibrſche | 
nung, 4) theoretifhe Afteonomie, 5) mathemat * | 
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iſche Doctorwärde, worauf er fi Behuf wiſſenſchaftlicher 
fiten nach Berlin begab. - Nach feiner Ruͤckkehr wurde er 
Juli 1833 als Privatdocent an bie iger‘ Univerfität zuge⸗ 
nt). 


14) Heinrich Auguſt cidwin Bis ers, geb. zu Alten⸗ 
a im Hannoverſchen 12. Juni 1803, widmete ſich der 
zinacie von 1817 bis 1827, ſtudirte hierauf zu Göttingen, , 
De 1828 ald Präparateur bei dem chemifchen Laboratorio, 
eich als Gehuͤlfe und ſeit 1837 als Stellvertreter des Ge⸗ 
1Inſpectors der Apotheken im Koͤnigr. Hannover angeſtellt, 
elt 1830 den mediciniſchen Preis, 20. October 1835 die 
Dfophifche Doctorwuͤrde und trat Oftern 1837 als Privats 
rt auf 2). 


2) Bon ihm erfhien: 1) De söcietatis a Pyihagora in urbe 
toniatarum conditae scopo politico. G. 1831. 4. (Preisfhrift) 
Eefert feit 1834 aus dem Fache der alten Literatur Critiken in den 
> und ber Jenaer allg. 2. 3, Von feinen Forſchungen aus dem 
«te ber alten Philofophie wird nächftens ber erſte Band erfrheinen,. 
suf eine critifhe und eregetilche Bearbeitung der metaphyſ. Schriften, 
Ariſtoteles folgen wird. 
Beine Vorlefungen erftreden fich bis jetzt auf defr philoſboͤtſhen eheil 
Alterthums und ziehen ſowohl die Geſchichte der Philoſophie der Al⸗ 
als die philologiſch-philoſophiſche Erklärung des Platon, des Ariſto⸗ 
(befonders der pſychologiſchen, metaphyſiſchen und’ ethiſchen Schriften) 
Des Cicero in ihren Kreis. | 
3) Seine Schriften find: 1) Inquisitio in Becale cornufum, res" 
tu inprimis habito ad ejus ortum, naturam et partes consti- 
ıtes, nominatim eas, quibus vires medicinales ädscribendae 
= 6. 831. (Preisfhrif) Ein in deutfher Sprache gegebener Aus: 
us diefer Abhandl. in Brandes Annalen der Pharmatie Bb. 1. 5.2. 
die chemifche Analyfe allein daraus Üderfegt in Schweiggerd Journ. 
Shemie und Phyf. Bd. 64. 5.8. 2) Chemilche Unterſuchung einer 
er Pars uterina placentae beobachteten Concretion. (In Schweigg, 
=n. für Chemie und Phyſik. Bd. 66. H. 4.) 3) Ueb, ein neues 
Feuerzeug. (In d. Annalen der Pharm. von Brandes, Geiger und 
© Bd. 3. 9. 3.) 4) Inquisitio in Fungum medullärem che- 
=. (In: Ad parasitorum malignorum inprimis ad fungi medul- 
= oculi historiam symbolae 'aliquot. Auttore A. A. Mühry, 
333.) 5) Zerlegung einee am Harze gefundenen "Eifenmaffe. (In 
erts Ann. d. Phyſ. u. Chemie, fortgef. v. Poggendorff. Bb. 104. (28)) 
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15) Aug. Friedr. Garl Himly, (vierter Sohn bes w 
ftorbenen Hofraths Carl Himly ($. 136.) ) geb. zu Böttingg 
26. Nov. 1811, erhielt feine Schulbildung durch Privatız 
terricht und auf den Schulen von Göttingen und Pforte, Mb 
dirte von Mich. 1831 an zu Göttingen ———— 
Oſtern 1833 zu Berlin, kehrte im Mai 1834 nach 
zuruͤck, wo er 30. Dechr. 1835 die philoſophiſche * 
erhielt und Oſtern 1837 als Privatlehrer der Natu 
ten auftrat 1). 
















. 
4 


&. Von den ExercitienMeiftern, den Lehrern in neun ; 
Spradhen, der Muſik und andern Künften. Ä 


$. 241. 


Grercitienmeifter. 


Der Stallmeifter Ernſt Ferd. Aprer (Thl. 3. 6% 
gieng im April 1832 ald Stallmeifter und SBorficher bei 
Königl. ObermarftalsReitbahnen nah Berlin, wer 
am 18. Nov. def. Jahrs ſtarb. An feine tele ui 
Reifeftallmeifter Aug. Lud. Dettmering und nah bay ’ 

br 













6) Die Mineralquelien bei Wildungen. Bon F. Dreves mb L IHR: 
©. 835. 7) Die Trennung und Prüfung metallifcger Gifte ui 
dächtigen organifhen Subſtanzen mit Rüdfiht auf Blaufäue uub DE 
G. 835. 8) Ueb. den Quaßit, ben ſpecifiſch wirkſamen Behitil ii 
Duapiaholzes. (In Annalen der Pharmacie von Liebig, Dierk bi} 
borff. Bd. 21. ©. 40-8) Mit Dr. Ruete wirb —**ꝛx 
„Materia medica für Deutſchlands Aerzte” zu ſchreiben. #0 
Borlefungen:s Pharmacologie und .Pflanzenchemie — eh 
theoretiſche Chemie, Gtödiometrie, Pharmacie und bie —X 
der theoretiſchen und angewandten Chemie. 
1) Seine Schriften find: 1) De Caoutchouk ejusgut 
tionis siccae productis et ex his de Caoutchino novo EP 
hydrogenio et carboneo composito. G. 835. 3) * 
dem CyaneiſenAImmonium⸗Salmiak analog zufammengefehte Br 
(mit Bunſen). &. ©. 405. Anmerk. 1. ‘ 
Seine Vorlefungen: Grperimentalphpfil, Pie m ich 
fe Uebungen. 
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septbr. 1834 erfolgtem Tode wurbe unterm 3. Mär; 1835 
Iremierlieutenant und Regimentöbereiter Gottf. Dan. Aus 
‚ dem nachher ber Character ald NRittmeifter beigelegt 
‚ zum Univ.Stallmeifter mit dem Range eined außeror: 
hen Profefford ernannt. Neben dem täglichen Unterricht 
eiten hält berfelbe auch Vorträge Über dad Aeußere des 
es 1). 

18 Sechtmeifter fungiert fortwährend Chriſt. Kaftrop, 
ein Sohn, der Vorfechter Friedrich Kaftrop, abjungirt ifl 
) (S. aud $. 94.) 2). | 

Den Unterricht im Tanzen verfieht nach dem im J. 
erfolgten Zode ded Zanzmeifterd Bleßman, fein Nachfols 
einr. Chrift. Hoͤlzke 3). 


Der erſte Stallmeifter war Trichter 1736, dann Bachenſchwanz 
hwanbach 1738, Dehlmann 1741, Ayrer sen. 1760, deſſen Sohn 
Kerd. 1817. Der Rittmeiſter Auwers, geb. 25. Sept. 1796, 
eit 1809 ununterbrochen in ber Gavallerie, machte die Feldzüge in 
jeit mit, befuchte in ben Jahren 1820 und 1823 die hiefige Unis 
und benuste die Reitbahn als Bereiter. — Für den Unterricht 
Reitkunſt wurde ſchon bei Errichtung ber Uiniverfität der fehe ges 
e ſ. 9. Freudenberg beftimmt, auf welhem im Mittelalter häufig 
re gehalten wurden. Die offene mit hohen Mauern und Bäumen 
ne und einer Säulenhalle (f. ©. 56.) verfehene Reitbahn ift 170 
ng und 70 Fuß breit. Nahe babei ift für ben Unterriht im Win- 
der Weenderftraße ein maffives 159 Fuß langes u. 60 Fuß breites 
er Tribüne verfehenes Reithaus erbaut, an welches unmittelbar 
allgebäude und die anſehnliche Officialwohnung bes Gtallmeifters 


mngleich die Frequenz der Neitbahn, im Verhältnig zu der frühern 
yegen der Beitverhältniffe vermindert u. daher ber jegige Stallmei⸗ 
e zum Halten von mindeftens 12 Bahnpferden auf eigene Koften 
tet ift, fo hat derfelbe doch, nm ben wohl erworbenen Ruhm der 
u erhalten, bie Zahl der Pferde auf 20 und darüber gebracht. 
Der erfte Fechtmeiftee war 1734 Sebert, dann 1735 Kröfewelk, 
ahn, 1759 Scholz, 1790 Feuerhahn, 1791 Rommel, 1794 Both, 
aſtrop. 

Zuerſt wurde Jaime 1735, dann le Clere 1752, Pauli 1256 unb 
eßmann 1776 angeftellt. 
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Von ben Lehrern ber franzoͤſiſchen Sprache Find p 
ftorben der Prof. Artaub ($. 154.), der Lector Ghatenubem 
(7. Sept. 1825.), der Dr. Dubois (6. Apr. 1832.) 1); img 
&en ift der Prof. Bunfen.($. 152.), welcher im Italieniſta 
und Spanifchen unterrichtete, geflorben. Der Dr. Bew 
burg 2), welcher bie englifhe und ſpaniſche Sprade Ic 
gieng um Michaelid 1827 von hier ab. 


Der Profeffor am Garolino in Braunſchweig Zi 
Colin Banfteld wurde bier 1828 als Lehrer der engl 
Sprache zugelaffen und Oftern 1829 zum Lector ernannt, nis 
1833 feine Entlaffung und gieng nah Wien 3), — Dei 
philos. Joh. Sr. Wilh. Möller lehrte hier von 1830 bie ap 
lifche Sprache, gieng 1833 nah Darmflabt, wo ar mi 
Sul. ſtarb. Jetzt lehren fortwährend ber Hofrath Benede de 
engliſche und der Dr. 2. Lion *) die engliſche, Franyöfifäe ab 









1) Von ihm ift gebrudt: 1) Grunde. d. feanzdf. Sprathe m 6 
608. 2) Anecboten zc., zum Ueberfegen in’s Pranzöfifhe. ZEN M 

2) Wurde 5. Sept. 1823 Dr. phil. und gab Heraus: Hu 
poeseos equestris medii aevi preesertim Anglorum. G. -: 

3) Schriften: 1) The beauties of the poets of Grest Bil 
with explanatory notes. Vol. 1. Brunsw. 829, VW. r. 
dramatik poem, translated from the German of Schiller; 
831. 3) Neue praet. Grammatik d. engl. Sprache für Dentſche 
832. 4)A key to the pract. english Grammar for Geil 
Wien 832. 1 

4) Louis Lion, geb. 19. Dctbr. 1787, wurde, nachdem’ er dn 
reren Orten, namentlih an ben Lyceen zu Gaffel mb: 
Unterriht in ben neuern u. alten Sprachen ertheitt hatte, 23. Aup 
in Marburg zum Dr. phil. ernannt und erhielt in Böttingen‘ 
Erlaubniß in neueren Sprachen Privatunterricht zu erthellen. 
Schriften ſind: 1) Comm. in qua inquiritur in Zu me 














nis Franco -gallici discendi. Marb. 822. .2) Anleitung gem 
fegen aus dem Deutfchen in das Franzöfiihe für bie Höheren 

Säulen und für Geübtere beim Privatunterriht. ©. 5 WU 
Torquato, Aminta, Favola boschereccia. Mit @rläutee.. u. ib 
vegifter. &. 825. 4) Zwei in's Deutſche überfegte engliſche 
6. 828. 5) Merchant of Venice, a cr dy 'ı five Acısı Ä 
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italienifche Sprache, ber Lector Melford aber unterrichtet im 
Sranzöfifhen, Englifhen, Stalienifhen und Spanifchen I). 





William Shakspeare, with remarks, critical, historical, and 
explanatory, selected from the most eminent commentators, and 
a german vocabulary. G. 830. 

3) Henry Maria Melford, geb. 22. Nov. 1787 in Breslau u. das 
ſelbſt auf Schulen, wibmete ſich neben ber Buchhandlung in Berlin den 
neuern Sprachen, vervolllommnete fi, darin während feines Aufenthalts 
in Srankreih und England, unterrichtete in Breslau, wurde in Göttin- 
Ben 1832 Lehrer der neuern Sprachen und Michaelis 1834 Lector der eng⸗ 
liſchen Sprahe. Seine Schriften find: 1) Englifches Leſebuch enthaltend 
eine — Sammlung von Leſe- und Weberfesungsftüden aus ben beften 
neuern Profaiften und Dichtern 2. Mit einem Vorworte von Wagner, 
Brſchw. 834. 2. X. 837. 2) FSranzöfifches Lefebud 2. G. 835. 3) 
Lord Byron Mazeppa mit Worterflärung u. einer Lebensfkizze des Dichs 
ters. Brſchw. 834. 4) Knowles the wife a tale of Mantua, a play 
In 5 acts. Mit einer Würdigung der Bühnenflüde des Dichters und 
Veutfchen u. engl. Noten. Marb. 837. 56) Synonymiſches Handwörter⸗ 
Buch der engl. Sprache ꝛc. Brſchw. 837. 6) Beiträge 3. frankf. Zours 
nal, Iris, Abendzeitung, Zeitgenoffen, Götting. Mufenalmanadh, Per 
nelope u. GgA. 

” As ein verftorb. Älterer Lehrer in neuern Sprachen ift noch zu bemerz 
fen: Joh. Hr. Emmert, (251.2. 8,153. fehlt bei Saalfeld) kam 1792 mit 
dem Zitel als Profeffor nad Zühingen u. + 9. Dechr. 1830, Er gab 
heraus: 1) Esquisse de l’hist. naturelle etc. G. 789. 2) The 
novellist, or a choise selection of the best novels. Vol. 1. 2. G. 
792. 3) Tableau statistique de l' Allemagne. G. 792. 4) The 
historical charact. of virtue and wisdom, Stutig. 804. 6) The 
theatre or a selection of easy plays. 2 Vol. G. 78Q-806. 6) 
Raturgeſch. aus d. Franzöſ. v. Eberhard. Leipz. 807. 7) Aminta Fa, 
vola pastorale di T. Tasso. Giess. 813, 8) A curious collection 
of entertaining and interest voyages and travels. Tuh. 816. Ed. 
3 819. 9) Auswahl der beften ital. Dichter. Gieß. 818. 10) Aus⸗ 
wahl der beften engl. Schriftſt. Gieß. 819. ° 11) Introd. à Phistoire 
»naturelle. G. 818. 12, The british biography, containing brief 
and accurale accounts of the lives, acts and writings of the most 
remarkable persons öf the british nation from ıhe year 36 before 
Christ to the year 1810 after Christ etc. G, 821. 13) History 
of Great Britain etc. 3. %. Tub. 822. 14) Theätre ou choix 
de drames aises pour faciliter I’ &tude de la langue francaise, 
3 Vol. Chemn. 823. 15) The moral and amusing Story Teller etc. 
Tub. 823. 16) Las Donquixotados mas extranas; ober die aben⸗ 
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An bie Stelle des Prof. Artaud iſt ber Drofeſſor Ceſat io 
rufen. (©. $. 234.) 


$. 248. 


Bon den Lehrern in der Muſik (Thl. 3. ©. 586.) fih 
feit dem 3. 1820 geftorben: I. &. Ehrbard 5. Febr. 136 
€. ©. &. Helbing 20. Febr. 1829, und €. Knop 1827; 
eifen aber gieng bereit 1820 nad Braunfchweig. — SM 
unterrichten in ber Mufit außer dem Muſikdirector De. 
roth ($. 240. Nr. 7.) I. Marr feit 1827 und N. Ball 
feit 1829 als zur Univerfität gehörend, außerdem aber 
auch als Gomponift befannte ©. €. Kulenkamp, ferner be 
ner und mehrere andere. 


theuerlichſten Ritterthaten bes finnreihen Ritter Don Quixote ven 
Manda x. Tub. 826. Neue Auflagen: 1) Theatro osia 
drami. Ed. 2, 818. 2) The flowers of the british liter 
Ed. 3. 816. 3) Traits hist. de vertu et sagesse. Ed. 2. 808 
ital. 808. 

Bon Zeit der Errichtung der Univerfität bis jest haben neben 
gentlihen Lectoren u. Spradmeiftern ſehr oft ſowohl Profefforen 
vatbocenten neben ihrem Hauptfahe aud in neuern Sprachen 
gegeben. Won erftern find viele von Pütter u. Gaalfelb genannt, 
bie mehrften fehlen und mögen biefe, foweit fie mit Gewißpeit habın) 
Erfahrung gebracht werden Können, ber Wolftändigkeit halber hier a 
führt werden: (das bem Namen vorgefegte &. bebeutet: Lector.) N 
1737-38, Wilih, Kretſchmar u. Dubois 39, . Gonfivy ER, 
dowick 43—45, 2. Kramer 46—53, 2. von Beaulieu 52—55, 
2. Sales u. 8. de Pont 53-56, Gollignon 55—58, 
Laurent 56. 57, Romani 57, Bernard 58, la Brunie 68 
69-75, Hirſch 66, Martiningo 69-71, 2. Ehaplier 78. 
—80, Gerard 78, bi Lucca 78-82, Ennere 79—89, 8, v. 
Thiret 82-86, Paums 82—1802, Lübele 83. 84, 
gelet 8486, Roſſi 85—1814, 2. Loof 871809, 
2. Kirchner 90-92, Müller 92, Chriftiani 93-97, & 
Duboid sen. 90-93, Langſtedt 9A—1803, Gyarmathi 
Blanc 1800-3, Bevier 800-2, Manilowsly 800—18, 
e. Brown 803—10, Pontgerard 8039, Kenyon 813, 
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§. 244. J | 

Im Malen und Zeichnen ertheilen Unterricht außer 
m Profeffor Defterley ($. 230.) der Zeichnenmeifter Eberlein 
d ber im SI. 1823 nach Zimmers Zode angeftellte Zeichner 
irl Friedr. Schmidt. | 

In der Calligraphie unterrichtete feit 1822 der Univerfls 
t8Schreibmeifter Henze und feit 1829 Joh. A. Lübed. 

Die Kupferfteherktunft wirb außer von dem Univ. 
apferftecher Ernft Ludw. Riepenhauſen, auch von SBeinr. 
rape, Beſemann und Heinrich Lödel, von Iegterem auch bie 
olzfchneidefunft geübt. 

Eine lithographifhe Anftalt ift feit bem J. 1831 von 
duard Rittmüller gegründet, welche mit 12 Gehülfen und 
Stern: 1 Stangen: und 1 Schraubenpreffe betrieben wird 
ıd fich einer bedeutenden Thätigkeit für das In« und Aus⸗ 
nd erfreut. Die Hauptbefchäftigung beftand in Zeichnungen 
it chemifcher Kreide, indeffen hat die Anftalt eine bedeutende 
usdehnung dadurch erhalten, daß jet auch Sachen, welche 
her in Kupfer geftochen wurden, namentlid phyſicaliſche, 
tronomifche und mathematifche Zeichnungen mit gleicher Ge⸗ 
wigfeit und Eleganz auf Stein audgeführt werden. Behuf 
efer Gravir- oder RadirManier werden 2 vortreffliche von 
m hiefigen Mechanicud Meyerſtein verfertigte Maſchinen ge⸗ 
aucht, naͤmlich 1) eine Paraͤllelmaſchine um Parallellinien in 
eichem oder ungleichem Abſtande nach jedem Verhaͤltniſſe mit⸗ 
(ft einer Diamantfpige zu ziehen. 2) Eine Maſchine, um 
adien eines Kreifed auf Stein zu radiren, die fehr genaue 
eihe Winkel mit einander machen. Diefen Mafchinen kann 
3b eine Eleinere zugezählt werden, mit welcher ganz kleine 
reife von 1 Millimeter Durchmefler und darüber fehr fchön 
ıf den Stein gezogen werben Fönnen. 

Als Opticus ift fortwährend J. H. Zeipel und al Univ. 
Rechanicud der Infpector Apel, Fr. Felir Klindwortb und der 
333 aufgenommene Jul. Wilh. Seelhorft thätig; Carl Trojan 
E 1836 geftorben. Nad dem 1833 erfolgten Tode bed Mas 
binenSnfpector Rumpf bat ſich der Mechanicus Meyerftein 
jer niedergelaffen. — Den Kunfthandel führt fortwährend 
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Zof. Rocca; und Joh. Endler verfertigt chirurgifche In 
mente )). 


⸗ 


1) Die erſte Anſtalt zur Pobeelanmalerei errichtete im J. 1818 
Kaufmann Wedemeyer; ſpäterhin deſchäftigten ſich neben ihm damit 
die Zeichner und Maler Schmidt und Petri. Geit dem J. 188 } 
ber obengenannte K. Wedemeyer auch in ber Blasmalerei zu einem b 
tenden Grabe von Vollkommenheit gebracht. Er ftellt die Gemälde 
dauerhaften und durdfichtigen Schmelzfarben auf Glastafeln von 15 
Bol Höhe und 10—12 Zoll Breite mit einer Ginfaffung von gefär 
Glaſe dar, u. feht fie auch aus verſchiedenen Stücken 3. B. su Ja 
zufanmen. 


Anhang. 


Verzeichniß der Profeſſoren von Michaelis 1821 bis 
1837 von fuͤnf zu fuͤnf Jahren 1). 





1821. 14. Hofr. F. B. Oſiauder + 1822 
135. — Himly J 
The⸗ologen. 16. — Schrader 
a. ordentliche Profeſſoren. 17. — Langenbed 
1. Conſ.R. ©. 3. Pland ' 18. — 7%. Stromeyer 
2. on Stäublin + 1826 19. Prof: Hempel 
3. — Pott 


b. außerordentlicher Prof. 


b. außerordentlicher Profeffon. 20. Prof. J. F. Dfiander. 


4. Dr. 5. Pland o. 1823. 


Philofophen. 
Suriften. a. ordentliche Prof. 
8. ordentliche DHrof. -- 21. GAR. Eichhorn 
5. Prof. F. Böhmer 22. Hofe. KReuß 
6. Geh. J.R. Meifter 23. — Xocfen 
7. — Hugo 21. — Mittſcherlich 
8. Hofr. Bauer 26. — Heeren 
9. — C. 8. Eichhorn 26. — Mayer 
10. Prof. Bergmann 27. — Sartorius 
11. — Schweppe a. 1821. 38. — Bouterwedi ' 
Mediciner. 2 _ ee 
a. ordentlidhe Prof. 3. — Gau 
12. Ob.M. R. Blumenbad) 32. — Hausmann 
13. Hofr. 3. F. Stromeyer 33. Prof. Fiorillo F 1821 





1) Der den Namen beigefegte * bedeutet, baß bie Anftellung in bem 
betreffenden Zeitraume erfolgt iſtz das + den Tod; der Buchſtabe a. dem 
Abgang von ber Univerfität und: o. die Ernennung zum orbentlidhen Pros 
feſſor; die Buchſtaben: DO. und M. Oftern und Michaelis, 


508 


b. außerordentliche Prof. 
39. Prof. Saalfeld o. 1823 


4. — Müller 0. 1823 
4. — Urid * ©. 1821. 
1826. 
Theoltogen. 


a. ordentliche Prof. 
1. Gonft. ®. 3. Pland 
2 — Pott 
& Prof. 9. Pland + 1831 
b. außerorbentliher Prof. 
4. Prof. Hemfen * 1823 + 1830 


Suriften. 
a. ordentliche Prof. 
5 8 1838 
B 63 ee rt 
1..— Su 2 
8. Hofe. Baı 
%.— © 5 kredichhorn a. 1829 
10. — Bergmann 
11. — @öfdhen * O. 1822 


b. außerordentliche Prof. 
12. Prof. Ribbentrop * 1823 


13. — Givers + 1823 a. 1828 
14. — Stande * 1828 a. 1831 
Mebiciner. 


a. orbentlihe Prof. 
15. Ob.M.R. Blumenbach 
16. Hofr. I. 8. Stromeyer + 1830 


17. — Himly 
18. — Schrader 

19. — Langenbed 

20. — 8. Stromeyer 

21. — Gonrabi * %. 1823, 


22. Prof. Hempel 

3. — Dende * D. 1823 
b. außerordentliche Prof. 

24. Prof. Oſiander 


% — Mary O. 1826 0. 1891 
Dpilofoppen. 

. a. ordentliche Prof. 

26. Sch.I.R. Eichhora + 1837 


27. Hofe. Reuß 

— Tychſen 
29. — Witferli 
8. — Heer 
3. — Mayer + 18890 
32. — Gartorius + 1828 
33. — Bouterwed + 
4 — Gäule 
3 — Thibaut 
26. — us 
—— 

f. Zarding 
39. Hofe. Benede 
40. Prof. Bunfen 
4. — Diffen 
42 — XArtaub 
43. — Gaatfelb 
4. — 

b. außerorbentlide deel 
45. Prof. uixich 0. 1831 
4. — Hodk * 1828 6 18. 

1831. 
Theologen. 


— Plone + m 

3 Prof. züde * Dt. 187 

4 — Biefeler * ©. 11 

5. — honor. Sxrfirt —— 
b. außerordentliche Prof 

6. Prof. Reiche * D. 1997 0.108 

7. — I.Müller *D.13344. 08 


Suriften 


—— m. 1829 
1. — Blupmero.ile.iit 


“ ist Mk m 
12708 ae 
Mebicinen 
1. mer. ef 
18. Hofe. Hate 4 R. 


ei 


Anbang. 809: 


ofr. Schrader + 1836 

— Langenbed 

— 5. Stromeyer F 1835. 
— Gonradi 

of. Dempel + 1834 

— Mende + 1832 

— Marr 


. außerordentlicher Prof. 
rof. Oſiander o. 1833. 


Philoſophen. 

a. ordentliche Prof. 
b. Bibl. Reuß 
ofr. Tychſen F 1834 
Mitſcherlich 
Heeren 
Schulze + 1833 
Zhibaut F 1834 
Gauß 
Hausmann 
rof. Harding + 1834 , 
ofr. Benede 
rof. nen +9. 1837 
— Xrtaud + DO. 1837 
— Saalfeld a. 1833 
— Müller 
ofr. Wendt * O. 1829 + 1836 
— Dahlmann * M. 1829 
rof. 3. Grimm * M. 1829 
— Ulrid) 
— Hoeck 
— Ewald *D.1827 0. 1831 
— Meber * M. 1831 


außerordentliche Prof. 


rof.W.SGrimm*D.1831 0.1835 
- Bartling * D. 1831 0. 1837 
- Schmidt * M. 1831 a. 1832 
- D:efterley * M. 1831 

- Grotefend *M.1835 + 1836 


1837 
bei ber Säcularfeier. 
Theologen. 
a. orbentlihe Prof. 


‚ER. Pott 
R. Lücke 
Gieſeler 
of. Reiche 
- bon. G.Sup. Trefurt 


außerordentliche Prof. 
of. Rettberg * O. 1834 


7. Prof. Kollner * O. 1835: 
8. — Liebner * M. 1885. _« 


Zuriften. “ 
a. orbentlide Prof 

9, Geh. J.K. Hugo 
10. Hofe. Bauer 
11. — Bergmann - 
12, — Söfhen + 24. Sept. 1837 
13. G. J.R. Mühlenbrud * O. 1833 
14. Hofr. Albrecht 
15. Prof. Ribbentrop 
16. — Kraut 


b. außerordentliche Prof. 


17. Prof. Zacharia * M. 1835 . 


18. — Thöl * O. 1837. 


Mediciner. 

a. ordentliche Du 
19. Ob.M.R. Blumenbach 
20. Hofr. Langenbeck 
21. — Conradi 
22. Prof. Marx 
23. — v. Siebold 0 1833 
24. — Dfianber 
25. — Wöhler * O. 1836 
26. — Berthold * 1835 0. 1836 


b. außerotbentlicher Prof. 
27. Prof. Himiy * DO. 1832 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 


28. Ob. Bibl. Neuß 

29. Geh.J N. Mitſcherlich 

30. — Heeren 

31. Hofr. Gauß 

32. — Hausmann 

33. — Benecke 

32. — Diffen 4 21. Sept. 1837 
3. — Dablmann 

37. — 3. Grimm 

3 Prof. — 


42. Hofr. Meyer * M. 1832 
43. — Gerbart * m. 1833 
44. Prof. W. Grimm 

46. — —*2 — * O. 1835 
46. — Bart 

47. Hofe. —5 — Jul. 1837 










510 Anhang 


b, außerordentliche Prof. * Prof. Cßneitenin nn D. Ian 
48. . Defter! . — v. Leutih * 
4595. Det Fan *’D. 1837 52 — Gefar * Xug. 1897. 


Es find alfo von Michaelis 1821 bis zur Säcttterfeier 1837 u cu 
geftellt 45 Profefforen, von hier abgegangen 8 und geftorben 26. Me 
nige Tage nad dem Jubelfefte flarben die Hofräthe Wöfcken und Dije 





Seit Michaelis 1734 bis 19. Sept. 1837 waren am ber tintoerftäk ° WR 
Profeſſoren davon geſtorben, ſonſt abgegangen, gebliden - 94 
1, ordentlich 175 — 92 — 2 — A :5 
2. außerorbeutlL 56 — 13 _ 3 — . 
a 


1 1 
— 0“ 
52 u; 


231 - 105 74 


Die Zahl fämmtliher von Michaelis 1734 bis Mich. 1837 
Stubirenden beträgt 39,736; darunter 49 Fürften u. Prinzen ey“ 
Grafen. — Wenn diefe Angaben mit den bei Pütter und GSaelſud ge 
nannten Zahlen nicht übereinftimmen, fo hat dieß ſeinen Grund 
weil bei biefen nur diejenigen Studirenl en berüdfichtigt nd, welhe Mi 
erften Mal bieher Tamen, und nieht ar dy ſolche, welche ſchon hier Kal 
hatten, aber in fpäterer Zeit nochmals auf die Univerfität zurädieimd 





Zufätte und Verbefferungen. . 


13 3.11 ft. „äußere Stürme l. &ußetn Sturmen. 

27 — 20 ft. 8 

2 — 22 ft. si Don. 

43 Anmerf. 3. 19, und e. 143 3.13 v. u ff. Beant 1. Brand 

4 3.10 v. u. ft. brrũckſichtigt 1. berückſtchtigt. — 

51 3. 5 ft. Braunſchweigſchen 1. braunſchweigſchon — 

Bl * Anmerk. 1 u. ©. 31 angeführte Schrift über bie Sicularfeier 
der Univerſität iſt noch nicht erſchienen. 

70 iſt —8 Anmerk. 3. 2 v. u. hinter: 94 zu. Teen: Särage 1 1790- 


70 in d. Ueberfhrift fl. G 1.6 8.31. .. 

74 3. 8 ft. dann I. denn. BE .. 1 . — 

79 — 12 v. u. iſt vor: der, das zu ſetzen 

86 — 8 v. u. ft. derjenigen I. Derjenigen. 

03 — 15 v. u. ft. Lithrotiteues I. Lithotriteurs. 

Il — 12 v. ü. ft. per librationem |. perlibrationem, 

12 — 6 v. fe ſt. extinguantur |. extinguatur. 

15 — 7 binter: Christi zu fegen: indolem, 

15 — 9 ft. interpretendarum |. interpretandarum. 

21 — 15 zuzufegen: Acceſſit: Adolf Soetbeer aus Hamburg. 

35 — 10 ft. 172 1. 173. 

36 — 10 v. u. ft. welches I. welcher. 

41 — 3 u. ©. 144 3. 3 ft. 46 I. 47. 

42 — 11 v. u. hinter: Orbnung zu fegen: wechfelfeitig. 

54 — 14 ft. Snftitue I. Snftitute. 

50 — 21 ft. medicinfhe I. mediciniſche. 

35 — 2 0. u. fi. Nr, 5.1. Re 6. — 

35 zu Anmerk. 1. Die innere Einrichtung des magnetiſchen Obſer⸗ 
vatorii iſt durch die, der am Ende bes $. 68 ee FH 
beigefügten Zeichnungen datgeftellt. 

37 zu 8. 69. Die Direction des Inſtituts iſt nad dem Tode des 
Hofrathbs Mayer dem Prof. Weber Übertragen. 

'4 3.16 ft. dem I. den. 

7 — 6 ft. $. 59. 1. $. 81. 

m — 2 v. u. hinter: — zu fegßen: ©. auch $. 64. Nr. 4. 


6 — 3 ft. Deren I. deren. 

8 — 4v. u. ft. Linnemann I. Lünemann. 

4 — 14 v. u. ft. welchen I. welcher. 

2 — 3 ſt. Kite I Fa b c 

> —6v. u. ift bei ahrzart ein uzuleßen. 
7 — 9». u. ft. Jochter I. Tochter zuzuſet 
® — 2 ſt. —— I. Althof. 
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S. 307 Aamerk. 1 ft. Fickerſchers 1. Fickenſchers. 

— 313 3. 1 hinter: Osburg zu fegen: (Thi. 3. S. 238.). 

— 315 u. 318 Anmerk. 1 ft. $. 203. 1l. $. 302. 

— 318 Der in ber Anmerkung 1. genannte Dr. Garl Sieveking if ı 

Hamburg 1. Nov. 1787 geb., ftudirte 1806 — 10 in Heibelkn 

u. Söttingen, u. hielt bier nad feiner Promotion im Winter if 
Vortfungen. Nah Hamburg zurüdgelehrt, gieng er in Aufl 
gen des Senats nad Paris, ale hanfeatifcher Befanbter nad 9 
teröburg, als Syndicus, Behuf Abfchliefung eines Dandelöverhuy 
nad Rio de Janeiro u. vertrat 1831—35 die freien Gtäbte « 
Bunbestagee Im 3. 1812 find von ihm einige Bogen übe I 
Geſchichte der Platonifhen Academie in Florenz ericdhienen. 

— 326 fällt in d. Anmerk. Nr. 9. weg. 

— 333 3. 10 ft. Palimpfefte 1. Palimpſeſte. 

— 361 Der Aff. Seidenfticer ift 1837 auf einer Reiſe geftorben. 

— 367 3. 16 v. u. ft. Berliner I. Biliner. 

— 39 — 8 ». u. fl. Entymologie I. Gntomologie. 

— 370 — 18 fl. Piever 1. Pierer. 

— 333 Anmerl. 1. 3. 11 fl. Milhelm l. Wilhelm. 

— 397 3. 4 ft. 1816 I. 1817. 

— 400 fällt Nr. 32 weg; ift identifh mit Nr. 21. &. 395. 

— 404 ber, Dr. Aeth iſt geb. 26. Aug. 1803 u. trat als Yriatlon 

auf. 
— 411 3. 14 fi. Verfenmeyer L Veeſenmeyer. 
— 451 — 1 fl. 201 1. 210. 
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